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Alte & Deur Welt.

Illustrirte kuthulisthe Uanulsschrill
zur

Alnterhaltung unl Pelefrung,
Auter Mitwirſiung hervorragender Schriftſteller geiſtlichen und weltlichen Htandes aus Kmerila ,

Deutſchland und der Schweiz .
8 . Jahrgang . 1874 .

Jedes Heft enthält mit Umſchlag 40 Seiten Text 40 mit vielen Holzſchnitten und jedes zweite

Heft ein beſonderes ſchönes Bild . Zwölf Hefte bilden einen Band , welchem Titel und Inhaltsver⸗
zeichniß beigegeben wird .

Inhalt : Gedichte mit Illuſtrationen ; Romane , Novellen und Erzählungen ; Lebensſkizzen berühmter Perſonen , nament⸗

lich katholiſcher Zeitgenoſſen mit Porträt ; Schilderung der bedeutſamſten Ereigniſſe der Gegenwart ; Aufſätze aus
der Cultur - und Naturgeſchichte , Länder - und Völkerkunde , aus dem kirchlichen und ſocialen Leben ; ärztliche Winke zur
Geſundheitspflege ; Notizen über die Fortſchritte auf allen Gebieten des Wiſſens und Schaffens ; Gemeinnütziges jeder Art ;
humoriſtiſche Darſtellungen ; Wort - und Bilderräthſel mit Preiſen . — Beſonders erwähnenswerth ſind die Genrebilder ,
die wegen ihrer Originalität der Compoſition und der Vortrefflichkeit der techniſchen Ausführung in Holz einen beſondern
künſtleriſchen Werth beanſpruchen dürfen .

Preis per Heft : 4 Sgr . , 14 Kr. , Südd . , 20 Neu⸗Kr . Silber , oder 50 Ets . ; per Jahrgang : Thlr . 1. 18 Sgr . ,
Fl . 2. 48 Kr. , Fl . 2. 40 Neu⸗Kr . Silber oder Fr . 6. —

Als Prämie wird mit dem zwölften Hefte , oder bei Vorausbezahlung des ganzen Jahrganges
ſchon mit dem dritten Hefte ein wirklich prachtvolles Kunſtblatt gegeben :

0
„Chriſtus am Kreuz mit, Naria Johannes und Magdalena

ehe die dritteSeite des Amſchlags . )
in feinſt Farbendruck ( Bildgröße : 45 Centimeter hoch und 28½ Centimeter breit , alſo von gleicher
Größe wie die vorjährige Prämie „ Die Känigin der Engel “ ) nach einem Gemälde von M. P. Deſchwanden .

Die liebliche Schönheit des Farbendruckbildes „die Königin der Engel “ iſt allenthalben freudig
anerkannt worden ; aber ebenſo beifällig wird das neue Prachtbild „Chriſtus am Kreuz “ begrüßt werden ,

welches die Abonnenten der „ Alten und Neuen Welt “ gegen die äußerſt mäßige Nachzahlung von

nur 12 Sgr . oder 42 Kreuzern Südd . oder 60 Neu⸗Kr . Silber oder Fr . 1. 50 Cts . erhalten . —

Wer aber dieſe herrliche Zimmerzierde gegen die angegebene geringe Nachzahlung nicht erwerben

will , erhält als Gratis⸗Prämie den Stahlſtich : „ Die heilige Eliſabeth “ ( in gleicher Größe , wie
die vorjqährige Stahlſtich⸗Prämie „ Maria mit dem Jeſuskinde “) nach einem Gemälde von F. Ittenbach .

Abonnenten , welche beide Bilder ( Farbendruck und Stahlſtich ) wünſchen , erhalten dieſelben

gegen Nachzahlung von 20 Sgr . , Fl . 1. 10 Kr. , Südd . Fl . 1. Oeſtr . Silber oder Fr . 2. 50 Ets .
Beſtellungen nehmen an : Die Verlagshandlung ( Gebr. Karl und Nikolaus Benziger in Einſiedeln , Schweiz . )

und alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes .
Bei direktem Poſtbezug von der Verlagshandlung , erhalten die Abonnenten die Prämienbilder ſogleich und

monatlich ein Heft in Umſchlag mit gedruckter Adreſſe franco in ' s Haus , gegen Poſtmandat - Zahlung folgender Beträge :
12 Hefte und mit 1 Stahlſt . Gratisprämie : mit 1 Farbendruckprämie : mit beiden Prämien :

Für die Schweiz Fr . 6. — Fr . 7½ — Fr . 8½ —
Für Italien Fr . 7. — Fr . 8½ — Fr. 9½ —
Für Frankreich Fr . 7½ — Fr. 9. — Fr . 10. —
Für Süddeutſchland Guld . 3. 24 Kr. Guld . 4. 6 Kr. Guld . 4. 36 Kr.
Für Norddeutſchland Ihlr . J: 28 Sgr . Thl . 2. 10 Sgr . Thl . 2. 18 8
Für Oeſtreich Silb . Guld . 2. 90 N. ⸗Kr. Silb . Guld . 3. 50 N. Kr . Silb . Guld . 3. 90 N. Kr .

oder Banknoten zum Courſe .
Wir empfehlen den Bezug mit der Farbendruck⸗Prämie als beſonders günſtig für die geehrten Abonnenten .

UDiejenigen Abonnenten , welche durch Subſkribenten⸗Sammeln im Kreiſe ihrer Bekannten und Freunde für weitere
Verbreitung der „Alten und Neuen Welt “ thätig ſein wollen , benachrichtigen wir , daß jede Buchhandlung in den
Stand geſetzt iſt , für Ueberweiſung von 12 Abonnenten 1 Freiexemplar zu geben .

Die „Alte und Neue Welt “ iſt die einzige illuſtrirte katholiſche Unterhaltungszeitſchrift in deutſcher Sprache . Sie iſt aber
auch bereits in vielen tauſend katholiſchen Familien in Amerika und in Europa als ein ſtets willkommenes Familienbuch
heimiſch , das nützliche Belehrung und ſittliche Unterhaltung , ſowie die ſchönſten Bilder in ſorgfältigſter reicher Auswahl bietet.
Alte und Neue Welt : Jahrgang 1867 , 1868 , 1869 , 1870 , 1871, 1872 und 1873 comvplet , elegant in reich
vergoldeter Leinwanddecke gebunden , per Jahrgang Thlr . 2. 4½ Sgr . Fl . 3. 36 Kr. Fl . 3. Oeſtr. Silb . Fr . 7. 50 C.

Gebr . Karl & Nikolaus Benziger
Sibitetbek in Einſtedeln , New⸗Nork & Cincinnati .
Stactarohd

Froſdurtz i. Gr. 0
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Der neue Kalendermacher an die alten lieben Feſer des Linſiedlerkalenders.

iſt ein Sach ! ſagt in der ſchwä⸗
biſchen Volkslegende der Allgäuer ,

Jals er eben einen Knödel zu Ge⸗

müth und Mund führen will , um

dann mit ſeinen ſechs Geſellen in

den Kampf zu ziehen . ' S iſt ein

Sach , ſag ' ich auch und zwar aus

mehreren Gründen . Wie der liebe

Leſer bereits geſehen , hat der Ein⸗

ſiedlerkalender wieder einmal eine

neue Einfaſſung , ein neues Röcklein

an , es iſt das vierte in ſeinem Leben . Das letzte
hat nicht lang gehalten , ' s iſt auch kein Wunder ,
denn er muß alle Jahre weitere Reiſen machen .
Wenn man nun aber einen ſo im Sonntagskleide
kommen ſieht , da meint man , er ſollte auch etwas

extra Schönes und Abſonderliches bringen . Nun

aber iſt das Kalendermachen allemal nicht leicht ;
um ſo ſchwieriger aber wird es , wenn die Leute

etwas Beſonderes erwarten , und drum ſag ' ich
mit dem Allgäuer : ' s iſt ein Sach !

Zum zweiten hat der Verleger gemeint , der

Einſiedlerkalender ſei zu klein und ich müſſe in

Zukunft zum wenigſten noch acht Seiten mehr ſchrei⸗
ben . Aber wo nehme ich denn alle die Geſchichten und

Bilder her , um die Blätter auszufüllen ? Drum

ſag ' ich nochmal mit dem Allgäuer : ' s iſt ein

Sach ! Und ich ſag ' es zum drittenmal , aber da

wird mir recht ordentlich bang und angſt . Der

alte Kalendermacher , den die Leſer ſo gern gehabt ,
iſt geſtorben , wie ich das unten des Weitern er⸗

zählen will , und an ſeine Stelle tritt ein nagel⸗
neuer und — kommt halt nichts Beſſeres nach !
denkt gleich Jedermann . Und wenn der alte Ka⸗

lendermann ſeine Sache wirklich ausgezeichnet ge⸗
macht , ſchöne Geſchichten gar anmuthig erzählt
und hurtige und ſpringende Verslein gedreht und

wenn er während dreiunddreißig Jahren dem Leſer

an den Augen abſehen gelernt , was er gern hat ,
ſo iſt ein Nachfolger doppelt und dreifach ſchlimm
dran , wenn er ' s noch ſo gut meint . Drum ſag '
ich mit dem Allgäuer : ' s iſt ein Sach ! und der

ſonſt liebe Knödel würgt und will nicht hinab .
Aber was machen ? Ich hab ' dem Verleger ver⸗

ſprochen , die Sache an die Hand zu nehmen , und

mancher braven Familie alle Jahr einen Gruß

187⸗

Gott zum Gruß !

von Einſiedeln in ' s Haus zu bringen , iſt auch
ſchön , und drum ſag ' ich mir , wie der ſelige Vor⸗

gänger ſich vor dreißig Jahren geſagt : Wag' s ! —

Ja wag ' s , mach' s dem Alten nach , in ſeinem
Sinn und Geiſt , ernſt und heiter , traurig und lu⸗

ſtig , brav und gut , vor Allem religiös und ein

bischen politiſch , aufrichtig und offen in Bild und

Schrift , — mit wahrer Liebe zum guten treuen

Volke und dann mag ' s etwa gehen . Glänzend wird ' s

nicht ſein, aber ehrlich— und das währt am längſten .
So wird denn der Einſiedlerkalender nach wie vor un⸗

gefähr derſelbe ſein , nämlich : gut katholiſch , mit ern⸗

ſten und heitern Geſchichten und allerlei Kurzweil
wohl verſehen , mit ſchönen Bildern und Figuren
tapezirt ; nebenbei wird er nicht beißen und ſtechen ,

nicht hauen und ſchlagen , ſondern den Frieden lieben .
Was das Wetter betrifft , was alleweil eine

Hauptſach für den Kalendermacher iſt , hoffe ich am

eheſten meinen ſeligen Vorläufer zu erreichen und
es ebenſo gut zu verrathen . Aber der liebe Leſer
darf nicht vergeſſen , daß der Einfiedlerkalender in
alle fünf Welttheile den Weg findet und in aller

Herren Länder gute Freunde hat . Nun aber haben
ſie nicht alle Tage auf der ganzen Welt gleiches
Wetter und doch will Jeder , wie es bei ihm iſt , es

auch einmal im Kalender leſen . Wir haben es da⸗
rum vertheilt und auf alle Welt Bedacht genommen .
Wenn nun Jeder zur rechten Zeit in den Kalender

ſchaut , wenn die Reihe an ihn , will ſagen , an ſeinen

Erdtheil und ſein Land und ſein Dorf gekommen ,
ſo findet er allemal das rechte Wetter verzeichnet .

Und ſo geh' denn , mein Kalender , in die Welt

hinaus ; was ein Vater ſeinem Kind nur wünſchen
kann , wünſche ich dir auch :

Auf allen deinen Wegen
Im neuen Kleid den alten Segen !
Bei Guten kehr ' am liebſten ein ,

Doch ſollſt du allwärts freundlich ſein .
Und kommſt in ein bekanntes Haus ,
So richte fein die Grüße aus
Von einem neu ' n Kalendermann

Und ſag : er macht ' s ſo gut er kann ;
Und fehlt ' s noch hier und fehlt ' s noch dort ,
Gib herzhaft nur das Ehrenwort ,
Daß wir ' s noch beſſer machen wollen .
So geh denn Bürſchchen : Gott befohlen !
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Von den vier Jahreszeiten .
Der Anfang des Frühlings , oder der Eintritt der

Sonne in das Zeichen des Widders ( ) , fällt auf den 20. März ,
Abends 7 Uhr 13 Minuten .

Der Anfang des Sommers , oder der Eintritt der Sonne
in das Zeichen des Krebſes ( 8 ) , fällt auf den 21. Juni ,
Nachmittags 3 Uhr 43 Minuten .

Der Anfang des Herbſtes , oder der Eintritt der Sonne in
das Zeichen der Waage ( 28k) , fällt auf den 23. September ,
Morgens 5 Uhr 58 Minuten .

Der Anfang des Winters , oder der Eintritt der Sonne in
das Zeichen des Steinbocks ( &) , fällt auf den 21. Dezember ,
Abends 11 Uhr 57 Minuten .

Zeitrechnung .
Von Weihnachten 1873 bis

Hrn . Faſtnacht 1874 ſind
es 7 Wochen 3 Tage .

Gregor . Epakte XII. Das Jahr 1874 iſt ein gemei⸗
Sonntagsbuchſtabe D. nes Jahr von 365 Tagen .

Bewegliche Feſte .

Septuageſima 1. Februar . Dreifaltigkeitsſonnt . 31. Mai .
Aſchermittwoch 18. Februar . Fronleichnam 4. Juni .
Oſterſonntag 5. April . Eidgenöſſ . Bettag 20. Sept .
Auffahrt Chriſti 14. Mai . Erſter Adventſonntag 29. No⸗

Goldene Zahl 13.
Sonnenzirkel 7.
Römerzinszahl 2.

unſerer Gegend iſt dieſelbe partial im Betrag des halben Son⸗
nendurchmeſſers und hat ihren Anfang in Einſiedeln um 10 U.
27 M. Vormittags , ihre Mitte um 11 U. 49 M. und ihr Ende
um 1 U. 11. M. Nachmittags . Sichtbar iſt dieſe Finſterniß
auf dem atlantiſchen Meer , in ganz Europa , im nordöſtlichen
Afrika und in der Weſthälfte Aſiens . — Endlich zeigt ſich am
25. Oktober von Morgens 6 U. 17 M. bis 9 U. 27 M. eine
totale Mondfinſterniß. DerMond geht inunſerer Gegend bald
nach ſeinem Eintritt in den Kernſchatten der Erde unter , zeigt
aber ſchon eine Stunde vorher den Halbſchatten der Erde . Man
wird die Verfinſterung in Amerika , dem weſtlichen Europa und
Afrika bemerken . — Am9 . Dezember wird das äußerſt ſeltene
Ereigniß eines Durchgangs des Planeten Venus auf der Son⸗
nenſcheibe eintreten . Venus wird dann als kleiner ſchwarzer
Punkt auf der Sonne zu ſehen ſein . Der Eintritt der Veuus
in die Sonne erfolgt um 2 U. 23 M. Morgens und der Aus⸗
tritt um 7 U. 2 M. In Aſien und Auſtralien wird man den
ganzen Verlauf , im ſüdöſtlichen Europa und im öſtlichen Afrika
der Anfang dieſer intereſſanten Erſcheinung beobachten .

Die zwölf Zeichen des Thierkreiſes .

Widder g Löwe Schütz E
Stier Jungfrau Steinbock Æ
Zwillinge Waage TWaſſermann 8
Krebs EScorpion EFiſche

Pfingſtſonntag 24. Mai . Mlihez Die Zeichen der Sonne und der Planeten .

Quatember . Sonne OſErde Uranus 8
1. Reminiscere 25. Febr . 3. Crucis 16. September . Merkur 8Mond Saturn 1*
2. Trinitatis 27. Mai . 4. Luciä 16. Dezember . Venus YMars GJupiter 515

. 1
Der aſtronomiſche

Juhresregent 5 15
Saturn ( H) . Die übrigen Kalenderzeichen .

Von den Finſterniſſen . Neumond O ] Mond ſteht am höchſten
Im Jahre 1874 werden zwei Sonnen⸗ und zwei Mond⸗Erſtes Viertel (ſteigt ab)

finſterniſſe vorkommen , von denen jedoch bei uns nur die Vollmond Drachenhaupt
zweite Sonnen⸗ und die zweite Mondfinſterniß ſichtbar ſein Letztes Viertel Drachenſchwanz
werden . — Am 16. April begibt ſich eine totale Sonnen⸗Zuſammenkunft Mond iſt in Erdnähe oder
finſterniß , welche auf der Erde überhaupt von Nachmittags Sechsterſchein . Perigeum ( Per .
0 Uhr 24 Min . bis 4 U. 49 M. dauert und nur an den Süd⸗ Vierterſchein LEIMond iſt in Erdferne oder
enden von Amerika und Afrika ſichtbar iſt . — Am 1. Mai Dritterſchein A Apogeum OApog .
ereignet ſich eine partiale Mondfinſterniß von Nachmittags 3Gegenſchein & V . heißt Vormittag .
U. 0 M. bis 6 U. 17 M. , welche eine Größe von 10 Zollendir . wird rechtläufig N. „ Nachmittag .
6¾ des Monddurchmeſſers ) erlangt und in Aſien , Auſtra⸗ retr . rückläufig . „ uh
lien , dem öſtlichen Europa und Afrika geſehen wird . — Am Mond ſteht am tiefſten M. „ Minuten .
10. Oktober findet eine ringförmige Sonnenfinſterniß ſtatt . In ] (ſteigt auf ) Faſttag

Dabelle der beweglichen Jeſte auf die Jahre 1875 —1880 .

Jahrzahl . Sonnt . Septuageſima . Aſchermittwoch . ſtern . i Erſter Sonnta⸗Jahrzahl Buchſt. Septuageft ſchermittwoch Oſtern Pfingſten . Fronleichnam . des Ae
FJuner g . Hornüng . 28. März . 16. Mai . 27. Mai . 28. Winterm .

1876 BA 13. Hornung . 1. März . 16. April . 4. Brachm . 15. Brachm . 3. Chriſtm .
1877 G6 28. Jänner . 14. Hornung . 1. April . 20. Mai . 31. Mai . 2. Chriſtm .
1878 F 17. Hornung . 6. März . 21. April . 9. Brachm . 20. Brachm . 1. Chriſtm .
1879 E 9. Hornung . 26. Hornung . 13. Adril . 1. Brachm . 12. Brachm . 30. Winterm .
1880 Dd 25. Jänner . 11 . Hornung . 28. März . 16. Mai . 27. Mai . 28. Winterm .

Anmerkungen .

Fronfaſttage ſind der Mittwoch , Freitag , Samſtag a. nach Das Namensfeſt Mariä am Sonntag nach Marià Ge⸗
dem erſten Sonntag in der Faſten , b. nach Pfingſten , 6. nach] burt .
Kreuzerhöhung , d. nach dem dritten Sonntag im Advent .

Gehalten wird :
Das Feſt des heiligen Namen Jeſu am zweiten Sonn⸗

tag nach heilige drei Könige .
Das Skapnlierfeſt am 16. Heumonat oder am folgenden

Sonntag .

Das Roſenkranzfeſt am erſten Sonntag im Weinmonat .
Das Schutzfeſt Mariä am zweiten Sonntag im Winterm .
Das Schutzfeſt des heiligen Joſeph am dritten Sonn⸗

tag nach Oſtern .
Das Feſt des Herzens Jeſu am Freitag nach dem zweiten

Sonntag nach Pfingſten .



0 Bauern⸗ Regeln .
Inm Januar Reif ohne f St . Paulus ſchön mit
Schnee , thut Bäumen und Sonnenſchein , bringt Frucht⸗
Früchten weh. 6 Hbarkeit an Korn und Wein .

Wächst die Frucht im Ja⸗ 7½ JIſt der Vincenzentag klar
nuar , dann kommt ſicher ein mit Sonnenſchein , ſo rüſtet
Nothjahr. oiel Fäſſer zu, denn dann

Tanzen im Januar die
Zoibt ' s viel Wein .

Mucken , muß der Bauer nach Ein ſchneereicher , anhal⸗dem Futter gucken. tend kalter Winter läßt einen
Iſt der Januar nicht naß , frühen , anhaltend guten Früh⸗füllet ſich des Winzers Faß . ling hoffen .

Notizen. 1 . Jänner . Januar .

D . 1[ Neujahr . Beſchneid . Chriſti . Odilo , A. Oirneuln ⸗
F . 2 Malarius , E . Martinian , B . ＋ Dus0 M .
S . 3Genovefa , J . Daniel , M.

4 Weiſe aus Morgenland . Matth . 2. ( Quntets ,1 ll. 2 M.

— D. Titus , B . Angela v. Foligno, W. f U5
M. 5 Telesphor, P. M. Aemiliana, J . bewölkt
D . 6

Heilne
drei Könige . Epiphanie . F in

M . 7Valentin , B . Lucian , Pr . M. 1* kalt

8
D . 8Severin . Theophil , M. 1 *

8 F. 9 Julian u. Baſiliſſa , MM . Vitalis , M. 12 enKe ,
83 S . 10Agatho , P. Marcianus , Pr . Cuakattende Kait.

75 Jeſus 12 Jahre alt . Luk. 2. 10

„ S. 11 ( PD 1. Hyginus, P. M. Theodoſius, A. Ni[ 4
6 M . 12( Arcadius , M. Probus , B . Tatian , M. 46
5 D . 13Gottfried , Bk . Agritius , B . XX T . 4 unfreund⸗

M. 14 Hilarius , Bk . Felix , Pr . M. lich
D. 15Paulus , E. Maurus , A. R ( U
F . 16 Marcellus , P. M. Priscilla .

S . 17Antonius , E . A. Sulpitius , B . EN ( ( 689
Dochzelt zn Cona . Joh . 2. Aned . . . W.

— 18 [ D2 N. Feſu . Petri Stuhlfeier zu Rom . 25 O
M. 19 Canut , K. M. Marius u. Martha , MM . 83. W
D . 20 Fabian und Sebaſtian , MM . 65 ( P . OQintz
M. 21Meinrad ,E. M. Agnes, J . M. 1(

D . 22- Vinzenz und Anaſtaſius , MM .

F. 23 Mariä Vermähl . Emerentiana , J . M. aße⸗ ſchön
S . 24 Thimotheus , B . M. Euſebia , J . S in tz

0 4. Jeſus heilt den Ausſätzigen . Matth . 8. 184 U. 50 R.
S . 25 D5. Pauli Bekehrung . Demetrius . 7⸗ OAen

6 5 M. 26[ Policarp , B . M. Paula , W. W
D . 27 Chryſoſtomus , B . Kl . Avitus , M. N

605 M. 28 Karl der Große , K. Julianus , B . 77 Schnee⸗
öon⸗ D . 29 Franz v. Sales , B. Conſtantius , B . M. E 85
ben F . 30 [ Martina , J . M. Adelgunde , J . geſtöber

S . 31 Petrus v. Nolasko, Bk. Marcella , W. h



Bauern⸗
Wie viel Tage 16

Lerche
vor Lichtmeß ſingt , ſo viele
Tage ſchweigt ſie darnach.

[ Sonnt ſich die Katze im ,
Februar , ſomuß ſie im März
wieder hinter den Ofen .

Wenn ' s der Hornung gnä⸗
dig macht , bringt der Lenz

Aegeln .

Wenn kalter Winter ſich
im Hornung nicht ſtellt ein,
ſo pflegt ' s um Oſtern noch
ſehr ſchauerlich zu ſein .

Bei einem warmen Hor⸗
„ nung halte man das Futter

Hwohl zu Rath , denn es bleibt
dann um Oſtern gern lang

den Froſt bei Nacht .
St . Matthias kalt — die

Kälte lang anhalt .

weiß .
Trockene Faſten , gutes

Notizen . Hornung . Februar . U und10017
5. Arbeiter im Weinberg . Matth . 20. 5

S . 1 D Sept . Ignatius , B . M. Ephräm . ODuednnntenHach⸗

6. Gleichniß vom Säemann . Luk. 8. Unterg. 5 U. 12 M.

M. 160Juliana , J . M. Julianus , B . M. S
Negen.

MAulles.

S
D . 17 Fintan , A. Donatus , M. in S

M . 18Aſcherm . Simeon ,B. M. Flavian .
5

( P . Qin
D . 19] [ Gabinus , Ir , M. Manſuetus ,B. Bk .g ( G &
F. 200 leuthertus, BB . M. Eucharius , B. ( trüb

S . 21 Maximianus , B . Severianus , B . M.

8. Jeſus wird verſucht . Matth . 4. Gun

M. 2Mariä Lichtmeß . Cornelius , Hauptm . 1e
D . 30Blaſius , B . M. Anschar , B . FAbendſtern
M. 4Veronica , J . Andreas Corſini , B . ( Freg⸗
D . 5Agatha , J . M. Genuinus , B . ＋1 [ ( Apog . ne⸗

F. 6 Dorothea , J . M. Hyacintha ,J N2 riſch
S . 7] Romuald , Ordſt . Richard , K trüb

Aufg. 7 U. 17 M.

S . 8D Sex . Johannv. Matha . Juventius . 5 Wi . C
M. 9 Apollonia ,J.M . Alerander , M. e
D . 10 Scholaſtika ,J. A. Wilhelm , E. Si
M. 11 Deſiderius , B . Adolph , B . ( Ge
D . 120[ Culalia , J . M. Gaudentius , B . Bk . (E
F. 13 ( Benignus , M. Ermenilda , A. Wind

S . 14 Valentin , B . M. Agatho , M. Schnee
5 Der Blinde am Wege. Luk. 18. Unterg 3

S . 15 D Quing . Hrn . Faſtn . Fauſtinus , M. Minmen Rächmie

S . 22 D Inv. Petri Stuhlfeier zu Antiochia. e enen Germe
M . 23Petrus Damiani , B . 50 F .

D. 24 Matthias , Apoſtel . Modeſtus ,B. B . fi ((Abendſtern
M. 25Fronf . Walburga . Victorinus .

7＋
hin Tzurück

D . 26Alexander , Patriarch . Neſtor , B . M. Æ XK

F. 27 Leander , B . Baldomer , Bk . ñfraundlich
S . 28 [ Romanus , A. Oswald , B . ＋ ( f

Abkürzungen im Feſtkalender : A- Abt (Abtiſſin ) . Ap—Apoſtel . B.Biſchof
(Erzbiſchof ) . Bk—Bekenner . E—Einſiedler . Eo —Evangeliſt . J . Jungfrau .
K- König (Kaiſer ) . Kl—Kirchenlehrer . M — Martyrer . Ordſt —Ordensſtifter .
P- Papſt . Pr —Prieſter . W—Wittwe .



＋
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SBauern⸗

Märzendonner verheißt ein
fruchtbar Jahr .

Trockner März , naſſer Ap⸗
＋

ril , kühler Mai , füllet Keller , 7
Böden und macht viel Heu. (

Wie viel Thau im März
vom Himmel ſteigen , ſo viel RX“
ſich Reifen nach Oſtern zei - IR

en.
Iſt der Himmel an Mariä

Verkündigung vor Sonnen⸗

aufgang klar , ſo folgt ein
gutes Jahr .

An Gregori ſieht man
Vſchlechtes Wetter

Ein Scheffel Märzenſtaub
iſt eine Krone werth ; doch

Fallzu frühes Laub wird gern
vom Froſt verzehrt .
Maärzenwind und Aprilen⸗
regen , verheißen im Mai

Regeln .

gern .

Notizen . März. 2 und
E

8 Verklärung Chriſti . Matth . 17. Untene d

S . 1 [ DRem . Albinus , B . Suitbert , B . windig
M. 2Simplicius . Secundilla u. Januaria . 5s § O J5
D . 3] Kunigunda , Kaiſerin . Marinus,ß m . Oanh uFtalt
M . 4 Kaſimir , Bk . Lucius , P. M. Arkadius . N 05 ingeß⸗
D . 5Johann Joſeph v. hl. Kreuz , Bk . F3 ( Apog .

F . 6Coletta , Ordſt . Fridolin , Abt . AI ( ( 86
S . 7 Thomas v. Ag. Perpetua u. Felicitas . . ( l ( warm

10. Jeſus treibtTeufel aus . Luk. 11. 9 1

S . 8DOcul . Johann v. Gott . Philemon . ( E˙
M . 9Franziska , W. Cyrill u. Method , B . i . Retr .
D . 10 Vierzig Martyrer von Sebaſte . KShinnten Korm⸗

M. 11 Mittef . Euthymius , B . M. Firminus . E C ege .
D . 120Gregor der Große , Papſt , Bk . u. Kl . ( L◻ &
F. 13 Nicephorus , Patr . , M. Euphraſia , J . & 2 / 5
S . 14 Mathilde , Kaiſerin . Feliciſſimus , M. 3 ſchön3

U. Feſus ſpeist 5000 Mann. Joh. 6. I
S . 15DLät . Zacharias , P. Longinus,f M. 55 7 8 N
M. 16 Heribert , B . Abraham , E. ( 0 in

D . 17 Patrizius , B . Gertrud , A. Agricola . . Wamen Bermite
M. 18 Gabriel , Erzengel . Cyrill , B . v. Jeruſ . ( P .
D. 19/Joſeph , Pflegvater Jeſu Chriſti , F J fe , L CCS

F . 20 Sogenae Jbahln Vatel Parid 3 Oingeß Nahrel
S . 21 Benedikt , Ordſt . Serapion , E. Früblingsanf .

12. Juden wollen Jeſum ſteinigen . Joh . 8. Une

S . 22D Jud . Nicolaus v. d. Flüe . Katharina . F6 kalt

M . 23 Victorian , M. Turibius , B . 74 45 Lin
D . 24 Simon von Trient , M. Bertha , u . f4 . 2 0
M. 25 Mariä Verkündigung . Dula , MWagd. =

D . 26 Ludger , B . Emmanuel , M. ＋ ( LEI '
F. 27 Rupert , B . 7 Schmerzen Mariäfeſt . 7 Kf
S . 28 Gunthramus , König. Rogatus , M. unfreund⸗

18. Chriſti Einzug in Jeruſalem . Matth . 21. Ju

S . 29 . D Palmtag . Armogaſt , M. Jonas , M. ⸗ lich
M. 30Quirinus , M. Domninus , M. 1 * rauh
D . 31 Balbina , J . Guido, A. Benjamin , M. 8ð Dir .



Bauern⸗
Dürrer April iſt nicht des

Bauern Will ; Aprilregen iſt
ihm gelegen .

Der April iſt nicht zu gut, 7,
er beſchneit dem Ackermann
den Hut . 0

Der April ſoll dem Mai
halb Laub und Gras geben.

Eine gute Kirſchenblüthe
verheißt auch eine gute Wein⸗
und Kornblüthe .

Ernte .

6„Kind .

ſein Horn ,

Vegeln .

Je zeitiger im April der
Schlehdorn blüht ,
früher vor Jakobi iſt die

um ſo

Wenn die Reben um Ge⸗

Morgi ſind noch ͤlind, ſoll ſich
freuen Mann ,

Wenn der April bläst in
ſo 111 es gut

Weib

Notizen . V2 fferr

M. 1Hugo , B . Theodora , M. Walericus , A.
＋1 55Miunten

. Franzv . Paula , Ordſt . Maria. 142ſiteat . ( ( Ap.
5 8 Richard , Agapis u . Chionia. α hell und

S . 4 Charſ . Iſidor , B . Kl . Plato . Zoſimus . 44 ( warm

14. Auferſtehung Chriſti . Mark . 16. Unterh . N.

5 Vinzenz Ferr . , Bk . Zeno. 4 I ſchön
6 Cöleſtin I. , P. Celſus , B . E

D. 7 Hermann Joſeph , Bk . Hegeſippus , Bk . K
M. 8 Amantius , B . Conceſſa , M. Perpet . 50 miunten Nachanter
D . 9 Acatius , B . Maria Cleophä . Waldet . ( ◻
F. 10 Ezechiel, Proph . Mechtild ,J . A. Apoll . &R S 5

LeoJ. „ P . Iſaak , Mönch . Domnion , M. 38 ( 8
15 Jeſus erſcheint den Jüngern . Joh . 20. Oun 11 3

12 Julius I . ,P. Zeno ,B. M. 83 hell und
M. 13[ Hermenegild , M. Juſtin , M. 0 kalt

D . 14 Tiburtius , Valerianus u. Maximus .

M. 15 Crescentia , A. Eutychius , M. Maro . Pfumendtachm ,
D . 16 Paternus , B. Drogo , Bk . Fruktuoſus . Oe
F. 17 Anicet , P. M. Rudolph , M. ( 03
. 18 Amideus, Bk . Apollonius , M. 0ο I˙

16. Vom guten Hirten . Joh . 10. Unterh
19 Leo IX. , P . Gerold . Werner . 17 Regen

M. 20Sulpitius , M. Viktor ,M. VI
D . 21 Anſelm , B . Kl . Apollo , M. ◻ 0 LE

M. 22 Soter und Cajus , PP . MM . IWiündten achm⸗
D . 23,Georg , M. Udalbert , B . u. M. D gem
F. 24 Fidelis v. Sigmaringen, M. Honorius . ( & f
S . 25 Markus , Evangeliſt . Erminus,cẽ uux. warm

17. Nach Trübſal Frende . Joh . 16. OUe
26 Kletus u. Marcellin , PP . MM . N⸗ freundlich

M. 27 Anaſtaſius I . , P. Zitta . Peter Caniſius . E Gο
D . 28 Vitalis u .Valeria. Paul v . Kreuze . 8

0
Apog .

M. 290Petrus v. Verona , M. Robert , A. N7
955

8
D . 30Katharina v. Siena, J .Marianus , M. AMI



—
Bauern⸗

Mai kühl , Brachmonat
naß, füllen Scheunen und
Faß .

Abendthau und kühl im
Mai , bringt Wein und vie⸗
les Heu.

1 Trockner Mai , dürres
885 Jahr ; kühler Mai bringt

Allerlei . großen Weinſegen.Ein gut Wetterzeichen iſt E 2 Viel Gewitter im Mai ,ein ſchöner Pankratiustag . E N 8 G ſingt der Bauer Juhei .

Notizen . 5 . 18
I . Philipp u. Jakob , Ap. Feremias .
2( Athanaſius , B . Kl . Sekundus . Zoe .

Feſus verheißt den Tröſter . Joh . 16.

3 Kreuz⸗Auffind . Theodul , M. . ( S /
4 Florian , M. Monica , W. Antonia , M. 8g
5 Pius V. ,P . Bk . Hilarius , B . Gotthard. K
6Johannes v . d. lat .Pforte. Judith ,M. Donner
5

8

9

Regeln .

Fällt am erſten Mai ein
15 Reifen , ſo gerathet die Frucht
Swohl .

Wenn ' s am Walpurgis⸗
Mabend regnet , ſo verſpricht ' s

ein gutes Jahr.
Pankraz und Urbanitag

ohne Regen , verheißen einen

1 4 . 45
M.Nachm. , ſchön.

—. 0

Stanislaus , B . M. Giſela , Königin , A.

Michaels Erfcheinung. Acathius , M. Wir,
Gregor v. Nazianz, B . Kl . Beatus . 4 mame.

19. So ihr den 1915 bittet . Joh . 16. Gunle 1120
10 Iſidor . Antonin . ( 5

758 M . 11 Mammertus , B . Gangolph ,M (
D . 12Pankratius , Nereus, Achilleus , MM. hell und

— M . 13Servatius , B . Glyceria, J. M. kühl
Bonifaz . Pachom . ( Per . (

F . 15 Sophia , J . M. Dympna , J . M. G2 U. Wo hmer
( 09. S . 16, Johannes v. Nepomuk . Adalbert , B . I

20. Zeugniß des hl. Geiſtes . Joh . 15. OQunidcz. l . 2 M.
¹

= Paſchalis Baylon , Bk . Brund . .
M. 18 Venantius , M. Felix v. Cantal , Bk .

D . 19Peter Cöleſtin, P. Jvo , Pr .
M . 20Bernardin v. Siena , Bk . Baſilla .

J0 D . 21Sekundinus , M. Conſtantin , Kaiſer .
F . 22Julia , J . M. Bobo . Rita , W.

S . 23 Deſiderius , B . M. Quintianus .

8871 21. Sendung des hl. Geiſtes . Foh . 4 . An
E 24 Maria , Hilfe d . Chriſten .
Eb 25 Urban J. Gregor VII .

1 D . 26 Philipp Neri , Ordſt . Eleutherius .
M. 27 Beda, Pr .
D. 28 Germanus , B. Wilhelm, A

F. 29 Maximinus , 26 Theodoſta,M.
S . 30Felix , P. M. Ferdinand III . K. kühl

22²³ Chtiſtus befiehlt zu taufen . Matth . 28. N.
S31D1 . 51AA Petronella . Angela . I Sr

S

IIAAu00
CCοE

F 843 3
Erſtes Viertel, 3 Uhr
51 Minuten Vormit⸗

D tags, ſonnig.

J
12

P Retr. ſchön
( Apog .

(
SÆK4444



Negeln .
Es bringt uns ein gutes

sJahr , wenn es iſt an Cor⸗
Zporis Chriſti klar .

Vor Johanni bitt um
SRegen , nachher kommt er

ungelegen .
Sm Juni Sonn und Re⸗

gen , läßt hoffen reichen Se⸗

Bauern⸗

Schönes Wetter auf For⸗
tunatus bedeutet ein geſeg⸗ «
netes Jahr . 6

Regnet ' s an St . Barna⸗ “
bas , ſchwimmen die Trauben 4

bis in ' s Faß . 9Regen am Vitustag bringt &N

N

ein fruchtbar Jahr , nur die Jg
Gerſte leidet Schaden.

Kukusruf nach Johanni
bringt Theurung .

gen ; doch lieber warm als
naß , ſonſt leert er Scheun
und Faß .

Notizen . 9
und

Juventius , M. Simeon , B .

Erasmus , B . M. Blandina , M.

Oliva ,J . Clotilda , Königin.
Quirinus , B . M. Optatus . :

Bonifazius , B . M. Dorotheus, Pr . M.

5

Uε0 EO5.

=

ſtet

112.W. D88108SQOQÆ

οÆ
Norbert , Ordſt . Alexander , M.

II.Vom großen Abendmahl . Luk. 14. 5 U. 590 W

ö

Robert , A. Sabinianus , M. Rü 5 l
Medardus , B . Maximus , B . nenle

Primus und Felician , MM . Pelagia . (
Margaretha , Königin . Maurinus .

Barnabas , Ap. Macra . Auſonius .
Onuphrius. Baſilides . Herz⸗Jeſufeſt .1141

1795

Anton v. Padua , Bk . Felicula , J . M.
4 H. 5 MVom verlornen Schafe . Luk. 15. 7 U. 55 M.

Baſilius , B . Kl . Eliſäus , Proph . 7 Smn,A
Vitus , Modeſt und Crescentia , MM . = müge enst
Joh . Franz Regis , Bk . Benno, B . ( 869
Rainer , Bk . Montanus , Soldat . ( f
Mareus u.Marcellianus, MM . Leont .
Gervaſius u . Protaſius , MM . Julia. 1 *
Sylverius , P. M. Florentina ,J . 8X 56

aufheiternd

Aloyſius v. Gonz . Alban , B . M.

10,000 Ritter , MM . Albinus, M. 115
Edeltrud. Walram. Agrippina. R

285
Viertel, Nachm.

8 Uhr 36 Minut.

Proſper , B . Kl . Wilhelm , A. 4t
Johannes u. Paulus , MM . Pelagius . e hei⸗
Ladislaus , König . Crescenz , M. ter

Der Phariſäer Gerechtigkeit . Matth . 5. Ounee : 57

Leo II . , P. Bk . Irenäus , B . M. Kmon me ,
Ap. chön.

0Bauli Gedächtniß. Lucina . ſchön

5 5 5 Ufg. 4 Uu 4 M.Berufung Petri . Luk. 5. 7 U. 55 M.



Bauern⸗
Was der Juli und Auguſt

nicht kochen , das kann der

Iſt es vor Maria
dalena trocken mit

September nicht braten .

Mag⸗
wenig fe

Sonnenſchein , wird das Korn
recht gewichtig ſein .Fall vor J

keine gute Kartoffel

alobi die Blü⸗ G
the vom Kartoffelkraut , auf

man

zeigen an

„ Sden St .
Eſteht ein

Ausſicht

Wenn ' s an Maria Mag⸗
gſo dalena regnet , ſo wächst das
G

Korn in den Scheunen .
Hundstag hell und klar

Werfen die Ameiſen auf

Fällt kein Thau , ſo ſteht

Regeln .

ein gutes Jahr .

Annatag auf , ſo
kalter Winter in

baut . 4 Regen bevor .

Notizen. 32. Heumonat . Juli . i

M.
föheabod, E . Rumoldus , B . W 55 ( S⸗=

D . 20Mariä Heimſuchung . Otto, B. P /
F. 5 Lanfrank, A. Eulogius , M. Odue
S . 4 Ulrich , Biſchof . Laurianus , B . Mm — hell

2 Jeſus ſpeist 4000 Mann . Mark . 8. Aufg. 4 U. 10 55Unterg 7 U. 56 M

S. 52D6 . Marin . u . Theodot , MM . Vyrilla. S
M. 6,Iſaias , Prophet . Dominika ,

J
J . M.

[ D. 7 Wilibald, B . Pulcheria ,J . Kaiſerin .
M. 8 Kilian, B. M. Eliſabetha ,Königin .
D . 9 Cprillüs , B . M. Agiloloh ,B.m .

8 10½7Brüder MM . u. ihre Mutter Felicitas . 17
S. 11 Pius I. , P. M. Abundius , Pr . M. 6

Letztes Viertel , 6ühr⸗
37Minuten Nachmit⸗

tags, iſt warm
6 und ſchön.

( Per .
⏑

( Ih
Gewitter

& Retr .

28. Vom falſchen Propheten . Matth . 7. Aufg 4 U. 18 M.
Unterg. 7 U. 53 M.

S . 12l D7. Joh . Gualbert , A. Nabor u. Felix . - E 3·Munnen Nab
M. 13 Anaklet , P. M. Eugen , B . M. SGOmiees, hei .

D . 14 Bonaventura , B . Bk . Kl .

65M. 15 Heinrich II . , Kaiſer . Theilung der Ap. 955
D . 160Fauſtus , M. Reinildis , J . M. G
F. 17 Alexius , Bk . Mareellina , J . große Hitze

S . 18 Friederich , B . M. Arnold , Bk . 6X&
29. Vom ungerechten Haushalter . Luk. 16. Unterg7

S . 19 D8. Skapulierf . Vincenz . Arſenius . 543 ( Aß⸗
M. 20 Margaretha , J . M . Elias , Prophet . 42 [ CWenWachitel
D . 21 Arbogaſt , B . Daniel , Prophet . FiRB „

M. 22 Maria Magdalena , Büßerin . ( 5
D . 23 Apollinaris, B . M. Liborius , B . M. 4 Oinges⸗
F. 24 Chriſtina ,J. M. Ludovica , W. Æ aufheiternd
S . 25 Jakob , Ap⸗ Chriſtoph ,M. K

30. Jeſus weint über Jeruſalem . Luk. 19. Quntetg.
7U. 10 M.

S . 260 D 9 . Anna , Mutter Mariä . K S§ Morngenſt .
M. 27 Pantaleon , Arzt , M. Anthuſa , J . in
D . 28 Nazarius u. Celſus , MM . Innocens I .

M. 29 Martha , J . Beatrix . f5 Oe , warme
D . 30 Abdon u. Sennen , MM . Julitta , M. 57.
F. 31 Ignaz v . Lojola , Bk . Ordſt . 0 warm
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Sauern⸗

Iſt ' s in den erſten Auguſt⸗

Winter lang weiß .
lühen im Auguſt Früh⸗7

lingsblumen , ſo bedeutet ' s f
einen gelinden Winter .

Donner im Auguſt be⸗
deutet Koth vor Weihnachten .

Je dicker die Regentropfen
im Auguſt , deſto dünner der
Wein .

Notizen .

wochen heiß , ſo bleibt der 0

tholomä ,

S. I ] Petri Kettenf. Die Machabäer , MM . —

Regeln .
Nn Wenn ' s im Auguſt ohne

I „ Regen abgeht ,
mager vor der Krippe ſteht .

Nordwinde im Auguſt brin⸗
en beſtändiges Wetter .

Mariä Himmelfahrt klarer
Sonnenſchein ,
und guten Wein .

Wie das Wetter an Bar⸗

das Pferd

bringt viel

ſo bleibt es den
ganzen Herbſt .

0 und10 1lauf.

( Per .
Aufg. 4 U . 42 M.

F. 28

S . 29
Auguſtinus , B . Kl . Adelinde , A.

M. Nachm. Wind.

31 . Phariſäer und Zöllner . Luk. 18. Unterg. 7 U. 20 M.

2 Portiuncula . Alphons Liguori .
M. 30Entdeck . d. Reliquien d. hl. Stephanus . Lendien Nachnr
D . 4 Dominikus , Bk . Ordensſtifter . E (Tiets, C2
M. 5 Mariä Schneefeier . Oswald , König . JDir .
D . 6Verklärung Chriſti . Sixtus II . , P. 6 herrliches
F. 7Afra , M. Albert , Bk . Gottſchalk . Wetter

S . 8?80Cyriakus, M. Smaragdus. —— 43
23 Vom Taubſtummen . Mark . 7. I

9 Romanus , Soldat , M. 2

M. 10[ Laurentius , Levit , M. —
D . 110Suſanna , J . M. Tiburtius , M. ν
M. 12 Klara , J . Ordſt . Hilaria , M Oenen Ver⸗
D . 13 Hippolyt , M. Caſſian , Lehrer , R . 7 . . Y G 5
F. 14 Euſebius , Pr . M. Demetrius , M. F8 ſchön

15 me Napoleon, M. GE
36. BarmherzigerSamariter . Luk. 10. unlis 571 W

16 Rochus, Bk . Hyacinth , Pr . 11 bewölkt

M. 17[ Liberatus , A. Sibylla . Benedikta . 347 ( J , ( Ap .
D . 18,Helena , Kaiſerin. Agapitus , M. 3 814

M. 19 Ludwig, B . Bk . Julius , M. Sebald . . ( ◻5
D . 20 ( Bernard , A. Kl . Philibert , A. 08
F. 21 Franziska v. Chantal , Ordſt. Wormfr% Kewiter.
S . 2 Timotheus und Spmphorian , MM . 8 8
34 . Von den 10 Ausſätzigen . Luk. 17. UnteL .

S
.

23 Philipp Benit. , Bk . Claudius .
M. 24 Bartholomäus , Apoſtel. warm

D . 25 Ludwig , König . Geneſius , M. 85 (86 5
M. 26 Samuel . Zephyrinus , P. M. 8 (

7

D . 27 Joſeph v. Chalaſanz , Ordſt . Gebhard . — Döeutenn 2ubn

E
Johannis Enthauptung. Candida . ( Per .

35.

30

M. 31

Vom ungerechtenMammon . Matth . 6.

Roſa v. Lima . Felix u. Audakt .

Raymund Nonnatus , Bk . Iſabella ,J . R

Aufg .5 U. 18 M.
Unterg 6 U. 43 M.

( S
2
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Bauern⸗

Septembergewitter deuten f
2auf reichlichen Schnee im 400

S

Februar und März , und auf 670ein gutes Weinjahr .
Viel großköpfige Diſteln f

laſſen einen ſchönen Herbſt F
hoffen .

Septemberregen iſt dem 9 0*
Bauer gelegen , wenn er aber
den Winzer trifft , iſt er eben
ſo ſchlecht als Gift.

Regeln .

Schönes Wetter am Mat⸗
thäustage hält noch vier Wo⸗

Hchen an.
Acht Tage vor und acht

Tage nach Michaeli , iſt die
beſte Kornſaat .

So oft es vor Michaeli
reift oder friert , ſo viele

Tage Froſt wird es nach Ge⸗
orgi geben .

Notizen . 2 und Planeten⸗
lauf.

1. Verena , J . Aegidius , E.

M . 2Leonz , M. Stephan , König . 10 Wennten Bormt⸗
D . 3,Manſuetus , Biſchof. F G Fatte

nd

F . 4 Roſalia , Jungfrau. unfreundlich
S . 5,“Laurentius Juſtiniani , B . ◻＋[ ((L

8305 Vom Jüngling zu Naiml Luk. 7. Unen
6 Magnus , Abt . ( U◻e2

M . 7Regina , Jungfrau , M. N55
8 Adrian , Sold . M. ( h ſchön

M. 9Seraphina , Wittwe . Audom , B . MinutenRachmetags ,
D . 10Nikolaus v. Tolentin , Bekenner . 66 1

F . 11Felix u. Regula , M. Prothus,fẽ nx. .
S . 12] [ Guido , Bekenner . Winand . 4

37. Vom Waſſerſüchtigen . Luk. 14. ( Ounterg8.
S. 13 Eulogius , Patr . hell und warm

M. 14 Nothburga , Dienſtmagd . e ( Ap . (
D . 15 Nikomedes , M. Ludmilla , M. ε

M . 16 Cornelius u. Cyprian , M. ε
D . 17 Feſt d. Wundm . d. hl. Franz . Lambert . & Wünuten⸗Rachmi⸗
F . 18 Thomas , Erzb . Jof. v. Cupertino .
S . 19/Januarius , M . Nicletta . KV ( Shb
38 . Vornehmſtes Gebot . Matth . 22. ih

20 Euſtachius, —M. 95
M. 210Matthäus , Apoſtel und Evangeliſt . & 8 8 5

22 Martyrer . 65 (86 E
M. 23 Linus , P. M . Thekla , J . M . 65

D . 24 Maria de Mercede . Gerhard , B . M.

F. 25 Cleophas , Jünger Jeſu . D Mechrnt .
S . 260Cyprian und Juſtina , M . geoffr tass , tübl. ( Per .

5
39. Vom Gichtbrüchigen . Matth . 9. An

S. 27 Cosmas u. Damian , Aerzte , M. u 3
M . 28 Adelrich , Bk . Wenzeslaus , Herzog , M. ( L—OI f5

D . 29Michael , Erzengel . 1
M . 30Urſus u. Viktor , M. Hieronymus , Kl . 5



ZBauern⸗

Oladeshente ſagen be⸗
ſtändig , der künftige Winter §

Regeln .

Je früher das Laub von
den Bäumen fällt , deſto

4

5

6

7 Juſtina, J . M. Markus , B . 1*
8 1
9

0

ſei wetterwenderiſch.
*

( fruchtbarer iſt das nächſte

Hat der Oktober viel Re⸗
J

FJahr.

gen gebracht , hat er die Got⸗ f Trockener Gallustag ver⸗

tesäcker b. dacht . 2 kündet trockenen Sommer .

Durch Oktobermücken laß 8
190 Wenn Simon und Judas

dich nicht berücken. 8 vorbei , rücket der Winter

Bringt der Oktober viel I = herbei .

Froſt und Wind , iſt der 1 Auf St . Gallus kommt

Jauuar und Febrular gelind. 1 noch ein

338Ä—
1 und 118

Notizen . 10. Weinmonat . Oktober . I

D . IRemigius , Biſchof .

F . 2Leodegar , Biſchof und Mart . (6
S. 3] Candidus , M. Brüder Ewaldi, MM — - ( ◻

40 . Königliche Hochzeit . Matth. 22. N 1N.

S . 4519 . R
„Kufegkrf,f.Franziskus Seraph . T5 VOſchön

M. 5Plazidus , Martyrer . 5380
D . 6Bruno , Ordensſtifter . ine

M. 5 8

D. 8Brigitta , Wittwe . hell

F . Dionyſius, B . Abraham . * ¹ uh10 2 F.
S. 10 [ Franz v . Borgias , Bk. Gereon , M. 2

Sohn destöniglichen Beamten. Joh . I S5 5 51 4 N.

S 11 [ D20 . Burk . Gum . u. Wim . Luz. „urttESchw . Kirchw .
M. 12 Maximilian , Biſchof und Märtyter⸗ 0 85 Dir . ( (
D. 13 Eduard , König . Tilmann . 58 Nebel

M. 14 Calixtus , Papſt und Martyrer . K U◻h
D . 15 Thereſia , Ordensſtifterin . K ( L
F. 16Gallus , Abt . bewölkt

S . 17 Hedwig, Herzogin , Wittwe . ( EY5ÿ

42. Des Königs Rechnung . Matth . 18. O I 5 R.

S 180D 21 . Lukas , Ev. ,Arzt , Maler . ED Lites5 Minten
M. 19 Petrus v. Alkantara, Pr . 6 beweltt . ( G 12

D . 20Wendelin , Schäfer . Vitalis . “) 85 Regen
M. 21 Urſula , J . M. Hilarion , A.

D . 22 Salome. Cordula , M.

F. 23 Severinus , B . Joh. v. Kapiſtran , Pr . *h Oincche
S . 24 Raphael,Erzzengel . Evergislus , B. M . . (

43. Vom Zinsgroſchen . Matth . 2 . Jun ＋1 .

S. 25 D22, Criſpin u. Criſpinian , RMM . DOWenmüne
M. 26Evariſtus , P. Amandus , B . W( ſichtb . CFin⸗

D . 27 Florentin . Sabina , J . M. 17 ſterniß
M. 28 Simon und Judas , Apoſtel . V ( 0 G
D . 29Narziſſus , Biſchof . YOX5
F. 30Serapion , Biſchof . Theoneſt . ( ◻P
S . 31Wolfgang , Biſchof . Quintin . 2 6LO

*) Am 20. feiert das Stift Einſiedeln das Gedächtniß ſeiner Aebte de.
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Bauern⸗ Regeln .

Schnee , der nur drei T Sieht der Haſe aus wie

liegt und bei Sonnenſchein 8 ein Pudel , dann darfſt du

verfliegt , ebenſoviel Nutzen §57 ſicher ſein, daß es frieret
bringt , als wenn man noch7 (Een und Bein .

einmal düngt . Wolken am Martinitag
W̃

Wenn die Bäumeden Schnee . der Winter beſtändig wer⸗

iehe erig Eruſten eurftln.I
Rei „ A Iſt der Winter lang und

ln l. Meig Eemmefach

eif. 8

Votizen. 1I . Wintermunn . November. E
44. Des Oberſten Tochter . Matth . 9. Untech 4 f

8 S . 1D23 . Feſt Aller Heiligen . C. reen
M . 2 Gedachtnißtag Aller Seelen . uunKlk . en

D . 3ſIdda . Pirmin , A. Hubert , B . E Oale En
0 M. 4 Karl Borromäus , B . FEV 9Retr.
500 D . 5. Zacharias und Cliſ abeth. F 15
Fiuck F. 6 Leonardus , Einſiedler . N2 G

00 S . 70Engelbert , B. u. M. Willibrord , B . ( 8, 4 Ap.

465 . Vom guten Samen . Matth . 13. Sunen

1 . 0 S . 8D 24 . 4gekr . Brüder ,M. Gottfried , B . e . les (
8 M . 9Theodor , Martyrer . O 6 Men

D . 10 Andreas Avellinus , Bekenner . K ( 6 N

M. 11 Nartinus , Biſchof Sternſchnup⸗
D. 12 Martinus , Papſt . Kunibert , Biſchof . K ( 5 O pen

N F. 13 Stanislaus Koſtka , Bk . Didacus, Bk . Æ ( Id '
IIb S . 14 Eliſabetha B . Laurentius , Erzbiſchof.
L

46. Vom Senftörnlein . Matth. 13. U0 ,

S . 15[ D 25 . Leopold , Markgraf . Gertrud ,A. 65 FJ Morgenſt .
M. 16 Othmarus , Abt . Edmund , Biſchoͤ-. 8 Winnenormte

˖ D . 17 Gregorius , Biſchof . Hugo , Abt .

— M. 18 Maximus , Biſchof . Eugen , Bekenner . „ Retr .

( 00 D . 19Eliſabetha , Gräfin . ( IJRegen
Nuun F. 20Felix v. Valois , Ordſt . Korbinian , B. (

Ch S . 21Mariä Opferung. Columban , Abt .

( 0 47. Gräuel der Verwüſtung . Matth. 24. n

S. 22J D26 . Cäcilia , Jungfrau u. Mart . παν ( P . Qin
M. 23 Clemens , Papſt u. Martyrer . De acm. , felt .

D . 24 Chryſogonus , M. Johannes v. Kreuze . y5 SDir .

M. 25 Katharina , Jungfrau u. Mart . 7 ( 082
D . 26 Konrad , Biſchof . Siricius . ＋ ( Id '
F. 27 . Barlaam und Joſaphat . Bilhildis . ( L◻cI5
S . 28 Soſthenes . Günther . O0YN 5

285 Zeichen des Gerichts . Luk. 21. Unted. U l .

S . 29 D 1. Adv. Saturnin , B . M.
Pö e dm

M. 30Andreas , Apoſtel .



Jahr .

Weht

Wenn
umher

Bauern⸗
Kalter Dezember mit viel

. verheißt ein fruchtbares

Froſt im Dezember , der 7½
bald wieder aufbricht ,

auf mäßigen Winter . V
der Dezemberwind N4

aus Oſt , bringt er den Kran⸗If
ken ſchlechten Troſt .

zu Eligius weit
ein ſtarker Winter

deutetf

54

Nor

Ategeln.
einfällt , ſoll er vier Monate

d dauern .
Grüne Weihnachten , weiße

Oſtern , weiße Weihnachten ,
üne Oſtern .
Sylveſter Wind , früh Son⸗

Zuenſchein , bringt ſelten einen
guten Wein .

Immer bringt der Dezem⸗
berdonner Regen und Wind
im nächſten Sommer .

Notizen . Chriſtmonat . Dezember. und Planeten⸗
lauf.

D . 1 Eligius , Biſchof. Natalia .

M. 2 Büibiana , J . M. Paulina , M.

D . 3 Franz Luzius , K.

F. Barbara, J . M. Chryſologus, B .

1
I282
42

aufheiternd
( A83

( 8 , KG

D. 15 Euſebius , B . Victor , M. Valerian .

M. 16

D. 17 Lazarus , B . Begga , A.

Wunibald , A. Mariä Erwartung .

Fronf . Adelheid , Kſ. Euſebius , B . 5
1

S . 5 Sabbas , A. Criſpina , M. ( Apog .

49. Johannes im Gefängniß . Matth . 11. Unſee 5

S. 6D 2. Adv . Nikolaus v. Myra , B . ·6 * KO
M. 7 Ambroſius , Biſchof u. Kirchenl .

8
8 8

D . 86Mariä unbefl . Empfängniß . [
M . 90Leokadia , J . M. Anno , B . Patroclus . Leinſit, Sehye⸗
D. 10 Melchiades , P. M. Judith . ( 816550
F . 11 Damaſus , Papſt . — E

S . 12 Syneſius , M. Epimachus , M. Linie

50 . Zeugniß Johannes . Joh . 1. 3 515558
S . 13 D3 . Ado. Jodokus . Luzia . Ottilia . Y ˙

M. 14 Nicaſius , M. Agnellus , A. ( ◻sS8
( E

Nachmittags, trüb.

148

AAUUE

LRK
Erſtes Viertel , !“
Uhr 0 Minuten

( O2D2 Schnee
S. 19/Nemeſius , M. Fauſta, W. Darius . 8 N

51.4 Rufende Stimme . Luk. 3. Uuterg1 0 10

S . 20D4 . Adv . Chriſtian . Julius . Amon . ( EF˙
M .21 Thomas , Ap. Themiſtocles, Hirt . Qin T ,
D . 22 [ Zeno , M. Demetrius , M. Gregor , Pr . Fi Dennend,Wbs2
M. 23 Victoria , J . M. Dagobert II . , K. 0 .

D. 24 Adam und Eva . Adela , A. 1555F . 25Heiliger Chriſttag . Anaſtaſia ,W. M. Cin U
S 26 ] Stephanus , Diakon , M. ( S5

52 Simeons Weiſſagung . Luk. 2. 33 10 14

S . 27 D. Johannes , Ap. und Evangeliſt . ( 525M. 28 Unſchuldige Kinder , M. 1*
D . 29 Thomas , Erzb . und Mart . 1* 11

M . 30 . David , K. u. Prophet . Liberius, M. 71 C6 Nbel

D . 31“Sylveſter, Papſt . Melanie , W. FS

Jintan
Veuhrt
LeltR.
Umin
Mänrtd
lunig

An

üfe

IerNWal



Verzeichniß der Mitglieder des unmittelbaren Benediktiner⸗Stifts Maria Linſiedeln .

Der Hochwürdigſte Gnädigſte Herr Abt Heinrich Schmid , von Baar , Kanton Zug . Geboren
17. Hornung 1801 . Profeß 22. Weinmonat 1820 . Erwählt 23. April 1846 .

Die Hochw. Vrieſter :
Ildephons Hürlimann , von Walchwyl , Zug , Dekan .
Zohann Ty . Ritter , v. Lichtenſteig , St. Gall . , Subprior
Pius Regli , v. Urſern , Uri , Probſt v. Bellenz emer .
Hieronymus Bachmann , von Knutwil , Pfarrer emer .

M. Effinger , v. Einſiedeln , Prior v. St . Urban ,
FVVVFFFFVFVVFEEC ( C( . ( C( CC0C0C0GC ( 00TGVT

Sigismund Keller , v. Goſſau , St . Gallen , Pfarrer emer .
Athanas Tſchopp , von Knutwil , Beichtiger i. d. Au .
Claudius Perrot , v. Neubreiſach , Novizenmeiſter emer .
Thietland Brunner , von Balsthal , Küchenmeiſter .
Bonifaz Graf , von Ettiswyl , Luzern , Profeſſor . .
Ambros Röslin , von Seckingen , Profeſſor in Mererau
Peter Bloch , von Oberbuchſiten , Solothurn , Beichtiger

in Grimmenſtein , Appenzell a. ͤMKnn .
Joachim Bachmann , v. Menzingen , Beichtiger i. Seedorf
Marian Kälin , v. Einſiedeln , Pfarrer in Feuſisberg .
Konrad Stöcklin , v. Hofſtetten , Solothurn , Organiſt
Maur Benedikt Tſchudi , v. Zeiningen , Beichtiger i. Fahr
Anſelm Schubiger , v. Utznach , St . Gallen , Profeſſor
Juſt Landolt , bon Näfels , Glarus , Beichtiger emer .
Friedrich Willam , v. Bregenz , Beichtiger in Glattburg
Aegidius Liner , von St . Georgen , St . Gallen , Beich⸗

ein Nötkersegg . . . .
Georg Ulber , von Lenz, Graubünden , Profeſſor .
Joſeph Maria Reifle , v. Rapperſchwil , Profeſſor . .
Michael Häſele , v. Rheinfelden , Aargau , Unterpräfekt
Baſilius Oberholzer , v. Utznach , Statthalter i . Pfäffikon
P. Damian Ingli , v. Rothenthurm , Pfarrer i. Nüzeders
Hr . Hochw. Kaſpar Willi , von Ems , Graubünden ,

öibbicchef von Chir
Alois Ibele , von Feldkirch , Pfarrer in Freienbach
Philipp Bucher , v. Beinwil , Aargau , Probſt i. Fahr
Beda Conner , von London , Generalvikar v. Vincennes
Klemens Hegglin , v. Menzingen , Zug , Kapellmeiſter .
Raphael Kuhn, v. Wohlen , Aargau , Stiftsſtatthalter
Adelrich Dieziger , v. St . Gallenkappel , Archivar
Joh . Chryſoſt . Foffa , von Münſter , Graub . , Profeſſor .
Joh . Nepomuk Buchmann , von Emmen , Unterpfarrer .
Otto Bitſchnau , von Tſchagguns , Voralberg , Statt⸗

halter auf Sonnenberg , Thurguu
Heinrich Rickenbach , von Arth , Schwyz , Bibliothekar
Benno Kühne , v. Benken , St . Gallen , Studienrektor
Eberhard Stadler , v. Welfensberg , Miſſionär i. Amerika
Wolfgang Schlumpf , v. Steinhauſen , Zug , Subprior

in St . Meinrad . 3
Sr . Hochw. Martin Marky , von Schwyz , Abt zu

SMeinräd , in Amerikqan : nn ;
Alphons Ceberg , von Schwyz , Pfarrer in Schnifis
Iſidor Hobi , v. Berſchis , Studienpräfekt i. St . Meinr.
Fidel Willi , von Ems , Graubünden , Studienpräfekt .
Fintan Mundwiler , v. Dietikon , Prior in St . Meinr.
Bernhard Benziger , von Einſiedeln , Studienpräfekt
Beat Rohner , von Schneiſingen , Novizenmeiſter
Pirmin Stehle , von Binsdorf , Probſt in St . Gerold
Meinrad Harth , von Koblenz , Kaplan in Freienbach .
Ludwig Stutzer , von Küßnacht , Schwyz , Profeſſor

Anmerkung .

der Wallfahrtsbedürfniſſe , u. ſ. w.

Geb.
18²⁵
1819
1792
1797

1800
1803
1863
1803
1801
1803
1803

1807
181⁰0
181⁰0
1813
1813
1815⁵
1815⁵
1814

1816
1818
1823
1819
182¹
182¹

182³
18²⁵õ
18⁴¹8
18²26
1828
1826
1826
1830
182²8

18²⁵
1834
1833
183⁰

1831

1834
1833
1830
1835
1835
1837
1836
1827
1835
18⁴⁰

Neben der dem Einzelnen zugewieſenen

Die Hochw. Vrieſter :
Urſus Jeker , von Büßerach , Solothurn , Profeſſor .
Albert Kuhn , von Wohlen , Aargau , Profeſſor .
Viktor Walter , v. Mümliswyl , Solothurn , Profeſſ .
Rudolf Blättler , von Buochs , Unterwalden , Cuſtos .Leo Keel , von Rorſchach , St . Gallen , Profeſſor .
Gregor Hürlimann , v. Walchwyl , Pfarrer in Eſchenz
Bonaventura Binzegger , v. Baar , Statthalter in Freu⸗

denfels Thürgamm
Auguſtin Gmür , von Amden , St . Gallen , Profeſſor
Joh . Baptiſt Müller , von Gerſau , Ceremoniar .
Fr . Sales Tiefenthal , v. Tiefenkaſten , Graub . , Profeſſor
Wilhelm Sidler , von Küßnacht , Profeſſo
Leopold Studerus , v. Waldkirch , St . Gallen , Profeſſor
Berchtold Steiner , von Alpthal , Pfarrer in DSüns
Paul Schindler , von Goldau , Schwyz , Pfarrer
Robert Gwerder , von Muotathal , Pfarrhelfer . .
Gerold Bucher , von Kleinwangen , Pfarrer in Blons .
Dominik Matter , v. Engelberg , Pfarrvikar inWillerzell
Sigisbert Zarn , von Ems , Graubünden , Profeſſor .
Franz Zürcher , von Menzingen , Pfarrvikar in Euthal
Anton Kunz , von Hergiswyl , Luzern , Katechet . .
Aemilian Roſenberger , von Zimmern , Profeſſor
Nikolaus Schmid , von Dießenhofen , Profeſſor . .
Gabriel Meier , von Baldingen , Aargau , Profeſſor
Mauriz Egger , von Tablat , St . Gallen , Katechet
Ignaz Conrad , von Au, Aargau , Profeſſoh . .
Markus Helbling , v. Jona , Profeſſor in Mariaſtein .

Kleriker :

Agatho Zehnder , von Unterſiggenthal , Aargauu
Karl Kühne , von Benken , St . Gallen
Plazid Banz , von Hasle , Luzern
Benedikt Litſchi , von Feuſisberg , Schwyz
Rupert Röllin , von Neuheim Zunz
Stephan Bärlocher , von Thal , St . Gallen
Lorenz Meier , von Klein⸗Dietwyl , Aargaan

Caienbrüder :
Nikolaus v. Flüe Kreienbühl , von Altishofen , Luzern
Peter Woß , voß Triengen , Luzeenßß ; ;
Paul v. Arburg , von Triengen , Luzern .
Künd Strebel , von Müki , Aargaßtt :
Ulrich Etterlin , von Muri , Aargauu
Joſeph Mannhart , von Flums , St . Gallen
Benedikt Benz , von Marbach , St . Gallen
Georg Boll , von Dagmerſellen , Luzern
Roman Weibel , von Oberkirch , Luzern .
Simon Bauer , von Homburg , Thurgauaou
Johann Cv. Keller , von Sarmenſtorf , Aargauu
Jakob Rei , von Althäuſern , Aargau
Matthä Raſt , von Althäuſern , Aargau .
Mathias Staubli , von Althäuſern , Aargauu
Andreas Appius , von Oberbüren , St . Gallen
Stephan Krucker , von Niederhelfenſchwil , St . Gallen
Laurenz Fritſchi , von Gommiswald , St . Gallen

Geb.

1839
1839
18⁴⁰0
1841
1839
18⁴

1837
1841
18⁴4²
18⁴4⁰0
1842
1842
1839
1838
1843
1836
1838
1845
1844
18⁴44
1843
1847
18⁴45
1846
1846
18⁴48

1847
1850
1847
1849
1851
1850
1853

1796
1798
1795
1803
1805
1833
1829
1833
1846
1836
1839
1837
1836
1838
1836
1846
1841

Beſchäftigung an der höhern Lehranſtalt , in der Seelſorge ,
u. ſ. f. theilen ſich die im Stifte anweſenden Mitglieder in die gemeinſame Arbeit des täglichen Chordienſtes , der Beſorgung
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Die Regenlen und Nachtverhältniſſe
der europäiſchen Htaaten und Staaten europäiſchen Arſprungs .

5 Größe in Einnahmen in Ausgaben inſ Schulden in
Ländername. Regent . 15 7 G V90 W98l

Großmächte .

Deutſches Reich Kaiſer Wilhelm l. 9,888841,058,139 500,000,000 1,100,009,000
Frankreich , Republik [ Präſident Mac Mahon . 9,59936,800,000/520,000,000568,000,0006,130,000,000
Großbritannien und Ir⸗

land Königin Viktoria . 5,76231,817,108448,000,000425,500,0005,300,000,000
Italien König Viktor Emanuel . 5,37524,368,787280,000,000322,000,0002,666,000,000

Oeſterreich⸗Ungarn Kaiſer Franz Joſeph . 11,30635,644,8580367,500,000483,000,0002,200,000,000
Europäiſches Rußland Kaiſer Alexander II . 96,85671,195,394448,000,000450,000,0002,175,000,000
Vereinigte Staaten von

Nordamerika , Republ . Präſident Uliſſes Grant . ] 169,883038,650,0000546,500,000 [ 534,000,0003,400,000,000

II. Wittelſtaaten .

Argentiniſche Republik . Präſident D. Sarmiento . ] 41,000f 1,830,000 — 17,000,000 ] 80,000,000
Belgien . König Leopold II . 535 4,984,451 47,800,000 46,000,000 ] 188,000,000
Braſilien . Kaiſer Dom Pedro II . 151,97311,780,000 32,200,000 46,000,000 ] 300,000,000
Chile , Republik . Präſident F. Errazuriz . 6,238 ] 1,940,000 ] 12,900,000 14,000,000 60,000,000
Columbia , Republik . Präſident Dr. M. Toro . 24,178 ] 3,000,000 — 3,000,000f 58,000,000

Dänemark . König Chriſtian IX. 694 1,784,741 — 16,000,000f 87,000,000
Ecuador , Republik . Präſid . Dr. G. Moreno . ] 10,300 1,100,000 — 1,000,000 19,000,000
Griechenland. König Georg J. 910 1,457,8944 7,400,000 ] 10,000,000 ] 137,000,000
Mexiko , Republik . Präſid . Lerdo de Tejada . ] 35,825 9,200,000 ] 18,550,000 15,000,000 —

Niederlande . König Wilhelm III . 596 3,688,337 53,800,000 ] 52,000,000 ] 557,000,000
Peru , Republik . Präſ . Herennica Caballos ] 24,000f 2,800,000 ] 74,200,000 80,000,000 140,000,000

Portugal . König Ludwig Philipp . 1,648 ] 4,361,000 24,080,000 31,000,000 500,000,000
Aüdeen , König Karl XV. 8,024 4,168,8822 — 19,00,00 ] 177 . 000,000

Norwegen . 5,751 1,729,691 ] 6,716,000 ] 6,000,000 12,000,000
Schweiz , Republik . Bundesrath ( 7 Mitglied . ) 752 2,669,095 16,700,000 ] 11,000,000f 45,000,000
Spanien , Republik . 9,20016,835,000141,600,000167,500,000 2,000,000

Türkei . Großſultan Abdul Aziz. 6,30210,500,000f 98,000,000130,000,000f 900,000,000
Rumänien . Fürſt Karl J. 2,197 ] 4,500,000 16,300,000 17,900,000f 48,000,000
Serbien . 791/ 1,300,000f 7,045,000 ] 3,000,000 —
Venezuela , Republik . Präſident A. G. Blanco . 1,800 1,565,000 — 11,000,000 ] 150,000,000

Dominion of Canada . 163,7660 3,648,000 — 23,000,000f 112,000,000
Auſtraliſche Colonien . 120,136 ] 1,960,000 73,000,000 166,000,000

III. Kleinſtaaten .

Transvaliſche Republik . Präſident J . J . Roberts . ] 5,400 ] 260,000 — —.
Uruguay , Republik . Präſid . Th. Gomenſoro . 3,138 390,000 — 5,000,000 34,000,000
Paraguay , Republik . Präſ . DonS. Jorallenos . “ 3,000 ] 1,000,000 — 3,000,000 34,000,000
Nicaragua , Republik . Präſident V. Cuadra . 2,736 400,000 — 1,000,000 6,000,000
Honduras , Republik . Präſident Celio Arias . 2,215 350,000 — 300,000 1,000,000

Oranjefluß⸗Republik . 2,000 40,000 — — ——
Coſta⸗Rica , Republik . Präſident Th. Guardia . 1,011]6 135,000 — 1,000,000 —
San Domingo , Republ . Präſident Bonav . Baez . 838 136,000 — 2,000,000 —
San Salvador , Republ . Präſ . St. JagoGonzalas . 345 600,000 1,000,000 —
Montenegro , Republik . 80 100,000 — —88
Luxemburg , Grßherzth . 47 197,000 — 1,000,000 3,000,000

IN. Die europäiſchen Minimalſtaaten .

Republik Andorra . 7 12,000 — — —.
Fürſtenth . Lichtenſtein . Fürſt Johann Franz . 2 8,350 — — —
Republik San Marino . 104 7,308 — 58
Fürſtenthum Monaco . 07%⁸ 8,127 — —. 5

ſrer

mung

geuol
eilen

ſchtie
Lu ,

Haunt
fir ei
etwas
Heine

detſut
nſere

ſiein!

Lehteff
lih nl

ftliet
Uattehe

Ali i.
Aaberf

Aenin

Idet
at nl
ſiegt

5 f
Duße
lüchg
de

Hith
Aeftrg
Muſhf
As L

ſch

i
Ilt en

mlfl
Uing

Anme
l

15



E
Zult zunt Guuss!

— ⏑˙ ε⏑L(

1

Der Sommer im Leben der Natur .

or zwei und dreihundert Jah⸗ da ſehen wir in den dunkeln Waldesſchatten hin⸗
ren , als in der Welt Vieles ein . Was iſt im Hochſommer , während draußen
anders ſtund als in unſern die Sonne ſengt und brennt , ſchöner und lieblicher
Tagen , Manches beſſer , Man⸗ als der Wald ?

ches aber auch ſchlimmer und
viel ſchlimmer als jetzt , da Im Walde ,
kam es nicht ſelten vor , daß Da ruhet der Hirſch in dem Mooſe ,

55 Maler und Zeichner , die eben 85 ſſpein b⸗Wüe 185

* nicht zu den Meiſtern zählten , Durch die Blätter ſo linde .
N. bei ihren Malereien und Zeich⸗

nungen hinzuſchrieben , was ſie eigentlich darſtellen Im Walde ,
gewollt hätten . Hatte einer eine Tanne , einen Igel , Wen l eh dſen5 9 D eren Mittagstraum
ſchrieb

9
5 6900 oder J chnen f da Und Epheu und Schlehdorn rufen ſich zuſchrieb er dazu , das iſt eine Tanne , ein Igel , ein Die Liebesgrüße in ſeliger Ruh :

Leu , damit nicht etwa die Tanne für ein Pfirſich⸗ O Waldesruh , o Waldesruh100
l baum , der Igel für ein Wildſchwein oder der Leu Wie unausſprechlich lieb biſt dul

5

für ein Hausmops angeſehen würde . Wer aber ſo
etwas unſern Malern und Zeichnern , wer ſo etwas Aber jetzt , Kalendermacher , ſag ' an , was ſoll
meinem Kalenderzeichner zumuthen wollte ! Ja , das der grimmige Mann droben bedeuten ? Da hat
verſuch ein Anderer , ich möchte es nicht wagen ! dein Zeichner die Sache denn doch nicht ſonnenklar
Unſere Künſtler ſind eben feſt überzeugt , daß , was hingeſtellt . Um ſein Haupt geht ein Kranz von
ſie im Bilde darſtellen , alleweil ſonnenklar und leicht Flammen und unter ſeiner Hand bändigt er einen
begreiflich iſt , ja daß ihre Bäume und Thiere eigent⸗ noch wunderlicheren Kauz mit Fledermausflügeln
lich natürlicher ſeien , als die , welche in Gottes und aufgedunſenen Bausbacken , ein Anderer ſchläft
freier Natur wachſen . Doch wahr iſt wahr ! Sie zur Linken , der gar noch Blitze in der Hand trägt ?
verſtehen es jedenfalls beſſer als ihre Brüder vor Das iſt nun eigentlich die Hauptſache auf dem ganzen
zwei und dreihundert Jahren . Schauen wir nur Blatte , und der Künſtler will in dieſem Bilde das
das erſte große Kalenderbild an : Was das im Gan⸗ darſtellen , was wir andere Menſchenkinder Juni ,
zen und Großen ſein ſoll , verſteht und begreift ein Juli und Auguſt nennen und was dieſe drei Mo⸗
Jeder . Die Leute auf der untern Hälfte ſind offen⸗ nate uns Gutes und Schönes und Liebes ſpenden
bar mitten im „Heuet “ , im Sommer , darum ziehen und geben , aber auch Böſes , Schreckliches und Un⸗
ſie aus , auf die Wieſen und Fluren mit Senſen heilvolles androhen , — kurz der Mann droben iſt
und Rechen und Gabeln , mit Roß und Wagen. der Sommer , der heiße Sommer , der durch Licht

Daß es eine durſtige Jahreszeit ſein muß ,ſcheint und Wärme der lebenden und lebloſen Natur9 0
auch aus mancherlei Andeutungen hervorzugehen : Fruchtbarkeit und Gedeihen und Reife gibt , der auf
den Enten iſt es ſo wohl im Teiche , der lechzende Gottes Geheiß und Anordnung das Gras auf den

Thürhüter trinkt ganz unſchenirt aus dem Brun⸗ Wieſen , das Korn auf dem weiten Felde mit ſeinem
nentrog ; auch der Handwerksburſche auf der Wan⸗ Flammenkranze , mit ſeinen Lichtſtrahlen wärmt
derſchaft raſtet ein Stündlein und nimmt mit einem und durchglüht und zeitigt , bis in der Zeit der
Glas Lauterbacher vorlieb , obwohl er ſehnſüchtig Ernte der Bauer mit Senſe und Rechen , der
und ſchmachtend nach den Zechern im nahen Garten⸗Schnitter mit Sichel und Gabel ausziehen , um
haus hinüberſchielt . Was endlich die Anna Kathrine reichen Lohn für die Arbeit im Herbſt und Früh⸗
mit dem leeren Bierkrügen will , wird der Leſer ling und reichen Segen von Gottes Güte einzu⸗
wohl ſelbſt auch errathen und denken , wenn nur noch ſammeln . Würde aber der Sommer uns nur eben
viel im Fäßchen iſt , denn um einen ehrlichen deutſchen den Weizen reifen und uns das Brod geben , der
Sommerdurſt zu löſchen , braucht es viel Naß . Herbſt dann Aepfel und Trauben auskochen und uns

Steigen wir auf dem Blatte aufwärts und Moſt und Wein zum Brod auftiſchen , ſo würde
ſchauen das Bild auf dem ſchmalen Streifen an , uns der Wechſel der Jahreszeiten viel zu vergnüg⸗

1874. 2
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lich vorkommen , und die Menſchen würden viel zu

luſtig . Darum muß der liebe Gott als guter Fa⸗

milienvater neben der Beſcheerung die Ruthe der

Zucht ſeinen Kindern zeigen ; darum ſehen wir auch
neben dem leuchtenden und glänzenden Sommer
zwei andere unheimliche Geſtalten , welche die ſchlim⸗
men Seiten des Sommers ſinnbilden : den Sturm

und den Blitz . Die Kraft und Macht des Som⸗

mers kann ſich anſammeln und im Ungewitter , im

Sturm , im Orkane , den der Bausbackige aubläst ,
entladen , und über die Saatfelder und die Bäume

dahinrauſchen , an denen der Segen des Sommers

und die Hoffnung des Herbſtes hängt . Oder die

Gluth und Wärme des Sommers kann zum Blitze

werden , der faſt ſo ſchnell wie er fällt , Haus und

Hof des Familienvaters in Aſche legt und die Ar⸗

beit , den Erwerb , den Segen von vielen Jahren

vernichtet . Das ſind die Zuchtruthen , die Dro⸗

hungen , welche Gott dem ſegenſpeudenden Sommer

beigegeben , um uns Mäßigung , Furcht vor Gott ,
Ergebung in ſeinen heiligen Willen und Demuth zu
lehren . Und wie das Kind den Vater bittet , die

Ruthe zu verbergenf , ſo ſollen wir auch den gött⸗

lichen Familienvater bitten , daß Er den Sturm

bändige und den Blitz einſchläfere , damit ſie nicht
Schaden bringen , gleichwie mein Zeichner in ſo gut⸗

gemeinter Weiſe es gemacht hat .

„ Da haben wir ' s , der neue Kalendermann
kommt auch , wie ſein ſeliger Vorgänger , gleich in

den Predigerton hinein ! “ — So laſſen wir das ,
und ſchauen noch auf dem Bilde nach rechts und
links : da haben wir vor uns den Sommer auf dem

Gebirge , wie wir ihm unten im Thale begegneten .

Zum Sommer auf unſern Bergen gehören ſeit

Jahren unabweislich reiſende Engländer , Franzoſen
und Amerikaner einerſeits , Geißen und Viehheerden
anderſeits , dort ein Fremdenführer mit dem langen
Reiſeſtock an der Spitze , hier der Geißhirt mit dem

Büchel und die Sennerin mit der Milchbütte auf
dem Rücken . Während drunten in Stadt und Land
die Reichen und Großen ihre Paläſte und goldenen
Häuſer ſo eiferſüchtig den Armen verſchließen , öff⸗
nen da droben der Hirte und Senn ihre Hütten
und luftigen Wohnungen gaſtlich den vornehmen
Fremden . Freilich dieſe Fremden zahlen gut und

prompt und bringen Geld in ' s Land , aber das

wahre Glück , das auf Zufriedenheit mit ſeinem
Stand und Loos beruht , das bringen ſie trotz ihrer
fremdländiſchen Moden und Trachten , trotz Seide
und Sammt , trotz aller der klingenden Münze nicht
in ' s Land . Es ſind eben Sommervögel , die wie
die andern , welche in der Luft herumſchwirren ,
durch glänzende Farben , durch ein leuchtendes Ge⸗
wand glänzen und blenden und verführen , und

zuletzt lehrt doch die Erfahrung , daß dieſe Farben
und dieſer Goldglanz nur — Staub ſind, . Und ſo
ein Geißhirt und eine Sennerin , die bei ihrem
Stand und Beruf bleiben , haben zwar einen lang⸗

ſamern aber ſicherern Erwerb und ſind vergnügter
als der Fremdenführer und alle die , welche die

reichen Gäſte in Hotels und Bädern auspumpen
und fremde Tracht , fremde Moden , fremde Geſin⸗

nung , fremde Bedürfniſſe annehmen und erlernen .

Aber was ſuchen denn alle dieſe Engländer und

Franzoſen auf unſern Bergen ? Frägſt du ſie , ſo
kommen Alle , um die herrlichen Naturſchönheiten

zu bewundern , die blauen Seen , die grünen Mat⸗
ten , die ſonnigen Weiden , die ſilbernen Eisberge ,
die vom Morgen vergoldeten , vom Abendhauch
umſponnenen und umflorten Felszinnen und Berg⸗
kuppen , die jähen Schluchten und die ſtürzenden
Waſſerfälle , — das kommen ſie zu ſehen . Das

Eine nennen ſie romantiſch , das Andere idylliſch ,
Dieſes großartig , Jenes entzückend und bringen die

Fernröhre gar nicht mehr vom Auge weg und laſſen

ſich auf die langen Stäbe die Namen aller dieſer

herrlichen Oerter einbrennen . Armer Geißhirt ! da

gehſt du alle Tage an dieſen Felſen und Schluchten
vorüber , ſchauſt alle Tage der Sonne Auf⸗ und

Niedergang , ſiehſt alle Tage auf die Herrlichkeiten
im Thale , und haſt nicht gewußt , daß dies roman⸗

tiſch , idylliſch , entzückend iſt ! Nun der Geißbub

hat dies nicht gewußt , das iſt wahr , aber wenn er

droben auf dem Berge am Morgen oder Abend da

ſaß und hinab in ' s Thal , hinauf in die Firnen ,

hinaus in die Welt ſah , und wenn es ihm ſo un⸗

fäglich wohl war , daß ihm ſein Herz aufſprang in

[ der Bruſt und er aus vollem Herzen aufjauchzte
und aufjubelte , was war denn das ? Er fühlte
in dem Augenblicke , wie herrlich und entzückend der

Sommer im Gebirge iſt , und dieſes zu fühlen iſt

unendlich mehr als dieſes bloß zu wiſſen . Die

Fremden wiſſen , daß dieſe oder jene Ausſicht ſchön
iſt , weil ihr dothes Buch es ihnen ſagt , aber die

Großzahl fühlt es nicht , weil ſie nur zu oft mit

einem kranken Herzen aus fremden Ländern kom⸗

men , der Geißhirt aber mit ſeinem unverdorbenen

Herzen fühlt die Schönheit dieſer Wunder der Schö⸗
pfung , in denen ein Strahl der ewigen Schönheit
Gottes wohnt , und darum iſt ihm ſo unſäglich
wohl . Darum lobe ich mir auch — den Geiß⸗
buben ? —nein ! aber das geſunde , friſche , reine

Herz und alle Diejenigen , die ein ſolches in ihrer
Bruſt tragen ; ſie wiſſen und fühlen , wie ſchön
der Sommer iſt im Thal und im Gebirge !

Der Sommer im Leben der Kirche .

Ein Sommer ohne Gluth und Hitze iſt kein
Sommer , ſo wenig als ein Sommer ohne Ernte ,
ohne Korn und Weizen . Die beiden Hauptmerkmale
des Sommers im Leben der Natur ſind demnach
Wärme und Ernte , oder Feuer und Brod , denn
vom Feuer kommt die Wärme , vom Weizen das





Her Zommer im Feben der Hatur .
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Brod . Nun denn , gibt es auch einen ähnlichen
Sommer im Leben der Kirche ?

Wenn man beweiſen will , lieber Leſer , daß es
einen Gott , einen allweiſen , allgütigen , allmäch⸗
tigen Gott gebe , da weist man hin auf die herr⸗
liche und wunderbare Ordnung im ganzen Weltall ,
vom kleinen Würmchen im Staube bis hinauf zum
Sternbild , das in unermeßlichen Bahnen ſeine Wege
geht ; man weist hin auf die wunderbare Ueber⸗

einſtimmung , die unter den unzählbaren Weſen und

Dingen beſteht , auf die ewig gleichen und unwan⸗
delbaren Geſetze , die ſich in allen dieſen Dingen
wiederfinden . Nun denn , lieber Leſer , iſt unſere

katholiſche Kirche auch ein Werk dieſes allweiſen ,
allgütigen und allmächtigen Gottes , ſo müſſen wir
in dieſer Kirche eine ganz ähnliche Ordnung und

Uebereinſtimmung finden wie im ganzen Weltall ,
wir müſſen ähnliche Geſetze in der Kirche antreffen ,
wie im Leben der Natur . Und hat die Natur einen
Sommer mit Wärme und Gluth , mit Ernte und

Korn , ſo muß die Kirche einen ähnlichen Sommer

auch haben , wenn ſie von Gott kommt . Einen

ſolchen Sommer hat ſie . Und ich will hier meinen
Gedanken ganz ausſprechen : für einen der beſten
und unumſtößlichſten Beweiſe , daß unſere Kirche
die wahre Kirche Gottes iſt , hielt ich immerfort
das , weil ſie ſo wunderbar mit dem Leben der

Natur , mit den Geſetzen , nach denen die Welt re⸗

girt wird , übereinſtimmt , weil ſie ſo wunderbar
den Bedürfniſſen des menſchlichen Herzens , ſo wun⸗
derbar der Natur und dem Weſen des Menſchen
eutſpricht . Das beweist eben , daß ein und derſelbe
Gott die ganze Natur , das ganze Weltall und die

Kirche gemacht hat , weil ſie alle von denſelben Ge⸗

ſetzen geleitet werden .

Nun müſſen wir bloß das zweite große Bild

anſehen , um ſogleich zu verſtehen , wo die zwei
Hauptmerkmale des Sommers im Leben der Kirche
ſind : Wärme und Ernte , Gluth und Brod . Das

Feuer im Sommer der Kirche iſt jenes Feuer , das
der himmliſche Vater auf Bitten unſers göttlichen
Erlöſers vom Himmel geſendet , es ſind die Flam⸗
men , die am erſten Pfingſtfeſte nach dem Tode

Chriſti über den Häuptern der göttlichen Jungfrau
und der Apoſtel erſchienen ; es iſt jene Gnadenwärme ,
die uns in der heiligen Firmung mitgetheilt wird ,
und die unſere Herzen durchglühen ſoll mit der

Liebe Gottes . Dieſes göttliche Feuer glüht und

brennt vor Allem in unauslöſchlichen Flammen in

der Kirche Gottes bis an das Ende der Zeiten , weil

ſo lange der heilige Geiſt bei ihr bleibt , wie uns

alle Jahre beim Eintritt der Sommermonate das

Pfingſtfeſt , dies Kirchweihfeſt der ganzen katholi⸗
ſchen Kirche , daran erinnert .

Wie in der Natur die Wärme und die Gluth
und das Feuer der Sonne Wachsthum , Gedeihen,
Blüthe und Fruchtbarkeit gibt , ſo beruht auf dieſem
Feuer des heiligen Geiſtes , das in der Kirche , in

23

ihren Vorſtehern , in ihren Prieſtern und in den

Herzen der Gläubigen brennt , auch das Wachs⸗
thum , die Macht , die Blüthe , die ſegensreiche
Wirkſamkeit , die Unfehlbarkeit der heiligen Kirche ;
denn dies Feuer iſt Licht und Wärme : Licht in
allen Zweifeln , Licht in allen Wirrniſſen dieſes Le⸗
bens und Wärme , heilende und belebende Wärme ,
wenn die Kälte der Lauheit und der Froſt des ir⸗

diſchen weltlichen Sinnes in der Kirche und ihren
Dienern die Liebe Gottes zu erſticken droht .

Doch Licht und Wärme genügen der Seele ſo
wenig als dem Körper ; wie dieſer braucht jene ihre
Nahrung , ihr Brod . Dieſes Brod der Seele iſt die

heilige Hoſtie , die der Prieſter in der Monſtranz
herumträgt .

Zu den ſchönſten Feſten des Jahres gehört das

Frohnleichnamsfeſt , weil es wie wenig andere ein

religiöſes Volksfeſt im ſchönſten Sinne des Wortes

iſt . Die hohen Kirchenfeſte Oſtern , Pfingſten , ſelbſt
Weihnachten , wie erhabene Lehren und Wahrheiten
ſie uns auch verſinnlichen , ſind dies in weit gerin⸗
gerem Maße , weil ſie eben nur Lehren und Wahr⸗
heiten verkünden , das Frohnleichnamsfeſt dagegen
uns eine göttliche Wahrheit in ſichtbarer Geſtalt
vorführt , Denjenigen , der am Weihnachtsfeſt als
Kind in der Krippe liegt , zu Oſtern ſiegreich vom
Tode auferſteht , am Pfingſtfeſt den heiligen Geiſt
uns ſendet . Mehr noch! Das Frohnleichnamsfeſt
ſpricht auch deßwegen mehr zu unſerm Herzen , weil
es uns an das geiſtige Brod erinnert , das uns zum
Leben der Seele gegeben iſt , wie das leibliche Brod

zum Leben des Körpers . Wer iſt ſo arm in dieſer
Welt , daß ihm zur Nothdurft des Leibes nicht eine

mildthätige Hand ein Stücklein Brod reichte ? Wer

iſt der Seele nach ſo arm und verlaſſen , daß ihm
dies himmliſche Brod und damit der höchſte Troſt
nicht gereicht wird , wenn er will ? Wäre dieſes

himmliſche Brod uns nicht gegeben , dann wären

unſere Altäre leere Schaugerüſte , unſere erhabenſten
Sakramente und gottesdienſtlichen Handlungen leere

Zeichen , dem Kinde fehlte der ſchönſte Tag in ſeinem

Leben , die erſte heilige Communion , dem Sterbenden
der Troſt , der ihm allein bleibt , wenn ſonſt keiner

mehr ſich bewährt , die letzte Wegzehrung ; es fehlte
dem Menſchen in allen Lagen und Schickſalen diefes

Lebens ein Unterpfand eines ewig glückſeligen Le⸗

bens , die Hilfe in allen Anliegen des Leibes und
der Seele , die Hoffnung in der Hoffnungsloſigkeit ,
der Reichthum in der Armuth , — nämlich ein

Gang zum Tiſche des Herrn .
Jd , das mag wahr ſein , — aber warum denn

dieſe Prozeſſionen und Umzüge , dieſe Wimpel und

Fahnen , dieſe Kränze und Guirlanden , warum

überhaupt dieſe Aeußerlichkeiten ? muß man Gott

nicht im Geiſte anbeten ? Dieſen Einwurf macht
mir kein katholiſcher Leſer , ſondern Einer , der zu
den „ Alten “ gehört . Nun denn , du , der du Gott
im Geiſte anbeteſt , was thuſt du , wenn du im
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Herzen recht böſe biſt ? Da falteſt und runzelſt du

die Stirne und machſt große , feurige Augen . Und

wenn du heiter und aufgeräumt biſt ? da lachſt und

ſcherzeſt du , ſingſt und jubilirſt . Und wenn du
traurig biſt ? da ſchließeſt du das Auge und machſt
eine düſtere Stirne . Nun ſag ' , du Heuchler , ſoll
es die Kirche anders machen ? Ein neuer Beweis ,
daß ſie die wahre Kirche iſt : ſie entſpricht der Natur
des Menſchen und ſeinen Gefühlen und folgt den

Geſetzen , denen alle Menſchen unbewußt folgen.
Wenn ſie trauert , wie am Charfreitag , da zeigt
auch ſie ein trauriges Antlitz , ſtatt Wimpel und

Fahnen wehen zu laſſen , ſtatt Guirlanden und

Kränze zu flechten , rüſtet ſie ein Grab auf , ver⸗

hüllt mit Grabtüchern den Schmuck der Altäre und
ſtatt feſtlicher Geſänge wiederhallen die dumpfen

Trauerlieder . Aber kommt ein Feſttag , der nur
Freude und heilige Luſt wecken kann , ſoll dann
die Kirche auf ihrem Antlitze keine Regung zeigen ,
wie ein todtes Bild gefühllos bleiben ? Aber das
wäre ja Unnatur , Freude im Herzen fühlen und
ſie nach Außen nicht zeigen . Und Einer , der da
meint , die Kirche und der Chriſt mit ihr ſollen die
Trauer⸗ und Freudenfeſte , die Buß⸗ und Sühnungs⸗
tage feiern ohne äußere Zeichen , ohne äußeres Ge⸗

pränge , die verlangen etwas ganz Widernatürliches .
Weil ſie in ihrem Herzen nichts fühlen , darum
zeigen ſie auch nach Außen keine Rührung , beweiſen
aber gerade dadurch , daß ſie die Feſte der heiligen
Kirche recht geiſtlos und herzlos feiern , weil ſie
eben nichts fühlen und empfinden . Wenn Chriſtus
ſagte , man ſolle Ihn im Geiſte anbeten , ſo ver⸗
urtheilte Er damit nur das bloße äußerliche Lippen⸗
gebet und die Scheinheiligkeit der Phariſäer . Unſere
„geiſtigen Anbeter “ ſind eben nur umgekehrte Pha⸗
riſäer , die das Innere nach Außen gekehrt , wie
man einen Handſchuh umkehrt . Jene wollten nach
Außen gerecht erſcheinen und die Unſrigen wollen
ihre ganze Gerechtigkeit im Innern verborgen haben ,
gerecht im Geiſte ſein , Gottesdienſt im Geiſte hal⸗
ten , im Geiſte beten . Das will eben ſo viel heißen ,
wie jener Knecht es meinte , der , wenn er gewal⸗
tigen Durſt hatte und nichts im Glaſe , ſagte : „Ach!
da muß ich halt im Geiſte , in Gedanken , trin⸗
ken ! “ Laſſen wir darum dieſe „Geiſtigen “ und
folgen wir der heiligen Kirche , die uns nur lehrt ,
was unſern natürlichen Bedürfniſſen entſpricht . Und
wie der durſtige und lechzende Hirſch im Hochſom⸗
mer nach der Waldeskühlung verlangt , ſo ſollen
wir auch nach Chriſtus im heiligen Sakramente ver⸗
langen , weil Er die Erquickung , die Nahrung un⸗
ſerer Seelen iſt , und wie dem Wanderer , der lange
im Staube einhergegangen , ein Trunk kalten Waſ⸗
ſers wohl thut , ſo gibt uns das Blut Chriſti in der
heiligen Communion neue Kraft , neuen Lebensmuthin dieſem nie verſiegenden Borne der Gnade .

P. Gall Morel ,
der ſelige Kalendermann .

ewiß gibt es unter den fleißigen
Leſern des Einſiedler Kalenders

wenige oder keine , die zu ſei⸗
nem bisherigen Verfaſſer nicht

eine wahre Liebe und Zuneigung
gefaßt hatten . Er zeigte eben

ſo viel Herz für das gute katho⸗
liſche Volk , ſo viel echt chriſt—

Ylichen Sinn , ſo viel Gemüth in
ſeinen Geſchichten und Erzäh⸗
lungen , ſo viel Frohſinn und
heitere Laune in ſeinen Verſen ,
ſo viel Witz in ſeinen Schnurren
und Anekdoten und Mährchen ,

daß man den Mann hochſchätzen und lieben
mußte , auch wenn man ihn nie geſehen
und ſeinen Namen nie ausſprechen gehört
hätte . Und doch, wer hat diesſeits und
jenſeits des Meeres im katholiſchen Volke
deutſcher Zunge nicht ſchon von P. Gall
ſprechen gehört ? Eine kurze Krankheit raffte
gegen Ende des vergangenen Jahres den

Seligen hin , und ich denke , es wird dem Leſer lieb ſein ,
etwas mehr vom Leben und Ende des Verewigten zu ver⸗
nehmen ; ja der Leſer hat ein Recht darauf , ſeinen Kalender⸗
mann , wenn auch erſt nach ſeinem Tode , näher kennen

NMNI
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zu lernen .
Er wurde geboren in St . Fiden , bei St . Gallen , im

Jahre 1803 am 24. März und erhielt in der heiligen Taufe
den prophetiſchen Namen Benedikt . Durch ſeinen Vater ,
einen reichbegüterten Kaufmann , gehörte er einer ſehr an⸗
geſehenen , urſprünglich piemonteſiſchen Familie an , ſo daß
er einer ſorgenfreien , glänzenden Zukunft entgegenging ,
und ihm , wie man ſagt , das Glück ſchon in der Wiege
zulächelte . Aber ein viel koſtbareres Erbtheil , als das des
Goldes iſt , legten die Eltern in ſein Herz durch eine echt
chriſtliche Erziehung . Beſonders war es die Mutter , eine
edle , fromme Frau , die über die Herzensunſchuld ihres
Lieblings wachte und alle ſchönen Keime und Anlagen in

ſeiner Seele pflegte und hegte und groß zog durch mütter⸗
liche Liebe und mütterlichen Ernſt . Die Mutter war recht
erfinderiſch , Alles zu dieſem Zwecke zu benützen , die Fami⸗
lienfeſte , wie Namens⸗ und Geburtstage , beſonders aber die
Kirchenfeſte , vorab Weihnachten und St . Nikolaus . Noch in
ſpäten Jahren erinnerte ſich P. Gall mit Liebe und Freude ,
wie dieſe Tage benützt wurden , um zum Guten anzuregen , zu
guten Vorſätzen den guten Willen und die ausharrende Kraft
zu geben . Darum hat er auch ſpäter die Mutterliebe und
Muttertreue ſo innig und zart und dankbar beſungen und
geprieſen .

„ Wohl Manches freut mich auf der Welt
Recht innig tief und wahr ;
Doch Eines hab' ich auserwählt ,
Das rührt mich wunderbar .
Sag ' an, was dieſes Eine ſei :
' S iſt Mutterlieb ' und Muttertreu ' .
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Drum über allen Erdentand
Und aller Kronen Pracht ,
Hat dieſes reinſte Liebesband
Auf meine Seele Macht ,
Denn eins bleibt ewig neu :
Die Mutterlieb ' und Muttertreu ' . “

Das Bild dieſer treuen Mutter war auch ſo tief in
ſeine dankbare Seele eingeprägt , daß die Züge nie erloſchen ,
ja immer ſchöner ſich ihm zeigten ; noch in ſpäten Tagen
ſang er : 8

„ Nun ſteigt noch ſchöner als zuvor
Der Mutter Bild vor mir empor . “

Unter der ſorgenden Obhut der Mutter kam des Knaben
ſchönſter Tag , der Tag der erſten heiligen Communion ,
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Nervenfieber hatte den beſorgten Vater vermocht , nach
ſechsjährigem Studium ſeinen Sohn von der bisherigen
Anſtalt zu entfernen und den Söhnen des heiligen Bene⸗
dikt zu übergeben . Bisher hatte der Jüngling nie ernſt⸗
lich an ſeine Zukunft und künftige Lebensſtellung gedacht .
Das neue Leben , mit dem er in Einſiedeln bekannt wurde ,
die liebevolle und väterliche Geſinnung der Lehrer , die
durch tauſendjährigen Beſtand und ſo wunderbare und
außerordentliche Thatſachen ehrwürdige ' Stätte , die täglich
durch die Schaaren der frommen Pilger eine neue Weihe
erhielt , machten den tiefſten Eindruck auf ihn , und er be⸗
ſchloß , an dieſem Orte ſein Leben , ſeine Talente und Gaben
dem Dienſte Gottes und des Nächſten zu widmen . Und
er that gut daran . Wohl an keinem andern Orte , wohl

von dem er ſelbſt ſo rührend erzählt im Kalender vom
Jahre 1859 . Er war
„eben das Büblein , das
an jenem Tage an einem
offenen Grabe ſtand und
das eine ſolche Fülle von
Freude und Sehnſucht
überkam , daß es dachte :
Ach, wenn ich jetzt ſter⸗
ben und in dies Grab
liegen dürfte , jetzt wär '
es halt ſchön zu ſterben .
Aber das Bürſchlein iſt
damals nicht geſtorben ;
der wunderliche Gedanke
war nur ſo ein Akkord
aus den Engelharfen ,
eine Farbe des Regen⸗
bogens , der ſich ſo fried⸗
lich über die Wetternacht
der Zukunft lagerte . “

Mit dieſer Empfäng⸗
lichkeit für das Gute er⸗
wachten im Knaben aber
auch andere Keime im
Geiſte und Gemüthe ;
denn Gott hatte ihn mit
den reichſten Gaben aus⸗
geſtattet . Lernbegierde

und leichte Faſſungskraft ,
ſprudelnder Witz , eine
nicht zu bändigende Le⸗
bendigkeit und Jugend⸗
friſche , dabei ein tieffühlendes Gemüth , aber auch wieder ein
leichter Sinn waren ſeine ſchönſten Talente . Kein Wunder ,
daß er über ſeine Spiel⸗ und Altersgenoſſen wie ein Ge⸗
neral herrſchte und doch der Liebling Aller war . Daß er
bei den muthwilligen Streichen , wie ſie die naturwüchſige
Jugend liebt , der Führer war , das verſteht ſich von ſelbſt .

Der Vater hatte den geweckten Sohn für den Kauf⸗

mannsſtand beſtimmt , wollte ihm aber eine tüchtige Aus⸗

bildung geben laſſen , und mit zehn Jahren ward Benedikt
—Student in St . Gallen . Wie er ſich die Liebe der Lehrer

gewann , ſo weihte er ihnen die treueſte und dankbarſte
Erinnerung . Der Student war längſt zum Manne ge⸗
worden , war durch ſein Ruf größer als ſeine frühern
Meiſter , aber nach mehr denn fünfzig Jahren bezeigte er

den noch Lebenden eine rührende , ja kindliche Anhänglichkeit .
Im Jahre 1817 kam der junge Benedikt an die Klo⸗

ſterſchule von Einſiedeln . Ein in St . Gallen herrſchendes

in keinem andern Berufe hätte er ſo viel Gelegenheit ge⸗
habt , ſ eine reichen Talente zu verwerthen , als in Einſie⸗

deln , wo die Arbeit ſo
groß und mannigfach iſt .
Am 14. Mai 1820 legte
der Jüngling die Or⸗
densgelübde ab ; der Be⸗
nedikt ward zum Bene⸗
diktiner und wandelte
ſeinen Namen in den
eines der berühmteſten
Benediktiner , in den ſei⸗
nes Landesvaters , des
heiligen Gallus . Noch
bevor er das erſte heilige
Meßopfer darbrachte , be⸗
ſtieg er ſchon den Lehr⸗
ſtuhl , und über fünfzig
Jahre wirkte ſeither

P . Gall als Lehrer an
§ der Stiftsſchule . Seine

reichen Kenntniſſe , ſeine
Talente und außeror⸗
dentlichen Gaben , ſein
herz - und gemüthvolles
Weſen , ſeine unverwüſt⸗
liche Heiterkeit befähigten
ihn , wie wenig Andere ,
zum Lehrer und Jugend⸗
erzieher . Aber P. Gall
lehrte nicht nur , er lernte
auch fortwährend , lernte
ſein Lebenlang , — denn
wann hat ein Menſch

ausgelernt ? So ward P. Gall zum berühmten Gelehrten ,

Oho , was habe ich geſagt ! zum Gelehrten ! Mir iſt
als ſehe ich viele meiner Leſer ſchiefe Geſichter ſchneiden
und höre ſie ſagen : So ! alſo war P. Gall ein Gelehrter !
der Kalendermann war auch ſo ein Gelehrter mit einem

Buch unter dem Arm und eine Brille auf der Naſe ! Und
dann denken ſie gar koch an das alte Sprichwort : Je ge⸗
lehrter , deſto verkehrter . Geduld , lieber Leſer ! Für ' s
erſte , iſt es nie eine Schande , gelehrt zu ſein ; es ſchimpfen
Viele darüber , die es gerne wären , aber das Zeug dazu
langt ihnen nicht . Dann gebe ich gerne zu, daß es dürre ,
ausgetrocknete , abgemagerte und abgezehrte Gelehrte gibt ,
die vor lauter Gelehrtheit auch allerlei Verkehrtheit zur
Schau tragen , keine wahre Freude mehr an einem ſchönen
Frühlingstag oder einer ſternerleuchteten Sommernacht ha⸗
ben , am liebſten in der dumpfen Studirſtube brüten und

als den die Welt ihn gekannt und anerkannt hat .
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ſtudiren und doch nie zu etwas Rechtem kommen , die vol⸗
lends dem Volke , dem gemeinen Pöbel aus dem Wege
gehen , um ſich ja nicht zu entwürdigen . Aber ſeid ver⸗

ſichert , ein ſolcher Stubengelehrter ſchreibt nicht einen Ka⸗

lender , ſolche Waare iſt zu gemein für ihn , und — wie
könnte ihn das gemeine Volk auch verſtehen ? Ein ſolcher
Gelehrter war ſomit P. Gall nicht , und darum muß er
dem Leſer nur um ſo achtungswerther ſein , daß er ein

Gelehrter war und doch für das Volk einen Kalender ſchrei⸗
ben konnte und es that .

Ja , P. Gall war trotz ſeiner Gelehrſamkeit ein Mann
des Volkes , der das Beſte des Volks aufrichtig liebte und

ſeine Bedürfniſſe verſtand . Darum ward er auch ſchon
frühe von den Behörden des Kantons Schwyz in den Er⸗

ziehungsrath gewählt ; und er , der Gelehrte , der die

Schriften der älteſten Zeiten und der größten Männer

kannte , er machte auch ABC- Bücher für die erſten Schu⸗
len ; er , der gelehrte Werke ſchrieb , er verfaßte Erzäh⸗
lungen aus unſerer vaterländiſchen Geſchichte , die jedes
Kind verſteht und begreift ; er , der über die tiefſten Wiſſen⸗
ſchaften ſeine Zöglinge unterrichtete , er ging dann wieder
in die Kleinkinderſchule und fand ſich unter den ABC⸗
Schützen ſo heimiſch , wie im Kreiſe der Gelehrten . Ein
ſolcher Mann , ſo reich an Kenntniſſen und doch ſo ver⸗
traut mit dem Volke , war auch ganz geeignet , einen Ka⸗
lender zu ſchreiben .

Es war im Jahre 1841 , als einer ſeiner Freunde auf
einer Reiſe im Elſaß zu zwei Bekannten kam; bei beiden
fand er zufällig eine ganze Sammlung von deutſchen und
franzöſiſchen Kalendern . Im Ganzen war es herzlich
ſchlechte Waare ; „Kalender , die ſich recht ſichtbar ſchämten ,
etwas von Religion und Chriſtenthum verlauten zu laſſen ,
andere , die die häßlichſten Bilder als Kunſtſtücke feilboten ,
wieder andere , die in der Bauernſtube wie in einem Groß⸗
rathsſaale von nichts als Politik und zeitlichen Dingen
ſprachen , und wieder andere , die gegen alles Chriſtenthum ,
wirklich ehrbare Leute geiſtlichen und weltlichen Standes
durch Zeichnung und boshafte Schilderung vor aller Welt
an den Pranger ſtellten . “ Der Freund entſchloß ſich nun ,
auch einen Kalender , aber einen chriſtlichen und katholiſchen ,
drucken zu laſſen , es war nämlich ein Bücherdrucker , und
ich will es dem Leſer in ' s Ohr ſagen , es war der Karl
Benziger , der allemal mit dem Nikolaus auf dem Um⸗
ſchlag ſteht . Er iſt jetzt auch geſtorben . Den 4. Mai ,
Abends 10 Uhr hat er mit frommer Ergebung ſeine Seele
dem lieben Gott zurückgegeben , nachdem er eine lange Krank⸗
heit mit rührender Geduld ertragen . Gebe ihm Gott den

Lohn auch für dieſes gute Werk ! Aber ein Verleger genügte
nicht , und es mußte erſt ein Verfaſſer geſucht werden .
Der Freund wandte ſich an ſeinen Freund , an P. Gall .
Dieſer ſtutzte anfangs und fand es ſelbſt auch drollig , daß
er nun gar noch Kalenderſchreiber werden ſollte , kurz er
erbat ſich Bedenkzeit , um die Sache zu überlegen . Er über⸗
legte und fand , daß er ſich nichts vergebe , wenn er Hand
an' s Werk lege. Die Gründe , die ihn zum Entſchluſſe
brachten , deutet er im Vorworte zum erſten Kalender im
Jahre 1841 an. Die Hauptabſicht war , dem guten chriſt⸗
lichen Volke gegenüber „ohne Scheu als ein frommer ka⸗

tholiſcher Chriſt , als ein treuer Anhänger alles deſſen , was
nicht ſowohl zum zeitlichen als zum ewigen Glücke führt ,

aufzutreten. “ Er wollte ferner „alljährlich eine Reihe lieb⸗
licher Bilder liefern , unter die man nicht erſt ſchreiben
muß, ob ſie ein Haus oder eine Schnecke vorſtellen . “ In
beiden Beziehungen hat ſich der Kalender P. Gall ' s ein
unbeſtreitbares Verdienſt erworben ; er war dem Inhalte

nach ein gut katholiſcher , wahrhaft chriſtlicher Kalender ,
und in Bezug auf die äußere Ausſtattung durch Bilder

zählte er nach und nach zu den allerbeſten .
Aber P. Gall mußte auch die Erfahrung machen , daß

„ein Kalendermacher ein armer geſchlagener Mann iſt , der

es gar vielen Leuten recht machen ſollte . “ Der erſte Ka⸗

lender gefiel nicht Alen . „ Dem Einen war ich zu fromm, “

ſo erzählte der Kalendermann , „ dem Andern zu welllich ,
dem Einen habe ich zu viel , dem Andern zu wenig Verſe

gemacht ; der Eine wünſchte , ich möchte mehr von Einſie⸗
deln ſelbſt in den Einſiedler Kalender thun ; Einigen war
der Kalender zu kurz , Andern zu lang , Einigen war er

zu hoch , Andern zu tief , Einigen fehlten Wetterregeln und
Andern Lebensregeln, “ — von den Jahrmärkten und dem
Wetter gar nicht zu reden . Kurz , der Kalender wurde

gelobt und geprieſen , aber auch wieder an allen Ecken und
Enden getadelt , „ nur das Einmaleins blieb unangefochten . “
Der Kalendermann merkte ſich dies , und im Jahre 1842

erſchien der zweite Kalender mit allerlei Verbeſſerungen und

lobenswerthen Neuerungen , er fand darum auch die beſte
Aufnahme .

Die zwei erſten Kalender von 1841 und 1842 waren

Verſuche und Proben ; der Verſuch war gelungen und hatte
die Probe beſtanden . Der Einſiedler Kalender hatte ſich
lebensfähig bewieſen , und mit dem Jahre 1843 trat er

recht eigentlich ſeine Lebensbahn an. Sonderbar ! Gerade
da ſchon ahnte P. Gall und ſagte es , ohne es zu wollen ,
wie manchmal er den Kalender noch ſchreiben würde , noch
dreißig Mal , bis zum Jahre 1873 . Im Kalender vom Jahre
1843 ſpricht nämlich PD. Gall von einem andern Kalen⸗

dermacher , der dreißig Jahre früher , im Jahre 1813 , mit

ſeinem Verleger einen Vertrag auf dreißig Jahre geſchloſſen .
P. Gall hatte nun allerdings mit den Herren Verlegern
des Einſiedler Kalenders keinen derartigen Vertrag ge—
ſchloſſen : aber er macht ſeine Betrachtungen , wie nach drei⸗

ßig Jahren Alles ſo ganz verſchieden und verändert ſein
werde , und fügt dann bei , „ mit 1873 gehe ſein Kon⸗
trakt mit dem Drucker zu Ende . “ Und ſo ſollte es
in der That ſein . P. Gall hatte viele Jahre früher und
öfter ſeither die Abſicht geäußert , die Abfaſſung des Ka⸗
lenders in andere Hände zu legen . Er that es aber doch
nicht und machte ſo ſeine Prophezeiung wahr . Im Jahre
1873 ſchrieb er ihn zum letzten Male und nahm darin vom
Leſer Abſchied . Kurze Zeit vor ſeinem Tode äußerte er
zum Schreiber dieſer Zeilen , er habe die Abfaſſung aller⸗
dings aufgegeben , gedenke aber doch, hier und da etwas
einzurücken . Auch das ſollte nicht ſein ; ſeine Prophezeiung
wurde zur buchſtäblichen Wahrheit .

Der Jahrgang 1843 fand bedeutend weitere Verbrei⸗
tung als die zwei vorangehenden und wurde überall ſehr
gut aufgenommen . Selbſt über das Weltmeer fand er den
Weg und hatte die Freude , ſich „ſtückweiſe in einer ame⸗
rikaniſchen Zeitung abgedruckt zu ſehen . “ Den Wünſchen
der Leſer wurde nach Möglichkeit Rechnung getragen .
Früher hatte man Erzählungen aus Einſiedeln ' s Vorzeit
gewünſcht ; das Publikum hatte dieſe Rubrik ſchon wieder

ſatt ; ſtatt der Landſchaftsbilder wollte es lieber Perſonen
ſehen ; der gute Kalendermann zeigte ſich willig und ging
auf alle Begehren ein , ohne ſich an den Launen der Leſer

zu ärgern . P. Gall erlangte aber durch dieſe Gelehrigkeit
eine ſo große Feinfühligkeit , daß er voraus wußte , was
ſeinen Leſern entſprechen , was ihnen weniger behagen

würde. Uebrigens wurde ſein Kalender immer reichhal⸗
tiger und bot mannigfaches Intereſſe . Anfangs wurden
faſt nur religiöſe Stoffe , ſpäter auch belehrende und un⸗



terhaltende behandelt ; der Grundton blieb ein echt reli⸗
giöſer . Da P. Gall ſeit der Begründung des Kalenders
auf großen Reiſen in Deutſchland , Frankreich und Italien
die mannigfachſten Erfahrungen gemacht , ſo wurden dieſe
im Kalender verwendet und trugen weſentlich bei , ihm ein
weiteres Intereſſe zu verſchaffen . Den tiefſten Eindruck
hatte auf P. Gall ein einjähriger Aufenthalt in Rom ge⸗
macht , daher kommt es , daß der Kalender ſeit 1853 ſo
oft Bilder und Schilderungen aus der ewigen Stadt brachte ,
die dem katholiſchen Leſer immer lieb waren .

Im Jahre 1866 feierte der Einſiedler Kalender die
„ſilberne Hochzeit “ und er erzählt ſeinem Vater in lau⸗
nigen Verſen die Erlebniſſe während fünfundzwanzig Jahren :

„ Was ihm alles ſei begegnet
Seit er ihn zum Abſchied geſegnet ,
Und er mit Angſt und Bangen
Aus ſeinem Haus gegangen ; “

die böſen und giftigen Beur⸗
theilungen , die er mitange⸗
hört , dann die gute Aufnahme
bei allen guten Leuten , beſon⸗
ders die immer weitern Rei⸗
ſen , die er Jahr um Jahr
machen mußte . Seit 1857

fand nämlich der Einſiedler .
Kalender in einer beſondern ,
etwas erweiterten Ausgabe
unter den Katholiken Nord⸗
amerika ' s maſſenhafte Ver⸗
breitung . Der gute Kalen⸗
dermann meint darum :

„ Wer ' s redlich meint und recht
Und mit Vertrauen und Muth ,
Was ſeine Pflicht iſt , thut
Dem geht es nimmer ſchlecht . “

Mit dem Jahr 1873

„ ging ſein Kontrakt
mit dem Verleger zu
Ende . “ P. Gall erinnerte

ſich kaum dieſer Worte , die er
vor dreißig Jahren geſchrie⸗
ben ; — dennoch nahm in

dieſem Jahrgang der „alte
Kalendermann , der ſeit zwei⸗
unddreißig Jahren in Scherz
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dermann ward alt , d. h. auch bei ihm behielten Geiſt und
Herz die jugendliche Friſche , aber die Laſt der Jahre
konnte er doch nicht von ſich ſchütteln , und dieſe äußerten
freilich auch ihren Einfluß auf die ſonſt kerngeſunde Natur
P. Gall ' s . Er beſchäftigte ſich oft mit Todesgedanken , und
dieß ganz beſonders in den Spalten des Kalenders . Er
fürchtete den Tod viel weniger als die Abnahme der Geiſtes⸗
und Seelenkraͤfte und das körperliche Siechthum , das oft
dem Tode vorangeht . Die Vorſehung bewahrte ihn davor .

Ein Augenleiden , das den Verewigten früher ſchon
und lange Zeit gequält , trat gegen Ende 1871 und An⸗
fang 1872 mit größerer Heftigkeit hervor . Die Aerzte ver⸗
ordneten eine längere Kur . Sie hatte die beſten Wirkungen .
Eine ähnliche Kur hatte ihn früher auf fünfzehn Jahre ,
eine zweite auf zehn Jahre neu gekräftigt ; von dieſer drit⸗
ten hoffte der Selige , ſie würde wenigſtens für fünf Jahre
ausreichen . Gott hatte es anders beſchloßen . Im Oktober

kehrte P. Gall in ſein liebes
Kloſter zurück , neu gekräf⸗
tigt , friſch und munter , hei⸗
ter und aufgeweckt , wie in

jüngern Tagen . Dabei be⸗
ſeelte ihn ein faſt leidenſchaft⸗
licher Arbeitstrieb , gleich als
hätte er gefühlt , daß ſeine
Tage gezählt wären , und
die Nacht nahe , wo Niemand
mehr wirken kann . In Folge
dieſer krankhaften Arbeitsluſt
zog er ſich in einem kalten

Saale am 14. Dezember eine

Verkältung zu. Am folgen⸗
den Tage fühlte er ſich un⸗
wohl , arbeitete aber dennoch
angeſtrengt in ſeinem Zim⸗
mer . Am 15 . Dezember , es
war ein Sonntag , erklärte
der Arzt das Uebel für äuß⸗
erſt gefährlich , es hatte ſich
eine Lungenentzündung ge⸗
bildet . Sofort empfing der
Kranke die Sterbeſakramente ,
ruhig und gottergeben . Mit
dem gleichen Vertrauen auf
Gottes Barmherzigkeit er⸗
wartete er den Tod , der am

und Ernſt , in guten und bö⸗
ſen Tagen , mit und ohne
Bild mit dem katholiſchen
deutſchen Volke verkehrt hat, “
„ ernſten “ Abſchied , denn
er ſpricht dabei von Alter ,
von Krankheiten , vom allmä⸗

ligen Abſterben , vom Tode , vom Grabe , — von Hoffnung
und Auferſtehung . So reicht das arme Menſchenherz mit

ſeinen Gefühlen und Ahnungen in zwei Welten hinein .
Kaum fühlt es , daß es auf dieſer Welt brechen und

zu ſchlagen aufhören werde , ſo ahnt es auch ſchon , daß
es in der jenſeitigen Welt wieder erwachen und fühlen
werde , nur reiner und ſeliger . So war es mit P. Gall .
Sein Herz fühlte den Tod in der Nähe und ahnte ſchon
das Erwachen in der Ewigkeit , als er ſein „ Memento
mori “ “ im letzten Kalender ſchrieb .

Der Kalender hatte trotz ſeines Alters die ganze Ju⸗
gendfriſche behalten , aber ſein Verfaſſer , der gute Kalen⸗

Deck' den Sarg , o Todesengel , zu,
Führ ' den Todten ein zur ew' gen Ruh !

folgenden Tage , 16. Dezem⸗
ber am Abend nach ſo kur⸗

zen Leiden ihn in die
Ewigkeit hinüberführte . „ S
braucht aber bei alten Leu⸗
ten oft weiter nichts als
einen Huſten , und man

fängt an , bedenklich zu werden, “ hatte der Kalendermann
einmal geſagt . Viele Freunde folgten ſeinem Sarge beim

Begräbniſſe , zahlloſe Freunde und Verehrer weinten um
ihn ; denn mit ihm ſchied eine edle Seele von dieſer Welt .
Auch alle guten Leſer des Einſiedler Kalenders ſind ihm
eine fromme Erinnerung im Gebete ſchuldig , für all ' das

Gute , das er ihnen geſagt , und alle die Freude , die er
ihnen gemacht in dreiunddreißig Kalendern . Der theure
Todte aber ruhe im Frieden , und ſein Segen möge bleiben
dem Werke , das er begonnen !



28

( Eine Erzählung . )

4 f 7
Loeie einſam und ver⸗

laſſen erſcheint doch
bbeutedas kleine Häus⸗

s chen ander BerghaldelJ
5 die großen Steine auf

IN dem Dache ſcheinen
noch ſchwerer zu drü⸗
cken als ſonſt . Die

gelbliche , öde Herbſt⸗
llandſchaft , der nebe⸗

lige Abend tragen auch
dazu bei , recht trau⸗

rige und wehmüthige Gedanken zu erwecken. Die zwei
muntern Kinder , die ſonſt vor dem Häuschen ſpielten , und

deren Jauchzen und Jubeln
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iſt ein armes Mütterlein , das auf dem Todbette liegt , vom

Fieber gequält , mit bleichen , abgezehrten Wangen , mit

tiefgefurchtem Antlitze . Rechts vom Bette ſtehen weinend

zwei Kinder , ein Knabe von kaum zehn Jahren und ein

Mädchen , das nicht viel älter , aber auch nicht manches

Jahr jünger ſein kann . Auf der andern Seite ſitzt eine

ärmlich doch reinlich gekleidete Frau , welche der Kranken
liebevoll den kalten Schweiß von der Stirne wiſcht , und
der man es anſieht , daß ihr einzig Eines leid thut , nicht

Linderung im Leiden verſchaffen zu können . Ein Vater iſt
nicht zu ſehen ; — ach! er iſt ſchon vor Jahren heim⸗

gegangen in ' s große himmliſche Vaterhaus . Unter ſchwerer
Arbeit hatte er ſich und ſeiner Familie das tägliche Brod

verdient , im Sommer als Taglöhner , im Winter als

Holzhacker ; auf einem gefährlichen Gange verunglückte er,
fiel in eine Schlucht und ward todt gefunden . Seine Stelle
im Häuschen vertrat ſeither ſeine Schweſter , die Frau , die

jetzt ſo ſorgenvoll am Bette der kranken Mutter ſitzt . Soll

dieſe nun auch ſterben , wer ſorgt dann für die zwei armen
Kleinen ? für ihr tägliches Brod , für Kleidung , wer für
ihr ſpäteres Fortkommen ? Solche Gedanken müſſen dem

armen Mütterlein das Ster⸗

im Thale drunten und dro⸗
ben auf dem Berge wieder⸗

hallten , ſind auch verſchwun⸗
den ; ſtünde nicht das kleine
Fenſterchen offen , man
möchte meinen , es ſei Al⸗
les ausgeſtorben . Da tönt
aus dem Häuschen der
Klang eines Glöckleins ,
und aus der niedern Thüre
tritt ein Geiſtlicher im Chor⸗
hemde und dem Allerhei⸗
ligſten in der Hand , und
vor ihm her ſchreitet der
kleine Sakriſtan und ver⸗
kündet , daß der Herr Him⸗
mels und der Erde in
Brodesgeſtalt vorübergeht .
Nun klärt ſich Alles auf ;

„ in dem Häuschen liegt Je⸗
mand am Sterben oder hat
den Kampf bereits ausge⸗
kämpft , und darum laſten
die Steine ſo ſchwer auf
dem Dache , darum erſcheint
Alles ſo öde und verlaſſen ,
darum ſpielen und jauchzen
auch die Kinder nicht vor
dem Häuschen . Es iſt im⸗
mer etwas recht Wehmü⸗
thiges , wenn Jemand mit
dem Tode ringt , und wir
dies zu Herzen faſſen ; denn
unwillkürlich denken wir
an das kommende Gericht ,
vor dem die arme Menſchen⸗
ſeele erſcheint , um dann auf

ben recht ſchwer machen .
Und doch iſt es nicht ſo;
ruhig blickt es dem Tode

entgegen , ruhig blickt es
nochmal auf die weinenden
Kleinen und fagt mit ge⸗
brochener Stimme : Ihr
ſollt nicht weinen , Kinder ;
Gott ſorgt für Alle ; Er
ſorgt für euch , wenn ihr
brav und gut bleibt . Dann
führte ſie den Spruch an,
den ſie in ihrem Exempel⸗
buch geleſen und den Kin⸗
dern ſo oftmal wiederholt
hatte :

„ Müßt auf Gott vertraueu ,
auf Ihn hoffen :

Braven Kindern ſteht das
Glück ſtets offen .

Das waren des Mütterleins
letzte Worte ; ein neuer ,
heftiger Fieberanfall blies
ihr flackerndes Lebenslicht⸗
lein aus .

Nun ward es noch öder
und düſterer im kleinen

Häuschen an der Berges⸗
halde ; nur das Schluchzen
der Kinder und die halb⸗
lauten Gebete der Nachbarn
und Verwandten unterbra⸗
chen die Stille , die unheim⸗
liche Ruhe , die über jedem

Hauſe liegt , wo ein Todter
im Sarge ruht .

Daß die Kleinen am offe⸗
immer und ewig glücklich
oder auf immer und ewig unglücklich zu ſein . Aber der Tod
erweckt nicht nur trübe Gedanken , wenn man an die arme
Seele , die hinübergeht , denkt , ſondern oft faſt noch mehr , wenn
man auf die Hinterlaſſenen ſieht . Und ſo iſt es auch dies⸗
mal mit dem Sterbenden in dem kleinen Häuschen .

nen Grabe der Mutter recht
bitterlich geweint , und ihr am Grabe verſprachen , immer
recht gut und brav zu bleiben , um auch einſt ſo ruhig
ſterben zu können , brauche ich gar nicht zu ſagen , denn
Fritz und Marie liebten ihr Mutterlein . Wohl erkannten

Es ſie im Grunde nicht , was ſie verloren und welches ihre
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traurige Lage ſei . Aber gerade deßwegen waren ihre Thrä⸗
nen um ſo aufrichtiger und ihre Trauer umſo tiefer ; ſie
weinten und trauerten nicht aus Eigennutz , nicht weil ſie
Vieles verloren , ſondern einzig und allein deßwegen , weil

ſie ihr Mütterlein geliebt , aufrichtig , innig und kindlich

geliebt .
Unſäglich einſam wares erſt jetzt im kleinen Häuschen ,

weil die Mutter überall fehlte . Sie fehlte beim Gebet am

Morgen und Abend ; ſie fehlte beim Eſſen am Tiſche ; ſie doch
fehlte im großen Stuhle in der Ecke; ſie fehlte am Spinn⸗
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( und Brüderchen zuſammen in die Schule gingen in das

Dorf hinab und manchmal auch , wenn die Schule es nicht

nöthig machte . Zuweilen kam auch Vetter Anton auf die

Halde , um der Lisbeth zu rathen und zu helfen für die

lleine Haushaltung , und er kam nie ohne den Kindern

etwas mitzubringen , wenn es auch nur ein Zuckerdütchen
oder ein Butterwecken war .

Aber auf die Länge konnte es im kleinen Häuschen

ſo nicht gehen . Die Lisbeth war alt und ſchwach , die

Kinderchen jung und ſchwach , Häuschen und Gütchen an

rade ; ſie fehlte am Abend , wenn es anfing zu dunkeln Verwandte verſchuldet ; am Tiſche aßen drei , verdienen

und das Talglicht noch nicht angezündet wurde , wo ſie
allemal aus ihrem Exempelbuch erzählte , oder vom Vater

und Großvater redete und dann mit dem Sypruche ſchloß :

„ Müßt auf Gott vertrauen , auf Ihn hoffen ,
Braven Kindern ſteht das Glück ſtets offen . “

Kurz das Mütterlein fehlte überall , im Hauſe und außer
dem Hauſe ; ſelbſt die ſchönen Herbſtblumen am Rain hat⸗

ten keinen Reiz mehr für das Kinderpaar , denn ſie konnten

ſie nicht pflütken , um den Fund der Mutter zu zeigen .
So geht es uns , den großen Kindern auch. Wenn wir

N
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recht traurig ſind , kommt uns die ganze Natur auch traurig

vor , und mögen die Blumen und Blüthen noch ſo ſchön

und freundlich in die Welt hinausgucken , entweder glauben

wir es nicht und meinen , ſie hängen ihre Köpflein aus

lauter Trauer , oder es iſt uns recht leid , daß ſie ſo ſchön

blühen und die Vögel ſo luſtig ſingen , und meinen , alle

Welt ſoll uns unſern Kummer anſehen und auch mittrauern .

Aber die Zeit macht Alles wieder gut , und nach und

nach ward es im kleinen Häuschen an der Halde auch wieder

lebendiger . Die alte Tante Lisbeth vertrat Vaterſtelle und

Mutterſtelle in Liebe und Ernſt , ſo gut als ſie es nur

immer konnte und hielt vor Allem am alten Spruch feſt :

„ Müßt auf Gott vertrauen , auf Ihn hoffen,
Braven Kindern ſteht das Glück ſtets offen . “

Die Kinder , Fritz und Marie fingen nach und nach

auch an , nicht das liebe Mütterlein zu vergeſſen , aber

doch an ihre Abweſenheit ſich zu gewöhnen .

Häuschen am Rain ward wieder geſpielt , gelacht , geſ

gen , gejauchzt und gejubelt , daß
das Echo oben und

Schlitten über die

Vor dem
prun⸗

es eine Freude war und
unten erſcholl . Im Winter flog der lichen Brode ;

Halde hinunter , wenn Schweſterchenharten Worte die Menge .

konnte nur Lisbeth etwas , aber ſehr wenig ; ſo mußte

nothwendig auf der Halde eine Aenderung mit dem Früh⸗

jahr eintreten , wie unlieb dies den Kindern und der gu⸗
ten Baſe war .

Im Frühling trat die Aenderung ein : das Häuschen
wurde verkauft ; der geringe Erlös reichte nicht einmal hin ,
die Schulden zu decken ; die kleine Marie mit der alten

Lisbeth nahm Vetter Anton in ſein Haus auf , Fritz wurde

einem entferntern Verwandten , einem reichen Gutsbeſitzer

übergeben . Die zwei Geſchwiſterchen nahmen ſich die Tren⸗

nung von einander recht ſehr zu Herzen , noch mehr aber
die Trennung vom kleinen Häuschen an der Halde , vom

Rain und allen den Plätzchen , wo ſie zuſammen geſpielt

hatten . Am härteſten fiel dem kleinen Fritz die Trennung

von Lisbeth , die er wie eine zweite Mutter liebte und die

er von nun an ſelten mehr ſah . Der Tante letztes Wort

beim Abſchied war :

„ Mußt auf Gott vertrauen , auf Ihn hoffen ,
Braven Kindern ſteht das Glück ſtets offen . “

Bisher hatte Fritz nie eigentlich bedacht und gewußt ,

was dieſer Spruch ſagen wollte ; jetzt zum erſtenmal beim

Abſchied vom Häuschen , vom Schweſterchen und von der

Tante fiel er ihm auf und er ſagte ſich ſelbſt : brav bin

ich bis anhin geweſen , auf Gott habe ich auch vertraut ,
aber wo iſt das Glück , wenn ich um Alles komme , was

mir ſo recht lieb iſt ? Der Widerſpruch fiel ihm auf , doch

dachte er über die Sache nicht länger nach , denn junges
Blut hat leichten Sinn . Und ſo ganz unrecht war es ihm

auch nicht , zu ſeinem Vetter in das große ſchöne Haus an

der Landſtraße zu ziehen . Herr Müller hatte keine Kinder ,

aber , da er große Beſitzungen hatte , eine Menge Knechte
und Mägde , über die er wie ein König herrſchte . Von

Charakter war er ſchroff , auffahrend aber zur gelegenen

Zeit auch wieder gutmüthig , hochſtrebend , aber weil ihm

Bildung fehlte , doch wieder beſchränkt und kleinlich . Den

jungen Fritz hätte er wohl nicht in das Haus aufgenom⸗

men , wenn nicht Aeußerungen gefallen , wie der reiche ,

kinderloſe Vetter könnte wohl ein Weniges für ein ver⸗

wandtes Waiſenkind thun . So übte Herr Müller an Fritz

nur eine halbe Wohlthat , war dem Jungen daher auch

nicht ein Vater aus chriſtlicher Liebe , ſondern ein gezwun⸗

gener Wohlthäter aus Menſchenfurcht . Das fühlte Fritz

recht bald ; das ſchöne Haus , die belebte Landſtraße , ſelbſt

die ſchönen Kleider und die beſſere , reichere Nahrung er⸗

ſetzten ihm das freundliche Lächeln des verſtorbenen Müt⸗

terleins oder der Tante Lisbeth nicht .

In einer Beziehung jedoch handelte Herr Müller weiſe

an ſeinem jungen Verwandten , er ließ ihm eine tüchtige

Schulbildung geben und verſchaffte ihm hiezu die nöthigen

Mittel . Vor und nach den Unterrichtsſtunden hatte Fritz

nie Raſt oder Ruhe ; ſtrenge Arbeit gehörte zu ſeinem täg⸗
dabei gab es der Zurechtweiſungen und der

Wie oft dachte Fritz an das



in der Stadt ſelbſt . In den letztern ward Fritz verwendet .
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kleine Häuschen auf der Berghalde , an die ſorgenfreie,
heitere Jugend in der Nähe des Mütterchens und der
Tante Lisbeth ; wie oft dachte er beſonders am Abend an
der Mutter letztes Wort :

Mußt auf Gott vertrauen , auf Ihn hoffen,
Braven Kindern ſteht das Glück ſtets offen . “

Die Unſchuld des Herzens hatte ſich der muntere Knabe ,
ietzt faſt ein Jüngling , gewahrt ; ja nach harter Arbeit ,
nach harten , oft unverdienten Zurechtweiſungen fand er
den wirkſamſten Troſt im ſtillen Gebete , aber das Glück , —
das Glück , das die ſterbende Mutter dem braven Kinde
verheißen , dieſes Glück , wie er es verſtand , wollte ihm
immer noch nicht zu Theil werden ; im Gegentheil meinte
er , wenn er am Sonntag bei der Mutter Grab vorbei⸗
ging , recht unglücklich zu ſein .

Vier Jahre hatte Fritz nun bereits im Hauſe ſeines
Vetters verlebt , den Schulunterricht , den er zu beſuchen
Gelegenheit fand , durchgemacht . Einſt an die Stelle des
Herrn Müller zu treten , davon war ſelbſtverſtändlich nichtdie Rede ; dieſer wünſchte im Gegentheil , dem jungen ſtreb⸗
ſamen , talentvollen Vetter einen Platz zu verſchaffen , wo
er in Zukunft ſein Brod ſelbſt verdienen könnte . Dabei
fand der knauſrige Herr ſeine eigene Rechnung , indem er
des unangenehmen Koſtgängers los ward . Zu dieſem
Zwecke ward Fritz zu einem reichen Fabrikanten , Herrn
Marke , in die Stadt L. geſchickt. Herr Marke machte ,neben ſeinen Fabriken , in Kurzwaaren , hatte große Han⸗
delsbeziehungen und beſchäftigte Hunderte von Arbeitern in
den Fabriken , den Waarenlagern und den Verkaufslokalen
In welcher Eigenſchaft er eigentlich da war , worin ſeine
Aufgabe beſtand , iſt ſchwer zu ſagen ; er war Alles und
er war Nichts . Er packte Waaren ein und Waaren aus ;wer im ganzen Hauſe etwas zu beſtellen oder auszurichten
hatte , rief nach Fritz ; wo er ſtund , da war er im Wege;wo er war , da brauchte man ihn nicht ; wo er nicht war ,da ſchrie man nach ihm , Fritz tönte es von rechts und
Fritz von links ; den ganzen langen Tag ging es Treppeauf , Treppe ab , hinaus und hinein , — mit einem Vorte,Fritz war Packburſche , wie man in gewiſſen Kaufläden
dieſe Allerweltsdiener nennt . Dieſes neue Leben kam Fritzrecht peinlich vor . Wenn er am Abend todtmüde zu Bette
ging , da war er immer recht traurig und dachte eben

Wenner wieder einmal ſo recht die Zielſcheibe der ſchlechten
Witze ſeiner Kameraden geweſen , da war er über dieſe , über
ſich, über ſeine Lage , über die ganze Welt aufgebracht ; das
Beten ging dann auch nicht mehr recht von Statten ; an das
kleine Häuschen dachte er immer ſeltener , und kam ihm
der letzte Spruch der Mutter in den Sinn , ſo drängte ſich
immer mehr der böſe Gedanke auf , er ſei im Grunde nicht
wahr , ſonſt müßte er auch einmal die Thüre zum Glücke
finden ; ja , um zum Glücke zu kommen , ſollte man eigent⸗
lich nicht allzu brav ſein , ein etwas weites Gewiſſen haben
und da und dort etwas wegſchnappen , wie ſeine Kameraden
es machten , um es dann im Glaſe flüſſig zu machen oder
ſonſt durchzubringen .

Doch ſo weit war Fritz noch nicht gekommen . Dieſe
Verſuchung war in ſeinem Herzen , aber noch nie hatte er
ſich blenden laſſen .

Dieſe Redlichkeit war Schuld , daß in ſeiner Lage eine
vortheilhafte Aenderung eintrat . Herrn Marke waren ſeinevielen vortheilhaften Eigenſchaften des Herzens und des
Geiſtes , ſeine gute Schulbildung , die ſchöne Handſchrift
nicht entgangen und er zog ihn zur Beſorgung der Buch⸗
haltung herbei , machte ihn ſpäter zum vierten , dritten
Buchhalter , zuletzt übergab er ihm die Kaſſe der Kurz⸗
waarenhandlung . In dieſen neuen Stellungen kam Fritzwieder mit ganz andern Leuten in Berührung . Es waren
darunter ältere Herren und junge Leute von ſeinem Alter ,und unter dieſen wieder ſehr achtbare und liebenswürdige ,aber auch ſolche , die in Geſinnung und Leben , in Glauben
und Religion zu den ſogenannten Freiſinnigen gehörten .Leider ſchloß ſich Fritz mit Vorliebe den Letztern an. Durchdieſe ward er in allerlei gefährliche Geſellſchaften einge⸗führt , ward mit Dingen , mit Vergnügen , mit Genüſſen
bekannt , wovon er bisher keine Ahnung gehabt . Anfangsfühlte er ſich im Kreiſe ſeiner zweideutigen Geſellen rechtunbehaglich und unwohl . Mitten in den lauten , rauſchen⸗den Vergnügungen kam ihm ſeine Jugendzeit , das kleine
Häuschen , kam ihm das Mütterlein und ſein letztes Wortin den Sinn , und dieſe Erinnerung ſtörte die Freude .
Aber es erging ihm wie Einem , der zum Bade in das
Waſſer tritt . Von Anfang fröſtelt es ihn , das Blut jagtzum Herzen zurück , und er athmet in großen langen Zügenauf ; aber je tiefer und je länger er in das Waſſer tritt ,
deſto mehr empfindet er ein wohlthuendes Behagen . So
erging es Fritz . Je mehr er die Geſellſchaften beſuchte , jewieder an das kleine Häuschen an der Halde , an das

Mütterlein und ihr letztes Wort zurück. Brav war er
immer noch, aber das Glück des braven Kindes zeigte ſichimmer noch nicht . Und wenn dann am Morgen die Glocke
des nahen Lorenzithurms ihn wieder zur Arbeit rief , wares ihm ſtets , als wenn er in den Krieg ziehen müßte .
Ja , in eine Art von Krieg zog er allerdings . Denn in
dem Magazine war er nicht der einzige Packburſche , es
waren deren mehrere , alles gewiegte und gewichste Stadt⸗
herrchen , die ihre Sache verſtunden , flink und raſch und
behende wie Waſſerſtelzen ; ſie machten ſieben Schritte ,
während der arme , etwas unterſetzte „Bauernburſch “ kaum
einen . Dabei kam ſich Fritz dieſen Stadtjunkerchen gegen⸗über unendlich einfältig und dumm vor ; zwar beſaß er
mehr Kenntniſſe und Schulbildung als dieſe , aber ſieſchienen voll Witz und Verſtand , ſchwatzten wie Rohr⸗
dommeln , wußten auf Alles Beſcheid und die Stadtneuig⸗keiten wußten und verhandelten ſie zu allererſt . Daß da
manches Stichwort auf den „ langſamen Hinterländer “ fiel,läßt ſich denken . In Folge deſſen bildete ſich in ihm eine
etwas verbiſſene , unzufriedene und unmuthsvolle Stimmung.

mehr er Antheil daran nahm , deſto größeres Behagenfand er , deſto mehr verlangte er , dieſes vermeintliche Glück
zu genießen , obwohl er über eine gewiſſe Unzufriedenheitund Unruhe nie ganz Meiſter werden konnte . Kurz , Fritzſtand jetzt auf dem Punkte , woer die höchſte Gefahr lief ,auf den Weg des Böſen zu gerathen , das Laſter lieb zu
gewinnen und ſein Glück auf ſolche Weiſe zu ſuchen .Strebſame , mit Talenten reich begabte junge Leute ſtehen
gewöhnlich in ihrem Leben einmal vor einer ſo unendlichwichtigen Entſcheidung ; wohl ihnen , wenn ihnen dann

Schutz und Beiſtand von Oben kommt ! Wie gefährlich esum Fritz ſtand , geht daraus hervor , daß ſchon öfter , wenner an der Kaſſe ſtand , ihm der Gedanke kam , daß er mit
dem Gelde ſein Glück erkaufen , oder beſſer , ſtehlen könnte .
Dieſer Gedanke hat nur deßwegen in unſern Tagen ſoViele zum Falle gebracht , weil von denen , die einen frem⸗den Kaſſenſchlüſſel bei ſich tragen , ſo Wenige wahrhaftGlaube und Religion haben .

Es war ein Herbſtabend , ähnlich wie damals , wo im
kleinen Häuschen an der Berghalde ein Mütterlein ver⸗ſchied . Daran denkt heute Fritz nicht . Im Gegentheil auf
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neun Uhr Abends iſt eine Abendgeſellſchaft im „ Braunen
Bär “ angeſagt , wo er in einen verdächtigen Verein aufge⸗
nommen werden ſoll ; noch zwei Stunden und Fritz iſt dabei .

Während er in ſeinem Bureau neben der Kaſſe ſitzt
und an die Genüſſe des Abends ſinnt , und eine böſe Ver⸗
ſuchung wieder in ihm aufſteigt , öffnet ſich die Thüre , und der
Briefträger übergibt ihm einen Brief , der ſeme Adreſſe trägt .
Fritz ſchließt die Kaſſe macht den Brief auf und liest :

Lieber Bruder !
Es ſind heute gerade zwölf Jahre , ſeitdem du und ich

am Sterbebette unſerer Mutter ſtanden . Ein halbes Jahr
darauf wurden wir auseinandergeriſſen , doch waren wir
noch nahe genug bei einander , um uns öfter zu ſehen .
Du kamſt ſodann in die Stadt und ſeitdem habe ich Dich ,
lieber Fritz , ein einziges Mal geſehen . Es ſind jetzt auch
ſchon vier Jahre ſeither ; es war am Begräbnißtage un⸗
ſerer lieben Tante Lisbeth . Nun wünſche ich doch, Dich
wieder einmal zu ſehen , und ich werde Dich ſehen , Du
kannſt es mir nicht abſchlagen . Du wirſt gleich ſehen ,
warum . Ich bin verlobt , verlobt mit Karl , dem einzigen
Sohne unſers Vetters Anton , bei dem ich ſeit unſerer
Trennung bin . In acht Tagen feiern wir die Hochzeit , da wirſt
und darfſt Du doch nicht fehlen . Ich zähle alſo auf Dich .

Wie gut , Fritz , meint es doch der liebe Gott mit uns !
Du biſt gut verſorgt in der Stadt , Du haſt eine einträg⸗
liche Stelle ; von meinem Glücke ſage ich gar kein Wort ,
aber beide wollen wir Gott danken . Es iſt alſo wahr ,
was unſer Mütterlein uns ſterbend geſagt :

„ Müßt auf Gott vertrauen , auf Ihn hoffen ,
Braven Kindern ſteht das Glück ſtets offen . “

Guter Fritz , komme bald zu mir , daß wir wieder ein⸗
mal recht gemüthlich mit einander reden .

Deine Dich herzlich liebende
Marie .

Fritz faltete langſam den Brief zuſammen , er ſchien
bewegt und ergriffen , in ſeinen großen Augen ſtandeu helle
Thränen ; dann ſtund er plötzlich auf mit den Worten :

Ich gehe nicht hin ! ich müßte mich vor mir ſelbſt ſchämen ,
ich gehe nicht in den Braunen Bär . Und Fritz ging nicht
hin . Zum erſten Mal wieder nach langer Zeit machte er
voll Innigkeit ſein Nachtgebet , dachte dann noch lange an
ſeine Schweſter , an ihr Glück , an das Mütterlein und

ihren Spruch und legte ſich zur Ruhe .
Fritz ſchlief nicht ruhig in ſeinem Kopfe war ein voller

Aufruhr , tauſend Bilder und Geſtalten jagten umher .
Plötzlich kam ihm die Kaſſe im Büreau in den Sinn .
Eine alte Verſuchung drängt ſich wieder auf ; der Gedanke
an den Beſitz von ſo viel Geld iſt ſo verlockend , ſo ver⸗

führeriſch ! Jedes Geldſtück iſt ein Verführer jede Bank⸗
note ein Kuppler . Die Sünde iſt groß , aber wie groß
iſt der Gewinn , das Glück ! Jetzt iſt es um den armen

Kaſſier geſchehen ! Er ſteht auf , kleidet ſich an , ſtiehlt ſich

langſam , leiſe , vorſichtig in das Büreau . Da rauſcht
etwas ! Nein , es iſt der Nachtwächter draußen , der die

Stunde ausruft , es iſt eilf Uhr . Jetzt ſteckt er den Schlüſſel

an , — da liegen die Goldſtücke und die Werthpapiere ,
die hundert arme Familien reich machen könnten . Das

Alles iſt ſein ; er ſteckt die Werthpapiere , weil bequemer
fortzutragen , in ſeine Brieftaſche , füllt dieSäckemit Gold,
ſchließt die Kaſſe zu, dann das Büreau , jetzt iſt er im
Freien , — ein reicher , glücklicher Mann ! Ach ja ,
wenn Glück und Zufriedenheit um Gold feil wären .

Wie er auf einmal ganz anders geworden ! Wie ängſt⸗

lich , wie furchtſam , wie beklommen ! Ihm iſt als wenn
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Jedermann , der ihm in der ſpäten Nacht begegnet , beim
matten Laternenſchein das begangene Verbrechen auf ſeinem
Angeſicht leſen könnte , und wo er einen Schritt hinter ſich
hört , — gewiß iſt es ein Polizeidiener , ein Häſcher , der

ihm nachſtellt und in ' s Gefängniß abzuführen kommt ; wo
noch ein Licht brennt , da lauern Verräther , und das Gold
in den Taſchen zieht wie ein Zentnerſtein , als wollte es
ſeine Schritte hemmen , um ihn deſto ſicherer der ſtrafenden
Gerechtigkeit auszuliefern . Geht er ſchnell , ſo fürchtet er ,
gerade dadurch ſich zu verrathen , geht er langſam , ſo holt
man ihn um ſo bälder ein. Unter dieſer angſtvollen Qual

gelangt der Verbrecher außer die Umfaſſungsmauern der
Stadt zum Bahnhof und läßt ſich eine Billet nach Ham⸗
burg geben . Er ſteigt ein , ein ſchriller Pfiff , —jetzt iſt
er gerettet ! Doch kaum hat Fritz im Herzen das Wort

geſprochen , ſo kommt ihm der Gedanke , wie dem Kaſſier
im Bahnhof der Name Hamburg , ein Billet nach Ham⸗
burg aufgefallen . Kaum wird man bei Herrn Marke ſeine
Abweſenheit und ſeinen Diebſtahl bemerken , ſo iſt ſein
Aufenthalt auch ſchon entdeckt . So erfaßt den armen Ver⸗
brecher neue Angſt . Bei der nächſten Station ſteigt er aus ,
verfehlt abſichtlich den Zug , läßt ſich ein anderes Fahrtbillet
geben . Dies wiederholt er mehrere Mal und zuletzt führen
ihn die Eilwagen nach dem neuen Babylon , nach Paris .

Einſam ſitzt Fritz im Wagen ; nur eine ältere Frau
theilt mit ihm die Abtheilung . Nun iſt gewiß , daß er
vorläufig nichts zu fürchten hat . Aber nun tauchen andere

Erinnerungen in ſeiner Seele wieder auf : das Häuschen
an der Halde , die frohen und heitern Spiele in der Jugend ,
das ſterbende Mütterlein und vor Allem ihr letztes Wort .
Es iſt alſo doch wahr , was ſie geſagt : den braven Kindern

ſteht das Glück offen . Wie unendlich glücklich iſt Fritz gewe⸗
ſen , wie unendlich unruhvoll , unglücklich iſt Fritz jetzt !

Paris ! Bahnhof von Straßburg ! Ausſteigen !
So iſt Fritz in der Weltſtadt ; aber kaum erblickt er die
Lederkappe eines Pariſer Polizeimannes , da fährt ihm der
furchtbare Gedanke durch den Kopf : ſie warten auf mich,
der Telegraph hat ihnen mein Verbrechen , meine Flucht ,
mein Ausſehen längſt verrathen . Doch nein ! man läßt
ihn diesmal ungehindert durchgehen . Aber wer weiß' , ob
nicht in der nächſten Straße ſchon —da ertönt die Glocke
vom Lorenzithurm ! Fritz wacht auf , er iſt nicht in Paris ,
er hat das Verbrechen nicht begangen , die Kaſſe nicht be⸗
raubt , — er hat geträumt , aber eine furchtbare Angſt
und Qual hat er durchgemacht , darum tropft auch kalter
Schweiß von ſeiner Stirne . Er wacht auf , blickt einige Zeit
regungslos vor ſich hin , dann aus tiefer Bruſt aufathmend
ruft er : O es iſt nicht wahr ! ich habe die That nicht began⸗
gen ; um alles Gold in der Welt wollte ich nicht in Wirklich⸗
keit eine ſolche Nacht und einen ſolchen Tag durchmachen . Ja
es iſt wahr , was das ſterbende Mütterlein ſagte :

„ Müßt auf Gott vertrauen , auf Ihn hoffen ,
Braven Kindern ſteht das Glück ſtets offen . “

Das Glück , das höchſte , ſchönſte , ſüßeſte Glück liegt
eben im guten , ſchuldloſen Gewiſſen . Hätte ich das Ge⸗

wiſſen nie befleckt , ich wäre um dies Glück auch nie ge⸗
kommen . O dieſer bange Traum iſt ein Segen der Mutter ,
eine Gnade , die ſie mir von Gott am zwölften Jahrestage
ihres Todes erbeten hat . Heute noch muß ich ihr Grab

ſehen und ihr das Verſprechen erneuern , das ich bei der

Beerdigung ihr in das Grab geſendet .
Wie unendlich glücklich fühlte ſich Fritz , daß er der

Verbrecher nicht war , den er hätte werden müſſen , wenn
er länger ſo fortgelebt , wie in den zwei letzten Jahren !
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Schnell kleidete er ſich an , ging in ſein Büreau , öffnete
die Kaſſe , es fehlte kein Heller . Dann trat er vor ſeinen
Prinzipal , Herrn Marke , und hielt um einen vierzehn⸗
tägigen Urlaub an. Er ward ihm gerne gewährt .

Noch am gleichen Tage , am Abend kniete Fritz am
Grabe der Mutter und erneuerte ſein Verſprechen . Einige
Minuten darauf ſaß er mit ſeiner Schweſter , ihrem Bräu⸗

tigam und dem guten alten Vetter Anton beim Abendeſſen .
Da war ein gegenſeitiges Fragen und Erzählen , daß man
vor lauter Fragen die Antworten überhörte .

Am andern Tage , es war Sonntag , ging Fritz mit

ſeiner Schweſter Marie allein ſpazieren . Der Leſer erräth
leicht den Weg , den ſie einſchlugen ; es war der Weg zum
kleinen Häuschen an der Halde . Da erzählte Fritz ſeiner
Marie Manches , was er am Abend nicht zu ſagen gewagt ,
von ſeinen Verirrungen , von ſeinem Traume , von ſeinen
guten , neu und feſt gefaßten Vorſätzen . Ueber dieſen Er⸗

zählungen waren ſie beim kleinen Häuschen angekommen .
Noch ſchaute es wie vor zwölf Jahren ſo traulich und friedlich
in das Thal hinunter ; jedes Plätzchen rings um das Häuschen
weckte ſüße , liebe Erinnerungen , weckte vor Allem die Erin⸗

nerung an das Mütterlein und ihr letztes Wort . In die

Hand der Schweſter legte Fritz neuerdings das Verſprechen
ab , an ihr letztes Wort zu glauben , die böſen Gelegenheiten
zu meiden und das Glück nur in der Tu gend , in der
Rechtſchaffenheit , im guten Gewiſſen zu ſuchen .

Der päpſtliche Syllabus .
Sagen Sie doch, Herr Notar , was der päpſtliche Syllabus

iſt , von dem ſie ſo viel Redens machen . — Das kann ich ihm,
Herr Knetſchmann , haarſcharf ſagen . Aber, frage er doch ſeinen

Herrn Sohn , den Aſſeſſor , der weiß es auch. — Na, Herr No⸗
tar , reden thut er ſchon dagegen , aber wiſſen thut er' s nicht. Sie
aber ſind in dem Geheimniß . . . . — Ganz richtig , aber ſo recht
genau kann ich' s ihm nicht ſagen , aber das weiß ich, man braucht ' s
in den Druckereien der Zeitungen ; drum ſchreien ' s immer , weil ' s
ihnen der Papſt nicht will laſſen .

Das Mährchen von der Mutter Gottes und
der ſtummen Königin .

ine alte Sage erzählt : Es
lebte einſt ein Bäuerlein , das
hatte große Noth . Der Tod

Aund das Unglück hatten ihm
Alles genommen , was es auf

Erden lieb hatte ; nichts blieb
ihm als ein kleines Mägd⸗
lein . Aber nicht im Stande

W. ſich ſelbſt zu nähren , ſollte

„*△ der Vater auch dem Kinde
. 8 ſein tägliches Brod reichen .

2. Und des Kindes Noth ging
ihm unſäglich tiefer zu Herzen
als ſeine eigene .
der arme Mann hinaus und
klagte der Gottesmutter ſein

0 Leid , die ja auch einſt in
Schmerz und Noth ihr göttliches Kind ernährt hat . Und
ſieh ' ! da erſchien ihm die Gottesmutter als Königin des
Himmels , die Krone auf dem Haupte , auf goldenen Wol⸗
ken , in Begleitung von Engeln . Maria erbarmte ſich des
Armen , nahm ſein Mägdlein und führte es mit ſich in den
Himmel . Da war dem Kinde über die Maßen wohl ; es aß
und trank und ſpielte mit den Engelein , trug wunder⸗
ſchöne Kleider , über und über mit Sternen beſäet , und
wurde groß und ſchön . Aber die Gottesmutter wollte ſei⸗
nen Gehorſam prüfen und übergab ihm die Schlüſſel zu
den Pforten des Himmelreiches , der Gottesburg ; zwölf
Pforten durfte es öffnen , niemals aber die dreizehnte ,
Da ließ die Neugierde dem Kinde keine Ruhe . Es öffnete
ein Thor nach dem andern und zuletzt auch das dreizehnte .
Doch die Strafe folgte der Uebertretung des Gebotes auf
dem Fuße . Sagleich erſchien die heilige Jungfrau und
rügte den Ungehorſam des Kindes . Dieſes aber leugnete
beharrlich ſeine Schuld , da nahm ihm die Mutter Gottes
die Thorſchlüſſel des Himmels ab , verbannte es wieder
auf die Erde , und von der Stunde an war das Mägd⸗
lein ſtumm , bis es den Mund öffnen würde , um ſeine
Schuld einzugeſtehen .

Wieder auf Erden floh das Mägdlein den Umgang
der Menſchen , lebte in einem großen Walde , nährte ſich
von Wurzeln und Kräutern und ſchlief in einem hohlen
Baume . Indeſſen wuchs es zur Jungfrau heran und war
ſchön und lieblich .

Eines Tages traf es ſich , daß des Königs Sohn in
dem Walde des Weidwerks pflegte ; da fand er die Jung⸗
frau , und weil ſie ihm gefiel , führte er ſie mit ſich von
dannen und machte ſie zu ſeiner Gemahlin , obgleich ſie
kein Wort reden konnte .

Ein Jahr darauf gebar die Königin ihren erſten Sohn .
In der Nacht erſchien ihr die Gottesmutter und mahnte
ſie , die begangene Schuld einzugeſtehen . Die Königin
weigerte ſich deſſen ; die heilige Jungfrau aber nahm ihr
deßwegen das neugeborne Kind und trug es mit ſich in
den Himmel . Wieder ein Jahr darauf genas die Königin
des zweiten Söhnleins ; wieder erſchien die heilige Jung⸗
frau und mahnte die Mutter zur Reue . Doch umſonſt !
Da nahm ſie ihr auch das zweite Kind und führte es in
das Paradies .

Nun fing das Volk zu murren an und glaubte , daß
ſeine Königin ihre Kinder durch ein Verbrechen verloren
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habe . Aber weil ſie der König ſo gar lieb hatte , durfte Worte der Himmelskönigin ; auch das Töchterlein wurde
man ihr kein Leid anthun . Und über ein Jahr gebar ſie entführt .
ein drittes Kind , und zum dritten Mal erſchien die Mutter Nun war der Unwille des Volkes nicht mehr zu be⸗
Gottes , zeigte der Königin ihre zwei Knäblein und ver⸗ zähmen; ſtürmiſch verlangte es den Tod der Königin . Der
ſprach , ihr beide wieder zu ſchenken , wenn ſie den Fehl⸗ König mußte nachgeben , und ſeine Gemahlin ward zumtritt eingeſtehe , wenn aber nicht , ſo werde ſie auch um Feuertod verurtheilt .
das jüngſtgeborne , ein liebliches Töchterlein , kommen . Schon ward die Königin an den Pfahl gebunden und
Aber die Königin blieb verſtockt , und es geſchah nach dem der Holzſtoß angefacht ; händeringend ſah der König von
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ſeinem Palaſte zu, drunten wartete das Volk . Da in Ciietes ſchwebte die heilige Jungfrau herab , an ihrer
letzten Augenblick und in Todesangſt dachte die Königin, Seite gingen die beiden Knäblein , im Arme trug ſie das
wie ſie gefehlt und wie ſie durch ein reumüthiges Geſtänd⸗ neugeborne Töchterlein und alle drei führte ſie der Mutter

niß Alles wieder gut machen und alles Verlorne wieder zu, die fortan glücklich war ihr Leben lang .
erlangen könnte . Dachte es in ihrem Herzen , bereute auf⸗ Das iſt eben eine Sage , ein Mährchen ſagt der Leſer,
richtig die Schuld und wollte die Lippen zum demüthigen aber wahr iſt es nicht . Nun ja ! wörtlich iſt es wohl nicht
Bekenntniß öffnen . Und ſieh ! ſchon war ihr verziehen , das für wahr zu halten , aber in einem andern , geiſtigen Sinne

Feuer erloſch und ſie ſelbſt konnte wieder reden . Ueber iſt das Mährchen an manchem Leſer ſchon wahr gewor⸗
ihr aber that ſich der Himmel auf , von goldenen Wolken den . Wir ſind Alle Kinder einer Mutter ;
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denn da unſere irdiſchen Eltern dem Leibe wohl die irdiſche
Nahrung geben , nicht aber der Seele die überirdiſche ,

himmliſche Speiſe reichen können , da ſchenken ſie uns der
himmliſchen Mutter , der heiligen Kirche Gottes . Dieſe

nimmt uns zu Kindern an und Erben des Himmels und

übergibt uns die Schlüſſel zu allen Gnadenſchätzen des

Himmels , doch unter beſtimmten Bedingungen , die wir in

Gehorſam halten müſſen . Wenn wir ſie aber nicht halten
und in Sünde fallen , da verlieren wir auch die Schlüſſel
zu den Gnaden der Kirche , verlieren unſer koſtbarſtes

Gut , das Verdienſt der guten Werke , die ja gleichſam

unſere Kinder ſind . Aber der Himmel verwahrt ſie gut ,
und wenn wir reumüthig unſere Fehltritte einſehen , be⸗

reuen und bekennen , da gibt die Kirche , die himmliſche

Königin , uns die guten Werke und ihr Verdienſt unver⸗

ſehrt zurück und wir ſind wieder glücklich hienieden und in

Ewigkeit . Und ſo liegt im Mährchen von der Mutter

Gottes und der ſtummen Königin eine große und tröſtliche

Wahrheit verſchloſſen .

Wie ein Schueiderlein faſt um ſein junges
Leben kommen iſt .

————————— 8 war einmal ein Schneiderlein ,
das hatte ſpindeldünne Beine ,
gleich als wenn es ſich dieſelben aus

ſeinem Ellmaß gedrechſelt hätte ;
und am linken Backen gegen den

Hals hin hatte es eine Schramme ,
eine Narbe , und das Schneider⸗
lein hieß Sebaſtian Fixlein und

war aus Schwabenland , allwo

noch viele brave Leute zu Hauſe
ſind . Brav warauch das Schnei⸗
derlein und war keinem Menſchen

gram ; nur gegen vier Menſchen
auf Gottes Erdboden hatte es

llen . Der erſte war ein Schmiede⸗

Wanderſchaft gekommen . Der Schneider und der Schmied

trafen ſich in der Geſellenherberge und ſprachen von Dieſem
und Jenem . Und nach einer Weile ſagte der Schmied :

„Nicht wahr , Schneider , dein Vater iſt aus dem Dorfe G.

und deine Mutter aus Z. “ ? Und ſagte der Schneider :

„ Warum frägſt Du das ? “ Und der Schmied entgegnete :

„ Weil , wie man ſagt , die Leute in G. den Verſtand im

dreißigſten Jahre bekommen und die von Z. im einund⸗

dreißigſten ihn wieder los haben , und da erbſt Du von
Vater und Mutter . “ Das wurmte den Schneider ; zudem war

ſeine Mutter nicht aus Z. , ſondern war eine Allgäuerin .
Der zweite Menſch , gegen den Sebaſtian Fixlein

eine innerliche Abneigung hatte , war die Tochter des Küſters
am Münſter zu Ulm . Als er in dieſe Stadt gekommen ,
ließ er ſich auch in die große und wunderſchöne Münſter⸗
kirche führen . Und wie nun das Stelzenmännchen in der
Mitte ſtund und nach vorn und hinten und oben ſchaute ,
da verging ihm Sehen und Hören und es wollte ſeine
Ueberraſchung recht feierlich ausdrücken und ſagte : „ O
Herrje , aber der Münſter iſt drinnen noch größer als

draußen ! “ Und da lachte ihm des Küſters Tochter gerade
unter die Naſe , und das kam ihm nicht ſchön vor , denn
was er geſagt , ſchien ihm ſo einfältig nicht zu ſein .

Und zum dritten war Sebaſtian Fixlein innerlich gram
einem Feuerſpritzenhauptmann in der guten Stadt Baſel .

Denn wie er über die Rheinbrücke hüpfte , probirten die

Basler gerade ihre Feuerſpritze , und da hatte der Spritzen⸗

hauptmann den unſeligen Gedanken , zu verſuchen , ob er

den Waſſerſtrahl zwiſchen des Schneiderleins Beinen hin⸗

durch leiten könnte , gleich wie der Schneider den Faden

durch das Nadelöhr fädelt . Und dies ſchien dem Sebaſtian
ein ſehr überflüſſiges Vergnügen .

Zum vierten und letzten ſchmollte er einem Wirthe in

Offenburg , bei dem er einen Pfefferkuchen beſtellt , und nach
dem ihm der Mund wäſſerte , wie einem Mops , dem man
ein Stück Butterbrod zeigt . Aber der Pfefferkuchen war

alt und ſchmack - und ſaftlos . Dafür wollte ſich Fixlein
am dicken Wirthe rächen und fragte ihn foppend : woher
es denn komme , daß ſeine alten Pfefferkuchen ſo wohl⸗

ſchmeckend und ſaftig ſeien . Der Wirth ließ ſich aber nicht

foppen und entgegnete : meine Kuchen richten ſich eben im⸗

mer nach den Gäſten d. h. nach ihrem Verſtand und Geiſt ;

je mehr Einer von dieſem Artikel hat , deſto ſaftiger ſind
allemal meine Pfefferkuchen und umgekehrt .

Wir haben dies aus Sebaſtian Fixlein ' s Leben erzählt ,
damit man daraus zugleich ſeine Gemüthsart erkennen

könnte , wie die Wanderſchaft ihn in der Welt herumgeführt ,
und daß es ihm nicht immer nach Wunſch ergangen .

Nun kam Sebaſtian Fixlein auch wieder einmal in eine

Stadt , es war ſchon Abend , und ſuchte eine Nachtherberge .
Er hatte ſich ſchon für die Wirthſchaft zum „Kleeblatt “
entſchieden ; auf der Thürſchwelle kehrte er ſich nochmal um
und blickte zum „ Morgenſtern “ hinüber und dachte bei ſich:
Na , der ſieht doch noch erbärmlicher und baufälliger aus
als das Kleeblatt , da krieg ich die Nachtherberge um einen

Kreuzer wohlfeiler . Gedacht , gethan ! Das brachte aber
dem Sebaſtian Fixlein noch manche heiße Stunde , daß er

das Kleeblatt verſchmäht , aber ſein Unſtern führte ihn
nun einmal in den Morgenſtern . Leute traf er da nicht

( viele , lauter ſolche , die aus gleichen Gründen wie er ſich
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dem Geſicht , bis er ſich alles haarſcharf gemerkt .

volle , feierliche Sitzung eingeführt .

für die ſaubere Wirthſchaft entſchieden zu haben ſchienen .
Nur Einer war darunter , ein Jude , Abraham NMöſcheles ,
dem fehlte es nicht an Kreuzern , ſondern gerade weil er
einen Ranzen voll Geld hatte , wollte er in einer Herberge
übernachten , wo Niemand einkehren würde . Das merkten
ein paar lumpige Geſellen und beſchloſſen , den Juden in
der Nacht zu berauben . Und ſo geſchah es. Sie ſchlichen
ſich in des Juden Zimmer , banden ihn feſt , hielten ihm den
Mund zu und nahmen ihm das Geld . Faſt hätte es dabei
eine Morithat abgeſetzt , denn der Jude langte einem der
Diebe eines mit ſeinem Schlachtmeſſer , und dem Juden
ward ' s redlich vergolten . Die Schelme machten ſich aus
dem Staub und andere Geſellen ebenfalls aus lauter Angſt
über den Aufruhr und das Mordio⸗ und Zettergeſchrei des
Juden . Aber die Polizei war auch nicht faul und machte
ſich nach

allen
Ecken und Enden auf , und es gelang ihr,

h6 Flüchtlinge einzuholen , und man glaubte ſteif und
feſt , die rechten erwiſcht zu haben . Sie wurden eingeſteckt ,
verhört , unterſucht , wieder verhört und wieder unterſucht ,
und nach Wochen ergab ſich , daß man zwei Unſchuldige
geplagt . Nun ging ' s wieder von vorne an. Wer konnte
der Uebelthäter ſein ? Am Ende das Schneiderlein ! an
das hatte man bisher gar nicht gedacht . War er nicht der
einzige Dieb , ſo konnte er doch dabei geweſen ſein und
mit Ellmaß und Bügeleiſen das Seine gethan haben . Das
ſchien dem Juden und den geſtrengen Herren Unterſuchungs⸗
richtern nun ganz klar zu ſein . Und etwas mochten die
Herrn recht haben , denn die Schneider haben Mücken im
Kopf , gleichwie die Schuſter , wegen der ſitzenden Lebens⸗
art , von denen ein gewöhnliches Menſchenkind nichts weiß .

Schneider und Schuſter , und Schuſter und Schneider ,
Die müſſen halt ſein , — doch leider , ach leider !
Die flicken und klopfen die Hoſen und Schuh ,
Und brüten und ſitzen und hocken dazu .
Was hocken und ſitzen und brüten ſie aus ?
Gedanken , Gedanken , ' s iſt wahrlich ein Graus ,
Das brüten die Schuſter und Schneiderlein aus !
So ward unſer Sebaſtian Fixlein denn eingezogen und

verhört . Aber vor lauter Schrecken und Angſt ſagte er
allemal nein , wo er ja ſagen wollte , und ſagte ja , wo er
etwas verneinen ſollte ; ſo verwickelte er ſich in allerlei
Widerſprüche , daß der Argwohn der Richter ſehr begründet5 erſchien . Und nun bemerkte man erſt noch des Schneider⸗
leins Narbe am linken Backen gegen den Hals hin . Jetzt ,
Sebaſtian Firxlein , haſt du am längſten gelebt ! Den Her⸗
ren war es eine ausgemachte Sache , daß das Schneiderlein150
beim Raube von des Juden Schlachtmeſſer getroffen wor⸗
den und daher die Schramme habe . Dem Schneiderlein
ſelbſt ſagten ſie noch nichts davon , ſondern ſchickten erſt

den Stadtchirurg , Andreas Wurſter , zu ihm in ' s Gefäng⸗
niß , daß er ſich den Schmiß in Augenſchein nähm ' . Und
Andreas Wurſter that es , ging hin , unterredete ſich mit
dem armen Gefangenen , ließ aber die Schramme nicht aus

Dann
ging der Stadtchirurgus heim und bewies auf einundfünfzig
und einer halben Seite , daß die Narbe auf des Schnei⸗
derleins Backen von nichts Anderem als des Juden Schlacht⸗
meſſer herrühren müſſe . Denn das Hackmeſſer , ſeine Form

und Geſtalt paſſe wunderbar zu Form und Geſtalt der
chramme ; zudem könne dieſe nicht alt ſein , ſondern trage

die Spuren von kaum erfolgter Heilung .
Nün hatten die Herren offenbar gewonnenes Spiel ,

und der Jude ſah das Schneiderlein ſchon am Galgen zap⸗
peln wie eine Kreuzſpinne . Sebaſtian Fixlein ward in die

Da entfiel ihm vol⸗
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lends der Muth , denn das merkte es ſchon , daß diesmal
etwas Ernſtes im Gange ſein müſſe . Und Einer der Her⸗
ren verlas die ganze Geſchichte von des Schneiderleins
Narbe und von des Chirurgus Andreas Wurſter unum⸗
ſtößlichem Beweiſe , daß die Schramme von des Juden
Hackmeſſer herrühren müſſe . Nun erwarteten die Herren
natürlich , daß das arme Schneiderlein ganz zu Boden ge⸗
ſchmettert und Alles bekennen würde . Sonderbar ! Auf
einmal gewann Sebaſtian Fixlein ſeine ganze Faſſung und
die ſchwäbiſche Gemüthlichkeit wieder und rief ganz ver⸗
gnügt aus : „ O Herrje ! Ne , das hoben ' s jetzt nid errothen ,
das iſt jetzt nid wohr ; die Schramme hab' i kriegt in meinen
jungen Jahren , wo i emol mit eim' Geißli g' ſpielt han . “

Und das ſagte das Schneiderlein ſo aufrichtig und
treuherzig und einfältig und gemüthlich , daß ſogar die
geſtrengen Herren Richter die Mundwinkel zum Lachen
verzogen und von Sebaſtian Fixlein ' s Unſchuld ganz und
gar überzeugt waren . So ward das Schneiderlein wie⸗

r frei .
Aber was ſoll nun die Geſchichte ? frägt der liebe Leſer .

Das will ich auch noch beifügen . Das Sprichwort ſagt ,
das Glück hilft den Kühnen ; die Geſchichte aber ſagt , das
Glück hilft den Einfältigen .

Das Beſte.
Alter Spruch . )

In dem Haus fröhlich und tugend⸗
li

Auf der Gaſſe ehrſam und züch⸗
tiglich ,

In der Kirche demüthig und innig⸗
ich,

Auf dem Felde männlich und ſin⸗
niglich ,

An allen Enden fromm und ehren⸗
feſt ,

Allzeit gottesfürchtig : das iſt das
Allerbeſt !

Zufriedenheit .
Zufrieden ſein iſt große Kunſt ,
Zufrieden ſcheinen eitel Dunſt ,
Zufrieden werden großes Glück,
Zufrieden bleiben : Meiſterſtück .
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Wie ein großer Kaiſer von Thron und
Leben Abſchied nimmt .

arl V. war einer der mächtigſten
Herrſcher , welche Europa jemals
geſehen hat . Er lebte vor drei⸗

hundert Jahren zur Zeit der un⸗

ſeligen Glaubenstrennung . Als

Kaiſer von Deutſchland und König
von Spanien regierte er über die

) deutſchen und ſpaniſchen Länder ;
aber ſein Machtgebot erſtreckte ſich
auch über Neapel , Mailand , Bur⸗

küſte von Afrika . In den neu⸗

, entdeckten Ländern Amerika ' s ge⸗
hörten ihm Mexiko bis Californien , ein großer Theil von

Mittelamerika , und in Südamerika die Gebiete von Chili

gund , die Niederlande , die Nord⸗

und Peru , ſo daß ſein Sohn und Nachfolger , obwohl er

nicht alle Länder erbte , doch in Wahrheit ſagen konnte :

In meinem Reiche geht die Sonne niemals unter . Eine

eigentliche Heimath hatte dieſer gewaltige Herrſcher nicht
mehr , denn ſeine Regierungsgeſchäfte geſtatteten ihm nir⸗

gends Raſt . Neunmal war er in Deutſchland , ſechsmal
in Spanien , zehnmal in Flandern , ſiebenmal in Italien ,
viermal in Frankreich , zweimal in England , zweimal in

Afrika ; achtmal fuhr er über das mittelländiſche Meer ,
viermal auf dem atlantiſchen Ocean .

In ſeinen frühern Jahren , als der Kaiſer in Spanien
weilte , führte ihn einſt die Jagd in die Gebirge in der

Nähe der Stadt Plaſentia . In einem einſamen aber herr⸗
lichen Gebirgsthale erhob ſich das Kloſter St . Juſt , das
von armen Mönchen bewohnt wurde . Die ſchöne Gegend ,
die Bäche und Ströme , die Fluren und Wälder , der

Friede und die Ruhe , die auf der ganzen Gegend lag,
machten auf Karl einen ſo wohlthuenden Eindruck , daß er
meinte , auch ein Kaiſer könnte da für Thron und Krone
eine Entſchädigung finden . Und wirklich fand ein Kaiſer ,
dreißig Jahre ſpäter , da Ruhe und Frieden ; er wares ſelbſt .

Je mehr die Menſchen Anſehen , Glanz , Reichthum
lieben , um ſo ſtaunenswerther iſt es , wenn ein Mann

wie Karl V. , gewohnt einer halben Welt zu gebieten , eine ſich entſchloſſen , abzudanken und die Krone niederzulegen ;
Krone nach der andern niederlegt , vom Throne ſteigt , auf
allen Glanz verzichtet, wieder ſo zu ſagen ein gewöhnlicher ,
gemeiner ſterblicher Menſch wird und ſich in die Einſamkeit

dann fügte er bei :

„Ich habe gethan , was mir Gott geſtattete ; Glück und

Unglück , Erfolg und Niederlagen hangen von Ihm ab—⸗
vergräbt . Und das that Karl V. auf eine ſehr merkwür - Ich that immer was ich vermochte , und immer hat mir
dige Weiſe .

Im Jahre 1556 verſammelte der Kaiſer ſeine Familie

ö Nachdem
er in der Verſammlung den Thron beſtiegen , erklärte er
und die Vornehmſten des Reiches in Brüſſel .

Gott geholfen . Ich bin Ihm unendlichen Dank ſchuldig ,

daß Er mir bei allen Unternehmungen , in allen Gefahren
beigeſtanden . Jetzt aber iſt meine Lebenskraft ſo gebrochen ,
daß ich nicht mehr helfen kann . Ich könnte es vor Gott
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und Menſchen nicht verantworten , wenn ich der Herrſchaft
nicht entſagte . Erweiſet von nun an meinem Sohne die
Liebe und Treue , die ihr mir erwieſen habt . Wahret die
Reinheit des Glaubens . “

Dann geſtand der edle Kaiſer , daß er während ſeiner
Regierung der Fehler viele begangen , durch Unerfahrenheit
in der Jugend , durch Ehrgeiz im Alter und bat alle An⸗
weſenden , und durch ſie alle ſeine Unterthanen um Ver⸗
zeihung und Nachſicht . Die Thränen der Rührung , der
Bewunderung und Anhänglichkeit , die in den Augen eines
Jeden ſtanden , waren die Antwort auf des Kaiſers Worte .
Zu ſeinem Sohne Philipp ſagte Karl die denkwürdigen
Worte : „Fürchte Gott , lebe rechtſchaffen , achte die Geſetze ,
liebe und ſchütze vor allem andern die Religion . “ Mit dem
Worte : „ Segne Euch Gott ! “ ſchied der Kaiſer von den
Anweſenden .

Nun kannte der Kaiſer keinen ſehnlichern Wunſch mehr ,
als ſich in das einſame Bergthal zurückzuziehen , daß ihm
vor dreißig Jahren ſo wohl gefallen . Dort , neben dem
Kloſter von St . Juſt , hatte er in der Stille ein Haus
bauen laſſen . Das Häuschen zählte nur acht Zimmer und
war ſo an das Kloſter angebaut , daß er von ſeinem Bette
aus auf den Hochaltar ſah , und , auch wenn er krank war ,
der heiligen Meſſe beiwohnen und in ſchlafloſen Nächten
dem Geſange der Tagzeiten zuhören konnte .

Hier brachte der frühere Herrſcher der Welt die letzten
Jahre ſeines Lebens hin . Uebungen der Frömmigkeit ,
Leſen , Betrachten , Gartenbau und mechaniſche Arbeiten
waren ſeine Beſchäftigung . In letzter Beziehung hatte
Karl mit Hilfe von Mechanikern ſehr merkwürdige Dinge
verfertigt . So machte er ſich kleine Soldatenfiguren , die
mit⸗ und gegeneinander exercirten und kämpften . Ferner
fertigte er ſich eine Handmühle , die ſo klein war , daß er
ſie in ſeinem Aermel verbergen konnte , die aber trotzdem
ſo ſchnell und gut arbeitete , daß ſie an einem Tage ſo viel
Mehl lieferte , als ein Menſch in einer Woche nöthig hat .
Der Kaiſer verfertigte auch Wanduhren , und einſtmal
ſuchte er es durchzuſetzen , daß zwei Uhren in jeder Bezie⸗
hung mit einander übereinſtimmten , in der Bewegung des
Pendels , im Stundenſchlag u. ſ. f. , aber es gelang ihm
nicht . Dann ſagte er zu ſich ſelbſt : Sieh ! nicht einmal
zwei Uhren , die doch keinen eigenen Willen haben , kannſt
du zuſammenrichten und du meinteſt dies mit ganzen , großen
einander feindſeligen Völkern thun zu können .

Ganz beſonders merkwürdig aber iſt , wie Karl ſich
ſein Leichenbegängniß zu ſeinen Lebzeiten halten ließ . Als
er nämlich ſein Ende herannahen fühlte , nachdem die lieb⸗
ſten Verwandten ihm vorausgegangen waren , fiel es ihm
ein , für ſich ſelbſt im Voraus den Todtengottesdienſt halten
zu laſſen . Die Kloſterkirche von St . Juſt war mit ſchwarzen
Tüchern ausgeſchlagen , mitten in der Kirche lag auf hohem
Gerüſte der kaiſerliche Sarg , ringsum brannten unzählige
Kerzen . Am 30. Auguſt 1558 wurde das Todtenamt ge⸗
halten . Während die ernſte Trauermuſik durch die Hallen
der Kirche rauſchte , kniete der Kaiſer im ſchwarzen Ge⸗
wande bei ſeinem Sarge . Während der Meſſe trat er zum
Altare und übergab dem Prieſter eine brennende Kerze ,
zum Zeichen , wie ſehr er verlange , ſeine Seele Gott zu⸗
rückzugeben . Nach der Feier blieb der Kaiſer allein in der

Kirche zurück und betete lange .
Dieſer Gedanke des Kaiſers kann allerdings ſehr auf⸗

fallend erſcheinen , aber er beweist jedenfalls , wie ernſt es

ihm war mit dem Abſchied von Thron und Leben , und wie

ruhig ſein Gewiſſen war , daß er die Erinnerungen an den
Tod ſo wenig fürchtete .
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Die Todtenfeier hatte den Kaiſer tief gerührt , ein
Fieber ergriff ihn , bald ſollte die Todtenfeier zur vollen

Wahrheit werden . Drei Wochen ſpäter , am 21. September,
fühlte der Kaiſer ſeine Auflöſung in unmittelbarer Nähe .

Er ließ ſich die Sterbekerze anzünden und nahm ſie in die
Hand , in der andern hielt er das Kreuz und erwartete ſo
den letzten Athemzug . Er hatte ſtets gewünſcht , nicht be⸗
ſinnungslos zu ſterben ; der Wunſch ging in Erfüllung.

Unter dem Ausrufe : „ Herr , ich komme ſchon ! “ ſchied er
ſo ruhig vom Leben , wie er einſt vom Throne geſtiegen .

6 war dies gleichſam eine letzte Erinnerung an die
ſchöne Zeit des Mittelalters , wo viele Kaiſer und Fürſten
lebten und ſtarben wie Karl V.

Aus dem Tagebuch eines Bahnwächters .

9f2
er auch nur einmal eine kleine Reiſe

& auf der Eiſenbahn gemacht hat ,
SY dem ſind gewiß die eigenthümli⸗

Y. chen Häuschen aufgefallen , welche
in beſtimmten Zwiſchenräumen
hart an der Schienenſtraße ſtehen .

Vier leichte Wände , aus gebrann⸗
ten Steinen oder Holz aufgeführt , um⸗
ſchließen ein Gemach , gerade hoch genug ,
daß ein ausgewachſener Mann bequem
ſich darin bewegen kann ; ein nach allen
Seiten überhängendes Dach ſchützt vor
Wind und Wetter ; Schlingpflanzen win⸗
den ſich an den Ecken empor und umgeben

8 sTChpüre und Fenſter mit einem grünen

0 Kranze ; an der Sonnenſeite lehnt ſich
eine hölzerne Bank an die Wand , davor
breitet ſich ein ſaubergehaltenes Gärtchen
Ganze läuft eine hölzerne Umfriedung ;
merkwürdigen kleinen Gebäude bald in

der Nähe von Weilern , wo die
Straßen ſich kreuzen , bald in
einſamen , ja wilden Gegenden , wo
weit umher keine andere menſch⸗

Kliche Wohnung ſich ſehen läßt .
E1 Es ſind dies die Wohnungen der

— Bahnmächter , die dafür zu ſorgen
haben , daß kein Stein des Anſtoßes auf den Schienen das
Leben der Reiſenden gefährde . So oft ein Zug daherbraust ,
ſtellt ſich der Mann in Uniform , ſein Werkzeug in der

Hand in Parade , gleich der Ehrenwache in der Hofburg ,
wenn der Herrſcher vorübergeht . Der Reiſende kann im

Vorbeifliegen nur einen Blick auf dies nette , ſaubere Häuschen
werfen und ſchon iſt es ſeinen Augen entſchwunden ; Manchem
aber bleibt das friedliche Bild länger im Sinne ,er ſtellt
ſich im Geiſte die Frage , welche Gedanken und Geſühle
wohl des Mannes Herz in ſeiner einſamen Wohnung
durchziehen und beſchäftigen mögen . Die folgenden kurzen
Aufzeichnungen werden dieſe Fragen beantworten ; es ſind
Blätter aus dem Tagebuche eines Bahnwächters , der letzten

aus und um das
ſo erſcheinen dieſe
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Herbſt in einer etwas öden Ebene Süddeutſchlands dieſes
beſchwerliche Amt verſehen . Der Kalendermacher erhielt ſie
zugeſandt , als Erſatz für das Notizenheft des bekannten

Nachtwächters Alexis von Hennenſpitz , der , wie letztes Jahr
gemeldet wurde ſelig im Herrn verſchieden iſt .

Oktober 1. Heute habe ich zum erſtenmal meinen
neuen Dienſt ausgeübt und das kleine Stübchen iſt mir

ſchon recht lieb geworden . Zwar iſt die Gegend ganz einſam ,
nur Sumpf und Moorboden und Wald ; die nächſte Kirche
auf dem Hügel drüben iſt wohl eine Stunde entfernt ; aber
was weiß ich, der weite Blick in die ſtille Ebene und der

ſchöne blaue Himmel darüber thun mir wohler , als die
Menſchengeſichter
in meinem Städt⸗
chen. Seit meine
einzige liebe Toch⸗
ter geſtorben iſt ,
und mich ihr mil⸗
des Antlitz nicht
mehr anllchelt ,
ſeit man mir als

Nachtwächter gar noch das Singen meiner Sprüche verboten
hat , da iſt es mir daheim ganz verleidet . Wenn ich in der
Nacht des Nachtzuges wegen hinausmuß , wie will ich wieder
einmal meinen Spruch recht aus voller Bruſt laut heraus⸗
ſingen ! freilich wird es Niemand hören , aber gleichviel ,
der Vogel ſingt ja auch allein nur zu ſeiner Freud und
zu ſeines Schöpfers Ehre .

Oktober 7. Mein Amt macht mich ordentlich ſtolz ; im
Grunde bin ich ein rechter König , denn Tag für Tag iſt das

Leben . vieler Menſchen in meiner
Macht . So weit die Eiſenbahn⸗
wagen auf den Schienen laufen ,
die ich beſorge , ſind die reichen
und armen Reiſenden alle ganz
hilflos in meine Hand gegeben .
Ich bin ſo etwas wie ein Schutz⸗
engel , und die Leute in den Wagen
treiben Spaß und denken an keine

Gefahr . Mir ſcheint
das ein rechtes Bild
vom menſchlichen Le⸗
ben. Unſer Leben ver⸗
geht eilig wie ein

ſchen lachen , handeln ,
ſtreiten miteinander , als ob ſie ihr
eigenes Leben leiten und ſichern
könnten ; es kömmt ihnen nicht in
Sinn , daß ſie jeden Augenblick das
rechte Geleiſe und Alles verlieren

würden , wenn nicht die unbeachtete Vor⸗
ſehung ſorgſam jedes Steinchen aus dem
Wege höbe.

8. Da habe ich jetzt die Strafe für meine
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Oktober
geſtrige Hoffart ! In einem Waggon zweiter Klaſſe waren
einige muntere Kinder . Als die mich in Uniform kerzen⸗
grade am Wege ſtehen ſahen , erhoben ſie lautes Geſchrei ,
zeigten mit den Fingern nach mir und lachten laut über
den drolligen Mann . Es war , als hätten ſie ein ſeltenes
Thier oder eine Vogelſcheuche geſehen . Anfangs that es
mir recht weh , mich für den Eifer , mit dem ich für die
Sicherheit des Nächſten und auch dieſer Kinder wachte ,
ſo verlacht zu ſehen , aber bald verzieh ' ich den Kleinen .

Schnellzug ; die Men⸗

len nur nach
dem Aeußern ,
und äußerlich
gemahnt viel⸗

leicht ein reg⸗
lementsmäßig

vor einem vor⸗
beifliegenden
Wagen hin⸗

gepflanzter
Bahnwächter

wenig daran ,
daß in ſeinem Innern auch eine menſchliche Seele wohne.
Wie viele große und alte Leute ſind aber in Beurtheilung
des Nebenmenſchen nicht geſcheidter als dieſe Kinder !

Oktober 17. Mein Kamerad weiter rechts in P9
iſt ein ſonderbarer Patron . Jedesmal , wenn wir an der

Grenze unſeres Revieres zuſammentreffen ,
hat er zu murren und zu klagen : es gehe
ungerecht auf der Welt , die hohen An⸗
geſtellten an der Eiſenbahn , welche nur
Aufſicht halten und hie und da in eine
Rechnung hineingucken , wären ſehr gut
bezahlt und werden reich , könnten ſich' s
wohl ſein laſſen , wir arme Teufel aber,

ie eigentlich das Strengſte und Schwerſte
an der Sache thun , erhielten ſchlech⸗

ten Lohn und ſeien noch verachtet .
Mit andern Arbeitern ſei es ähnlich,
aber lange könne es nicht auf dieſe
Weiſe fortgehen ; ſeine Zeitung ſage
ſchön , wir hätten das gleiche Recht,
reich zu ſein , wie die Herren . Nach
ſolchen Reden nimmt mein Kamerad
gewöhnlich einen Schluck aus ſeiner

Feldflaſche . Ich habe auch ſchon ſolche Gedanken gehabt ,
habe aber ein gutes Mittel dagegen ; ich ſchlage meine
bibliſche Geſchichte auf , aus der ich als Bübchen einſt
leſen gelernt , und leſe die Parabel vom reichen Praſſer
und dem armen Lazarus . Das Gleiche wollte ich dem
Kameraden rathen , aber er wurde nur böſer .

Oktober 22 . Heute iſt mir in einem Zuge eine junge,
ſchöne und , wie es ſchien , reiche Dame aufgefallen . Als ſie

— 85—. —

mein Häuschen anſichtig wurde , ſah ſie mit einem ſonder⸗
baren Lächeln auf dasſelbe hin , und als der Wagen ſchon

Kinder urthei . 4
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vorbei war , bog ſie noch das Köpfchen zum Fenſter hinaus ,
um noch einmal zurückzuſchauen . Was die an meiner Woh⸗
nung wohl Außerordentliches bemerkt haben mag ! Es fiel
mir ein , die junge reiche Dame ſei der Vergnügungen und
Freuden in ihren glänzenden Zimmern überdrüſſig ; vielleicht
meinte ſie gar , ein einfaches Leben im einſamen Häuschen
fern vom Lärm der Städte , wäre weit ſchöner und reizender .
Ja , ja , an einem heitern Tage auf meiner Bank zu ſitzen ,
das würde dem Dämchen als etwas Neues gefallen , aber
die magere Koſt , das rauhe Bett , der ſtrenge Dienſt bei

Tag und Nacht , in Sturm und Regen . . . ich meine ,
das Häuschen käme ihr bald häßlich vor . Wir meinen gerne ,
was Andere haben , ſei ſo ſchön , und wenn wir es hätten ,
würde es uns bald verleiden . Der liebe Gott hatte es gewiß
Allen recht machen wollen , aber wir ſchicken uns nicht darein .

November 2. Allerſeelen ! Die Luft iſt ſo klar heute !
Das Geläute vom Kirchthurm
drüben drang deutlich an
mein Ohr ; ich konnte die
ſchwarze Fahne ſehen bei der
Proceſſion auf dem Kirchhof .
Natürlich habe ich auch meiner
Verſtorbenen gedacht , an mein
lliebes Kind , das ſo jung hat
ſterben müſſen , an die Mut⸗

— „Ater, von der ich das Krucifix
Ibabe , welches dort an der

Wand ob meinem Lager hängt .
Gott gebe ihnen den ewigen
Frieden !

November 11. Was einem Bahnwächter nicht Alles
begegnen kann ! Jetzt habe ich gar einen neuen Beweis
dafür gefunden , daß es Teufel gibt . Dieſe Tage nämlich
plagte mich viel der Gedanke , einmal den Schienenweg zu
verderben und ſo ein Eiſenbahnunglück anzuſtellen . Meine
Einbildung malte Alles mit einem gewiſſen Behagen aus ,
die verſtümmelten Leichen , den Jammer und Wehruf , den
Lärm und das Aufſehen in der ganzen Gegend , es war
Etwas in mir , das mich wie verlocken wollte . Nun kann ein
ſolcher entſetzlicher Wunſch nicht von mir kommen ; ich dürfte
im Ernſte nicht von ferne an ſolche Greuelthaten denken .
Es kommt von einem böſen Geiſt , der auf geheimnißvolle
Weiſe in unſern Geiſt hineinflüſtert ; es gibt einen Teufel .

November 26. Die Kammern müſſen in der Reſidenz
drinnen wieder beiſammen ſein , denn die geputzten ſchwarzen
Herren mit Brille , Schnauz oder Bart , welche dieſe Tage

2 vorbeireisten , ſind ge⸗
wiß Landtagsabgeord⸗
nete . Aufrichtig geſpro⸗
chen , dieſe Herren an⸗
zuſchauen , macht mich
immer ungehalten . Das

chriſtliche Volk muß ſie
theuer bezahlen , und ſie

haben die meiſte Freude
daran , eine recht un⸗
chriſtliche Rede zu hal⸗
ten . Wenn ich König
wäre , würde ich eine

beilſame Verordnung er⸗

laſſen : jeder Abgeord⸗
%LIl . nete , der über Religion

reden wollte , müßte in der Nacht vorher zwei oder drei

Stunden als Bahnwächter an der Eiſenbahn allein auf
und abmarſchiren ; dann wollte ich Gott bitten entweder
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ſeine ſchönſten Sterne herauszuhängen oder ſeine fürchter⸗
lichſten Stürme loszulaſſen . Was gilt ' s, die Reden würden
ruhiger und chriſtlicher .

Dezember 1. Heute ſtand ein großes Unglück nahe .
Schon hörte ich in der Ferne die Dampfmaſchine , da
warf der Sturm unweit von mir den Wipfel einer Tanne
über den Weg . Mit faſt übermenſchlicher Anſtrengung
konnte ich noch in Eile das Hinderniß entfernen und im
nächſten Augenblicke fuhr ein langer Zug an mir vorbei .
Ich hatte Hunderten von Menſchen das Leben gerettet , aber
Keiner wußte es , Keiner dankte mir . Doch was verſchlägt
es ? ich habe meine Pflicht gethan .

Dezember 10. Das war ein freudiger Anblick , ein
ganzer langer Zug von jungen Soldaten , die aus Frank⸗
reich heimkehren . Wie jubelten die kräftigen Burſche der
Heimat entgegen . Ich freute mich ſelbſt , wenn ich an die
Freude dachte , welche die Eltern und Geſchwiſter haben
werden . Und dem lieben Gott dankte ich auf ' s Neue , daß
er im letzten Kriege mein liebes Vaterland glorreich und
die Feinde zu Schanden gemacht hat . Aber daß es über⸗
haupt Kriege geben ſoll , kann ich immer weniger begreifen ,
je länger ich an der Eiſenbahn diene . In den vielen Wagen ,
welche ſchon an mir vorübergeſaust , ſind doch ſicher oft
Leute von allerlei Ländern , Wälſche und Deutſche unter⸗
einander geweſen ; noch nie habe ich geſehen , daß ſie Streit
gehabt hätten , ſie dulden einander ganz gut . Letztes Jahr
aber haben ſie in den Zeitungen nur Böſes von einander
zu ſagen gewußt und auf den Schlachtfeldern zu Tauſenden
ſich gegenſeitig getödtet . Noch einmal , mein dummer Kopf
begreift das nicht .

Dezember 19 . Heute war der Aufſeher bei mir ;
er fand alles in Ordnung und rühmte mich ſehr : er
ſehe es ſchon , ich hielte mich genau nach dem Reglement ,
und wenn man nur das Reglement genau halte , ſei kein

Unfall möglich . Ich denke das
Reglement iſt ſchon recht , aber

/x . das Auge Gottes wacht auch ,
=⸗ das Vater 11 0

das ich
alle Morgen um Abwendung
von Unglück bete , wird doch

— wenigſtens nicht ſchaden . Sol⸗

ĩmbes ſaMgte ich aber dem Auf⸗
ſeher nicht , ſowenig als ich

von dem reglementswidrigen Zufall letzhin im Sturme etwas
bemerkte . Der Herr ſchaute mein Crucifix ſo kurios an.
Dem Aufſeher iſt wahrſcheinlich mein Geſelle im N 9
mit ſeiner Flaſche und ſeiner Zeitung der angenehmere ; ich
mit meinem Crucifix bin doch wohl der ſicherere .

Dezember 31 . Um Mitternacht . Mein Dienſt
heißt mich noch wachen . Es iſt eine ſternenhelle Winternacht ,
wie ich ſie als Nachtwächter liebte . In dieſen Stunden habe
ich immer meine gelehrteſten Gedanken gehabt . Die Menſchen
machen ſo viel Aufſehen mit dem Neujahr , da regnet es
Briefe , Beſuche, Wünſche ; man ſollte meinen die ganze Welt
ändere ſich in dieſer Mitternachtſtunde . Aber keineswegs ! wer
draußen ſteht im tiefen Dunkel , merkt gar keine Veränderung ,
Alles wie ſonſt ; die Zeit ſteht nicht ſtill und macht keinen Ein⸗

ſchnitt , leiſe ſchleicht ſie vorbei ſehne Unterlaß nach wie vor . Es
kommt Alles darauf an, ob das Chriſtkindlein in dieſer
Nacht viel oder wenig Roſen , mit vielen oder wenig Dornen
auf die Erde ſtreut . Es iſt . . . . Doch horch ! das Dampf⸗
roß murmelt fern und ſtört meine Philoſophie . Hinaus und
in Poſitur ! Dann aber rufe ich doch meinen alten , theuern
Neujahrsgruß in die Nacht hinaus ; weil ihn Niemand

hört , gilt er der ganzen Welt .



Räuberfürſten , die
in unſern Hochge⸗
birgen faſt unum⸗
ſchränkt über alles

Wild herrſchen ,
ſelbſt großen Thie⸗
ven oft gefährlich
werden , ja nicht
einmal den Men⸗
ſchen , nicht einmal
den mit der Flinte
bewaffneten Jäger

immer fürchten .
Einen viel ſchlim⸗
mern Ruf als der
Adler hat der Laͤm⸗
mergeier , ſo daß
alle böſen Streiche ,
die Einer aus dem
Volle der Raub⸗
vögel im Gebirge
verübt , gemeinhin
ihm zur Laſt gelegt
werden . Es wäre
nicht nothwendig ,
dieſe fremden Sün⸗
den ihm aufzubür⸗
den , denn ſeine

eigenen reichen
vollauf hin , um zu
zeigen , daß er den
böſen Ruf wohl
verdient .

Der Lämmer⸗
Zeier , auch Bart⸗
geier genannt , weil

er , wie andere
Räuberfürſten ,

einen ganz artigen
bis zwei Zoll lan⸗

gen Bart ſammt
Schnauzer hat , iſt
ein durchaus Ach⸗

tung gebietender
Räuber . Seine

ganze Länge be⸗
trägt vier bis fünf

Fuß , die Flug⸗
weite oder die Ent⸗
fernung zwiſchen den Spitzen der ausgebreitetenFlügel mißt

Der hat nicht ſchon von den Räubereien des
Adlers und den Mordthaten des Lämmergeiers

Am Morgen nach Sonnenaufgang macht ſich der Läm⸗

mergeier zu ſeinen Raubzügen auf und fliegt hoch über den

Bergſpitzen dahin , während ſein Auge nach der Beute

ſpäht . Hat er einen Gegenſtand bemerkt , dann nähert er

ſich in weiten Kreiſen , ſchlägt die Flügel zuſammen und

ſchießt gerade und blitzſchnell auf ſeine Beute . Nur ſelten
iſt ein Entkommen möglich . Kleinere Thiere , wie Füchſe ,

Lan Menſchen und Vieh gehört ? Adler und Haſen , Wieſel , Murmelthiere , Dachſe , Hunde , junge Zie⸗
Geier ſind recht eigentlich die großen Banditen undl gen und Lämmer trägt dieſer Räuber der Lüfte ſogleich

mit ſich fort und
verzehrt ſie in der
Nähe ſeines unzu⸗
gänglichen Horſtes
oder auf einer Fels⸗
zinne .

Bemerkt der
Geier an gefähr⸗
lichen Stellen , am
Rande von Abhän⸗
gen und Abgrün⸗
den größere Beute⸗

ſtücke , Gemſen ,
ausgewachſene Zie⸗
gen und Schafe ,
die er nicht ſo
leicht erlegen und
davontragen kann,
ſo iſt ſeine An⸗

griffsweiſe eine

ganz eigenthüm⸗
liche. Er nähert
ſich dem Thiere und

ſucht es durch
mächtige Flügel⸗

ſchläge einzuſchüch⸗
tern , zu betäuben ,
zu ermüden und in
den Abgrund zu
ſtürzen . Man hat

ſogar Beiſpiele ,
wo der Raubvogel
dieſe Kampfweiſe

gegen Jäger an⸗
gewendet hat , die
alle ihre Kaltblü⸗
tigkeit nöthig hat⸗
ten , um nicht im
Kampfe zu erliegen .

Gelingt es dem
Eeier , ein größe⸗
res Thier auf dieſe
Art zu erjagen , ſo
hackt er ihm die

Augen aus , reißt
ihm den Bauch auf,

frißt erſt das
Fleiſch , zuletzt

ſelbſt die Knochen,
denn ſeine Verdauung iſt ſo raſch und gut , daß nicht nur

acht bis zehn Fuß ; der ſtarke in einem ſpitzen Hacken aus⸗

laufende Schnabel allein iſt oft über fünf Zoll lang . Denkt

man ſich dazu die ſcharfen , bleifarbenen Krallen und das
feurig , oft blutroth glühende Auge , ſo begreift man , daß

1 ein furchtbarer Gegner iſt und als ſolcher
erſcheint .

Gebeine , ſondern ſelbſt Klauen von Rindern in ſeinem

330 5 aufgelöst werden . Es iſt faſt unglaublich , was
man im Magen erlegter Geier nicht Alles gefunden hat :
ſechs bis neun Zoll lange Knochen von Rindern , zweit⸗
halb Fuß lange Rippenſtücke von Füchſen , ganze Huft⸗
knochen von Kühen , Rippenſtücke von Gemſen , u. ſ. f.

we
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Aber , frägt der Leſer endlich ungeduldig , was iſt denn
von den Mordthaten des Geiers an Menſchen zu halten ?
Es werden ſo viele Beiſpiele angeführt , wie der Lämmer⸗
geier ſelbſt Menſchen angreift , daß man nicht daran zweifeln
kann . Auf der Silbernalp , einige Stunden von Einſiedeln ,
fiel ein Geier einen kleinen Geißhirten an , zerfleiſchte ihn
und ſtieß ihn in den Abgrund , als die Sennen zu Hilfe
eilten . Ein hölzernes Kreuz bezeichnet die Unglücksſtätte .
In Mürren im Lauterbrunnenthal zeigen die Leute bis auf
dieſen Tag ein ſteil abfallendes Felsriff , auf deſſen Höhe
ein Geier ein in Mürren geraubtes Kind trug und ver⸗
zehrte . Noch lange nachher ſah man am unzugänglichen
Grath das Röcklein des Kindes . ( Siehe Abbildung S. 40 . )

Wer hat vollends nicht ſchon von der Geſchichte der
Geier - ⸗Anni gehört ? Es war im Berner - Oberland , im

Sommer , die Eheleute Zurbuchen gingen in das Gebirge ,

Lämmergeier
die vermißte Anna Zurbuchen ; das Glück wollte , daß der
Mann vorüberging , nachdem der Geier kaum Zeit gehabt ,
mit ſeinem Raube auf dem Felſen ſich niederzuſetzen . Das
Kind , ein Gegenſtand der Neugierde geworden , bekam
fortan den Namen Geier⸗Anni .

Ein ähnlicher Vorfall ereignete ſich ebenfalls im Berner⸗
Oberland in neueſter Zeit . Am 2. Juni 1870 ging Johann
Betſchen ein friſcher junger Knabe von Kien , das im Rei⸗
chenbachthale liegt , hinauf nach Avis , das bedeutend höher
im Gebirge gelegen iſt . Auf einem einſamen Punkte wurde
der Knabe von einem Geier mit gewaltigen Flügelſchlägen
zu Boden geworfen . Er ſuchte ſich auf dem Rücken liegend
mit dem Stocke und mit den Füßen zu wehren . Doch der

Vogel ſetzte ihm ſo ſehr zu, daß er ſich kaum hätte retten

können , wenn nicht eine Frau mit einer eiſernen Hacke auf
den Jammerruf zu Hilfe geeilt wäre .

Aehnliche Anfälle auf Kinder werden vom Lämmer⸗
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um Heu einzuſammeln und nahmen ihr kleines Kind Anna
Zurbuchen mit . Das kaum dreijährige Kind ſchlief bald
ein , der Vater legte einen Strohhut über ſein Geſichtchen
und entfernte ſich mit der Mutter . Als er wieder zur
Stelle kam, war das Kind verſchwunden ; ſogleich machte
er ſich mit der Mutter auf , um es zu ſuchen . Indeſſen
ging ein Bauer von Unterſeen , Heinrich Michel , auf ein⸗
ſamen Bergpfade dahin und hörte verwundert plötzlich ein
Kind wimmern . Er folgte dem Tone , auf einem Felsgrath
fliegt ein Lämmergeier auf und kreist über der Stelle , ohne
ſich entfernen zu wollen . Der Bauer , Böſes ahnend ,
ſchreitet weiter und findet am äußerſten Rande ein Kind .
Am Arm und an einem Händchen war es verwundet , —
da mußte der Raubvogel es gepackt haben , — und auf der
Fahrt durch die Luft hatte es einen Theil der Kleidung
verloren . Wie es ſich nachher herausſtellte , war das Kind

und Gemſe .

geier im Kanton Glarus , im Wallis und anderwärts er⸗
zählt . Erwachſene Perſonen greift er nur dann an , wenn
er gereizt wird , beſonders , wenn verſucht wird , ihm die
Jungen aus dem Horſte zu nehmen .

Einen Holzhacker im Glarnerlande , der zwei junge
Geier aus dem Neſte holte , verfolgten die Alten vier Stun⸗
den lang , und der Mann konnte ſich ihrer nur mit Hilfe
der Axt erwehren . Den Gemſenjäger J . Scherer von
Ammon am Wallenſee griff bei einer ähnlichen Gelegen⸗
heit erſt das Männchen an , eine Kugel machte es unſchäd⸗
lich. Als der Jäger beim Horſte anlangte , packte ihn das
Weibchen mit dem Schnabel und den Krallen und ſuchte
ihn durch heftige Flügelſchläge vom Felſen zu ſtürzen . Auf
ſo unſicherm Standort einen ſo ſtarken Gegner abzuwehren ,
war mit der allergrößten Gefahr verbunden . Doch gelang
es dem unerſchrockenen Weidmann , den Lauf der Flinte
auf den Vogel zu richten und mit der nackten Zehe den
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Hahn zu ſpannen und loszudrücken , der Vogel fiel todt] der Geier . Auch Menſchen hat er ſchon oft angegriffen . 4
in die bodenloſe Tiefe . In Graubündten packte ein Steinadler ein Kind und trug

In den meiſten Fällen iſt der Geierhorſt gar nicht zuſes in den Krallen fort . Durch das Geſchrei des Kindes

erklimmen oder nur ſo zu erreichen , daß ein Mann über aufmerkſam gemacht, verfolgte der Vater den Räuber und 1
einen überhangenden Felſen an einem Seile hinunterge - konnte ihm nur mit Noth das Kind abjagen . Seine Augen 1 7
laſſen wird ; dies verſuchten drei Brüder in Sardinien . waren zerhackt , die Arme zerfleiſcht , ſo daß es bald ſtarb .
Als der jüngſte der Brüder , der ſich das Seil hatte um Der Vogel , der ſpäter vom Vater erſchlagen wurde, ſoll
die Lenden und Schultern binden laſſen im freien Raume ausgeſtopft ſich in einer Sammlung zu Winterthur befinden .
über einem ſchrecklichen Abgrunde hing , ſchoßen die altenEin deutſcher Gelehrter erzählt eine ſehr ergötzliche Ge⸗

Geier auf ihn herab . Der Arme ſuchte ſich mit einem ſchichte von einem Steinadler , der auf einen erwachſenen
Säbel zu wehren und hieb muthig um ſich , — plötzlich Menſchen ſtieß . „ Ich erhielt einen Steinadler, “ſo berichtet

läßt das Seil etwas nach , er blickt empor und bemerkt mit er , „deſſen Gefangennahme mit folgenden ungewöhnlichen

Schauder , daß er das Seil faſt entzwei geſchnitten . Doch Umſtänden verknüpft war . Der hungrige und tollkühne

vorſichtig und langſam wurde er hinaufgezogen und gerettet , Vogel ſtürzte mitten in einem Dorfe auf ein großes Schwein ,
aber die Angſt und der Schrecken ſollen die ſchwarzen Haare deſſen lautes Schreien die Dorfbewohner in Bewegung ſetzte.
des jungen Burſchen entfärbt und gebleicht haben . Ein herbeieilender Bauer verjagte den Adler , welcher ſeine

In der Schweiz findet ſich der Geier nur noch in den Beute nur ungern fahren ließ und , von dem fetten Schweine⸗

höchſten Gebirgen , und auch da nur ſelten . Im Kanton rücken ſich erhebend , ſogleich auf eine Katze ſtieß und ſich
Unterwalden wurde der letzte im Jahre 1851 geſchoſſen , mit derſelben beladen auf einen Zaun ſetzte. Das ver⸗
im Kanton Bern 1864 , im Kanton Graubündten 1868 ; wundete Schwein und der blutende Kater ſtimmten einen
im Kanton Teſſin wurden in den letzten Jahrzehnten mehrere herzzerreißenden Zweigeſang an. Der Bauer wollte nun
Geier mittelſt Wolfs - und Fuchsfallen gefangen , der letzte auch die Katze retten und holte eine Waffe . Als aber der
im Jahre 1869 , der bei der im gleichen Jahre in St . Gallen Adler ſeinen Mahlzeitſtörer zum dritten Male wieder er⸗

ſtattgefundenen Ausſtellung ſchweizeriſcher Vögel viel ange⸗blickte , ließ er die Katze fallen , packte den Bauer und

ſtaunt wurde . klammerte ſich mit ſeinen Krallen an ihn , und nun ſchrieen
Ganz ähnliche Unthaten , wie die oben geſchilderten alle drei , der gepackte Bauer , das fette Schwein und der

werden dem Steinadler zugeſchrieben , der ſeiner Stärke und alte Kater . Andere Bauern eilten herbei , ergriffen den

ſeines Muthes wegen der König der Vögel genannt und Adler und brachten den Miſſethäter gebunden zu einem
viel häufiger geſehen wird als der Geier . Ja , wie früher meiner Freunde . “
alle dergleichen Vergehen auf Koſten des Lämmergeiers ge⸗ Bis in die neueſte Zeit wird die Jagd auf Steinadler

ſchrieben wurden , ſo werden heutzutage die meiſten dem vorzüglich in Eblingen , einem Dorfe am Brienzerſee im
Steinadler zur Laſt gelegt . Hat ſein Auge eine Beute er⸗ Berner⸗Oberland betrieben , wie die Eblinger überhaupt
ſpäht , ſo iſt er ebenſowenig wähleriſch , ja noch kühner als den Ruf tüchtiger Jäger haben .

Der Traum .

ch weiß nicht , ob einer der Leſer auch ſchon den Spruch gehört :
Du träumſt wie Mario von Feltre . Ich glaube es kaum,
denn ſo ſagen meines Wiſſens nur die Leute im äußerſten Zipfel von
Italien . Es beruht nämlich der Spruch auf folgender Geſchichte .

Vor mehr denn fünfhundert Jahren , daherrſchte zim ſüdlichen
Italien , im Königreich Neapel ein unheilvoller , lange Jahre
dauernder Krieg . Zwei Könige ſtritten ſich um die Krone und den
Thron , um die Reichthümer und den Beſitz des Landes . Aber füt
das Land ſelbſt und für , die armen Bewohner ſorgte weder der

Deine noch der andere der Thronbewerber . Um dem Elende ein Ziel
zuſetzen, beſchloſſen die größern Städte des Landes , am Kriege gar
keinen Theil mehr zu nehmen , ſich ſelbſt zu helfen , ihr Gebiet zu

„ — ſchützen ſo gut als ſie es könnten und nach frei gewählter Ver⸗
Ffaſſung zu leben .

In Tarent , einer großen Stadt am Meere , lebte damals ein

reicher , angeſehener Herr , Conſtantino genannt . Dieſer machte
ſeiner Vaterſtadt den Vorſchlag , das Beiſpiel anderer Städte nach⸗
zuahmen und ſich auch ſelbſt aus der Noth zu helfen . Die Bür⸗
ger ſtimmten einmüthig bei und boten ihre Hilfe an , den Plan
auszuführen . Sogleich wurde ein Heer aus Bürgern gebildet und

auf das beſte ausgerüſtet . An die Spitze des Heeres ſtellten aber

die Bürger von Tarent nicht den reichen Ritter Conſtantino , weil
ſie nicht alle Macht in ſeine Hand geben wollten , ſondern einen

Mann aus dem Volke , Mario von Feltre , einen Fiſcher , der aber
in den letzten Jahren das Kriegshandwerk gründlich erlernt hatte.
Conſtantino ſollte indeſſen die Regierung in der Stadt leiten , wäh⸗

. rend man zu Felde lag . Beide erfüllten ihre Aufgabe auf das
glänzendſte . Mario von Feltre ſäuberte das ganze große Gebiet von Tarent von Feinden , von Räubern und Dieben , die
ſich überall eingeniſtet hatten , und ſtellte Ruhe und Sicherheit wieder her , ſo daß der Landmann ſeine Arbeiten , der

S
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Handelsmann ſeine Geſchäfte , der Bürger ſein früheres

nicht ſo rei ie es ſchei e. i
9 8 Geſchäfte , der B heres nicht ſo rein , wie es den Anſchein hatte . Der Friede war

1250
und Laſſen wieder aufnahm , und Alles den altge⸗ nun hergeſtellt und Conſtantino ſollte dem Volke die Macht

Gang ging. Conſtantino leitete indeſſen die An⸗ zurückgeben , die er von ihm erhalten , aber das wollte er
gelegenheiten des Friedens in der Weiſe , daß er ſich durch nun nicht mehr : das Regieren ſchien ihm angenehm und
ſein leutſeliges Weſen die ungetheilte Liebe der Einwohner ehrenvoll und er ging mit der Abſicht um, von den Taren⸗
von Tarent gewann . Aber Conſtantino ' s Abſichten waren tinern ſich zum Fürſten der Stadt ernennen zu laſſen⸗ſſen.

6

Nur ein Mann ſtand ihm im Wege : Mario von Feltre zende Verſprechen gewonnen und verführt , ſtimmte bei .

hätte dies nie zugegeben und ſeine Mitbürger vor einem Aber die Freude und der Taumel dauerten nicht lange .

unüberlegten Schritte gewarnt . — Auf einmal war Mario Bisher hatte Conſtantino dem Volke geſchmeichelt , weil er

verſchwunden ; kein Menſch wußte , was aus ihm geworden . es für ſich gewinnen wollte , weil er in des Volkes Dienſten

In Tarent wurde indeſſen Conſtantino von ſeinen An⸗ ſtand , nun aber war er Herr und Fürſt , und das Volk

hängern zum Fürſten ausgerufen , und das Volk durch glän⸗ſtand in ſeinen Dienſten ; zudem lebte der Fürſt königlich ,

3



den Aufwand aber zahlte das Volk mit ſeinem ſauren

Schweiße . Zu ſpät erkannte es , daß es Freiheit und Un⸗

abhängigkeit an einen böſen Herrn verhandelt und ver⸗

ſchachert habe . Unter den Bürgern entſtand Unzufrieden⸗

heit , aber es fand ſich Keiner , der ſich an die Spitze der

Unzufriedenen geſtellt hätte .
In der Noth erinnerte man ſich wieder des armen

Mario von Feltre . Wie war er auf einmal verſchwunden ?

Iſt er todt ? Lebt er noch ? Erſt jetzt ſtellte ſich das ge⸗
drückte Volk dieſe Frage , wo es einen Führer , wo es

ſeine ſtarke Fauſt ſo nothwendig hatte . Hier und dort

wurden Stimmen laut , daß er noch lebe , daß Conſtantino

ihn in einen Kerker geworfen . Andere dagegen meinten ,

daß der Fürſt ihn gewiß nicht leben ließe , wenn er ihn
in ſeiner Gewalt hätte . Die Einen wie die Andern hat⸗
ten in gewiſſem Sinne Recht .

Ja , Mario lebte noch und zwar im Kerker in einem

feſten Schloſſe am Meer . Dahin hatte ihn Conſtantino
bringen laſſen , nachdem er ihn unerwartet ergriffen hatte ,
damit er ſeine Abſichten nicht durchkreuzen konnte . Seit

Monaten lebte er da im Elende , ohne zu wiſſen , ob ihm

der Tod oder die Freiheit die Kerkerthüre wieder öffnen
würde .

Als in Tarent ſein Name das Loſungswort der Un⸗

zufriedenen wurde , da beſchloß Conſtantino , ihn unbemerkt

aus der Welt zu ſchaffen , wie er ihn einſt heimlich aus

Tarent weggeführt . Seit zwei Tagen hatte der Kerker⸗

meiſter den knarrenden Schlüſſel nicht mehr im roſtigen
Schloſſe gedreht , die Thüre hatte ſich nicht mehr geöffnet .
Mario wußte nun , was ihm bevorſtund , — der Hunger⸗
tod . Unmuthsvoll lag er da auf dem halb verfaulten

Stroh , der Krug an ſeiner Seite war leer . Da überfiel

ihn tiefer Schlummer , und im Traume wenigſtens ſollte er

nochmal den Troſt der Hoffnung genießen . Ihm träumte ,
als ſtiegen kleine , kleine , wunderliche Geſtalten durch die

engen Gitteröffnungen über der Kerkerthüre . Ja , ja , ſo

war es ! Kleine Heinzelmännchen , Bergmännchen , oder

wie man ſie in des Leſers Heimath nennen mag , krochen

zwiſchen den Gitterſtangen über der Kerkerthüre herein und

kletterten an den Thürangeln hinunter . Dann trippelten

ſie , huſch huſch rips raps durch den Kerker gegen das

Gitterfenſter an der andern Wand , voran ein kleiner bär⸗

tiger Wicht ſein Bart und ſein Schnauz reichten bis auf
den Boden , auf dem Kopf trug er eine goldene Krone ;
das war offenbar das Haupt , der König der kleinen win⸗

zigen Bande . Das Poſſirlichſte begann jetzt. Erſt ſtießen
und zogen und rückten und drückten und boben und ſchoben

die Kleinen einen alten Kaſten an die Wand , im Nu ſtand

der kleine König drauf , ein Anderer huſchte flugs auf ſeinen

Rücken , ein dritter krappelte auf den zweiten , ein vierter
poſtirte ſich auf der Schulter des dritten . Der Zwerakbnig

zu unterſt , der die ganze Laſt tragen mußte , machte zwar
bereits ein äußerſt bedenkliches Geſicht , aber da die leben⸗

dige Leiter noch nicht bis zur Gitteröffnung reichte , ſo

kletrerte noch ein fünfter hinauf . Dieſer zog unter ſeinem

Kleide eine Säge hervor und fing an , die Gitterſtangen

zu di ſigen .
Richt genug ! Während er in voller Thätigkeit war ,

dem armen Gefangenen einen Ausweg zu ſchaffen , erſchien

ſchwebend in der Luft eine weiße ſchöne Frauengeſtalt ,
offenbar war es die Königin der Elfen , die in der einen

Hand einen Becher trug und mit der andern aus goldenem
Geſatze einen labenden Trank eingoß , um ihn dem dür⸗

ſtenden Mario zu reichen , — da erwachte Mario , ſchlug
die Augen empor und ihm war es , als ſehe er alle die

Geſtalten , die Majeſtät der Zwerge , und die Heinzel⸗
männchen und die Elfenkönigin noch , ſo lebhaft war der

Traum vor ſeine Seele getreten . Aber , es war doch nur
ein Traum geweſen ; furchtbar ſtarrten die Eiſenſtäbe , durch
die die Abendſonne hineinleuchtete , ihm entgegen und Hun⸗

ger und Durſt ſagten ihm nur all zu deutlich , daß ihm die

Elfenkönigin kein Labſal gebracht habe . Aber ein ſchöner
Traum war es für einen armen Gefangenen doch gewe⸗
ſen , und mit der Abendſonne leuchtete auch ein Schimmer
von Hoffnung in ſeine Seele , — warum ? das wußte er

ſelbſt nicht .
Plötzlich kam ihm der Gedanke , ähnlich den Heinzel⸗

männchen bis zum Gitterfenſter hinanzuklimmen , um nochmal
in Gottes freie Natur hinausſchauen zu können . Schnell

ſchob er den alten Kaſten an die Wand , denn noch lag er
in der gegenüber liegenden Ecke trotz den Anſtrengungen
des kleinen Volkes ; dann ſchichtete er darauf , was ſich im

Kerker vorfand , Holzblöcke , Felsſtücke , das Stroh ſeines

Lagers , ſteigt hinauf , und es iſt gelungen . Er ſieht hin⸗
aus in das Freie , auf das unermeßliche Meer , deſſen
Wellen er ſo oft an die Mauern ſeines Verließes hatte
ſchlagen hören , in der Ferne winkten und glänzten im

Abendſcheine die Thürme und Zinnen ſeiner Vaterſtadt
Tarent ! Wie gerne hätte er die dicken Eiſenſtäbe geſprengt ,
aber — und doch was iſt das ? Zittern und biegen ſie ſich
nicht , wenn er recht ſich an ſie anklammert ? Sollten die

Heinzelmännchen die Stäbe zerſägt haben ? Kurz , Mario
von Feltre bemerkte , daß die Eiſenſtangen unten und theil⸗
weiſe an den Seitenpfoſten zerſägt wären und ſich eine

Oeffnung machen ließe , groß genug , um hindurch zu kriechen.
Bis zum Entſchluß , das Wagniß auszuführen , verſtrich
nicht eine Sekunde . Die Sonne war unterdeſſen unterge⸗
gangen , im Schloße Alles ruhig . Mit dem Aufwande ſeiner
ganzen vollen Kraft gelang es Mario , die Eiſenſtäbe um⸗

zubiegen , er befahl ſeine Seele Gott und ſtürzte ſich in die

tief unten brandenden Meereswogen .
Der kühne Sprung gelang ; nun war Mario gerettet ,

denn der alte Fiſcher war ein tüchtiger Schwimmer . Am
gleichen Abend noch erſchien er bei ſeinen Freunden in

Tarent , denen er erſt noch aus dem Kerker ſeinen Scheide⸗
gruß im Geiſte zugeſchickt hatte , und erzählte ihnen ſeine
Schickſale und ſeine wunderbare Rettung . Das Weitere
erräth der Leſer von ſelbſt , daß Mario von Feltre ſich an
die Spitze der Mißvergnügten ſtellte , Conſtantino , ſeinen
Verfolger ſtürzte und vertrieb , die Vaterſtadt vom Joch
der Knechtſchaft befreite und , wird der Leſer hinzufügen ,
Mario wurde nun ſelbſt an die Spitze der volksthümlichen
Regierung geſtellt . Nein ! nachdem er Haft und Kerker,
Kummer und Todesangſt ausgeſtanden , hegte er nicht mehr
ſolchen Ehrgeiz , ſondern kehrte zu ſeinem frühern Berufe ,
zur friedlichen Fiſcherei zurück. Im dankbaren Andenken
der Mitburger lebte er fort , und mit ihm die Erinnerung
an ſein wechſelvolles Geſchick , beſonders an ſeine Rettung .
Und wie war es denn eigentlich damit beſchaffen ? Das
wunderte Niemand mehr als Mario von Feltre ſelbſt . Die

Heinzelmannchen im Traume , die hatten die Eiſenſtäbe
gewiß nicht zerſchnitten , die hatten ihm höchſtens den Weg
zur Flucht gewieſen. Aus den Nachforſchungen bei ſeinem
ehemaligen Kerkermeiſter brachte Mario ſo viel heraus ,
daß der frühere Inſaße des Thurmes , ein gefürchteter
Bandit , mehrere Fluchtverſuche in andern Gefängniſſen
gemacht , ehe er in dieſes feſte Verließ gebracht wurde.

Offenbar hatte er auch hier einen neuen Fluchtverſuch vor⸗

bereitet , wurde aber von der ſtrafenden Gerechtigkeit vor⸗
her ereilt , während er einem armen , unſchuldigen Nach⸗
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folger den Weg bereitete . Die nächſte Veranlaſſung zur
Rettung für Mario blieben freilich die kleinen Purzel⸗
männchen des Traumes . Der Traum Mario ' s ward darum

ſprichwörtlich im Volke von Tarent . Hatte Einer einen

glücklichen Traum , der ſich unerwartet erfüllte , ſo ſagte
man : Du träumſt wie Mario von Feltre .

Und nun , lieber Leſer , weißt du , woher der Spruch
kommt. Und wenn du in der Nacht , oder am hellen Tag
mit offenen Augen träumſt , dein Geldbeutel , der Falten
und Runzeln hat wie ein altes Zigeunerweib , ſei plötzlich
voll und übervoll mit goldenen Dukaten geſpickt , und du

greifſt nach dem Beutel und wenn die Sache ſich wirklich
ſo verhält , dann ſag ' ich dir auch : du träumſt wie
Mario von Feltre .

Die Zerſtörung Jeruſalem ' s und etwas vom —

Altkatholizismus .

( Siehe nachſtehendes Bild : Der

Auszug des Chriſtenthums . )

ben ſtand ich am Sterbelager eines

jungen , nicht einmal zwanzig Jahre
alten Freundes . Noch geſtern Nach⸗
mittag zu dieſer Stunde ſcherzten
wir in der heiterſten Weiſe mitein⸗
ander . Er hatte ſich von einer ge⸗

fährlichen Krankheit erholt und fühlte ſich
wieder wohl wie in den geſundeſten Tagen .

LHeute morgen noch ſtund er auf , doch zeigten
( ſich Erſcheinungen , die Befürchtungen einflößten .

Ein Prieſter wird gerufen . Ach! da umdüſtert ſich

Mder Geiſt des lieben Kranken , ſeine Sinne ſterben ,
ſein Verſtand erliſcht , der Prieſter kommt zu ſpät

und findet einen mit dem Tode Ringenden . Und nun nach
ein paar Stunden hat er ſchon ausgelebt , ausgelitten , aus⸗

gerungen . Es war ein herzensguter junger Menſch , ſo
recht ſanftmüthig und demüthig von Herzen und dabei
immer heiter und fröhlich , wie ein gutes Gewiſſen es ver⸗

langt . Ich bin auch überzeugt , daß er im Frieden , im

Kuße des Herrn entſchlafen iſt , Gott in ſeinem Herzen .
Doch es iſt wahr , unendlich tröſtlicher wäre es , wenn der

Prieſter noch Zeit gehabt hätte , Chriſtus als Wegzehrung
dem Sterbenden auf die Lippen zu legen , und daß er
dann ſo hinübergegangen wäre .

Aber Kalendermann , ſo höre ich den Leſer unge⸗
duldig fragen , wie gehört dieſe Geſchichte hieher ? Voran

ſchreibſt du als Titel : Die Zerſtörung Jeruſalem ' s und
etwas vom Altkatholizismus , Dinge , die ohnedies wahr⸗
haft nicht zuſammengehören , — und nun erzählſt du eine

Geſchichte , die vollends damit nichts zu thun hat ! — Nur
Geduld ! Schau , lieber Leſer , um mich über dieſen plötz⸗
lichen Todesfall zu tröſten , ſagte ich mir : Es gibt zwar
nichts Hoffnungsloſeres , als wenn ein hoffnungsvoller
Jüngling auf dem Todbett liegt , aber ein Troſt liegt doch

darin , daß dieſer Jüngling gut geſtorben iſt . Dieſe Ver⸗

ſicherung findeſt du im Leben , in den Tugenden und den

guten Eigenſchaften des Erblichenen . Ja , hätteſt du auch

nicht einmal dieſe Bürgſchaft , ſo hätteſt du noch eine letzte :
er iſt wenigſtens im wahren Glauben , er iſt gut katho⸗

liſch geſtorben . In dieſen Tagen ſtirbt ſo Mancher alt⸗

katholiſch ; und wenn Einer mit Vorbedacht , mit vollem

Bewußtſein , was er thut , in dieſer Lehre dem Tode ent⸗
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gegen geht , da fehlt dieſe letzte Bürgſchaft , und die Kirche
kann an ſeinem Sarge nicht beten : Wie ihn der wahre
Glaube mit den Schaaren der Rechtgläubigen verbunden ,
ſo reihe Du , o Herr , ihn den Chören der Engel ein.
Denn wo der Altkatholizismus in eine Seele einzieht , da
wird auch ein Jeruſalem und zwar ein himmliſches Je⸗
ruſalem zerſtört und das wahre Chriſtenthum zieht aus .
Sieh ' nun , lieber Leſer , du mußt mich nur machen laſſen ;
nun haben wir dieſe weit auseinanderliegenden Dinge zu⸗
ſammengefunden , nun müſſen wir ſie nur wieder verleſen
und näher betrachten . Meinen jungen Freund laſſen wir
ruhen im Frieden und wenn du , ehe du weiter lieſeſt , ein
Vater Unſer für ihn beteſt , ſo wird dich Gott dafür lohnen .

Der Kalender brachte vergangenes Jahr ſchon einen
Theil von einem großen Gemälde von Kaulbach , das
die Zerſtörung Jeruſalem ' s vorſtellt , nämlich den ewigen
Juden , wie er aus den Trümmern der zerſtörten Stadt

flieht . Der ewige Jude iſt ein Sinnbild des in alle Welt

zerſtreuten Judenvolkes , das nicht ausſtirbt , aber auch
nicht lebt als ein einiges und einheitliches Volk in irgend
einem Lande ; er iſt aber auch ein Sinnbild aller derjeni⸗
gen , die , wie er gethan , Gott und Chriſtus verſtoßen ,
verleugnen , mißhandeln .

Aber vor den Flammen und den fallenden Trümmern
des einſtürzenden Jeruſalem ' s rettete ſich etwas Beſſeres ,
die Chriſtengemeinde . Als Chriſtus einſt in Mitte der

Jünger auf dem Tempelberge ſaß , und die Jünger die

Herrlichkeit und die feſten Maſſen des Tempels bewunder⸗

ten , da prophezeite der göttliche Lehrmeiſter in bekannter

Weiſe die Schrecken , welche den nahen Untergang der Stadt
und des Tempels begleiten würden . Und dann fügte Chri⸗
ſtus hinzu : „ Wenn ihr ſehet , daß Jeruſalem mit einem

Heere umlagert iſt , dann wiſſet , daß deſſen Verwüſtung
nahe iſt . Dann fliehe , wer in Judäa weilt , auf die

Berge , und wer in der Stadt ſelbſt iſt , der entweiche , und

wer in andern Gegenden iſt , gehe nicht zurück hinein ! “
Seit dem Tode Chriſti folgten ſich in Jeruſalem Em⸗

pörungen und Aufſtände gegen die Herrſchaft der Römer ,
dieſe ſchlugen ſie nieder , aber nicht mit dem nöthigen
Nachdrucke . Erſt im Jahre 68 nach Chriſti Geburt rüſtete
ſich der römiſche Feldherr Veſpaſian und nach ihm ſein
Sohn Titus zu einem entſcheidenden Schlage . Eine Stadt

nach der andern , eine Veſte um die andere fiel , ein Lan⸗

destheil um den andern ergab ſich. Im Jahre 69 rückte

Titus vor die Stadt Jeruſalem ſelbſt und begann die

Umlagerung .
Da erinnerten ſich die Chriſten in Jeruſalem der Vor⸗

herſagung und des Rathes des göttlichen Heilandes . Jeru⸗

ſalem ' s Fall und Untergang konnten und mußten ſie vor⸗

ausſehen . Sie flüchteten ſich daher aus dem mit Gottes

Zorn bedrohten Lande in die Stadt Pella am jenſeitigen

Ufer des Jordan . Dort lebten ſie , während Jeruſalem
die furchtbarſten Gräuel ſah , unter Gottes Schutz im Frie⸗

den , wie der Schriftſteller Euſebius berichtet . Jeruſalem

ſank indeſſen in Aſche und Schutt ; über eine Million Juden

fand im ſchrecklichen Kriege ein ſchreckliches Ende . Dieſe

Begebenheit , den Auszug des Chriſtenthums aus Jeruſalem

ſtellt nachſtehendes Bild vor . ( Das Bild iſt genommen aus

dem ſchönen Werke : „Leben unſers lieben Herrn und Hei⸗
landes J . Chr . und ſeiner jungfräulichen Mutter, “ von

Buſinger , in der Verlagsbuchhandlung des Kalenders . )
Statt aber die ganze Chriſtengemeinde abzubilden , wählte
der Künſtler nur eine einzelne Familie . Friedlich ziehen
die Chriſten dahin , darum tragen ſie die Friedenspalmen
in den Händen und lobſingen dem Herrn . Die Mutter ,



Der Auszug des Chriſtenthums .
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geſtalt . — Was für ein ſchöneres Sinnbild für das Chri⸗
Iſtenthum hätte der Künſtler wählen können , als dieſen

Kelch mit der Hoſtie , die den Mittelpunkt der ganzen chriſt⸗
lichen Religion bilden ! Drei arme Judenkinder bitten ,
dem Zuge ſich anſchließen zu dürfen . Und ſie dürfen es.
Keiner , der ſich Chriſtus nähern will , wird zurückgeſtoßen ;
und ſo entgehen die armen Kleinen dem zeitlichen und
ewigen Verderben .

Wie viel Aehnlichkeit hat das Jahr 70 , wo dies ge⸗
ſchah, mit dem jetzigen Jahr 18741 Wo immer ein Ta⸗
bernakel iſt , da iſt auch ein himmliſches Jeruſalem ; da
wohnen die gleichen drei Engel und tragen Kelch und
Hoſtie , dieſe Quellen des Troſtes , dieſen fortgeſetzten Be⸗
weis von der Wahrheit der Verheißung Chriſti : „ Sieh !
Ich bin bei euch bis zum Ende der Zeit . “ Und an Fein⸗
den, an Gefahren fehlt es heutzutage dem Chriſtenthum ,
der Kirche , ſo wenig als im Jahr 70 in Jeruſalem . Wird
es der Kirche aber auch,glücken , aus der Mitte der Feinde
und der Gefahren ſich zu retten ? Wohl wird das wahre
und echte Chriſtenthum in mancher Seele , in mancher Ge⸗
meinde, in mancher Stadt vielleicht zerſtört , — das Chri⸗
ſtenthum , die Kirche ſelbſt wird nicht zerſtört ; ſtets wird
eine Schaar treuer Jünger Jeſu ſich finden , und dieſe
werden ausziehen mit dem wahren Chriſtenthum , und Got⸗
tes Engel werden ſie leiten und ſchützen .

Einer der erbitterſten Feinde des wahren Chriſten⸗
thums , das in der katholiſchen Kirche fortlebt , iſt in unſern
Tagen und in unſern Ländern der ſogenannte Altkatholi⸗
zismus. Wer ſind denn aber die Altkatholiken ? Es ſind
eigentlich diejenigen welche das neue Dogma von der

päpſtlichen Unfehlbarkeit in der Glaubens⸗ und Sitten⸗
lehre nicht anerkennen und glauben wollen . Aber , lieber
Leſer, die Sache braucht eine nähere Erklärung , und ich
will dir darum gleich ſagen , wer zu dieſen Leuten gehört .
Dazu gehören vorab diejenigen , die ſich für klüger und

geſcheidter halten als den Papſt und alle Biſchöfe und alle
Gelehrten und Gläubigen , welche das neue Dogma glauben .
Es ſind jene , welche überhaupt meinen , Gott laſſe ſeine
Wahrheit von den Menſchen wegerkennen oder anerkennen ;
es ſind alſo die Stolzen und Hochmüthigen , hochmüthige
Profeſſoren , hochmüthige Advokaten , hochmüthige Beamte
und Landpfleger , hochmüthige Schullehrer , hochmüthige
Dummriane . Dieſe Letzteren ſind die zahlreichſten ; denn
von allen dieſen Hochmüthigen weiß unter Hunderten kaum

Einer , was man unter dem Dogma der päpſtlichen Un⸗
fehlbarkeit verſteht . Unter dieſen Hochmüthigen bilden die
hochmüthigen Geiſtlichen eine beſondere Klaſſe , aber nicht
die beſte. Nun aber gibt es auf Erden keinen Hochmü⸗
thigen , der nicht irgendwie einen Plan hat , und hat er
keinen andern , ſo verfolgt er wenigſtens die Abſicht , über
Andere emporzuwachſen und ſich zu erheben . Merk alſo ,
lieber Leſer ! die hochmüthigen Altkatholiken ſind meiſtens
altkatholiſch aus Plan und Abſicht ; es ſteckt etwas

hinter ihrem Altkatholizismus und zwar zumeiſt Regierungs⸗
ſucht, Grünſeſſelſucht , die Sucht etwas zu gelten und zu
ſcheinen , die Frauenſucht ; ſo findeſt du unter den hoch⸗

müthigen altkatholiſchen Geiſtlichen ſelten einen, der nicht

10
einer Frau angelt ; denn in der altkatholiſchen Kirche

geht ſo etwas ſchon an.
Zum zweiten gehören zu den Altkatholiken die Auf⸗

geklärten und Abgeklärten ; Solche , die , anſtatt
einen Glaubensſatz mehr , lieber ein paar Dutzend weniger
glauben möchten ; die das Beten und Faſten für Firle⸗

fanzerei, das Beichten für einen Unſinn und eine Un⸗
menſchlichkeit halten ; welche die äußere Ceremonie als
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etwas Unnützes anſehen und Gott im Geiſte anbeten wol⸗
len aber nicht in der Wahrheit ; die alle Religionen für
gleich gut achten , aus denen man wie aus einer Muſter⸗
ſammlung die wählt , die einem am beſten zuſagt . Mit
andern Worten , zur zweiten Klaſſe der Altkatholiken ge⸗
hören diejenigen , die ſchon lange gar keine , oder halb

abgeſtorbene, verdorrte und ausgetrocknete Katholiken waren .
Für dieſe paßt der Name Altkatholiken in dem Sinne ,
wie man einen , der vor Jahren einmal Rathsherr oder
Kirchenvogt war , auch Alt⸗Rathsherr und Alt⸗Kirchenvogt
nennt. Schöne Altkatholiken das : geſchniggelte Herren und
Gerngroße ; zuletzt gar Solche , die etwa bei einer Volks⸗
zählung ſich früher für religionslos und konfeſſionslos aus⸗
gaben. Unter dieſen haben Wenige einen beſtimmten Plan ,
außer der Freude zu wiſſen , daß Andere nicht beſſer ſind
als ſie. Gewöhnlich ſtehen ſie im Sold und Pflicht der
Hochmüthigen und werden von ihnen wie eine Heerde
zuſammengetrommelt und zuſammengeläutet , müſſen nach
Noten , d. h. nach gegebener Weiſung ſchreien , Fenſter ein⸗
werfen , Umzüge halten , in die Kirche gehen , wenn ein
altkatholiſcher Geiſtlicher predigt , u. ſ. f.

Allen Altkatholiken , den Hochmüthigen der erſten
Art und den Aufgeklärten der zweiten Klaſſe iſt Eines
gemeinſam : der Haß gegen die katholiſche Kirche , gegen
den Papſt , gegen die Biſchöfe und das katholiſche Volk .
Natürlich ! bei der Großzahl der Altkatholiken handelt es ſich
eben nicht um den Glaubensſatz des unfehlbaren päpſtlichen
Lehramtes ; bei den Letztern , den Aufgeklärten vorab nicht ,
ſie wollen lieber mit dem Katholizismus gründlich aufräumen ,
und die Erſtern , die Hochmüthigen verbergen ihre Pläne
unter Schlagwörtern wie : Neuerung in der Kirche , Ab⸗
fall von der Kirche , Staatsgefährlichkeit des Glau⸗
bensſatzes . Neuerung in der Kirche ! l Aber die Vor⸗
rechte , die der angefeindete Glaubensſatz dem Papſte zu⸗
ſpricht , die hat er in der That und Wirklichkeit
lange ſchon ausgeübt , und die katholiſche gläubige Welt
hat ſich immer unterworfen . Ja Chriſtus hätte für ſeine
Kirche nicht hinlänglich geſorgt , wenn gegen plötzlich auf⸗
tauchende Irrlehren der Papſt nicht ein unfehlbares Ur⸗
theil hätte , in Zeiten z. B. , wodie Einberufung eines
Konzils unmöglich wäre . Freilich Chriſtus könnte auch auf
andere Weiſe die Kirche in der Reinheit des Glaubens er⸗
halten ; daß Er ſie nun aber auf dieſe Art vor Irrthü⸗
mern bewahrt , das hat das letzte Konzil entſchieden . Aber
das Konzil hatte nicht das Recht dazu , fagen die Gegner ,
und darin beſteht eben der Abfall . Durch ähnliche Kon⸗
zilien , wie das letzte war , wurden in andern Zeiten die
Glaubensſätze von der Gottheit Chriſti , der Auferſtehung
der Todten , der Verehrung der Heiligen , u. ſ. f. beſtimmt ;
glauben die Altkatholiken nicht an die päpſtliche Unfehl⸗
barkeit , ſo dürfen ſie auch nicht die genannten und viele
andere Glaubensſätze anerkennen . Aber die Gefahr für
den Staat , die in dem neuen Dogma liegt ! daran glaubt
Niemand , wenn er weiß , was man unter dem unfehlbaren
Lehramt des Papſtes verſteht ; wenn er weiß , daß der Papſt
nur in Glaubens⸗ und Sittenlehren unfehlbar entſcheidet ,
und auch da nur , wenn er als Haupt der ganzen katho⸗
liſchen Kirche etwas anordnet und beſtimmt. Was für ein
Land in der Welt entwickelt ſich politiſch freier und ſchnel⸗

ler , als die Vereinigten Staaten Nordamerika ' s ? Und

dennoch dürfen die katholiſchen Biſchöfe in dieſen Staaten

ungehindert den in Europa heuchleriſch gefürchteten Glau⸗

bensſatz verkünden .

Jetzt wieder nach Jeruſalem ! Vor der Zerſtörung
waren in der Stadt unter den Juden drei Partheien ; die
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erſte war die der Prieſter , an ihrer Spitze der Hoheprie⸗
ſter Eleazar , alles Geiſtliche , die das neue Dogma , den
Glaubensſatz vom Chriſtenthum nicht hatten an⸗
nehmen wollen . Die zweite Parthei bildeten die Eiferer ,
die Heißſporne , die gerne mit Allem aufgeräumt hätten ,
dabei aber den Plan verfolgten , die Herrſchaft an ſich
zu reißen ; ihr Führer war der hochmüthige altjüdiſche
Johannes von Giscala . Die dritte Parthei beſtand
aus zuſammengelaufenem und zuſammengetrommeltem Ge⸗

ſindel aus allen Ständen und Orten ; ihr Haupt war der

ungläubige , vermuthlich Schweinefleiſch eſſende Simon ,
des Goras Sohn .

Ich brauche dem Leſer nicht erſt zu ſagen , daß zwiſchen
den Partheien in Jeruſalem und den Klaſſen der Altka⸗
tholiken eine auffallende Aehnlichkeit beſteht ; dort die Leviten
des Eleazar , die Hochmüthigen und Politiſchen mit dem

Johannes und das Geſindel um den Simon ; hier die

dogmafeindlichen Geiſtlichen , die Hochmüthigen und die

Aufgeklärten . Und wenn wir nähere Umſchau halten , wo
immer die Altkatholiken es — nicht zu einer Gemeinde ,
ſondern — zu Krawallen , zu ſchreienden Verſammlungen
gebracht , ſo finden wir dabei gewiß im Bunde einen Elea⸗

zar , d. h. einen abgefallenen Geiſtlichen ; einen Johan⸗
nes von Giscala , d. h. einen ſchlauen , politiſchen
Führer , der aus der altkatholiſchen Geſchichte . Münze
ſchlagen und einen „ Plan “ durchführen will ; endlich einen

Simon , der die Abgeklärten und die Maulhelden kom⸗

mandirt , und je nach ſeinen perſönlichen Fähigkeiten eine

nicht zu unterſchätzende Rolle ſpielen kann .
Jetzt nochmal nach Jeruſalem ! Die drei Partheien be⸗

obachteten , befehdeten , bekämpften einander . Den Chriſten
gegenüber vereinigte ſie gemeinſamer Haß , den Römern
gegenüber die gemeinſame Noth . Wie aufrichtig dieſe Ei⸗

nigung war , zeigten die Ereigniſſe . Bei der erſten gün⸗
ſtigen Gelegenheit fiel Johannes von Giscala über die

Tempelwache her , hieb ſie nieder , ſchob Eleazar bei Seite
und machte deſſen Parthei mundtodt , nachdem er ſie aus⸗
genützt hatte . Seine Abſicht hatte der Johannes zum
Theile erreicht ; jetzt war er der mächtigſte Mann in Je⸗
ruſalem . Bevor er den Simon auch noch zu Boden warf ,
fiel Jeruſalem . Beide , Johannes und Simon , ſchmückten
gefeſſelt den Triumphwagen des Siegers , des Römers ,
der ſelbſt wieder vom Chriſtenthum beſiegt wurde . Aehn⸗
lich wird es im Lager der Altkatholiken auch gehen . Ein

guter Geiſtlicher iſt ſonſt in unſerer Zeit bei den Hoch⸗
müthigen und Aufgeklärten ſelten gut angeſehen .
Jetzt kann ein Geiſtlicher bei dieſen Leuten nicht ſchneller
zu Anſehen und Einfluß gelangen , als wenn er altkatho⸗
liſch wird . Was haben wir da nicht erlebt ! Wie werden
nicht gewiſſe Geiſtliche in gewiſſen Blättern als Leuchten
der Wiſſenſchaft , als Säulen des Chriſtenthums , als be⸗

rühmte Männer unter Poſaunenſchall ausgekündigt , von
deren Wiſſen und Tugend und Ruhm die Welt bisher
erſtaunlich wenig gewußt . Nur Geduld ! Beneiden wir
keinen dieſer armen Abgefallenen um ſeinen Ruhmesglanz .
Die Zeit wird bald kommen , woſo ein ſchlauer Johannes
von Giscala dieſe neuen Eleazar bei Seite ſchiebt , ſie
mundtodt macht , ſie fallen läßt , ſie der Verachtung preis⸗
gibt , nachdem ſie ſeine Pläne gefördert , nachdem ſie ausge⸗
nützt worden . Bei allen derartigen Vorkommniſſen , wo
Religion und Politik , wo Geiſtlich und Weltlich conſpiriren ,
da kommt der verblendete Geiſtliche immer am erbärm⸗

lichſten , elendeſten , kläglichſten davon . Aber was geſchieht
dann mit den altkatholiſchen Johannes und Simon ? Dieſe
werden noch eine Zeit lang die wahre Kirche Chriſti ver⸗

folgen und mißhandeln , aber ihr Jeruſalem wird am Ende

auch fallen , über kurz oder lang — nach Gottes Rath⸗
ſchluß . Aber es deutet Alles darauf hin , daß das alt⸗

katholiſche Jeruſalem recht bald fallen und vom Erdboden

verſchwinden wird .
Vor vierundzwanzig Jahren , im Kalender von 1850 ,

hat mein ſeliger Vorgänger auch von allerlei neuen falſchen
Apoſteln geredet , die damals in allen Ländern gewaltiges
Aufſehen machten . Alle Welt kannte die Namen : Johannes
Ronge , Dowiat , Pauli , Chatel , Gavazzi , Czersky . Das
waren Neukatholiken ; wer kennt ſie heute noch ? wer
ſpricht noch davon ? Eine Reihe ſolcher Namen könnten
wir auch aus dem Lager der Altkatholiken aufzählen .
Aber nomina sunt ödiosa — ſagt der Lateiner , man hört
die Namen nicht gern ; du aber , lieber Leſer , ſchreib ſie an
den Rand des Kalenders , und wenn wir nach vierund⸗

zwanzig Jahren noch leben , dann wollen wir ſehen , wie dieſe
Eleazarus , die altkatholiſchen Geiſtlichen , dieſe Johan⸗
nes von Giscala , die ſchlauen politiſchen Führer , endlich
dieſe Simon , die Führer des altkatholiſchen Pöbels ge⸗
endet haben und vergeſſen ſind .

Daß wir beim Anblicke des nebenanſtehenden Bildes
an die Zerſtörung Jeruſalem ' s gedacht , wird dem Leſer
einleuchten , weniger vielleicht , warum uns die Altkatho⸗
liken in Sinn gekommen . Darüber noch kurzen Aufſchluß
und dann — Abſchluß ! Ja , mir kamen die Altkatholiken
in Sinn , wie ich da im Bilde die Engel mit dem Chri⸗
ſtenthum ausziehen ſah . Denn in den Seelen , wo der

Altkatholizismus einzieht , zieht das Chriſtenthum aus . Sie
haben noch einen Theil vom Chriſtenthum , aber die wahre ,
echte, unverfälſchte und ganze Lehre Chriſti haben ſie nicht
mehr ; ſie ſind keine wahren Katholiken mehr , auch wenn
ſie an der Lehre der Kirche keinen Buchſtaben ändern und
nur einzig den Glaubensſatz von der päpſtlichen Unfehl⸗
barkeit nicht annehmen wollen . Am ſchlimmſten ſind da
wieder die altkatholiſchen Geiſtlichen daran . Alle ihre
Amtshandlungen ſind gottesräuberiſch , oder ungültig , oder
beides zugleich . Die heilige Meſſe, die ſie feiern , iſt gültig ,
denn die Verblendeten ſind und bleiben Prieſter , aber ſie
ſelbſt begehen ein Sakrilegium , ſo oft ſie die Meſſe feiern .
Jede Dispens , die ſie ertheilen , jede kirchliche Anordnung ,
die ſie treffen , iſt null und nichtig . Jede Abſolution , die
ſie im Beichtſtuhle oder am Krankenbette ertheilen , iſt ein
Gottesraub und nichtig und ungültig zugleich . — Aller
dieſer Vergehen macht ſich der Altkatholik ſchuldig , wenn er
einen altkatholiſchen Geiſtlichen zu ſeinem Seelſorger wählt .
Wie unglücklich iſt daher eine ganze Gemeinde , die einen ſol⸗
chen Hirten hat ; viel beſſer wäre es , keinen zu haben ! Das
iſt die ernſte Kehrſeite am altkatholiſchen Unweſen . Darin
liegt die furchtbare Verantwortung der Führer der Bewe⸗
gung , die Andere mit in dieſelbe hineinziehen , nicht nur
abgeſtandene Katholiken zu Helfershelfern machen , ſondern
zuweilen auch wohlmeinende , aber unwiſſende und unge⸗
bildete Katholiken verwirren , täuſchen , verführen , hetzen
und mißbrauchen . Hoffen und beten wir , daß Gott allen
ſogenannten Altkatholiken , vor Allen aber den letztern die
Gnade der Erkenntniß und der Rückkehr in den Schooß
der einen wahren und katholiſchen Kirche geben moͤgel

Herr Wirth , wie mag es kommen ,
Daß ſeinem Wein alle Kraft benommen ?

Ei das wäre ! Meinem Wein ?
O fürwahr , das kann nicht ſein .

lauben ' s mir in allen Fällen ,
Ich bezieh' ihn aus den beſten Quellen .
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D 580 Eine Anekdote , wie man deren in Schwaben
Aun erzählt .

Ein Bäuerlein wollte es ſich bequem machen und in
der Eiſenbahn fahren . „ Was verlangen ' s bis gen Ulm ? “
Man nennt ihm den Fahrpreis , den das Bäuerlein zu
hoch findet ; nicht an „fixe Preiſe “ gewohnt , fängt es an
zu markten . Das half aber nichts . „ Na, wenn Sie ' s nit
billiger machen , geh' ich halt zu Fuß hin, “ ſagte es und
entfernte ſich. Beim Weggehen hört es den ſchrillen Pfiff
des Dampfwagens . Das Bäuerlein meint , es gelte ihm ,
ruft aber verächtlich , ohne umzuſehen : „ Ja , jetzt pfeifen ' s
mir , ſolange Sie wollen , ich komm' nimmer , jetzt gehe ich
halt nur zu Fuß und hab ' meinen Willen . “

Das neue Kennzeichen der wahren Kirche.
Gegen Ende des

liſchen Pfarrer einer großen Stadt ein junger Mann . Er
wies ſich als Portier eines der größten Gaſthöfe aus und
verlangte in die katholiſche Kirche aufgenommen zu werden ,
da er ſich bisher zur evangeliſchen Konfeſſion bekannt habe .
Der Pfarrer wollte die Reinheit der Abſichten des jungen
Mannes auf die Probe ſtellen , obwohl ihm ſein Aeußeres

keinen Verdacht einflößte , und entließ denſelben nach eini⸗

gen Fragen mit der Bemerkung , er wolle ſich die Sache
reiflicher überlegen ; in ſo wichtigen Dingen ſei ſchnelles

Zufahren gefährlich . Nach einiger Zeit meldete ſich der
junge Mann wieder und trug ſein Anliegen nochmal vor .
Der Pfarrer ging aber auch diesmal noch nicht darauf ein.

Bei einem dritten Beſuche fragte er den Portier , was ihn
ganz vorzüglich zur katholiſchen Kirche führe . Dieſer ant⸗
wortete darauf in folgender Weiſe : „Seit Jahren leſe ich
täglich in meinem neuen Teſtamente . Da fiel mir auf ,
daß Chriſtus ſeiner Kirche , ſeinen Jüngern und Nach⸗
folgern Leiden und Verfolgungen um ſeiner Lehre willen
vorausſagt . Ich dachte mir nun , gut ! an dieſem Zeichen
mußt du die wahre Kirche erkennen . Wer wird nun alſo
um Chriſti willen verfolgt , die Juden ? Nein . Die Frei⸗
maurer ? Nein . Die Altkatholiken ? Nein , nein . Aber die
katholiſchen Prieſter und Ordensleute , die Biſchöfe , der
Papſt . Das ſind alſo die Jünger Chriſti , bei ihnen iſt
die wahre Kirche . “ Der Pfarrer zweifelte nicht länger an
der Aufrichtigkeit des jungen Mannes , unterrichtete ihn in
den katholiſchen Glaubenswahrheiten und nahm ihn ſpäter
in die Kirche auf . — Das neue Kennzeichen der katho⸗
liſchen Kirche ſind alſo Leiden und Verfolgungen ! Im
Glaubensbekenntniß ſteht allerdings nichts davon , aber in
der Geſchichte der katholiſchen Kirche finden wir es auf
jedem Blatte .

vergangenen Jahres kam zum katho⸗

Eine Magd klagte über das unaufhörliche Gekeife ihrer
Frau , die den ganzen Tag wüthe und tobe . „ Das iſt
gewiß , die kommt nie in den Himmel, “ meinte ſie am Ende .
„Gerade ſie muß in den Himmel, “ entgegnete der Haus⸗
knecht, „da kann man ſie brauchen , ſie muß donnern hel⸗

feen . “ — Einen ähnlichen Begriff vom Himmel hatte ein

U
armer Bauer aus Hinterpommern . Als ihn der Pfarrer

4 auf den Lohn im Himmel vertröſtete nach den Leiden dieſer
Welt , entgegnete er : „Ach! wir arme Pommeraner haben
gewiß im Himmel noch Pech und müſſen da die Wolken
treiben , wenn es ein Ungewitter gibt . “

.

1874 .
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Meines Freundes Hans Guckinsland Welt⸗
anſichten und Jahresbericht .

( Vom Juli 1872 bis zum Juli 1873. )

Anmerkung . Vorab muß ich dem Leſer ſagen , warum
ich meinen Freund in meinen Kalender machen laſſe . Der
liebe Hans iſt ein guter Landsmann und Patriot , ein
wackerer Mann , der das Herz am rechten Fleck hat , ein
feiner Politikus und über Alles ein entſchiedener , geſinnungs⸗
treuer Katholik . Er iſt geſchult und gelehrt , dabei doch
nicht verkehrt , iſt weit in der Welt herumgekommen , war

aber nie Kammerdiener in Berlin ,
nicht Portier oder Suisse in Frank⸗
reich , ſtand nicht in neapolitani⸗
ſchem, holländiſchem oder engliſchem
Dienſt ; d. h. in ſeinem Urtheile
iſt er frei und frank , gerade und

Bunparteiiſch . Er glaubt an den
Fortſchritt und freut ſich über das

— Is Gute , woher es immer kommen
magzein Dunkelmann und Schwarz⸗

Ein feiner Volitikus . ſeher iſt er alſo nicht . Wo er etwas
ſchwarz anmalt , da kann der Leſer überzeugt ſein , daß die
Sache gewiß auch ſchwarz iſt . Da der gute Hans zudem
ein offenes Auge für den Gang der Weltereigniſſe hat ,
glaubte ich ihm den Jahresbericht ſchon überlaſſen zu dürfen ,
und er mag nun alſo in Gottes Namen anfangen . 85

Es iſt gut , daß der Kalender die Jahresumſchau im
Juli beginnt , da kann man ſich ordentlich ſammeln und
ruhig denken , was am Neujahr nicht der Fall iſt , da einem
die Zeitungen mit ihren Jahresberichten den Kopf voll
machen und die Ereigniſſe , je nachdem die Zeitung radikal
oder konſervativ , deutſch oder franzöſiſch iſt , bald ſo bald
anders färben .

Wenn ich die Weltlage vom Juli 1872 bis zum
Juli 1873 überſchaue , ſo finde ich allwärts Kämpfe und
zwar gefährliche Kämpfe ; Kämpfe zwiſchen Kirche und Staat ,
Kämpfe zwiſchen Ordnung und Umſturz , Kämpfe zwiſchen
Reich und Arm , die eine traurige Ausſicht in die Zukunft
gewähren , obwohl man am Abend nie weiß , was der
Morgen bringt , und man nicht weiter ſieht , als die Naſe
reicht . Aber die Lage iſt keine hoffnungsloſe , vorab nicht
für Religion und Kirche . Wir werden zwar gleich ſehen ,
daß ſie dermalen den mächtigſten Feinden gegenüberſteht ,
aber die Prüfung läutert und ſtärkt . Wir ſehen heute in
der Kirche glaubensvollere Biſchöfe , Prieſter und Laien ,
als dies ſeit vielen , vielen Jahrhunderten der Fall war .
Beſſer mehr Glaube und weniger Katholiken , als viele
Katholiken und wenig Glauben . Darum nur nicht ver⸗
zweifelt , auch wenn es noch ärger kommt ! Jetzt wenden
wir uns gleich nach Deutſchland , dem deutſchen Kaiſer⸗
reich ; es würde ſich gar nicht anders ſchicken.

Reſpekt vor dieſer deutſchen Macht , die keine andere
in der Welt fürchtet , wenn ſie nur , wie ſo mancher ehrliche
Deutſche meint , nicht etwa nachgerade das Anſehen gewinnt ,
als ſei ſie mehr preußiſch als deut ſch; damit wäre
weder Preußen noch Deutſchland gedient . Was wir vor
Allem wünſchen , iſt , daß der ſiegreiche Kaiſer Recht und
Gerechtigkeit gegen Alle und Jeden in den großen Kaiſer⸗
bau als Grund⸗ und Eckſteine einſenke und heldenmüthigen
Widerſtand leiſte , wenn Parteigelüſte andere Grundlagen
wählen wollen . Beklagenswerth iſt es immerhin , wenn
dieſe Macht , die der ganzen Welt trotzt , ein paar Jeſuiten
fürchtet und ausweist , auch wenn es des Landes ſind



Nicht genug! Es gab dienſtbare Geiſter genug , welche poli⸗

90 Theologie trieben und nachforſchten , welche Genoſſen⸗

ſchaften mit den Jeſuiten verwandt ſein könnten . Und ſie

haben richtig herausgefunden , daß einige Bruderſchaften, daß
die Schulbrüder , die Ligorianer , die Kloſterfrauen vom hei⸗

ligſten Herzen auch etwas Jeſuitiſches haben , — darum fort
mit ihnen ! Meine Anſicht bleibt dennoch die : die Leute , die

in die Klöſter und Kirchen gehen , ſind weniger zu fürchten , als

N

Ueberſchwemmung auf der Inſel Fehmarn .

ſtändigkeit in religiöſen Dingen wahren wollten . Aber die
ſtärkere Gegenpartei gab ſich den Schein , als glaube ſie
die Lüge und benützte die Gelegenheit , die Katholiken zu
maßregeln . Nach dieſen Kirchengeſetzen ſind die Biſchöfe
in Preußen in ihrer kirchlichen Amtsthätigkeit in vielfachſter
Weiſe gehemmt ; ſo iſt die Ausbildung und Anſtellung der
Geiſtlichen an Bedingungen geknüpft , die ein Biſchof in
vielen Fällen nicht anerkennen kann und darf . Die Biſchöfe

die ſich in geheime , nur zu oft revolutionäre Ge⸗
warum treibt man nicht erſt

ſolche ,
ſellſchaften aufnehmen laſſen ;
dieſe aus !

hat vollends nicht ſchon von den preußiſchen

Kirchengeſetzen gehört ? Die Sache ſteht ſo. Schon vot
einem Jahre und mehr brachten gewiſſe Leute die Anſicht in

Umlauf , daß die Katholiken gegen das neue Kaiſerthum
geſtimmt ſeien , während ſie nur ihr Recht und ihre Selbfl⸗

— —

. ——

haben darum auch bereits die Erklärung abgegeben , daß
ſie nicht Hand bieten dürfen zur Ausführung dieſer Geſetze.
Ein bedauernswerther Kampf ſteht alſo da bevor . — Auch
dem Altkatholizismus hat man in Preußen und früher
ſelbſt in Bayern auf die Beine helfen wollen , aber um⸗

ſonſt ; nicht einmal als Sturmbock taugten die Altkatholiſchen .
Die Preußen haben entſchieden mehr Glück im Kriegsweſen ;
neueſtens wird die Erfindung eines neuen Gewehres aus⸗
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poſaunt , das alle „Fortſchritte “ in dieſer Beziehung über⸗ kirch und zwei Jahre ſpäter Biſchof von St . Pölten. Die
treffen ſoll,das Mauſerſche Gewehr . Am 28. März größte WISgiitie W b öum ules im J0 86
ließ ein Compagnie⸗Chef in Potsdam damit vor dem Kaiſer Theil , als ihn der heilige Vater zum Generalſecretär des
in einer halben Minute ſieben Salven geben ; im Nothfall vatikaniſchen Conzils ernannte . Dr. Feßler war ein großer
kann nach den Berichten die Zahl verdoppelt werden , alſo Gelehrter , ein ſittenreiner , in ſeinem Wandel durchaus
im Nothfalle 28 Schüſſe in der Minute ! unantaſtbarer Prieſter , ein eifriger Biſchof , ein liebens⸗

Am 13. November des vergangenen Jahres wurden würdiger Charakter , ein Freund und Wohlthäter der Ar⸗
die preußiſchen Provinzen an der Oſtſee von einer furcht⸗ men ; die Armen waren auch ſeine Erben . Unſchätzbare
baren Sturmfluth überſchwemmt. Das flache Ufer ward Verdienſte um die katholiſche Kirche erwarb ſich Biſchof
meilenweit in das Land hinein verwüſtet ; ganze Gehöfte , Feßler durch ſeine Schriften ; eine der letzten handelt von
ja ganze Dörfer wurden weggeſchwemmt , verwüſtet oder der päpſtlichen Unfehlbarkeit ( Verlag von C. Sar⸗
in Trümmerhaufen verwandelt , denn die Höhe der Fluth tori in Wien ) . Er ſtellt darin den Glaubensſatz und an⸗
überragte an vielen Orten die Hausdächer . Faſt zahllos dere kirchliche Entſcheidungen ſo klar , ſo bündig , ſo einfach
ſind die Opfer , die der Sturm unter Menſchen und Viehſund natürlich dar , daß ſich der Leſer am Ende frägt , wie
verſchlang . Die Inwohner manchen Hauſes , das dem erſten es Leute geben kann , welche meinen , der Glaubensſatz von
Anprall widerſtand , konn⸗ der päpſtlichen Unfehl⸗
ten gerettet werden , in⸗ barkeit bringe der Kirche
dem ſie ſich auf die Dä⸗ und dem Staate Gefahr .
cher flüchteten und dann Es gab ſogar Biſchöfe ,
von Hilfsbooten aufge⸗ welche meinten , ſeine
nommen wurden . Eine Auslegung ſei zu milde ,
ſolche Rettungsſzene auf zu ſchonend und grenze
der Inſel Fehmarn ver⸗ den Glaubensſatz zu ſehr
anſchaulicht vorſtehendes ein. Aber Biſchof Feßler
Bild . ( Seite 50. ) ſchrieb dem heiligen Va⸗

Oeſterreich kann ter ſelbſt und fragte an,
immer noch nicht recht ob ſeine Auslegung die
leben und ſterben ſoll es richtige ſei oder nicht .
auch nicht . Der Grund Der heilige Vater ſprach
liegt weniger in der Ver⸗ N ſeine volle Uebereinſtim⸗
ſchiedenheit der Volks⸗ mung mit der Auffaſſung

M N2ſtämme : Deutſche , Sla⸗ Y YI
f

ven, Ungarn , Italiener
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und Auslegung aus . So
ſchien der Biſchof von
St . Pölten 0 Viele ,
die an dem Glaubens⸗

0 ſatze Anſtoß genommen ,
) . durch mündliche und

ſchriftliche Belehrung zur
kindlichen Anhänglichkeit
an die heilige Kirche
zurückzuführen ; ein ſol⸗
cher Mann erſchien da⸗
rum geradezu nothwendig
und unentbehrlich für die
katholiſche Welt . Da

regiment . Die Juden
beherrſchen ſeinen Geld⸗
markt , ſeine Preſſe und
machen ſo vielfach die
öffentliche Meinung und
beſtimmen den Gang der /
Regierung . Oeſterreich Y
wird nur ſtark durch eine 66IN
recht konſervative Regie⸗ %/
rung , dagegen herrſcht im
alten Kaiſerreich Schwin⸗

u. ſ. f. , als im Juden⸗
G

J

I
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del jeder Art ; lieberaler . E rief die Vorſehungihn

Aufklärungsſchwindel, der 63 nach einem kurzen Fuß⸗
alle die neuern glaubens⸗ 7

8 101und religionsloſen Lehren Dr. Joſeph Feßler . und zeigte dadurch, da
und Grundſätze im Lande

3
Gott des Menſchen Arm

und beſonders in den Regierungskreiſen verbreitet ; Börſen⸗ nicht nöthig hat . Des Seligen Wahlſpruch war : Gott

ſchwindel , Aktienſchwindel , indem jeder Lump meint , eine wird helfen ! 8
Bank oder Kreditanſtalt gründen zu ſollen , um reich zu wer⸗ Wir können Oeſterreich nicht verlaſſen , ohne etwas von

den, ohne die Hand zu rühren . Aber man verwechsle mit den der Wiener Weltausſtellung und dem ſogenannten
Juden und Geldmäcklern ja nicht das gute katholiſche Volk , Börſenkrach zu ſagen . 3
das immer mehr ſeiner Macht bewußt wird . Denn an 5 Seitdem London und Paris ihre Ausſtellungen gehabt ,

Spitze ſtehen glaubensvolle und glaubenstreue Biſchöfe . juckte es die aufgeklärten Wiener , auch eine ſolche Schau⸗
Einen der größten hat der Tod aus ihrer Mitte geholt , ſtellung zu veranſtalten , und wir wollen ihnen das ganz
den Biſchof von St . Pölten , Dr. Joſeph Feßler . Er ſtarb und gar nicht verargen . Aber wir glaubten , die Wiener
am 25. April des vergangenen Jahres und gehört ſomit würden etwas weſentlich Neues bieten , das iſt aber nicht
eigentlich nicht in den Jahresbericht ; aber man geſtatte der Fall . Die Ausſtellung iſt nur eben umfangreicher ,
uns eine kurze Erinnerung an den Seligen . Biſchof Feßler glänzender und koſtſpieliger als die frühern , und doch
war ein Voralberger , von Lochau bei Bregenz gebürtig . meinte man , die Pariſer von 1866 habe in dieſem Fache

Nach glänzenden Studien wirkte er als Profeſſor in 18 zu viel geleiſtet . Das Ausſtellungsgebäude beſtebt
und Wien ; ward im Jahre 1862 Weihbiſchof von Feld⸗ aus einem 907 Meter langen und 25 Meter breiten Bau ;



52

dieſer wird zu beiden Seiten des mittleren Haupteinganges mißt 32 Meter Durchmeſſer , die kleinere 8 Meter . Ob.

von je 8 Quergallerien durchſchnitten , deren Länge 205 ſtehendes Bild zeigt den Ausſtellungspalaſtvon der öſtlichen

Meter , die Breite 15 Meter mißt . In der Mitte der Seite . Zur Deckung der Koſten, welche die Ausſtellung
Hauptgallerie ſteht eine gewaltige Rotunde , ein Rundbau , nöthig machte , wurden bereits etwas zu 16 MillionenGul⸗
deſſen Durchmeſſer 107 , die Höhe 84 Meter beträgt . Das den bewilligt . Die Eröffnung fand am 1. Mai ſtatt , aber

gedrückte trichterförmige Dach trägt eine doppelte Laterne . die Ausſtellung der Gegenſtände iſt jetzt nach anderthalb
Die untere iſt ein verjüngtes Abbild der Rotunde und Monaten noch nicht beendet . Von der Unverſchämtheit der

Wiener Wirthe und Spekulanten , die die Fremden aus⸗ anerkennt und ihre Netze über das ganze Land ausſpannt ,
ſaugen , erzählte man ſich anfangs fabelhafte Dinge . Und in deren Mitte der arme , weil charakterloſe Viktor Em⸗
nun gar noch der Börſenkrach , d. hs der Bankerott einer
ganzen Menge von Banken , Börſen und Kreditanſtalten
in Wien , der gleich auf die Eröffnung folgte ! Die Ver⸗
luſte belaufen ſich auf die Summe von über 300 Millionen
Gulden . Eine wüſte Frucht der Judenherrſchaft und des
Liberalismus , und ein heilloſer Mißton in dem Ausſtel⸗
lungsjubel , der nicht geeignet iſt , die Fremden anzulocken .

Italien hebt eben ſeine letzten Klöſter auf . Im ver⸗
gangenen April wurden 1169 Kloſtergüter um 3,912,730
Franken verkauft . Seit dem 20 . Oktober 1867 bis Ende
April 1873 wurden im Ganzen 81,687 Stück verkauft um

manuel zappelt in Furcht and Angſt , weil er nicht weiß,

wann ihn die Revolution freſſen wird . Wenigſtens hat er
von Glück zu reden , wenn es ihm im Falle einer Revo⸗
lution , die jeden Tag ausbrechen kann , ſo gut geht , wie
ſeinem Sohne , dem Amadeus , den vor zwei Jahren die

Revolution zum König von Spanien gemacht .
Was jeder Vernünftige damals voraus ſah , trat bald

ein : des Ehrenmanns Sohn hatte ſeine Rolle raſch zu Ende
geſpielt . Als die Sache immer ſchiefer ging , gab er gegen
Ende Februar ſeine Abdankung ein, und ſieh ! die Landes⸗

abgeordneten nahmen ſie einſtimmig an. Ein erhebendes
die Summe von 407 Millionen 176,758 Franken . Der Gefühl für ein königliches Herz , ſo einmüthig abgedankt
Kloſteraufhebung folgte der Segen auf dem Fuß —in den zu werden und ſcheiden zu können , ohne daß ein Freund
Steuern , denn die Regierung hat kein Geld . Im glück⸗ den Abſchied ſchwer macht ! Seitdem ſucht ſich in Spanien
lichen , einigen , mächtigen Italien , denn ſo nennen es die eine revolutionäre Republik einzuniſten , aber Don Carlos ,
radikalen Zeitungen am liebſten — hat man 50 Steuern . der Erbanſprüche an die ſpaniſche Krone hat und Ordnung ,
Was muß da nicht Alles verſteuert werden ? Man höre : Glaube und Sitte , Recht und Gerechtigkeit wieder zu be⸗
Wein , Fleiſch , Mehl , Oel , Seife , Speck , Zucker , Schnee gründen verſpricht , gewinnt täglich an Boden und Kredit
und Eis , der Kehricht , u. ſ. f. Gewiß nicht verlockende und wird ſich wohl bald Carlos VII . , König von Spanien
Früchte im Lande der Pomeranzen ! Im Uebrigen , und nennen . Während fünf Jahren ſind die Helden der Revo⸗
dies iſt ein gutes Zeichen , ſcheiden ſich in Italien die Gei⸗ lution und des Radikalismus am Ruder geweſen, und wie
ſter mehr und mehr ; einerſeits die Gläubigen , die in Maſ⸗ ging es ? Die Staatsſchuld iſt um die Kleinigkeit von 3000
ſenwallfahrten die Hilfe Gottes anflehen , anderſeits die Millionen Franken vermehrt ; die Verzinſung der Staats⸗
laubensloſe Umſturzpartei , die weder Gott noch Teufel ſchuld allein fordert 150 Millionen mehr als unter dem



NKönigthum ; die jährlicher Verwaltungskoſten verſchlingen
jetzt ebenfalls viele Millionen mehr als früher . Geſegnete
Wirkſamkeit !

Frankreich iſt noch nicht zur Löſung ſeiner Verfaſſungs
frage gekommen ; inzwiſchen blieb es eine Republik , die abe

in der Wirklichkeit von einer ſolcher
als den Namen —all ' F

kelpolitik des kleinen Thiers , der bis Ende Mai Präſident
war. Thiers hat nämlich das Eigenthümliche , daß er nie

1
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einen beſtimmten Charakter , beſtimmte Anſichten und eine
beſtimmte Farbe hat , ſolange er in Amt und Ehre ſteht,
ſondern er ſchaukelt und wiegt ſich zwiſchen den Parteien
hin und her , ſitzt er aber wieder unter den gemeinen Abge⸗
ordneten , ſo kämpft er ſtetsfort gegen die beſtehende Regierung
und hat dann beſtimmte Parteifarbe . Durch obbezeichnete
politiſche Seiltänzerkünſte blieb er ſolange auf dem Präſi⸗
dentenſtuhl und regierte wie ein König oder Kaiſer . Als es
wieder einmal nicht nach ſeinem Willen ging , reichte er
auch ſeine Abdankung ein , in der Hoffnung , ſie würde
wie mehrere Male früher nicht angenommen ; aber die
Mehrheit der Abgeordneten nahm ſie an und wählte
den Marſchall Mac Ma hon , den beſten und beliebteſten
franzöſiſchen General , der in Algier und in der Krim ſeine
Lorbeeren geholt , den Sieger von Magenta und den Be⸗
ſiegten von Wörth und Sedan . Mac Mahon iſt ein gläubiger
Katholik , darum ging ein Schrei des Entſetzens , ein Noth⸗

U. L. Frau von Lourdes .

ruf der Freimaurerei durch alle radikalen Zeitungen derWit 1 einmal ein katholiſcher Ehrenmann an einen

Ehrenpoſten gerückt war . — Es iſt Vieles faul in Frank⸗

reich , aber des Guten iſt noch viel mehr ; die Noth hat

manch einem die Augen geöffnet und ihn wieder zum Glau⸗
ben zurückgeführt . Dieſer große religibſe Aufſchwung gibt
ſich beſonders in den nationalen Bittfahrten kund , die

Frankreich zu ſeinen berühmten Wallfahrtsſtätten unter⸗
nimmt , beſonders zu U. L. Frau von Lourdes , einem
kleinen Städtchen im ſüdlichen Frankreich. „Dort erſchien
zu wiederholten Malen im Jahre 1858 dieheilige Jungfrau ,

als die unbefleckt Geborne einem armen Mädchen. Wunder
folgte auf Wunder , wunderbar wird da bis auf dieſen
Tag mancher fromme Beter erhört ; wunderbar ſindbeſonders

die Bekehrungen , welche die Wallfahrtsgeſchichte
5 85

Die Pilgerzüge ſind manchmal unabſehbar . Am 6. Olto 8
führten zwölf Biſchöfe über 100,000 Pilger auf einma

Lourdes .
h iſt vor Allem die raſcheVerbreitung

der katholiſchen Kirche merkwürdig . Vor 170 Jahren war
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auf die Entdeckung eines katholiſchen Geiſtlichen eine Be⸗

lohnung von 2500 Franken ausgeſchrieben . Jetzt gibt es

in England und Schottland 20 Biſchöfe , 1844 Prieſter ,

1418 Kirchen und Kapellen , 355 Klöſter ( London allein

hat 34 ) für die verſchiedenſten alten und neuern Orden ,

die ſich der Jugenderziehung , der Miſſion , der Armen⸗
und Krankenpflege u. ſ. f. widmen . Den Jeſuiten iſt die

freieſte Wirkſamkeit geſtattet . Am zahlreichſten und beliebteſten

ſind die Benediktiner , die einſt England den Glauben , die

Wiſſenſchaft , Ordnung und Geſittung gebracht und zu ſeiner
frühern und noch dauernden Blüthe ſo vieles beigetragen .
Sie beſitzen 5 Klöſter , mehrere Priorate , 5 große höhere

Erziehungsanſtalten , 50 Miſſionsſtationen ; unter den Bi⸗

ſchöfen ſind vier Benediktiner . Ihr Anſehen iſt ſo groß ,

daß vor wenigen Jahren ſogar ein proteſtantiſcher Paſtor

Jünger um ſich ſammelte und ein proteſtantiſches Benediktiner⸗
kloſter gründen wollte . Sonderbar ! auf dem Feſtlande hören

Grant .

wir tagtäglich die Behauptung : die Klöſter haben ſich über⸗
lebt und paſſen nicht für unſere Zeit . Und die Engländer ,
deren praktiſchen Sinn alle Welt rühmt , führen ſie als

allſeitig nützliche Anſtalten wieder ein ! Ueberdies haben die

Katholiken in England katholiſche Anſtalten jeder Art für
Arme , Obdachloſe , Kranke , u. ſ. w. Vor 100 Jahren
waren die Katholiken der bürgerlichen Rechte beraubt ; jetzt
ſitzen 6 im königlichen Geheimrathe , 24 im Oberhauſe , 36
im Unterhauſe . Andere Beweiſe vom raſchen Aufblühen
der Kirche in England ließen ſich noch mehrere anführen .

Aehnliche Fortſchritte macht die katholiſche Kirche in den

Vereinigten Staaten Nordamerika ' s unter einer Re⸗

gierung , welche Duldung kennt und nicht vor jedem Schwarz⸗
rock Zuckungen bekommt . Gegen Ende des letzten Jahres

Bürgerkriege als Brigadegeneral und Oberbefehlshaber aus ,
dann bethätigte er ſich als Geometer , Fabrikant und Farmer .

Von Aſien , Afrika und Auſtralien rede ich diesmal

nicht und ſchließe mit der Schweiz ; das Liebſte verſpart
man ſich gern bis zum Ende . Meint auch mancher Lands⸗

mann , ein Katholik habe keine echte Vaterlandsliebe , ſo
liebe ich die Heimat ſo gut und aufrichtig , als ein Anderer ,
liebe ſein Gedeihen und ſeinen Fortſchritt auf allen Gebieten .

Aber Rechtsverletzungen und Verfolgungen , beſonders auf
dem religiöſen Gebiete , ſind ein ſchrecklicher Rückſchritt . Und

ſcheint nicht in einigen Kantonen den leitenden Behörden
der Rechtsſinn gegenüber den Katholiken verloren gegangen

zu ſein ? Der Biſchof von Baſel wird von fünf Regierungen
als abgeſetzt erklärt ; der Weihbiſchof von Genf wegen un⸗

ausgetragenen Rechtshändeln an die Grenze geführt ; im

Jura werden auf einmal 97 Geiſtliche in ihren Amtsver⸗

richtungen ganz oder theilweiſe eingeſtellt ; an mehreren
Orten werden die rechtmäßigen Pfarrer vertrieben , die

Kirchen , Kapellen und Bethäuſer geſchloſſen , durch ſakri⸗

legiſchen Gottesdienſt entweiht oder gar zerſtört , u. ſ . f .
—und dies Alles wird einigen abtrünnigen Prieſtern und

Laien zu Lieb von altkatholiſchen oder proteſtantiſchen

Regierungen in ' s Werk geſetzt . Die Leiter und Lenker des

Unfuges nehmen ſich aber des Altkatholizismus nur deßwegen

ſo warm an , um deſto eher Kirche und Chriſtenthum

zu vernichten . Das ſehen auch gläubige Proteſtanten in

Deutſchland und der Schweiz immer mehr ein , und Viele

halten daher zu den Katholiken . Es ſtehen uns und unſerer

Kirche hüben und drüben vielleicht noch viel härtere Prüfungen

( bevor . Da ſagen wir aber doch vertrauensvoll mit dem

ſeligen Biſchof Feßler : Gott wird helfen ! — Vom Gott⸗

hardloch mag ich nun gar nicht mehr reden ; übrigens ſieht
man noch nicht weit hinein und ich werde kommendes Jahr
um ſo ausführlicher davon handeln . Hiermit Gott befohlen !

Onkel , ich weiß etwas .
Na , was weißt denn , Kind , ſag
Ich darf ' s nicht ſagen , Onkel .

Na , ſag ' s nur , Emma , ich geb' Dir ' nen Kreuzer .
Ja , dann ſag ' ichs . Onkel , Du gleichſt dem Hundl ſo ſehr.
Was , was , Mäde
Du mußt nicht bös werden , Onkel , ich mein ' nur , im

G' ſicht gleichſt Du dem Mopsl .

mir ' s auch.

Bei einem Schützenfeſte bewies ein Vollblutpreuße einem

Tiroler Schützen , wie ſein preußiſch⸗deutſches Vaterland

bald auch Oeſterreich ſammt dem ſchönen Land Tirol um⸗

faſſen , kurz wie ſein Vaterland noch größer ſein müſſe .
Bald nachher zielte er lange auf die Scheibe „Vaterland “
und trotz des langen Zielens fehlte er , fehlte die Scheibe ,

„ Na , Bruder , tröſte Dich , dein Pech iſt natürlich, “ ſagte
da der Tiroler zu ihm , „dein Vaterland muß größer ſein ! “

Chriſtian Feiferle und ſein Orcheſter ,
oder die Cantate vom Weltfrieden .

Jetzt , meine Herren und Damen ,
Und Alle , ſo hier beiſammen ,
Jetzt geben' s, ich bitte , wohl acht
Und ja kein Geräuſch gemacht !
Das ſchönſte Stück wir euch bieten :
Das Lied vom Weltenfrieden ,

regte die Präſidentenwahl die große Republik auf . Schließlich
begnügte man ſich mit der Wiederwahl des frühern Präſidenten
Ulyſſes Grant . Er iſt vorab Soldat . Das Kriegshand⸗
werk erlernte er in Mexiko , zeichnete ſich ſpäter im großen

Von mir verfaßt , Text und Melodei ,
Ich bekenne in Demuth es frei , —
Eine feine und himmliſche Cantate ,
So wahr ich heiße Chriſtian Feiferle .

,



Langſam und ernſt , wie' s ſchicklich iſt ,
Beginnt feierlich der Fagottiſt ;

—
Denn eh' wir dem Frieden lauſchen ,
Müſſen dumpfe Töne rauſchen .
Wie die Kanonen brummen und murren ,
Muß der Fagott die Töne ſchnurren ,
Der Baß dazwiſchen knurren
Und wacker ſekundiren .
Wenn ſich ferne die Töne verlieren
Greift der Flötiſte ein,

Mit ſeinem Spiele zart und fein,
Und ruft dem Frieden , dem holden und ſchönen
Mit lieblichen , flüſternden Tönen .
Kein Herz iſt ſo hart und ſo kalt ,
Daß es ſich verſchließt der Flöte Gewalt ,
Wenn Hans Fingerle ſpielt mit ſpitzigem Mund ,
Der ſchönſte Mann im ganzen Bund .
Samuel Fäuſtle , der Herr nett und fett ,
Bläst voll Andacht in ' s Klarinett .
Wenn ſo das Luftige und Wuchtige ſich paart ,
Wird der Töne Einklang gewahrt . —
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Doch ſieh' die Mäuſe , was fliehen denn die d
Ach! was verſtehen Mäuſe von Harmoniel
Jetzt hebt Süßkind , der Sänger , an
Und ſingt ſo zart und fein er kann,
Voll Rührung und ſeliger Luſt ,
Die Klänge ſteigen aus fühlender Bruſt :

Ich ſing ' von alter goldner Zeit
Von Glück und Schmerz , von Freud und Leid,
Wo Neid und Streit die Erde mieden ,
Und ſie noch ſchlief im Weltenfrieden .

Dem Herzen , das vor Leide bricht ,
Sich ſelbſt das Todesurtheil ſpricht ,
Sag an, was fehlet ihm hienieden ?
Ach, ach! ihm fehlt der Weltenfrieden .

Der Erde , die in Nöthen liegt ,
Im blut ' gen Streit ſich ſelbſt bekriegt , —
O wär ' ihr eins zum Glück beſchieden :
Der ſüße , ſüße Weltenfrieden !

A
1

Jetzt eingefallen mit Pauken und Trompeten ,
Mit Hörnern und Geigen und Flöten ,
Daß es laut und voll erklinge
Und glücklich der Abſchluß gelinge ,
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Die Cantate im lauten Getöſe
Im Sehnſuchtswalzer ſich löſe .

Aber ihr ſpielt , ' s iſt wahrlich ein Spott ,
Alles aus den Fugen , Sapperlot !
Das Klarinett zu hoch,
Der Fagott auf falſchem Loch,
Die Pauke zu laut ,
Daß einem dabei graut ,
Der Trompeter zu ſchnell ,
Der Flötiſte zu laut und zu grell ,
Der Baß ohne Takt und zu leiſe ,

Der Horniſt iſt ganz aus dem Geleiſe
O Michel Heiderich , Michel Heiderich ,
Er ſchmettert , es iſt ärgerlich .
Und der Geiger , es iſt ein Graus ,
Der ſpäht nach den Kreuzern aus ,
Noch ehe die Cantate am Schluß .
Wer kennt des Kapellmeiſters Verdruß !

mag loben und klagen,
ch mühen und plagen ,

Er
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Componiren und probiren ,
Den Taktſchlägel regieren , —
Die Mühe bleibt unbelohnt ,
Das Ohr nicht verſchont
Mit häßlichem Klingklang
Und falſch gemeſſenem Singſang .
So endet nicht einmal in Harmonie
Meine Weltfriedens⸗Melodie .
Aber ſo iſt ' s ja auf der weiten Erden :
Wie meine Muſikanten , die ehrenwerthen
Sich nicht einen im Frieden ,
Sind auch die Völker in Zwietracht geſchieden.
Was die ganze Welt nicht mag erringen ,
Wie ſollt ' es mir im Liede gelingen !
Drum wollen ' s , ihr Herren , vergeben ,
Und lohnen das redliche Streben !

Auch Altkatholiken .
Sag ' , Fritze , was meinſt du von der päpſtlichen Un⸗

fehlbarkeit ? du biſt jung und haſt ſtudirt . . . . — Ja , ja,
Spezereihändler ich hab ' ſtudirt , hab ' meine Primarſchule ,
meine Realſchule durchgemacht , hab ' dann auf dem Poly⸗
technikum anderthalb Jahre Mechanik ſtudirt , bin dann

auch ein bischen in der Welt herumgekommen . Wäre daher
der Papſt unfehlbar , müßte ich ' s auch wiſſen und verſtehen ,

aber nein ! folglich glaub ich nicht dtan . — Und mir,
Fritze , gefällt an dem Ding am beſten , daß wir bezahlt
werden , wenn wir in die altkatholiſche Predigt gehen .

Ein Herr in Paris beſaß einen herrlichen Garten .
Eines Tages ließ er über dem Eingangsthor eine Tafel
anbringen , worauf geſchrieben ſtand : Wer mir den Beweis

liefert , daß er vollkommen zufrieden ſei , dem wird der
Garten geſchenkt . — Ein filziger Sohn Abraham ' s be⸗

ſchnüfelte den Schild auch , flugs lief er zu ſeinem hold⸗
ſeligen Nachbar , ſtrich ſeine Zufriedenheit heraus und
meldete ſich für den Beſitz des Gartens . „ Ei was , Jud, “
entgegnete der Herr , „wärſt du vollkommen zufrieden , ſo
verlangteſt du meinen Garten nicht . “

M
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Soeben erſcheint ganz neu im Verlage von Gebr . Carl und Nicolaus Benziger in
Einſiedeln , New⸗Nork und Cincinnati , Typographen des heiligen Apoſtol . Stuhles , und iſt durch
alle Buchhandlungen zu beziehen :

Das Seben
unsers lieben

Harun und Beilanörs Tesus Ohriskus
und ſeiner jungfräulichen Mutter Marin

znm Aintertitht untl Tur Tibaunng
für ale kalkoliſcken Familien undl beilsbegierigen Seelen im Sinne und Geiſte des eltwütlligen

P. Nartin von Cochem, dargeſtellt von L. C. Buſinger ,
Begens des bischöll. Seminars in Solothurn , geboes. Bfarrer in Arlesheim .

Mit einer Einleitung von Sr . gnaden Dr. Carl Joh . greith , Biſchof von St . Gallen , und mit ApprobationenSr . Eminenz Cardinal Joſeph Othmar v. Rauſcher , Fürſterzbiſchof von Wien , Sr . Excellenz Maximilian Joſephvon Tarnoczy , Fürſterzbiſchof von Salzburg , Primas von Deutſchland , Sr . Jnaden Freiherr Wilhelm Emanuel
von Ketteler , Bilchof don Mainz , Sr . Znaden Pancratius Dinkel , Piſchof von Augsburg , Sr . gnaden Johann1. Purcell , Erzbiſchof von Cineinnati O. , ( Amerika ) , ſowie der hochwürdigſten

ſchweizeriſchen Riſchöſe von Chur , Baſel und St . Gallen .

VFrachtausgabe in groß Quart
mit Farbendrucktitel und ⸗Titelbild , Familienregiſter , 7 Einſchaltbildern und 575 Holzſchnitten

nach Zeichnungen der tüchtigſten Künſtler Deutſchlands .

Das Werk , auf feinſtes weißes Papier gedruckt , erſcheint in fünfundzwanzig Lieferungen zum Preiſe
von ½ Mark , gleich 50 Pf . ( 5 Sgr . — 17 Kr . Süddeutſch . ) 24 Neukreuzer Silber oder 60 Ets . für
die Lieferung . Jede Lieferung enthält 40 — 48 Seiten Text . Monatlich werden mindeſtens 2 Lieferungen
ausgegeben , ſo daß das Werk im Laufe des Jahres 1874 vollſtändig in die Hände der Subſcribenten
gelangt . Mit der erſten Lieferung erhalten die Abnehmer einen ſchönen Farbendrucktitel und ein farbiges
Familienregiſter , mit der 10 . Lieferung das künſtleriſch in Farbendruck ausgeführte Titelbild „ Maria
mit den 15 Geheimniſſen des heiligen Roſenkranzes “ und außerdem im Ganzen 7 beſondere ſchöne
Einſchaltbilder auf Tonpapier . Als Prämie geben wir mit der letzten oder bei Vorausbezahlung des

ganzen Werkes ſchon mit der dritten Lieferung den großen Stahlſtich „die Auferſtehung Chriſti “
gemalt von S . Benz , geſtochen von H. Merz , 70 Centim . hoch, 52 Centim . breit , gratis ohne
weitere Nachzahlung .

dFdDiebeiden erſten Tieferungen ſind durch alle Vuchhandlungen und Zeitung⸗agenten zur Anſicht zu erhalten .
Nach Vollendung des Werkes tritt ein erhöhter Ladenpreis ein .

Jur gefälligen Beachtung !
Das vorſtehend angezeigte Werk empfehlen wir der Aufmerkſamkeit des katholiſchen Volkes , die es

in ſo hohem Maße verdient . 85
Der bei der prachtvollen Ausſtattung faſt unglaublich billige Preis und die bequeme , die Anſchaffung

weſentlich erleichternde Art des Erſcheinens in 25 Lieferungen dürften es wohl jeder Familie möglich
machen , ſich in den Beſitz dieſes echtkatholiſchen Familienbuches zu ſetzen , deſſen Vortrefflichkeit durch
die Approbationen der Hochwürdigſten Oberhirten verbürgt iſt und deſſen Erſcheinen die katholiſche Preſſe
mit Freuden begrüßte .

An die hochwürdige Geiſtlichkeit und die Herrn Lehrer wenden wir uns mit der Bitte , durch Em⸗

pfehlung in ihrem Wirkungskreiſe die Verbreitung fördern helfen zu wollen und machen zugleich darauf
aufmerkſam , daß jede Buchhandlung in den Stand geſetzt iſt , Subſcribentenſammlern für Ueberweiſung
von 10 Abbonnenten ein Exemplar nebſt Prämie gratis zu geben .

Gebr . Gurl und Hitolaus Beufiger.
Druck und Zwuſtrationsprobe in verkleinertem Jormat ſiehe folgende Seite .
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Die Kreuzigung .

Betrachte , wie Er dem himmliſchen Und das Volk ſtand zuſchauend da

Vater , zur Tilgung der unermeß - und verlachte Ihn . — Gleicherweiſe

lichen Sündenſchuld , ſein gottmenſch - ſpotteten ſeiner auch die Hohenprieſter
liches Leben zum Opfer darbringt ! Nun

iſt die ewige Gerechtigkeit verſöhnt , und

S öffnen ſich die

göttlichen Vater⸗

arme der in

Chriſto erlösten

Menſchheit . O

der bejammerns⸗
würdigen Ver⸗

blendung des

Volkes und ſeiner

Fürſten ! Statt

in Bußfertigkeit
und aufrichtiger
Heilsbegierdedas
Kreuz zu um⸗

faſſen und jener
Verſöhnung ſich

theilhaftig zu

machen , werfen

ſie , gleich ver⸗

gifteten Pfeilen ,

ihre Spott ⸗und
Läſterworte zum

Gekreuzigten
empor .

ſammt den Schriftgelehrten und Ael⸗

und ſprachen zu einander :

Andern hat Er

geholfen , ſich
ſelbſt aber kann

Er nicht helfen !
Iſt Er König

von Iſrael , ſo

ſteige Er nun

herab vom

Kreuze , und wir

wollen an Ihn
glauben . Er

helfe ſich ſelbſt ,
wenn Er der

Auserwählte

öGottesiſt . Chri⸗
ſtus , König von

Iſrael , ſteig '
nun herab vom

Kreuze , daß wir

6 ſehen und

* glauben ! Er hat
0 auf Gott ver⸗

traut : der er⸗

Chriſtus , der
N

„ Die aber vorübergingen , läſter⸗ löſe Ihn nun , wenn Er ein Wohl⸗
ten Ihn , ſchüttelten

65
Köpfe und gefallen an Ihm hat . Denn Er hat

ſprachen : Ei , der Du den Tempel geſagt : Ich bin der Sohn Gottes .

Gottes zerſtöreſt , und ihn in drei Es verſpotteten Ihn aber auch die

Tagen wieder aufbaueſt , hilf Dir SSoldaten . Sie traten hinzu , reichten
ſelbſt ! Wenn Du der Sohn Gottes Ihm Eſſig und ſprachen : Biſt Du

biſt , ſteig ? herab vom Kreuze ! König der Juden , ſo hilf Dir !
Druck⸗ und Illustrationsprabe von Bnsinger Teben Iten .
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Verzeichniß einer

8

Nuswahl gangbarſter Verxlagsbücher ,
welche durch alle Buchhandlungen zu beigeſetzten Preiſen gefalzt und mit Umſchlag

zu beziehen ſind.
Die Preiſe ſind in deutſcher Reichswährung ( Mark und Pfennige) ſowie in Franlien und Cenkimes angeſetzt

Alle Gebetbücher haben biſchöfliche Approbationen und bieten durch ihre Eintheilung in nachſtehenden

Fächern die größte Mannigfaltigkeit für die verſchiedenen Stände , kirchlichen Zeiten und Verhältniße .

Einen beſondern Vorzug gewähren ihnen die vielen paſſenden und auch feinen Bilder , ſowie die

reichen Illuſtrationen im Drucke . Mehrere derfelben ſind auch in feinſter Ausſtattung erſchienen .

1 Fach . Unterrichts⸗ und Erbaunngsbücher .
Ackermann , Joſ . Pfr . Troſt der armen Seelen . Belehr⸗

ungen und Beiſpiele über den Zuſtand der Seelen im

Fegfeuer . Sammt einem vollſtändigen Gebetbuch zum
Troſte derſelben . Mit 3 Vildern . Nr . 1. Ausgabe in
kleinem Druck . Gr . 18. ( 336 Seiten . ) 65 Pfg . 75 Cts .

— Nr . 2. Ausgabe in mittlerem Druck . Mit 3 Bildern . 12.
320 Seiten . ) 70 Pfg . 80 Cts .

Mit Meßanhang . ( 416 Seiten . ) 90 Pfg . Frk . 1 . —
— No . 3. Ausgabe in größerem Druck . Mit 3 Bildern . 12.

( 480 Seiten . ) 95 Pfg . Frk. 1. 10 Cts .
— Mit Meßanhang . (576 S. ) Mek. 1. 15 Pfg . Fr . 1. 30 C .

Armen⸗Seelen Monat . Betrachtungen und Andachts⸗
übungen für jeden Tag des Monats November , oder zu
jeder andern Zeit des Jahres zum Troſte der leidenden
Seelen im Fegfeuer . Mit 3 Bildern . Er . 240. ( 448 . Seit . )

80 Pfg . 95. Cts .
Bete und arbeite . Katheliſches Gebet - und Erbauungsbuch

für heilsbegierige Seelen , beſonders für fromme Landleute .
Von Pfr . Zimmermann . Mit 2 Farbendruck - Bildern . 18.

( 480 Seiten . ) 90 Pfg . Frk. 1. 05 Cts .

Ehriſt , der bewaffnete , im Kampfe gegen die Lockungen
der Welt und die Verſuchungen ſeines eigenen Innern .
Betrachtungs⸗ und Gebetbuch von P. Ignatius , Paſſioniſt .
Aus dem Engliſchen überſetzt von einem Prieſter . Mit 3

Bildern . 18. ( 432 Seiten . ) Mrek. 1. — Frk . 1. 15 Cts .

Effinger , P. Conrad Maria , O. S. B. Die betende Seele
oder Belehrungen über das Gebet . Mit 3 Stahlſtichen .
Gr . 18. ( 432 Seiten . ) Mrek. 1. 30 Pfg . Fr . 1. 50 C.

— Ceidenslielch , neuer . Gebet⸗ und Erbauungsbuch , beſon⸗
ders für leidende Chriſten . Nach den zwei ältern Büchern
„Leidenskelch “ und „Leidensſtunde “ bearbeitet . Mit 4 Bild .
Gr . 18. ( 432 Seit . ) Mrek. 1. 30 Pfg . Fr . 1. 50 Cts .

— Feine Ausgabe . 4 Stahlſt . Mek. 1. 70 Pfg . Fr . 2. —

Falll , K. A. , Pfarrer . Beicht⸗ und Communionbuch . ⸗
Ein Unterrichts⸗u . Gebekbuch . Mit 2 Farbendruck - Bildern .
24. ( 384 Seiten . ) 70 Pfg . 80 Cts .

— Feinſte Ausgabe Nr . 2. in violetter Einfaſſung .
3Stahlſt . 18. ( 384 Seit . ) Mek. 1. 90 Pfg . Fr . 2. 20 Cts .

Gofſtne , R. P. Præm . Anterrichts ⸗und Erbauungsbuch ,
enthaltend eine kurze Auslegung aller ſonn⸗ und feſttägl .
Epiſteln u. Evangelien ꝛc. Bearbeitet v. P. Theodoſius
Florentin . . Neue Ausgabe , mit 4 Bildern und
vielen Holzſchnitten illuſtrirt , nebſt einer kurzen
Beſchreibung der hl. Orte vermehrt . Gr . 8. ( 832 Seiten . )

Mrek. 3. 30 Pfg . Fr . 3. 75 Cts .

Jeſus mein Alles . Gebetbuch für Erſteommunikanten . Be⸗
vorwortet von L. C. Buſinger , Regens . Mit 4. Stahlſtichen .
Gr. 24. ( 448 Seiten . ) Mrk . 1. 90 Pfg . Fr . 2. 20 Ets .

Kempen , Thom . v. Vier Bücher von der Nachfolge Jeſu
Chriſti . Mit Gebetbuch . No . 1. Miniatur⸗Ausgabe .
4 Chromo - Bilder . 32. ( 520 Seiten . ) , 70 Pfg . 80 Cts .

—Feine Ausgabe . 4Stahlſt . Mrk . 1. 15 Pfg . Fr . 1. 35C .



Kempen , T
Ehriſti . No . 2. Ausgabe in mittlerem Druck .
Mit 4 Bildern . 18. ( 480 Seiten . ) 70 Pfg . 80 Ets.

— Feine Ausgabe . 4 Stahlſt . Mrk 1. 30 Pfg . Fr. 1 . 50 C.

Ciguori , des hl. Alphons v. SGeiſtl. SBlumenleſe . Gebet⸗
und Erbauungsbuch . Mit 31 Altarsbeſuchungen , 26 Be⸗

trachtungen ꝛc. Herausg . v. P. Anton Merk. 4 Chromo⸗
Bilder . Gr . 18. ( 576 Seiten . ) Mrk 1. 15 Pfg . Fr . 1. 35 C. Fakk , K. A. , Pfarrer .

— Feine Ausgabe 4 Stahlſt . Mrk. 1. 70 Pfg . Fr . 2. —

Merk , A. , Pfarrer . Des Chriſten Vilgerſtab auf der Reiſe in

verzeichnih) der geſalzten Verlagsbücher von Gebr . Karl und Nicolaus Venziger in Einſtedeln .

bomv. Bier Bücher von der RachfolgedefnChriſl , der betende . KatholiſchesGebel undErbanungslut
für Kirche und Haus . Mit 1 Farbendruck - Bild . 24.

( 384 Seiten . ) 60 Pfg . 70 Cts.

Feine Ausgabe . Mit 3 Stahlſt . Mrk . 1. — Fr. 1. 15 C.

Ehre ſei Gott in der Höhe ! Gebet und Erbauungsbuch zum
Gebrauche für Kirche und Haus . Mit 3 Bildern . Gr. 18.

( 384 Seiten . ) 70 Pfg . 80 Ets .
Herr ſegne uns ! Gebet⸗und Er⸗

bauungsbuch für katholiſche Chriſten . Mit 2 Farbendruck⸗
Bildern . 24. ( 448 Seiten . ) 75 Pfg . 90 Ets.

die Ewigkeit . Auszug der vorzüglichſten Miſſionspredigten . Frenden des Chriſten in Gott und Religion . Vollſtändiges

feinem Druck .
70 Pfg . 80 Cts .

Familie . Ein voll⸗

Mit Gebetbuch . Ausgabe N. 3. in
Mit 3Bildern . Gr . 18. ( 384 Seiten . )

Nazareth und Vethlehem , oder die hl. §
ſtändiges Betrachtungs⸗ u. Gebetbuch . Nach den Betrach⸗

tungen der gottſeligen A. K. Emmerich und den Schriften
von Silbert und Andern . Vom Verfaſſer von „Gethſe⸗
mane und Golgatha . “ Mit 5 Bildern . 8. ( 624 Seiten . ) —

Mrk . 2. 10 Pfg . Fr. 2. 40 Cts .

Varadies der chriſtlichen Seele . Kathol . Gebet⸗ und Er⸗

bauungsbuch über das Leben und Leiden Chriſti vom P. Lo⸗
renz Wartenberger , Carthäuſer . Nebſt 31 Altarsbeſuchungen .

Gall Morel . MitAus dem Lateiniſchen überſetzt von h. 8
1. 05 Cks.A4Bildern . 18. ( 432 Seiten . ) 90 Pfg . 9

—Feine Ausgabe . 4 Stahlſt . Mrk 1. 40 Pfg . Fr .1. 60 C.

Berrot , b. Claudius , 0. S. B. Geiſtliches Morgenbrod für

chriſtliche Seelen im Welt - und Kloſterſtande . Mit 5 Stahl⸗

ſtichen . 8. ( 760 Seiten . ) Mrk . 3. 90 Pfg . Fr . 4. 50 C
— Prieſteramtsliandidat , der . Vertrauliche Mittheilungen

an die Kleriker des Weltprieſter - u. Ordensſtandes . Mit 1

Stahlſtich . 8. ( 426 Seit . ) Mek 2. 0 Pfs3. Fr . .
Sales , des hl. Franz von. Philothea , oder Anleitung zum

gottſeligen Leben. Mit den gewöhnlichen Andachten aus

den Schriften desſelben Heiligen . Mit 4 Bildern . 18.

( 576 Seiten . h) Mrk . 1. — Fr. 1. 15 Cts .
— Feine Aus gabe . 4 Stahlſt . Mrk . 1. 60 Pfg . Fr . 1. 80 C.

2 Fach. Gebetbücher z. allgemeinen Gebrauche .

Alles für Zeſus . Gebet⸗ und Erbauungsbuch für Kirche und

Haus . Größtentheils entnommen aus den Schriften der

Heiligen : Alphons v. Liguori , Bernhard , Franz v. Sales ,
Thomas v. Aquin u. Gertrudis . Mit 2 Farbendruck - Bildern .

24. ( 512 Seiten . ) Mrk . 1. 05 Pfg . 1 . 20 C.G
— Feine Aus gabe . 2 Stahlſt . Mrk . 1. 30 Pfg.
—Feinſte Ausgabe in rother Einfaſſung . Mit 2 Stah

18. ( 512 Seiten . ) Mrk . 2. 25 Pfg . Fr. 2. 606

Slüthen hl . Andacht . Vollſtändiges Gebet⸗ und Erbaunn

buch für kathol . Chriſten . Ausgabe No . 1. , In farbiger
Einfaſſ . Mit 2 Stahlſtichen und 16 Cinſchalt⸗Bildern . 18.

( 416 Seiten . ) Mrk. 2. 25 Pfg . Fr . 2. 60 C.
Ausgabe Nr . 2in violetter Einfaſſung mit 2 Stahlſtichen
und 16 Einſchalt⸗Bildern . 24. ( 416 Seiten . )

Mrk . 1. 65 Pfg . Fr . 1. 90 C .
55

Gebetbuch . Durchgeſehen von P. Alois Adalbert Waibel .
Mit 3 Bildern . Gr . 18. ( 336 Seiten . ) 60 Pfg . 70 Cts.

— Mit Meßanhang . ( 432 Seiten . ) 90 Pfg . Fr. 1. —

Gebete der Heiligen . Vollſt . Gebetbuch aus den Schriften
der Heiligen . No . 1. Miniatur⸗Ausgabe . Mit 2 Farben⸗
druck - Bildern . 32. ( 480 Seiten . ) 80 Pfg . 95 Cts.

Feine Ausg . 2Stahlſt . Mrk . 1. 05 Pfg . Fr . 1. 25 C.

Nr . 2. Feinſte Ausgabe in rother Einfaſſung .
Mit vielen Zier⸗Vignetten und 2 Stahlſtichen . Gr. 2 .

( 480 Seiten . ) Mrk. 2. 10 Pfg . Fr . 2. 40 Cts.

Nr . 3. Größere Ausgabe . Mit 4 Bildern . Gr. 18.

( 576 Seiten . ) Mrk 1. —Fr . 1. 15 Ets.
— Feine Ausgabe . 5 Stahlſt . Mrk . 1. 70 Pfg . Fr. 2 . —

Gertrudenbuch . Ein Gebet⸗und Erbauungsbuch für katholiſche
Chriſten . Bearbeitet von einem Benediktiner . Mit 3Bild .

12. ( 520 Seiten . ) Mek. 1 50 Pfg . Fr. 1. 70 C.

Heiligen Gottes , die, in ihren Gebeten . Vollſtänd . Andachts⸗
Und Gebetbuch . Aus den Schriften der Heiligen . 2 Farben⸗
druck⸗Bilder . 18. ( 432 Seiten . ) 90 Pfg . Fr. 1. 05 Cts.

IV . Statian .

8
Feinſte Ausgabe

Gr . 18. ( 432 Seiten . )

ine Ausgabe . 3 Stahlſt . Mrk . 1. 20 Pfg . Fr. 1. 40 C.

in violetter Einfaſſung . 3 Stahlſt .
Mek. 2. 50 Pfg . Fr. 2. 90 Ets.

Rethe

Ralende



Verzeichnih der geſalzlenderlagsbuchet von Gebr . Karl und Nikolaus VBenziger in Einſtedeln.
Gerr , lehre uns beten ! Katholiſches Gebet und Erbau⸗

ungsbuch für Kirche und Haus . Mit 4 Bildern . Gr . 18.
( 432 Seiten . ) 90 Pfg . Fr . 1. 05 Ets .

—- Feine Ausgabe . 4 Stahlſt . Mrk . 1. 50 Pfg . Fr . 1. 70 C.
Himmelsſchlüſſel , kleiner . Gebet - und Erbauungsbuch für

Katholiken . Neue verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. Mit
3Bildern . 18. ( 384 Seiten . ) 55 Pfg. 65 Cts .

Jais , P. Aegidius . Guter Hamen auf ein gutes Erdreich .
Lehr⸗ und Gebetbuch . Neu bearbeitet und vermehrt von
P. Gregor Hürlemann , O. S. B. Mit 2 Farbendruck - Bildern .
18. ( 384 Seiten . ) 85 Pfg . Fr . 1 . —

—Ausgabe mit 3 Stahlſt . Mrk . 1. 10 Pfg . Fr . 1. 30 C.
Keel , b. Leo , O. 8. B. Feuer und Flammen . In Gebeten

hl . Väter u. Geſängen kath . Dichter . Gebet - und Erbauungs⸗
buch. Mit 5 Stahlſtichen . Elegante Ausgabe . Gr . 18
( 416 Seiten . )

Kirchengebete , katholiſche , lateiniſch und deutſch nach dem
römiſchen Missale und Brevier , ſammt den gewöhnlichen
Andachtsübungen . 32. ( 240 Seiten . ) 35 Pfg . 35 C.

Ciguori , des hl. Alphons v. Gebet⸗ und Zzetrachtungsbuch .
Aus d. Werken d. hl. Alph . von Liguori zuſammengetragen
von P. A. Merk . Neue verbeſſerte Ausg . Nr .2 . Mit 4Bild.
Gr. 18. ( 480 Seiten . ) Perk . 1. 10 Pfg . Fr. 1. 30 Cts .

— Feine Ausgabe . 3 Stahlſt . Mrk . 1. 60 Pfg . Fr . 1. 80 C.
Nakatenus , Wilh . Himmliſches Valmgärtlein . Gebet⸗

und Andachtsbuch . No . 1. Ausgabe ohne Einfaſſung .
Mit 2Farbendruck - Bildern . 32. ( 320 Seit . ) 50 Pfg . 60 C.

— No . 2 . Größere Ausgabe in ſchwarzer Ein⸗
faſſung . Mit 2Farbendruck⸗Bilder . Gr . 24. ( 480 Seit . )

90 Pfg . Fr . 1. 05 Cts .
—Feine Ausgabe . 2 Stahlſt . Mrk . 1. —Fr . 1. 15 C.
— No 3. Feinſte Ausgabe in violetter Einfaſſung .

Mit 2 Stahlſtichen und feinen Vignetten . Gr. 24.
6820Seiten . ) Mrk . 1. 05 Pfg . Fr . 1. 25 C.

Opfer der Andacht . Vollſt . Gebet⸗ und Erbauungsbuch für
kathol . Chriſten . Größtentheils aus den Schriften der Hei⸗
ligen . 2 Farbendr . ⸗Bild . 18. ( 432 S. ) 85 Pfg . Fr . 1 . —

Verlen der Andacht . Vollſtändiges Gebet - und Erbauungs⸗
buch für kathol . Chriſten . Größtentheils entnommen den
Schriften der Heiligen . Mit 2 Farbendruck⸗Bildern und
vielen Holzſchnitten . 32. ( 400 Seiten . ) 55 Pfg . 65 Cts .

— Feine Aus gabe . 4 Stahlſt . Mrk . 1. 05 Pfg . Fr . 1. 20 C.
— No . 2. Ausgabe in rother Einfaſſung . Mit 4 Stahlſt . 24.

884 Seiten . ) Mrk . 1. 30 Pfg . Fr . 1. 50 Ets .
Schutzengel , der hl . , oder Anleitung zur chriſtlichen Andacht .

Vollſtändiges Gebetbuch . Ausgabe No . 1. Mit 2 Bildern .
12. ( 352 Seiten . ) 80 Pfg . 95 Cts .

— Mit Meßanhang . ( 448 S. ) Mrk . 1. — Fr . 1. 15 Cts .
— Ausgabe Nr . 2. in kleinerem Format in ſchwarzer

Einfaſſung , und vielen Vignetten . Mit 2Farbendruck⸗
Bildern . 32. ( 400Seiten . ) 65 Pfg . 75 Cts .
Feine Ausg . 4 Stahlſt . Mrk . 1. 05 Pfg Fr . 1. 20 C.
Ausgabe Nr . 3. in rother Einfaſſ . Mit 2 Farbendruck⸗

Bildern . 32. ( 400 Seiten . ) Unter der Preſſe . )
Senfkörnlein , geiſtliches . Eine Auswahl von Gebeten für

alle Stände , Zeiten und Verhältniſſe . Mit 4 Chromo⸗
Bildern . 32. ( 440 Seiten . ) 65 Pfg . 75 Cts .

—Feine Ausgabe . 6 Stahlſt . Mrk . 1 10 Pfg . Fr . 1. 25 C.
— Ausgabe in größerm Druck . Mit 4 Chromo⸗Bild .

und Vign . 24. ( 480 Seiten . ) 70 Pfg . 85 Cts .
— Feine Ausg . 6 Stahlſt . Mrk . 1. 20 Pfg . Fr . 1. 40 C.

Sigriſt , Joſ . G. Tägliche⸗ Lob Gottes . Katholiſches Ge⸗
bet⸗ und Erbauungsbuch . Mit Titelbild und Vignetten .
24. ( 256 Seiten . ) 35 Pfg . 40 Cts .

Solche Anbeter ſucht der Vater . Betrachtungen im Geiſte
des heiligen Auguſtin . Mit einem vollſtändigen Gebetbuche.
Feine Ausgabe mit 4 Stahlſt . 18. ( 384c Seiten . )

Mrk . 1. 30 Pfg . Fr . 1. 50 C.

So ſollt ihr beten ! Vollſtändiges Gebet⸗ und Andachts⸗

büchlein für katholiſche Chriſten . Mit 2 Chromo⸗Bildern.
32. ( 280 Seiten . ) 45 Pfg . 50 Ets .

Mek. 1. 90 Pfg . Fr . 2. 20 C.

61

Tag , der durch das Gebet und die Betrachtung geheikigte .
Mit der bl. Meſſe , wie ſie der Prieſter am Altare liest ;

deutſch und latein . Nebſt allgemeinen Andachten . Ausgabe
Nr . 2. inkleinerem Format . Mit 4 Chromo⸗Bildern
und 18 Holzſchnitten 32. ( 440 Seiten . ) 65 Pfg . 75 Ets .

—Feine Ausgabe . 4 Stahlſt . Mrk . 1. 10 Pfg . Fr .1. 25,C .
—Ausgabe Nr . 3. in ſchwarzer Einfaſſung . Mit 2 Farben⸗

druck - Bildern 24. ( 440 Seiten . ) 80 Pfg . 95 Cts .
Tempel der Heiligen Gottes . Vollſtändiges Andachts⸗

und Gebetbuch für kathol . Chriſten . Aus den Schriften
der Heiligen . Mit 4 Stahlſtichen . Gr . 18. ( 528 Seiten . )

Mrk . 1. 65 Pfg . Fr . 1. 90 Cts .
— Feine Ausg . 4Stahlſt . Mrk . 1. 90 Pfg . Fr . 2. 20 C.
Tſchopp , P. Ath. O. S. B. Die chriſtliche Heele im Gebete .

Gebet⸗ und Erbauungsbuch . Neue verbeſſerte und vermehrte
Ausgabe . Mit 3 Bild . 18. ( 384 Seiten . ) 65 Pfg . 75 Cts .
K Wille , P. Alerander , S. J. ,

ollſtändiges Gebet⸗ , und Tugend⸗
buch . Neue Ausgabe in kleinerm

Formate . Mit 3 Farbendruck⸗Bild . 18.
((6480 Seiten . ) 85 Pfg . Fr . 1 . —
=—Feine Ausgabe .

Mrk . 1. 20 Pfg . Fr . 1. 40 C.
Willam P. Friedr . O. S. B. Geiſtliche⸗
Taſchenbüchlein . Vollſt . Andachtsbuch
in kurzen Gebeten . Mit 2 Bildern .
232. ( 320 Seiten . ) 45 Pfg . 50 Ets .

M—Gelobt ſei Jeſus Chriſtus ! Gebet⸗
und Betrachtungsbuch in 18 Theilen .
Feiner Druck. Mit 4 Bildern . 12. ( 440 S. )

Mrk . 1. 20 Pfg . Fr . 1. 40 E.
Feine Ausgabe . Mit 5 Stahlſtichen .

Mrk . 1. 90 Pfg . Fr . 2. 20 Cts .
2

3 . Fach . Andachtsbücher zum Leiden Chriſti .
Cochem , P. Martin v. Großer Myrrhen⸗Garten des bittern

Leidens und Sterbens unſers Herrn Jeſus Chriſtus . Ent⸗
haltend die kräftigſten Gebete auf das Leiden Chriſti ge⸗
richtet . Neu herausgegeben von P. Friedrich Willam .

4 . Bild. 12. ( 400 S. ) Mrk . 1. 10 Pfg . Fr . 1. 30 Cts .

Gethſemane und Golgatha . Betrachtungs - und Gebetbuch
zur Verehrung des bittern Leidens u. Sterbens Jeſu Chriſti .
Nach der gottſel . Anna Kath . Emmerich und den Schriften
der vorzügl . Verehrer der hl. Paſſion . Mit 4 Bildern . 8.
644 Seiten . ) Mrek. 1. 65 Pfg . Fr . 1. 90 Cts .

— Ausgabe in kleinerm Format . Mit 4 Bild . Gr . 18.
( 528 Seiten . ) Mrk . 1. 20 Pfg . Fr . 1. 40 Cts .

—Mit Meßanhang . ( 624 Seit . ) Mrk. 1. 40 Pfg. Fr 1. 60 C.
— Feine Ausgabe und mit Meßanhang . ( 624 Seiten . )

Mit 4 Stahlſt . Mrk . 1. 90 Pfg . Fr . 2. 20 Cts .
Verrot , P. Claudius , 0. S. B. Betrachtungen über da⸗

Ceben und die Geheimniſſe Jeſu Chriſti , nach der An⸗

weiſung des hl. Ignatius . In 2 Bänden . Mit?7 Bildern .
Gr . 8. ( 1680 Seit . ) Mrk . 7. 60 Pfg . Fr . 8. 80 Cts .

Willam , P. Friedr . , 0. S. B. IZm Kreuz iſt Heil . Be⸗
trachtungs - und Gebetbuch zur Verehrung des bittern
Leidens und Sterbens unſers Herrn Jeſus Chriſtus . Mit
3 Bildern . 18. ( 384 Seiten . ) 75 Pfg . 90 Cts .

4 . Fach. Meß⸗ und Andachtsbücher zum hhl.
Altarsſakrament und des Herzens Jeſu .

Chriſtus mein Leben . Katholiſches Gebet - und Erbauungs⸗
buch für heilsbegierige Seelen , beſonders für fromme
Verehrer des heiligſten Herzens Jeſu . Mit 3 Bildern .

18. ( 432 Seiten . ) 80 Pfg . 95 Cts .

Effinger , P. C. M. 0. S. B. Nachfolge des hhl . Herzen⸗
Jeſu . Betrachtungen nebſt vollſtänd . Gebetbuch . Mit 4

Bildern . 18. ( 432 Seit . ) Mrk . 1. 10 Pfg . Fr . 1. 25 Cts .
( — Mit Meßanhang . ( 528 S. ) Nrk . 1. 30 Pfg . Fr. 1 . 45 C.



S

Fflorentini , b. Theodo . Kommet , laſſet uns anbeten !
Andachtsbuch für die Anbetung des hhl . Altarsſakramen⸗
tes . Mit allgemeinen Andachten . 6 Bild . 8. ( 620 Seiten . )
herabgeſetzt 80 Pfh ' Fr .

Hochgelobt ſei ohne End ' Jeſus Chriſtus im hhl. Altars⸗
ſakrament ! Gebetbuch mit Altarsbeſuchungen . Mit latein .
und deutſchen Kirchengebeten und Geſängen . Mit 4 TChromo⸗
Bildern . 24. ( 448 Seiten . ) 70 Pfg . 85 Cts .

Liguori , des hl. Alphons v. Veſuchungen des allerheiligſten
Sakramentes des Altars und Begrüßungen der allerſel .
Jungfrau Maria . Mit 1 Bild . 32. ( 240 S. ) 35 Pfg . 40 C.

Meßbüchlein , neues . Vollſtändiger Unterricht über die Cere⸗
monien der hl. Meſſe ꝛc. Mit 18 feinen Holzſchnitten und
Titelbild . 24. ( 192 Seiten . ) 25 Pfg . 30 Cts .

Veter , Joſeph , Pfarrer . Flammen der Liebe . Gebet⸗u .
Erbauungsbuch vorzüglich für fromme Verehrer des hei—
ligſten Herzens Jeſu im allerhl . Sakramente des Altars .
Mit 4 Chromo⸗Bildern . 24. ( 352 Seiten . ) 65 Pfg . 80 C.

Schritte zur Vereinigung mit Jeſus Chriſtus . Meß - und
Communionbuch . Mit 2 Bildern . 8. ( 416 Seiten . )
herabgeſetzt 50 Pfg . 60 Cts .

Willam , P. Friedr . O. S. B. Beſuchungen des hhl . Altars⸗
ſakramentes . Nebſt den vorzüglichen allgem . Andachts⸗
übungen . Mit 4 Bild . und 14 f. Holzſchnitten des hl.
Kreuzweges . Gr. 18. ( 432 Seit . ) Mrk . 1. — Fr . 1. 15 C.

— Das Brod des Cebens . Vollſtändiges Communionbuch .
Mit allgemeinen Andachtsübungen . Mit 4 Bildern . 12.
( 448 Seiten . ) Mrk. 1. 20 Pfg . Fr . 1. 40 C.

— Das hl . Meßopfer . Ein Gebetbuch für Katholiken , ent⸗
haltend eine ausführliche Darſtellung und Erklärung der

Ceremonien und Gebete bei der hl. Meſſe u. 12 Meßandach⸗
Gr. 18.

Fr . 1. 15 Cts .
ten. Mit 4 Bildern und vielen Holzſchnitten .
( 480 Seiten . ) MrKke4 . —

2 verzeichnih der gefalzlen Verlagsbücher von Gebr . Karl und Nikolaus Venziger in Einſtedeln .

5 Fach. Audachtsbücher zur Verehrung M
und des heiligen Joſeph .

Brunner , J . L. , Pfarrer . Maria , heilige , bitt für unsz.
Andachtsbuch für alle kathol . Chriſten , zu häuslichem und
gemeinſchaftlichem Gebrauche . Neue umgearbeitete Aus⸗
gabe . Großer Druck . Mit 4 Bildern . 18. ( 528 Seiten . )

95 Pfg . Fr . 1. 10 Cts .
Effinger , P. Conrad Maria , O0. S. B. Nachfolge Mariä ,

oder die ſelige Jungfrau und Gottes - Mutter Maria in
Betrachtungen . Nebſt allgemeinem Gebetbuch . Mit 4 Bild .
12. ( 480 Seiten . ) Mrk . 1. 30 Pfg . Fr .1. 50 Ets .

—Feine Ausgabe . 4 Stahlſt . Mrk . 1. 90 Pfg . Fr . 2. 20 C.
—Sternenkrone , der allzeit unbefl . Gottesmutter Marig . Be⸗

trachtungen u. Gebete nebſt Maiandacht . 3 Bild . Gr. 18.
( 464 Seiten . ) Mrk . 1. — Fr . 1. 15 Ets .

Gegrüßt ſeiſt du , Maria ! Gebet⸗ und Erbauungsbuch für
alle Verehrer der allerſel . Jungfrau und Mutter Marig . Mit
Gedichten v. P. Gall Morel . Ausg . Nr . 1. Mit 3 Farben⸗
druck - Bild . Gr . 24. ( 512 S. ) Mrk . 1. 40 Pfg . Fr . 1. 60 C.

7
Marin

Du Palme, wunderbare
Du Myrthe zart und mild,
Du Roſe, ſchöne, wahre
Auf Jericho' s Gefild:
Gieß, deine Düfte rein,
Maria, o Maria!
In unſ' re Seelen ein.

O Blüthenbaum von Jeſſe,
O Garten wohlverwahrt,
Du, Sions Bergeypreſſe,
Du Ceder edler Art!
Wenn wir vor Durſt ermatten,
Maria, o Marial
Gib Salben uns und Schatten. Probeſeite

aus

„Gegrüßt

ſeiſt

du,

Maria!““

— 9 ⁴ꝗ2ê —

Ausgabe Nr . 2. in farbiger Einfaſſung . Mit 3 Stahlſt .
18. ( 512 Seiten . ) Mrk. 2. 25 Pfg . Fr . 2. 60 Ets .

Tanz , F. C. , Pfarrer . Maria unſere Zuflucht und unſere
Hilfe . Vollſt . Gebetbuch für fromme Verehrer der Gottes⸗
mutter Mariä . Mit 3 Bildern und fein . Holzſchnitten .
Gr. 18. ( 464 Seiten . ) 90 Pfg . Fr . 1. 05 C.

Liguori , des hl. Alphons v. Die Herrlichkeiten Mariens .
Mit Maiandacht und allgemeinen Andachten vermehrt von
P. Ant . Merk . Verfaſſer des Pilgerſtabes . 5 Bild . 12.
( 640 Seiten . ) Mrk . 1. 90 Pfg . Fr . 2. 20 Cts .

NMarianum . Gebet - u. Erbauungsbuch zur Verehrung der
allerſel . Jungfrau Maria . Von P. Honorius Elſener , Cap .
4 Bild . Gr . 18. ( 576 Seit . ) Mrk . 1. 10 Pfg . Fr. 1. 25 C.

Marienkind , das . Unterrichts⸗ , Betrachtungs⸗ und Gebetbuch .
Mit Gedichten von P. Gall Morel . Mit 3 Farbendruck⸗
Bildern . 24. ( 544 Seiten . ) Mrk . 1. 40 Pfg . Fr . 1. 60 C.

—Ausgabe Nr . 2. in blauer Einfaſſung . Mit 3 Stahlſtichen .
18. ( 544 Seiten . ) Mrk . 2. 50 Pfg . Fr . 2. 90 Ets .

-Attie

fiuget,!
ſeſ.

E

1
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Verzeichnib der gefalzlen Verlagsbücher von Gebr . Karl und Nikolaus Benziger in Einſtedeln .

Marienkind , das . Unterrichts⸗ , Betrachtungs⸗ und Gebetbuch .
Ausgabe Nr . 2.ł in Goldeinfaſſung mit 3 Stahlſtichen 18.
6544 Seiten . ) Mrk . 3. — Fr . 3. 50 Cts .

Roſengärtlein , marianiſches . Ein katholiſches Gebetbuch
für alle Verehrer der allerſeligſten Jungfrau und Mutter
Maria . Ausgabe No . 1. Mit 3 Chromo⸗Bildern . 32.
( 400 Seiten . ) 65 Pfg . 75 Ets .
Ausgabe Nr . 2. in ſchwarzer Einfaſſung mit 2Farben⸗
druck⸗Bildern . 24. ( 384 Seiten . ) 70 Pfg . 85 Cts .
Ausgabe Nr . 3. in rother Einfaſſung mit 3 Stahlſt .
24. ( 384 Seſten . ) Mrek. 1. 30 Pfg . Fr. 1. 50 Ets .

Schrod , K. , Pfarrer . Die geiſtliche Roſe . Ein Unterrichts⸗
und Andachtsbüchlein für Verehrer des heiligen Roſen⸗
kranzes . 2 Bilder . 240. ( 384 Seiten . ) 70 Pfg . 80 Cts .

Willam , P. Friedr . O S. B. Die ſchmerzhafte Mutter .
Betrachtungen über die7 Schmerzen Mariä , ſowie beſondere
und allgem . Andachten für alle Verehrer Mariens . Neue
Ausg . 3Bild . 12. ( 560 S. ) Mrk . 1. 65 Pfg . Fr . 1. 90 C.
Marien⸗Monat , der. Betrachtungen und Gebete zur Ver⸗
ehrung Mariä auf jeden Tag des Monats Mai , nebſt
allgem . Andachtsübungen . Mit 2 Farbendruck - Bildern . 24.
G884 Seiten . ) 70 Pfg . 80 Cts .

Effinger , PD. Conrad Maria , O. S. B. Nachſolge des hl .
Joſeph . Ehrenvorzüge und Tugenden des hl. Nährvaters

42.
Mrk . 1. 10 Pfg . Fr . 1. 25 Cts .

23Jeſu . Betrachtungs⸗ u. Gebetbuch . Mit 3
( 400 Seiten . )

Bildern .

Wonat März , der. Betrachtungen und Gebete zur Verehrung
des hl. Joſeph auf alle Tage im Monat März , nebſt einem
vollſtändigen Andachtsbuche für fromme Verehrer des hl .
Joſeph . 3 Bilder . 24. ( 384 Seiten . ) 70 Pfg . 80 Ets .

6 Fach. Andachtsbücher für die Jugend .
Buſinger , L. C. , Pfarrer . Das fromme Kind . Gebetbüchlein

für die kathol . Jugend . Mit 2 Chromo - Bildern . 48.
( 200 Seiten . ) 20 Pfg . 25 Ets .

Chriſt , der junge , im Gebete . Gebetbüchlein für die katho⸗
liſche Jugend . Mit 1 Bild und 3 Holzſchnitten . 32.
( 240 Seiten . ) 25 Pfg . 30 Ets .

Egger , Aug. , Pfr . Tob Gottes im Munde der Anſchuld .
Ein kath . Gebetbüchlein für die lieben Kinder . Mit Bild .
48. ( 120 Seiten . ) 15 Pfg . 16 Cts .

Florentini , P. Theodoſius . Caſſet die Kleinen zu Mir
kommen . Gebet⸗ und Unterrichtsbüchlein für Kinder .
1 Chromo⸗Bild . 32. ( 160 Seiten . ) 20 Pfg . 25 Cts .

Gebete , die nothwendigſten , die jedes Kind auswendig
lernen ſoll . Mit Holzſchnitt . 48. ( 96 Seit . ) 10 Pfg . 12 C.

Jeſus der göttliche Kinderfreund . Ein katholiſches Gebet⸗
büchlein für kindliche Seelen . Mit 2 Chromo⸗Bildern . 48 .
( 240 Seiten . ) 25 Pfg .

Ning , J. , Pfr . Kinder lobet den Herrn ! Ein Lehr⸗ u. Geber⸗
büchlein für fromme Kinder und zunächſt für Erſt⸗Beichtende .
1 Chromo⸗Bild . 48. ( 240 Seiten . )

— Kommet Alle zu Mir , Ich will euch erquicken . Lehr⸗
und Gebetbüchlein , zunächſt für Erſt⸗Communikanten . Mit
4 Bildern . 24. ( 320 Seiten . ) 50 Pfg . 60 Cts .

Miniſtrant , der kleine . Ein Lehr⸗ und Gebetbüchlein für
Altardiener . Mit 18 Abbildungen bei der hl. Meſſe .
32. ( 80 Seiten . ) 18 Pfg . 20 Cts .

7. Fach. Andachtsbücher für Jünglinge .
Buſinger , L. C. , Pfarrer . Der hl . Aloyſtus , die Lilie von

Caſtiglione . Gebet ⸗u. Erbauungsbuch für kath . Jünglinge .
Mit 1Farbendruck⸗Bild . 24. ( 320 Seit . ) 50 Pfg . 60 C.

Effinger , P. Conrad Maria , 0. S . B. Geiſtlicher Weg⸗
weiſer für Jünglinge . Ein Lehr⸗ und Gebetbuch fuͤr
chriſtliche Jünglinge . Mit 3 Stahlſtichen und Illuſtrat .
Gr. 24. ( 512 Seiten . ) Mik . 1. 40 Pfg . Fr . 1. 60 C.

—Officium ecclesiasticum . Vollſtändiges kathol . Gebetbuch ,
lateiniſch und deutſch , beſonders zum Gebrauche bei
dem kirchlichen Gottesdienſte . Mit 3 Stahlſtichen . Gr . 18.
676 Seiten . ) Mrek. 1. 60 Pfg . Fr . 1. 80 Cts .

olau
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Jeſus , an das Herz des Jünglings . Ein Gebet⸗ und Er⸗
bauungsbuch für kathol . Jünglinge . Bearbeitet v. Th⸗
Ruggle , Pfarrer . Neue verbeſſerte Ausgabe . Mit 2 Farben⸗
druck - Bildern . 32. ( 400 Seiten . ) 70 Pfg . 80 Cts .

Mennel , F. , Pfr . der hl . Aloyſtus , Vorbild u. Patron der

chriſtl . Jugend . Gebet⸗ u. Erbauungsbuch . Neue vermehrte
Ausgabe . 2 Bilder . 18. ( 480 Seiten . ) 70 Pfg . 80 Ets .

Ming , J . Pfr . Bleibet in meiner Ciebe ! Lehr⸗ u. Gebetbuch
für Jünglinge und Jungfrauen , zunächſt für austretende
Schüler und Schülerinnen . 3 Farbendruck⸗Bilder . 24.
( 480 Seiten . ) 90 Pfg . Fr . 1. 05 Cts .
Feine Ausg . 4 Stahlſtich . Mrk . 1. 40 Pfg . Fr . 1. 60 C.

8. Fach. Andachtsbücher für Frauen und

Jungfrauen .
Brunner , J . L. , Pfarrer . Schule und Tempel für Jung⸗

frauen . Ein Lehr⸗ und Gebetbuch für echriſtl. Jungfrauen .
Neue verbeſſerte Ausgabe . Mit 4 Stahlſtichen . Gr . 18.
65288 Seiten . ) Mrk . 1. 65 Pfg . Fr . 1. 90 Cts .

— Feine Ausgabe . 4 Stahlſt . Mek. 1. 90 Pfg . Fr . 2. 20 C.
Effinger , P. Conrad Maria , O0. S. B. Geiſtlicher Weg⸗

weiſer für Eheleute . Lehr⸗ und Gebetbuch für chriſtliche
Hausväter und Hausmütter . Mit 4Stahlſtichen . Gr . 18.
(448 Seiten . ) Mrk . 1. 90 Pfg . Fr . 2. 20 Cts .

— Mit Meßanhang . ( 544 S. ) Mrk . 2. 10 Pfg . Fr . 2. 40 C.
Ich bin eine Dienerin des Herrn . Unterrichts⸗ u. Gebet⸗

buch f. chriſtl . Jungfrauen . Aus dem Engliſchen , von P. J .
M. Reifle , O. S. B. Neue verbeſſerte Ausgabe . 4 Bilder .

Gr. 18. ( 480 Seiten . ) Mrk . 1. 10 Pfg . Fr . 1. 30 Cts .
Kniep , G. Pfarrer . Anterweiſungen und Gebete für

katholiſche Brautleute . 240. Mit Abbildung . ( 192 Seiten . )
50 Pfg . 55 Cts .

30 Ets . Kilie , die , im Garten Gottes . Unterrichts⸗ u. Gebetbuch für
Jungfrauen . Aus den Schriften des hl. Alph . von Liguori .
Mit 2Farbendruck - ⸗Bild . 24. ( 384 Seiten . ) 70 Pfg . 80 C.

20 Pfg . 25 Cts . — Feine Ausgabe . 3. Stahlſt . Mrk. 1. — Fr . 1. 15 Cts .
— Ausgabe Nr . 2. in violetter Einfaſſung mit 3 Stahl⸗

ſtichen . 18. ( 384 Seiten . ) Mrk . 1. 90 Pfg . Fr . 2. 20 Ets .

9 Fach. Andachtsbücher mit großem Druck .

Anbeter , der getreue . Ein Gebet⸗ und Erbauungsbuch für
katholiſche Chriſten . Mit 2 Bildern und Holzſchnitt . 24.
( 384 Seiten . ) 50 Pfg . 60 Cts .

SBlumengarten , himmliſcher . Ein Gebet - und Erbauungsbuch
für das kathol . Volk vom ehrw . P. Gelaſius di Cilia .
Neu bearbeitet von A. Meier , Repetent . Mit 4Bildern .
18. ( 432 Seiten . ) 80 Pfg . 95 Cts .

Cochem , P. Martin v. Der goldene Himmelsſchlüſſel .
Für fromme und heilsbegierige Seelen . Mit 5 Bildern .
12. ( 380 Seiten . ) Mrk . 1. 10 Pfg . F. 1. 25 Cts .

—Großer Baumgarten . Neu herausgegeben und verbeſ⸗
ſert von P. Friedrich Willam , O. S. B. Mit den gewöhnlichen
Andachten zu Gott und zur allerſeligſten Jungfrau Maria
in allgemeinen und beſondern Nöthen und Anliegen . Mit
4Bildern . 12. ( 520 Seit . ) Mrk . 1. 40 Pfg . Fr . 1. 60 C.



64 verzeichnig der geſalzten Verlagsbücher von Gebr . Karl und Nikolaus Benziger in Einſiedeln .
Cochem . b. Martin v. Heiligen Zeiten Gebetbuch , oder Viator viatori fidelis in precibus , in cantu et conversatione

Andachten und Gebete auf alle heiligen Jeiten und Tage Cura et studio A. Oberkofler , sacerdotis. Mit 2

des ganzen Jahres ,
4435 Wi übrigen Mit Stahlſtich . 16. ( 414 Seiten . ) Mrk . 3. — Fr . 3. 75 C.

4 Bildern . Gr . 18. (432 Seiten . ) 75 Pfg . 90 Cts . 5 2 0

Effnger , b. Conrad Maria , 0. S. B. Hinauf zu Hotti Schriften verſchiedenen Inhaltes .
7 Er 8 ür ilsbegieri E 2 2 2 .b ff (Güie Sibalg⸗ Geſchichte des alten und neuen Teſtamentes für

Säätte zn Gen. der dnd Eiban ungsßuch für glle kath. Volksſchulen . Von einem Prieſter der Diözeſe Baſel
Stände . Mit 3Bildern . Gr . 24. ( 480 S. ) 70 Pfg . 85C . Mit Empfehlung mehrere Hochc , Jchofe. (Rit, Ka8

—Dasſelbe , in rother Einfaſſung . Velin⸗Papier und 4 ausgezeichneten Sluſtrationen . 8. ( 240 56 11
Stahlſtichen . 18. Mek. 1. 90 Pfg . Fr . 2. 20 Cts . Leinwandrücken . n. 59. Pfche

Gott mein Heil . Gebet⸗ und Erbauungsbuch für katholiſche
8

Chriſten , welche gottgefällig leben und einſt ſelig ſterben
wollen . 3 Bild . Gr . 18. ( 384 Seiten . ) 65 Pfg . 75 Ets .

Gott meine Hilfe und meine Zuverſicht . Vollſtändiges
Gebet- ⸗ u. Erbauungsbuch für katholiſche Chriſten . 4 Bild .
18. ( 576 Seiten . ) Mrk . 1. — Fr. 1. 15 Cts .

Jeſus meine Liebe . Gebetbuch für Kirche und Haus . Mit
4 Bildern . Gr . 18. ( 432 Seiten . ) 80 Pfg . 95 Cts .

Kern aller Gebete . Eine Auswahl kathol . Andachten mit 12
Altarsbeſuchungen . Neue verbeſſerte und vermehrte Ausgabe .
3 Bild . 18. ( 384 Seiten . ) 55 Pfg . 65 Cts .

Laſſet uns beten . Vollſtändiges Gebet⸗ u. Andachtsbuch für
katholiſche Chriſten . Mit 2 Bildern . 24. ( 288 Seiten . )

45 Pfg . 50 Ets .
Ruhe in Gott . Vollſtändiges Gebet - und Andachtsbuch für

katholiſche Chriſten . Ganz großer Druck. Mit 3 Bildern . 18.
6384 Seiten . ) 55 Pfg . 65 Cts .

FTroſt im Alter . Gebetbuch für Jedermann , zunächſt für
bejahrte Leute. Ganz großer Druck . Mit 3 Bildern . 8.
( 352 Seiten . ) 95 Pfg . Fr . 1. 10 Cts .

Willam , P. Friedrich , O. S. 3B. Anmuthungen und Gebete
für alte Leute . Ganz großer Druck. Mit 5 Bildern . 8 .
( 608 Seiten . ) Mrk . 1. 65 Pfg . Fr. 1. 90 Cts .

—Herr , erhöre mein Gebet ! Vollſtänd . Gebetbuch . Mit
4 Bildern . 12. ( 400 Seiten . ) Mrk . 1. 10 Pfg . Fr . 1. 25 C.

Zuflucht zu Gott . Vollſtändiges Gebet - und Erbauungs⸗
buch für kathol . Chriſten . Ganz großer Druck . Mit 4 Bild .
Gr . 18. ( 528 Seiten . ) Mrk . 1. —Fr . 1. 15 Cts .

— Dieſelbe in bretaniſcher , engliſcher , franzöſiſcher , italieni⸗
ſcher , portugiſiſcher u. romaniſcher Sprache .

Sonifazius , der hl. Apoſtel Deutſchlands . Von J . A. Zim⸗
mermann , Pfarrer . 8. ( 280 Seiten . ) Mit Abbild . Carton

6
mit . P 15 15 35 Pfg . 92 . Cts .

1 [ Egger , Aug. Pfarrer . Andachtsübungen , tägliche, zur
10. Fach. Gebetbücher in fremden Sprachen. ötker auf dieerſte heil . Eumenie Illuſtrirt.

244 ( 48 Seiten . ) Eleg . broſchirt 18 Pfg . 20 Ets .

ſabeth , die hl . , von Angarn , Landgräfin von Thü⸗
ringen und Heſſen . Ein Lebensbild , frei gezeichnet nach

Graf v. Montalembert , von J . A. Zimmermann , Pfr .
Mit 7 feinen Holzſchnitten . 8. ( 224 Seiten . ) Eleg . Carton
mit Leinwandrücken Mrk . 2. 25 Pfg . Fr . 2. 50 Ets .

Erlburg , L. , von. Menſchenleben . Novelle für den
Fami

Enfants , louez le Seigneur , Recueil d' instructions et de prières . Eli2 Farbendruck - Bilder . 48. ( 256 Seit . ) 30 Pfg . 35 Cts .
Fervent chrétien , le, ou recueil de prières à Lusage des

fideles par F. Ch. Spitz . Mit 4 Stahlſtichen . 18 .
( 608 Seiten . ) Mrk . 1. 60 Pfg . Fr . 1. 80 Cts .

Fleurs de la Piété chrétienne . Recueil complet de prières .
—⁴Traduction par PAbbé Gobat . Mit 2 Stahlſt . Gr. 24 . . 58 5

( 4⁴8 5 Mrk . 1. 10 Pfg. Fr 1. 25 Cts .
lientiſch . 8. ( 2⁴8 Seit . ) Mrk . 1. 30 Pfg . 1. 50 Cts.

— Dasſelbe , in blauer Einfaſſung . 2 Stahlſt . Gr . 24. Fiamilienbibliothek . Ausgewählte Erzählungen und

( 448 Seiten . ) Mrk . 1. 90 Pfg . Fr. 2. 20 Cts . Heſchichtsbilder für die reifere Jugend und das Volk.
Grain, le, de Seneé . Recueil de prières . 5 Chromo - Bild . 32 . Mit Illuſtrationen . In ſtarkem Carton⸗Einband , mit

( 480 Seiten . ) 70 Pfg . 85 Cts . Leinwandrücken .
Jésus , Lami des Enfanis , Petites heures à Tusage de la I. Serie : 1 bis 25 Bändchen 3 75 Pfg . 85 Ets .

jeunesse catholique . Mit 2 Chromo - Bildern und vielen II. Serie : 1 bis 8 Bändchen 3 75 Pfg . 85 Ets .

Vignetten . 48. ( 240 Seiten . ) 25 Pfg . 30 Cts . Herchenbach , Wilh. , Erziehungsdirektor . Das chriſtl . Feſt⸗
Manuel du Fervent Chrétien , ou Recueil de prières , par l ' abbé jahr . Ein Büchlein für gute Kinder . Mit Gedichten von

Spitz . 2 Stahlſtiche . 18. ( 260 Seiten . ) 70 Pfg . 80 Ets . b. Gall Morel . Elegante Ausgabe mit 39 Holzſchnitten .
palmier céleste . Recueil de prières et de pratiques pieuses 8. ( 174 Seiten . ) In fein Carton mit rothem Leinwand⸗

après le Cœleste Palmetum . Par LAbbé Bourquard . rücken und Goldtitel Mrk . 1. 80 Pfg . Fr . 2. 10 Ets .
3 Stahlſt . Gr. 24. ( 512 S. ) Mek. 1. 40 Pfg . Fr . 1. 60 C. Keel , b. , Leo, 0. S. B. Die jenſeitige Welt . Eine Schrift

—Feine Ausgabe . 3Stahlſt . Mrk. 1. 65 Pfg . Fr . 1. 90 Cts . über Fegfeuer , Hölle und Himmel , der diesſeitigen Welt
—Feinſte Ausgabe . 18. Mit rother Einfaſſung . zur Beherzigung . In drei Büchern . Gr . 8. 1 Stahlſtich .

Mrk. 2. 25 Pfg . Fr . 2. 60 Cts . ( 932 Seiten . ) Broſchirt Mrk . 10 .
Recueil de prieres pour tous les besoins de la vie . Mit 2 Morel , P. Gall . Cäcilia , Religiöſe Gedichte Mit Stahlſt .

Farbendruck⸗Bildern . 32. ( 440 Seiten . ) 65 Pfg . 75 Cts . 16. ( 298 Seiten . ) Broſchirt Mrk . 2. 40 Pfg . Fr . 2. 75 C.

— Sträßle , Franz . Kleiner Heimgarten für die Jugend . ⸗
Delizie del Cristiano , Ossia esercicij di pietà ricavati dai mig - Kleine Erzählungen , Gedichte ꝛc. Mit 52 Holzſchnitten . 8.

liori anlori . Mit vielen Vign . u. Einfaſſ . Mit 2 Farben . (4128 Seiten . ) Fein cartonnirt mit Leinwandrücken und
druck - Bildern . 24. ( 320 Seiten . ) 60 Pfg . 70 Cts . Goldtitel Mek. 1. 40 Pfg . Fr . 1. 60 Ets .



Großherzogthum Baden .

Achern. 24. März , 7. April , 26.
Mai , 24. November.

Adelsheim. 3. Febr. , 3. März, 14.
April , 8. Sept . , 3. Nov.

Vaden . 10. März, 17. Nov.
Bonndorf . 5. Febr. , 5. März , 9.

April , 4. Mai , 11. Juni , 23.
Juli , 13. Auguſt , 17. September ,
8. Okt. , 5. Nov. , 3. Dez.

Breiſach. 17. März, 24. Auguſt , 28.
Oktober.

Bretten . 12. Jan . , 9. u. 25. Febr. ,
9. März , 13. u. 29. April , 11.
Mai , 8. Juni , 13. Juli , 10.
Auguſt , 14. Sept . , 12. Oktober,
4. Nov. , 14. Dez.

Bruchſal . 21. Januar , 18. Febr. ,
11. u. 18. März, 15. April, , 20.
Mai , 2. u. 17. Juni , 15. Juli ,
19. u. 25. Auguſt , 16. September ,
21. Okt. , 18. u. 24. Nov. , 16. Dez.

Bühl. 12 . Januar , 23. Februar , 9.
März , 13. April , 11. Mai , 8.
Juni , 13. Juli , 10. Auguſt , 14.
September , 12. Okt. , 9. Nov. ,
14. Dezember.

Conſtanz . 7. Januar , 3. Februar ,
3. März , 7. April , 5. Mai , 2.
Juni , 7. Juli , 4. Auguſt , 1. u.
20. Sept . , 6 . Okt. , 3. u. 30. Nov. ,
1. u. 21. Dez.

Donaueſchingen . 28. Januar , 25.
Febr. , 4. u. 26. März , 23. u. 30.
April , 27. Mai , 24. Juni , 29.
Juli , 26. Auguſt , 2. u. 24. Sept. ,
28. Okt. , 11. u. 26. Nov. , 30. Dez.

Durlach. 26. Januar , 23. Februar .
8. u. 23. März , 27. April , 26.
Mai, 22. Juni , 27. Juli , 11. u.
24. Auguſt , 28. September , 26.
Oktober, 3. u. 23. November, 9.
u. 28. Dezember.

Emmendingen . 5. Febr. , 3. Wärz,
1. April , 7. Mai , 3. Juni , 2.
Juli , 6. Auguſt , 3. Sept . , 1.
Okt. , 3. Nov. , 3. u. 9. Dez.

Engen. 19. u. 26. Febr. , 5. u. 30.
März , 7. Mai , 2. Juli , 3. Au⸗
guſt, 7. Sept. , 12. Okt. , 16. Nov. ,
28. Dezember.

Ettlingen . 19. Januar , 16. u. 24.
Febr. , 16. März , 20. April , 18.
Mai , 15. Juni , 20. Juli , 17.
Auguſt , 21. Sept, , 19. Oktober,
11. u. 16. Nov. , 21 . Dez.

Freiburg . 8. Januar , 12. Febr. ,
12. März , 9. u. 27. April , 21.
Mai , 11. Juni , 9. Juli , 13.
Auguſt , 10. Sept . , 8. Okt. , 9.
Nov. , 10. Dez.

Heidelberg . 18. Mai , 19. Okt.
Hüfingen. 26. März, 21. Mai, 30.

Juli , 15. Okt. , 1. Dez.
Karlsruhe . 7. Juni , 1. Nov.
Kehl. 8. Januar , 5. Febr. , 5. März,

6. April , 7. u. 25. Mai, 11. Juni ,
2. Juli , 6. Auguſt , 3. Sept. ,
1. u. 6. Okt. , 5. u. 24. November,
3. Dezember.

Cahr . 24. März, 2. Juni , 18. Au⸗
guſt, 6. Okt. , 3. Nov. , 15. Dez.

Mannheim . 6. Januar , 3. Febr. ,
3. März, 1. April , 1 . u .5. Mai, 2
Juni , 7. Juli , 4. Auguſt , 1. u.
29. Sept. , 6. Okt. , 3. Nov. , 1. u.
11. Dezember.

Meersburg . 31. Auguſt , 11. Nov. ,
5. Dezember.

Deutſchland.

Meßkirch. 5. Januar , 9. Februar ,
2. März, 13. April , 4. u. 21. Mai,
1. Juni , 6. u. 16. Juli . 3. Auguſt ,
7. Sept . , 5. u. 28. Okt. , 2. Nov. ,
7. u. 10. Dez.

Mosbach. 3. , 10. , 16. u. 26.Febr. ,3. u. 10. März, 7. April , 24. Juni ,
14. Sept. , 5., 10. u. 25. Nov.

Nekargemünd . 16. Febr. , 24. Juni ,
25. Nov.

Neuſtadt . 20. Januar , 16. März,
18. Mai, 27. Fuli , 28. Okt.

Offenburg . 31. März, 4. Mai, 2.
Juni , 21. Sept . , 27. Okt.

Dforzheim . 5. Januar , 3. Februar ,
2. u. 10. März, 7. April , 4. Mai,
1. u. 9. Juni , 6. Juli , 3. Auguſt , 7.
u. 29. Sept. , 5. Okt. , 2. Nov. , 7. u.
15. Dez.

Pfullendorf . 27. Januar , 24. Febr. ,
2. u. 31. März, 28. April , 4. u.
26. Mai, 30. Juni , 28. Juli , 25.
u. 31. Auguſt , 29. Sept . , 19. u.
27. Oktober , 24. Nov. , 7. u. 29.
Dezember.

Radolfzell . 7. u. 21. Januar , 4. u.
18. Febrüar , 4. u. 11. März, 1. u.
15. April , 6. u. 20. Mai , 3. u.
17. Juni , 1. u. 15. Juli , 5. u. 19.
Auguſt , 2. u. 16. Sept. , 7. u. 21.
Oktober , 4. u. 18. November , 2.
u. 16. Dezember.

Naſtatt . 8. Januar , 12. Februar ,
12. März , 27. April , 18. Mai,
11. Juni , 9. Juli , 31. Auguſt , 1.
u. 10. Sept. , 8. Oktober, 25. Nov.
10. Dezember.

Säckingen . 9. März , 27. April , 19.
Okt. , 30. Nov.

Schwetzingen. 25. März , 1. Juli ,
23. Sept. , 10. Nov.

Stockach. 5. u. 20. Januar , 3. u.
17. Febr. , 3. u. 17. März , 7. u.
21. April , 5. u. 19. Mai, 2. u. 16.
Juni , 2., 7. u. 21. Juli , 4. u. 18.
Auguſt , 1. u. 15. Sept. , 6. u. 15.
Okt. , 3. u. 17. Nov. , 1. u. 15. Dez.

Tauberbiſchofsheim . 16. Febr. , 27.
April , 26. Mai , 8. Juli , 24.

Auguſt , 11. Nov. , 21. Dez.
Aleberlingen . 28. Januar , 25. Febr. ,

18. u. 26. März , 29. April , 6. u.
27. Mai, 24. Juni , 29. Juli , 26.
Auguſt , 30. Sept . , 28. Okt. , 25.
Nov. , 9. u. 30. Dez.

Walldüren . 26. März, 2. Juni , 13.
Oktober.

Weinheim. 24. März, 12. Mai, 17.
Auguſt , 3. Nov. , 9. Dez.

Werthheim . 25. März , 12. Mai,
24. Auguſt , 29. Sept . , 25. Nov.

Wolfach. 11. März , 20. Mai , 5.
Auguſt , 14. Okt. , 17. Dez.

Königreich Bayern .

Abenberg . 1. März, 26. April , 28.
Juni , 30. Auguſt , 11. Oktober,
13. Dezember.

Abensberg . 28. Januar , 8. u. 25.
Febr. , 25. März, 29. April, 3. u.
27. Mai, 24. Juni , 5. u. 29. Juli ,
26. Auguſt , 6. u. 30. Sept . , 28.
Okt. , 8. u. 25. Nov. , 13. u. 30.
Dezember.

Aichach 15. Juni , 23. Auguſt , 24.
Oktober.

Alſenz. 25. Mai, 30. Auguſt .
Altenglan . 16. März, 10. Auguſt ,
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Altenkirchen. 6. Januar , 3. Febr. ,
3 . u. 22. März, 7. April , 5. Mai,

2. Juni , 7. u. 12. Juli , 4. Auguſt ,
1. Sept . , 4. u. 6. Okt. , 3. Nov. ,
1. Dezember.

Altdorf . 2. Febr. , 31. März , 19.
Mai, 29. Juni , 10. Auguſt , 29.
Sept. , 10. Nov. , 21. Dez.

Amberg. 24. Mai, 27. Sept .
Amorbach. 14. Febr. , 26. Mai, 14.

Sept. , 25. Okt.
Annweiler . 15. Febr. , 28. Juni ,

30. Auguſt , 29. November.
Ansbach. 26. Januar , 17. u. 24.

Febr. , 30. März, 5. Mai , 11. Au⸗
guſt, 10. Okt.

Arnſtein . 25. Januar , 3. Mai, 21.
Juni , 30. Auguſt , 25. Okt.

Arzberg. 8. Februar , 25. Mai, 19.
Juli , 1. Nov. , 20. Dez.

Aſchaffenburg . 2. März, 29. Juni ,
7. Dezember.

Aub. 1. Febr. , 6. April , 25. Mai,
5. Juli , 9. Auguſt , 13. Sept. ,
25. Okt. , 24. Dezember.

Auerbach. 12. April , 24. Juni , 26.
Juli , 6. Sept. , 1. Nov. , 6. Dez.

Augsburg . 20. März , 12. April ,
8. Juni , 24. Juli , 18. Auguſt ,
17. u. 29. September .

Baiersdorf . 1. Februar , 29. März,
17. Mai, 19. Juli , 27. September ,
8. November, 20. Dezember.

Bamberg . 13. u. 27. Januar , 10.
u. 24. Febr. , 10. u. 24. März , 7.
u. 21. April , 4. , 12. u. 19. Mai,
2., 15. u. 30. Juni , 14. u. 28. Juli ,
11. u. 25. Auguſt , 9. u. 22. Sept. ,
6. , 12. u. 20. Okt. , 3. u. 17. Nov. ,
1., 15. u. 29. Dezember .

Bayreuth . 2. Febr. , 23. April , 18.
Mai, 10. Nov.

Beilngries . 8. Februar , 25. März,
3. Mai , 24. Juni , 23. Auguſt ,
13. Sept . , 11. Okt. , 29. Nov. ,
20. Dezember.

Berching. 11. Januar , 8. März,
12. April , 17. Mai , 5. Juli , 9.
Auguſt , 6. u. 27. Sept. , 15. Nov. ,
6. Dezember.

Bergzabern . 22. März, 9. Auguſt ,
8. November.

Bernau . 11. Januar , 25. Mai , 2.
Auguſt , 4. Oktober.

Berneck. 30. Januar , 23. Febr. , 16.
u. 30. März , 2. Juli , 30. Sept. ,
10. u. 30. Nov.

Betzenſtein. 3. Mai, 30. Auguſt , 8.
November.

Billigheim . 14. Juni , 18. Oktober.
Biſchofsheim . 2. Febr. , 19. März,

23. April , 17. Mai, 28. Juni , 15.
Auguſt , 29. September , 2. Nov. ,
8. Dezember.

Blieskaſtel . 3. Februar , 9. März,
7. April , 3. u. 26. Mai , 7 . Juli ,
7. September , 3. u. 9. November.

Breitenbach. 17. Mai , 27. Sept .
Brückenau. 7. April , 26. Mai, 19.

Juli , 18. Okt. , 29. Nov. , 27. Dez.
Burgau . 1. Februar , 2. u. 8. März,

19. April , 26. Juli , 27. Sept. ,
8. November.

Burghauſen . 3. Mai, 26. Juli , 25.
Oktober, 20. Dezember.

Burglengenfeld . 22. Febr. , 26. April ,
21. Juni , 22. November.
ham. 11. März, 25. April , 26.
Juli , 10. Okt. , 20. Dez.

Creuſſen. 12. April , 19. Juli , 20.

Cronach. 12. Januar , 9. Febr. , 9.
u. 23. März, 13. April, 11. Mai ,
15. Juni , 13. Juli , 10. Auguſt ,
14. Sept . , 12. Okt. , 9. Nov. , 14.

9 5Culmbach. 24. Febr., 2. Juni , 28.
Oktober .
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Deggendorf . 13. Januar , 3. Febr. ,
3. u. 24. März, I. Mai, 2. Juni ,
7. Juli , 4. u. 23. Auguſt , 1. Sept. ,
18. Okt. , 3. Nov. , 6. Dez.

Dettelbach. 1. März, 17. Mai , 5.
Juli , 6. Sept. , 27. Dez.

Dietfurt . 1. März , 10. Mai , 5.
Juli , 2. Auguſt , 8. Sept . , 18.
Okt. , 1. Nov. , 20. Dez.

Dillingen . 19. April , 11. Oktober,
6. Dezember.

Dingolfing . 6. Januar , 3. Febr. ,
3. , 11. u. 18. März , 7. April , 3.
Mai , 28. Juni , 7. Juli , 4. Au⸗
guſt, 1. u. 27. Sept . , 6 . Okt. , 8.

ov. , 13. Dezember.
Dinkelsbühl . 5. Januar , 2. Febr. ,2. März, 6. u. 26. April , 1. Juni ,

12. Juli , 23. Auguſt , 15. u. 28.
Sept. , 18. Okt. , 16. Nov. , 7. Dez.

Donauwörth . 10. Mai , 15. Juni ,
18. Okt.

Dürkheim. 25. Mai , 23. Auguſt ,
27. Sept .

Ebermannsſtatt . 11. Jan. , 8. Febr. ,
8. März, 12. April , 10. Mai, 7.

uni, 12. Juli , 9. Auguſt , 13.
Sept. , 18. Oktober, 8. Nov. , 13.
Dezember.

Ebern. 4. Januar , 15. März 10.
Mat , 12. Juli , 23. Auguſt , 27.

551105
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2.20 1. 16. Augufibelſtadt . 12. April, 16. Auguſt,
18. Oktober.
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Eichſtädt. 5. Januar , 1. , 9. u. 16.
Febr. , 2. u. 16. März, 13. u. 26.
April , 4. u. 18. Mai, 1. Juni , 5.
Juli , 3. u. 31. Auguſt , d. u. 11.
Okt. , 2. u. 30. Nov.

Ellingen . 26. April , 16. Auguſt ,
28. Dezember.

Eltmann . 8. Febr. , 22. März, 17.
Mai , 21. Juni , 26. Juli , 13.
Sept. , 25. Okt. , 20. Dezember.

Erbendorf . 15. März , 21. Juni ,
27. Sept. , 15. Nov.

Erding . 18. u. 26. Januar , 3. Mai ,
29. Juni , 15. Auguſt , 27. Sept. ,
30. Nov. , 20. Dez.

Erlangen . 2. Febr. , 24. Mail, 19.
Auguſt .

Eſchenbach. 22. März , 3. Mai, 19.
Juli , 27. Sept. , 18. Dez.

Eſchenbach (Bezirk Heilsbronn ) 15.
Februar , 6. April , 17. Mai , 21.
Juni , 10. Auguſt , 13. Septemb. ,
15. November.

euchtwangen. 22. Februar , 23.A 65 u. 13. April , 17. Mai,
1. Juni , 19. Juli , 11. u. 17. Au⸗
guſt, 29. Septemb. , 15. Nov. , 20.
Dezember.

Fladungen . 6. Januar , 8. Februar ,
19. u. 21. März, 23. u. 27. April ,
24. Juni , 10. Auguſt , 8. Sept. ,
18. Okt. , 25. Nov. , 20. Dez.

Forchheim. 1. Febr. , 12. April , 25.
Mai , 1. u. 24. Juni , 25. Juli ,
31. Auguſt , 8. Sept , 18. Okt.

Freiſing . 22. u. 29. März, 16. Au⸗
guſt, 13. Sept. , 20. Nov.

Freiſtadt . 22. Febr., 3. u. 31. Mai,
5. Juli , 16 . Auguſt, 6. Sept. , 4.

14. September . Sept. , 29. Nov,, 21. Dez. Okt,, 1. Nov. , 24. Dez.
5
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Friedberg. 22. März , 7. u. 28.
Juni , 27. Sept .

Fürth . 4. Okt.
Füſſen. 16. Februar , 13. Mai , 6.

Sept. , 19. Okt. , 14. Dez.
Furth . 15. März, 3. Mai, 5. Juli ,

16. Auguſt, 13. Sept. , 8. Nov.
Gaugrehweiler . 19. April , 21.

Juni , 20. u. 27. Sept.
Gemünden. 15. Februar , 3. Mai,

29. Juni , 2. Auguſt , 11. Okt.
20. Dezember.

Germersheim . 25. Mai , 6. Sept.
Gerolzhofen. 2. Febr. , 25. März,

26. Mai , 29. Juni , 24. Auguſt,
29. Sept. , 8. Dez.

Gersheim. 3. März, 14. Juli , 15.
Sept. , 27. Okt.

Goldkronach. 26. Januar , 18. Mai,
25. Juli , 28. Okt.

Gollheim. 3. Mai, 18. Okt.
Gräfenberg . 1. Febr. , 29. März, 25.

Mai , 2. Auguſt , 27. Sept. , 29.
Nov. , 20. Dez.

Grafenwöhr . 19. April, 5. Juli , 16.
Auguſt, 25. Okt. 85

Greding. 1. Febr . 15. März , 10.
Mai , 5 u. 19. Juli , 27. Sept ,
25. Okt. , 29. Nov.

Grünſtadt . 15. März , 25. Juli ,
25. Okt. , 6. Dez.

Günzburg . 13. Januar 10. Febr. ,
1. März , 14. April , 3. Mai , 9.
Juni , 14. Juli , 16. Auguſt , 8.
Sept. , 13. Okt. , 22. Nov. , 8. Dez.

Gundelfingen . 12. Januar , 16.
Febr. , 9. März , 13. April , 17.
Mai, 8. Juni , 13. Juli , 10. Au⸗
guſt, 14. Sept. , 4. Okt. , 9. Nov. ,
14. Dez.

Gunzenhauſen . 1. u. 22. Februar ,
22. März , 26. April , 24. Mai,
21. Juni , 19. Juli , 23. Auguſt,
13. Sept. , 18. Oktober, 29. Nov. ,
20. Dezember.

Hammelburg . 17. März , 5. Mai,
7. Juli , 25. Auguſt , 29. Sept. ,
5. Nov. , 22. Dez.

Harburg . 1. März , 24. Mai , 5.
Juli , 30. Auguſt , 4. Okt. , 22.
November.

Haßfurt . 27. Januar , 17. März, 5.
u. 26. Mai , 5. u. 15. Juni , 27.
Juli , 4. u. 17. Auguſt, 28. Sept. “
3. Nov. , 14. Dez.

Haßloch. 14. April, 3. Mai, 25. Okt.
Heideck. 23. Febr. , 26. April , 31.

Mai , 5. Juli , 30. Auguſt , 18.
Okt. , 15. Nov. , 20. Dez.

Heidingsfeld . 9. Febr. , 6. April,
24. Juni , 8. Sept .

Helmbrechts. 24. März, 12. Mai,
7. Juli , 3. Nov.

Helmſtadt . 16. Febr. , 25. Mai, 6.
September.

Hemau. 8. Febr. , 15. März , 17.
Mai , 24. Juni , 26. Juli , 27.
Sept. , 31. Okt. , 24. Dez.

Herrieden . 19. April, 24. Juni , 2.
Auguſt, 11. Okt. , 22. Nov.

Hersbruck. 1. Februar , 26. April,
14. Juni , 23. Auguſt, 27. Sept. ,
8. Nov. , 20. Dez.

Herzogenaurach . 3. Mai, 19. Juli ,
13. Sept. , 15. Nov.

Hilpolſtein . 8. Febr. , 22. März, 17.
Mai , 28. Juni , 19. Auguſt, 27.
Sept. , 6. Dez.

Hirſchau. 8. Februar , 10. Mai, 6.
September .

Höchſtadt a. d. Aiſch. 15. Febr. , 29.
März , 5. Juli , 13. Sept . , 20.
Dezember.

Höchſtädt a. d. D. 5. Januar , 2. u.
8. Februar , 2. März , 6. April ,

Deutſchland.

10. Mai, 1. Juni , 5. Juli , 3. Au⸗
guſt, 14. Sept. , 5. Okt. , 8. Nov. ,
7. Dezember.

Hof. 19. Januar , 2. u. 19. Febr. ,
5. u. 19. März , 9. u. 23. April,
7. u. 28. Mai, 11. u. 25. Juni , 24.
u. 27. Juli , 24. u. 27. Auguſt, 10.
u. 29. Sept . , 22. u. 29. Oktober,
12. Nov.

Hofheim. 16. Febr. , 16. März , 7.
April , 4. Mai , 2. Juni , 8. Juli ,
18. Auguſt , 22. Sept . , 9. Nov. ,
15. Dezember.

Hohenberg. 6. April , 12. Juli , 15.
November.

Hollfeld. 18. Januar , 15. Febr. , 29.
März' , 26. April , 17. Mai , 21.
Juni , 19. Juli , 16. Auguſt , 20.
Sept . , 18. Okt. , 15. Nov. , 20. Dez.

Homburg. 19. März, 4. Okt.
Hundheim. 7 . Juni , 3 . Nov.
Jettenbach . 16. März, 25. Mai.
Immenſtadt . 1., 11. u. 28. Mai, 29.

September .
Ingolſtadt . 3. Mai , 8. Sept. , 8.

Dezember.
Iphofen . 22. Febr. , 29. März , 7.

Juni , 27. Sept. , 26. Dez.
Kaiſerlautern . 3. Febr. , 10. Mai,

16. Auguſt , 10. Nov.
Kandel. 8. März, 17. Mat, 25. Okt.
Karlſtadt . 7. April , 24. Juni , 26.

Juli , 13. Sept . , 4. Okt. , 6. Dez.
Kaufbeuren. 5. Febr. , 12. März,

9. April , 18. Mai , 6. Juli , 10.
Sept . , 5 . Oktober , 2. u. 8. Nov. ,
31. Dezember.

Kelheim. 1. März , 19. April , 17.
Mai, 7. Juni , 19. Juli , 27. Sept. ,
31. Okt. , 20. Dez.

Kemnath. 15. Februar , 3. Mai, 5.
Juli , 16. Auguſt, 18. Oktober, 6.
Dezember.

Kempten (Altſtadt ). 18. Februar , 20.
Mai, 30. Juni , 16. Sept .

Kempten (Neuſtadt) . 23. November,
24. Dezember.

Kirchheim. 10. Mai, 9. Auguſt, 11.
Oktober.

Kißingen. 19. März, 14. April, 1.
Mai, 15. Juni , 25. Juli , 21. Sept. ,
6. Okt. , 11. Nov. , 27. Dez.

Kitzingen. 22. Febr. , 6. April, 25.
Mai, 29. Juni , 20. Sept. , 15. Nov.

Klingenberg . 6. April , 25. Mai, 6.
Juli , 11. Okt.

Klingenmünſter . 6. April ,
Auguſt.

Königshofen . 6., 20. u. 27. Januar,
24. Febr. , 3., 10. , 16. , 19. u. 24.
März, 25. u. 28. April, 25. Mai,
8. , 24. , u. 30. Juni , 20. , 25. , u.
28. Juli , 20. Auguſt , 1. u. 8.
Sept. , 5., 13. , 20. u. 27. Okt. , 21.
u. 24. Nov. , 21. u. 29. Dez.

Konken. 21 . Juni , 11. Nov.
Kupferberg. 9. Februar , 30. März,
29 . Juni , 5 . Okt. , 25. Nov.

Kuſel. 17. Febr. , 7. u. 14. April, 26.
Mai , 11. u. 18. Auguſt , 1. u. 22.
Sept . , 8. Dez.

Tandau (Niederbayern ) 25. Januar ,
8. u. 22. März, 6. u. 26. April, 24.
Juni , 9. Auguſt, 15. Okt. , 5. Dez.

Landau (Pfalz) . 3. Mai, 20. Sept .
Landsberg. 13. März, 15. Juni .
Landshut . 7. Januar , 4. Februar ,

4. März, 8. u. 19. April , 6. Mai,
3. Juni , 1. Juli , 5. u. 23. Auguſt,
2. Sept. , 7. Okt. , 4. Nov. , 2. Dez.

Landſtuhl. 15. März , 9. Auguſt,
19. Okt. , 29. Nov.

Langenzenn. 2. Febr. , 6. April, 1.
Juni , 19. Juli , 27. Sept. , 8. Nov. ,
13. Dez.

30.

Lauf. 8. Febr. , 1. März, 3. Mai,
28. Juni , 26. Juli , 27. Sept. , 1.
November.

Laufen. 21. u. 23. März , 17. Mai,
5. Juli , 27. u. 29. Okt. , 6. u. 21.
Dezember.

Lauingen. 5. Januar , 2. Febr. , 21.
März, 6. April , 25. Mai, 1. u. 11.
Juni , 6. Juli , 3. u. 23. Auguſt ,
27. Sept. , 12. Oktober , 30. Nov. ,
7. Dezember.

Lauringen . 19. März, 25. Mai, 5.
Juli , 8. Sept. , 25. Okt. , 20. Dez.

Lauterecken. 23. Febr. , 23. März,
27. April, 25. Mai, 22. Juli , 27.

Juli , 9. Auguſt , 15. Sept . , 26.
Okt. , 23. Nov.

Leipheim. 22. März, 21. Juni , 11.
Oktober.

Leutershauſen . 1. Febr. , 8. März,
26. April , 21. Juni , 19. Juli ,
20. Sept. , 22. Nov.

Lichtenberg. 18. Februar , 7. April ,
11. Mai, 24 Juni , 10. November,
7. Dezember.

Lichtenfels. 4. Januar , 17. Febr. ,
2. März , 19 . April , 7. Juni , 9.
Auguſt, 14. u. 27. Sept. , 29. Nov.

Lindau. 24. April, 6. Nov.
Lohr. 8. März, 10. Mai, 19 . Juli ,

6. Sept. , 17. Okt. 28. Nov.
Ludwigshafen . 26. April , 13. Sept .
Marktbreit . 22. März, 3. Mai, 28.

Juni , 30. Auguſt , 4. Okt. , 13.
Dezember.

Meinbernheim . 1. Febr. , 26. April ,
21. Juni , 23. Auguſt, 8. Novemb. ,
20. Dez.

Mellrichſtadt . 12. Januar , 15. Febr. ,
15. März, 13. April , 10. Mai, 7.
Juni , 12. Juli , 9. Auguſt , 7. , 9.
u. 27. Sept. , 12. Okt. , 1. Nov. , 1.
u. 20. Dez.

Memmingen . 15. Juni , 2. Sept. , 7.
u. 13. Okt. , 4. Nov.

Merkendorf. 18. Januar , 1. März,
7. Juni , 6. Sept . , 21 . Dez.

Miltenberg . 22. März, 1. Mai, 24.
Juni , 10. Auguſt, 27. September ,
11. Nov.

Mindelheim . 7. Januar , 4. Febr. ,
4. März , 12. April , 6. Mai, 3.
Juni , i. Juli , 5. Auguſt , 2., 13.
U. 21. Sept. , 7. Oktober, 4. Nov. ,
2. Dez.

Mittelbexbach. 8. März , 25. Mai,
23. Auguſt , 16. Nov.

Monheim. 3. Mai , 26. Juli , 30.
Auguſt, 25. Okt. , 20. Dez.

Moosburg . 2. Febr. , 12. März, 31.
Mai, 5 . Juli , 21. Okt. , 8. Dez.

Mühldorf . 22. Februar , 17 . März,
12. April , 28. Juni , 9. Auguſt,
25. Okt. , 29. Nov. , 20. Dez.

Münchberg. 4. Februar , 11. März,
7. u. 22. April , 1., 6. u. 26. Mai,
10. u. 29. Juni , 1. u. 22. Juli , 23.
Auguſt , 9. u. 28. Sept. , 14. u.
21. Okt. , 4. u. 10. Nov.

München. 3. Januar , 18. u. 25.
Febr. , 4. März , 29. April , 1. u.
10. Mai, 22. , 24. u. 26. Juli , 5. u.
11. Okt.

Münchweiler . 11. Mai, 2. Nov.
Münnerſtadt . 1. Januar , 24.Febr . ,30. März , 15. April , 5. Mai , 3.
u. 29. Juni , 10. u. 28. Auguſt , 9.

u. 29. Sept . , 2. u. 30. November,
1. Dez.

Nabburg . 8. Febr. , 15. März, 12.
April, 5. Juli , 9. Auguſt, 4. Okt. ,
8. Nov. , 183. Dez.

Naila. 10. u. 24. Februar , 3. u. 24.
März , 7. u. 21. April , 5. u. 26.
Mai, 21. Sept. , 28. Okt. , 21. Dez.

Neubau. 19. April, 20. Sept.
Neuburg a. D. 17. Febr, 17. März,

18. April , 19. Mai, 18. Juli , 26.
Sept , 29. Nov.

Neumarkt. 9. Febr. , 13. April, 26.
Mai , 20. Juli , 31. Auguſt , 5.
Okt. , 16. Nov.

Neunburg . 1. März, 21. Juni , 30.
Auguſt , 11. Okt. , 13. Dez.

Neuötting . 25. Januar , 22 . —29
November.

Neuſtadt a. d. Aiſch. 11. Januar , 1.
März, 3. Mai, 7. Juni , 26. Juli,
27. Sept. , 15. Nov.

Neuſtadt a. d. D. 8. März, 26. Juli ,
25. Okt. , 29. Nov.

Neuſtadt a. H. 6. Sept. , 15. Dez.
Neuſtadt a. Kulm. 1. Februar, 29.

März , 17. Mai , 9. Auguſt , 8.
November.

Neuſtadt a. d. Saale . 25. Januar ,
10. März, 7. April , 1. u. 26. Mai,
1. u. 24. Juni , 22. Juli , 24. Au⸗
guſt, 21. Sept. , 14. Oktober, 11.
November.

Neuſtadt a. d. W. 8. Febr. , 3. Mai,
19. Juli , 6. Sept. , 15. Nov.

Niederkirchen. 11. März , 8. Juli ,
12. Auguſt, 11. Nov.

Nördlingen . 15. März , 2. u. 6.x
Juni , 11. Juli , 22. Auguſt , 18.
Sept. , 3. Nov.

Nürnberg . 6. Januar , 7.April, 25.
Mai, 6. Juli , 23. Auguſt, 1. Sept. ,
22. Nov. , 7. Dez.

Obermoſchel. 3. Mai, 12. Juli , 13.
Sept. , 18. Okt.

Obernburg . 12. Januar , 9. Febr. ,
8. u. 23. März , 13. April , 11.
Mai, 8. Juni , 13. u. 20. Juli , 10,
Auguſt, 14. September , 12. u. 19.
Okt. , 9. Nov.

Ochſenfurt. 4. Januar , 10. März,
7. u. 26. April, 12. Mai, 12. Juli,
27. Sept. , 10. Nov.

Odenbach. 6. April , 4. Mai , 5.
Okt. , 9. Nov.

Odernheim. 12. Februar , 6. April,
25. Mai, 28. Sept . , 5. Nov.

Oettingen in Ries . 22. Januar , 19.
Februar , 1. März , 3. Mai , 19.
Juli , 30. Auguſt , 27. Sept. , 1.
Nov. , 27. Dez.

Ornbau . 8. Februar , 15. März, 3.
Mai, 14. Juni , 19. Juli, 30. Au⸗
guſt, 1. u. 29. Nov.

Oſterhofen . 17. Januar , 25. April,
16. Mai, 18. Juli, 19. Sept. , 10.
Okt. , 14. Nov. , 14. Dez.

Otterberg . 3. Mai , 6. Sept. , 25.
Oktober.

Vappenheim . 8. Februar , 3. Mai,
12. Juli , 18. Okt.

Paſſau . 30. Januar , 1. u. 20. Febr. ,
9., 13. u. 20. März, 10. April, 1,
15. u. 18. Mai , 1 . u. 5. Juni , 8.,
14. u. 24. Juli , 7. u. 21. Auguſt,
27. Sept. , 12. u. 16. Okt.

Pegnitz. 15. Februar , 10. Mai, 23.
Auguſt , 25 . Okt.

Pfaffenhofen . 7. Februar , 25. April,
11 . Juli , 28. Nov.

Pfarrkirchen . 20. u. 26. Januar , 16.
März, 3., 26. u. 31. Mai, 1. Juni ,
19. u. 25. Juli , 27. Septemb. , 28.
Okt. , 11. u. 21. Nov. , 20. Dez.

Pfreimd . 8. März , 7. Juni , 12.
Juli , 23. Auguſt, 27. September,
22. Nov.

Pirmaſens . 17. März, 12. Mai, 18.
Auguſt, 3. Nov.

Pleiſtein . 10. Mai , 21. Juni , 30.
Auguſt , 4 . Okt.

Pottenſtein . 8. Febr. , 25. März, 14.
Mai, 6. Sept. , 22. Nov.



Preßat . 26. April , 12. Juli , 11.
Okt. , 20. Dez.

Prichſenſtadt . 26. Jan . , 23. Febr. ,
24. März, 27. April , 22. Juni , 17.
Auguſt , 26. Oktober , 23. Nov. ,
14. Dez.

Prozelten . 24. Febr. , 23. April , 2.
Juli , 28. Okt.

Cuirnbach . 20. Mai , 24. Auguſt ,
2. Sept .

Rain . 25. Januar , 3. Mai, 26.
Juli , 8. Nov.

Regensburg . 18. März, 12. April ,
10. Juni , 27. Sept. , 21. Oktober,
18. November.

Rehau. 20. u. 27. Febr. , 6., 13. , 20.
u. 27. März, 7. April , 15. u. 26.
Mai 17 . Juni , 27. Juli , 12. u.
21. Auguſt , 25. Sept . 23. u. 28.
Oktober.

Reichenbach. 8. Februar , 5. Juli .
Reichenhall. 22. Febr. , 21. Sept .
Rieneck. 22. März , 21 . Juni , 9.

Auguſt , 27. Sept. , 13. Dez.
Rockenhauſen. 3. Mai, 4. O
Röttingen . 19. Januar , 15. Febr. ,

16. März , 12. u. 20. April , 18.
Mai, 21. Juni, 13. Sept. , 8. Nov. ,
21. u. 26. Dez

Rötz. 1. Febr. , 8. März , 13. Mai,
19. Juli , 15. Nov.

nuar , 19. Febr. ,
ſcai, 22. Auguſt ,

Roſenheim. 5. J
19. März , 9.
24. Okt. 12. Dez.

Roth. 1. März, 6. April , 21. Juni,
17. Auguſt , 20. Sept. , 29. Nov.

Rothenburg . 17. Febr. , 31. März,
28. April , 4. u. 11. Mai, 7. u. 10.
Juni , 19. u. 25. Juli , 23. Auguſt ,

1 . Sept . , 8. u. 19. Okt. , 15. u.
18. Nov. , 14. Dez.

Rothenfels . 7. April , 26. Mai , 5.
Juli , 20. Sept. , 25. Oktober, 21.
Dezember.

Schauenſtein . 8. März, 17. Mai,
19. Juli , 27. Sept .

Scheinfeld. 8. Febr. , 26. April , 21.
Juni , 16. Auguſt , 27. Sept. , 15.
Noy. , 20. Dez.

Scheßlitz. 4. Januar , Februar ,
15. März, I. u. 25. Mai, 5. Juli ,

10. Auguſt, , 6. Sept . , 4. Oktober,
8. Nov.

Schlüßelfeld . 8. Februar , 22. März,
10. Mai , 21 . Juni , 23. Auguſt ,
8. November.

Schönſee. 22. Febr. , 31.
Juli , 4.

Schongau . 25. Januar ,
April , 1. u. 26. Juni ,
Sept . , 25. Okt.

Schrobenhauſen . 15. Mai, 26. Au⸗
guſt, 19. Dez.

Schwabach. 2. Febr. , 16. März, 4.
Mai, 29. Juni , 24. Auguſt , 28.
Sept. , 2. Nov. , 18. Dez.

Schwandorf . 12. Januar , 4. Mai,
15. Juni , 27. Juli , 26. Okt .

Schwarzenbach a. d. Saale . 12. Mai,
13. Okt. , 1. Dez.

Schweinfurt . 6., S. , 22. u. 29. Ja⸗
nuar , 5., 12. , 19. u. 26. Februar ,
5., 12. u. 25. März, 2., 16. , 22. u.
30. April , 7., 14. u. 27. Mai, 3.,
11. , 16. , 25. u. 29. Juni , 1., 9., 23.
u. 29. Juli , 6., 13. , 20. u. 26. Au⸗
guft, 3, 16. , 17. , 24. u. 30. Sept ,

2 u 20. Okt. , 5, 12. ,
18. u. 26. Nov. , 10. u. 24. Dez.

Selb . 2. , 10. u. 16. März , 13. Ap⸗
ril , 25. Mai, 24. Juni , 21. Auguſt ,
26. u. 29. Sept. , 26. Okt. , 30. Nov.

Seßlach. 3. u. 17. Febr. , 10. März,
7. April , 26. Mai.

Deutſchland.
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Mai, 12.

K. U. 13
14. u. 20.

Spalt . 1. Febr. , 15. März, 3. Mai,
12. Juli , 16. Auguſt , 25. Oktober,
20. Dez.

Speyer . 10. Mai, 1. Nov.
St. Ingbert . 9. Februar , 2. April ,

15. Juni , 3. Nov.
Stadtamhof . 22. April , 7. Okt.
Stadtſchwarzbach . 1. Februar , 5.

April 10. Mai , 5. Juli , 20.
Sept. , 1. Nov.

Stadtſteinach . 15. Febr . S. Wärz,
12. April , 7. Juni , 19. Juli , 30.
Auguſt , 4. Okt . 15. Nov.

Straubing . 3. Januar , 7. Febr. ,
7. März, 12. April , 2. Mai, 6. u .
29. Juni , 1. Auguſt , 8. Sept . , 3.
Okt. , 7. u. 29. Nov.

Sulzbach . 8. Febr. , 12. April , 28.
Juni , 16. Auguſt , 15. Nov.

Tirſchenreuth . 19. April , 29. Juni ,
25. Okt. , 20. Dez.

Titmoning . 10. Februar , 1. u. 17.
März , 28. Juni , 14. Juli , 8.
Sept . , 13. Okt. , 9. u. 22. Nov. ,
8. Dez.

Traunſtein . 1. u. 3. Februar , 12.
April , 30. Auguſt , 15. Nov.

Alffenheim. 15. Febr. , 11. März,
26. April , 3., 10. u. 22. Juni , 15.
Juli , 23. Auguſt , 9. u. 27. Sept. ,

21 . Okt. , 22. Nov.
Velburg . 25. Januar , 22. März,

26. April , 24. Juni , 26. Juli , 30.
Auguſt , 21. Sept . , 28. Oktober ,
27. Dez.

Velden. 6. April , 25. Mai, 19. Juli ,
6 . Sept. , 25. Okt. , 26. Dez.

Vilseck. 1. Februar , 22. März, 21.
Juni , 2. Auguſt , 4. Oktob. , 20.
Dezember.

Vilshofen . 11. Januar , 18. Febr. ,
15. März, 27. April , 7. Juni , 10.
u. 30. Auguſt , 28. Sept. , 25. Okt. ,
23. November.

Volkach. 8. Februar , 7. März , 10.
Mai , 12. Juli , 5. u. 8. Sept. ,
11. Nov. , 24. u. 31. Dez.

Wachenheim . 26. April . 15. Nov.
Waiſchenfeld. 11. Januar, 8. Febr. ,

3. u. 29. März , 14. Mai , 24.
Juni , 19. Juli , 15. Auguſt , 8.
Sept. , 4. Oktober, 15. November,
8. Dezember.

Waldmohr . 2 . März, 9. Juni , 28.
Juli , 27. Okt.

Waldmünchen . 8. Febr. , 20. März,
17. Mai, 26. Juli , 25. Okt.

Waſſerburg . 15. März , 26. April ,
16. Juni, 27. Sept. , 22. Nov.

Waſſertrüdingen . 1. Januar , 8.
Februar , 5. März, 6. April , 7. u.
25. Mai , 3. , 20. u. 28. Juni , 2.
u. 11. Juli , 23. Auguſt , 3. Sept. ,

11 . Okt. , 5. Nov. , 6. Dez.
Weiden. 8. März , 26. April , 26.

Juli , 4. Okt. , 22. Nov. , 20. Dez.
Weilheim. 1. u. 29. Januar, ö. Febr. ,

5. u. 22. März , 2. April , 7. Mai,
3. u. 28. Juni , 1. Juli , 6. u. 16.
Auguſt , 3. September , 1. u. 11.
Oktober , 5. u. 29. November , 3.
u. 17. Dezember.

Weißenburg . 8. Febr. , 8. März, 3.
Mai , 28. Juni , 9. Auguſt , 27.
Sept. , 15. Nov. , 6. Dez.

Weißenhorn . 21. Januar , 4. Febr .
4. März , 15. April , 6. Mai , 3.
Juni , 8. Juli , 5. Auguſt , 2.
Sept . , 14. Okt. , 4. Nov. , 2. Dez.

Weißenſtadt . 8. März , 10. Mai,
26 . Juli , 13. Dez.

Weißmain . 8. März, 12. u. 19. Ap⸗
ril, 25. Mai, 26. Juli , 16. Auguſt,
6. Sept. , 4. Okt. , 21. Nov.

Wemding. 1. Februar , 14. März,
6. April , 25. Mai , 10. Juli ,
16. u. 21. Auguſt , 17. u. 20. Sept. ,
2. u. 15. Nov.

Wertingen . 27. Januar , 24. Febr. ,
24. März, 28 . April, 26. Mai, 23.
Juni , 28. Juli , 27. Auguſt , 29.
Sept . , 26. Okt. , 24. November,
29. Dez.

Windsbach. 8. März , 25. Mai , 5.
Juli , 23. Auguſt , 29. Sept . , 15.
Nov. , 21. Dez.

Windsheim . 17. Febr. , 6. April , 25.
Mai , 2. Juli , 16. Auguſt , 17.
Sept. , 2. u. 15. Nov.

Winnweiler . 14. April , 22. Juni ,
26. Oktober.

Wörth. 23. März, 18. Mai, 3. Au⸗
guſt, 16. Nov.

Wolfſtein . 15. Febr. , 10. Mai , 2.
Auguſt , 10 . Sept. , 28 . Oktober ,
12. November.

Wonſees . 6. April , 25. Mai , 20.
Sept. , 26. Dez.

Würzburg . 9. März , 8. Juli , 1.
November.

Wunſiedel . 2. Febr. , 7. April , 8.
Mai , 25. Juli , 25. Nov.

Zeil . 8. März, 19. Juli , 4. Oktob. ,
13. Dezember.

Zweibrücken. 19. März , 12. Mai,
21. Juli , 6. Okt. , 1. Dez.

Reichsland Elſaß⸗Lothringen .

Albersdorf . 26. Juli .
Altkirch. 22. Januar , 26. Februar ,

12. u. 26. März , 16. April , 18.
Mai, 25. Juni , 27. Juli , 20. Au⸗

uſt, 29. Sept. , 22. Oktober, 25.
Nov. , 24. Dezember.

Argancy . 20. Mai.
Aßweiler. 24. Febr. , 24. Juni , 29.

Sept. , 30. Nov.
Aumetz. 5. Febr.
Ay. 27. Auguſt .
Sarr . 7. Januar , 4. Februar , 4.

März , 1. April , 2. u. 6. Mai,
3. Juni , 1. Juli , 5. Auguſt ,
2. September , 7. Oktober , 4. u.
7 November , 2. Dezember.

Beinheim. 19 . Oktober .
Benfeld. 16. Februar , 11. Mai, 17.

Auguſt, 9. Nov.
Bingen . 23. Februar , 29. Juni .
Biſchweiler . 17. Auguſt , 20. Okt.
Bitſch. 6. März , 6. Mai, 2. Sept. ,

4. November.
Blotzheim. 9. März, 12. Okt.
Bolchen. 2. Februar , 4. Mai , 7.

Sept. , 9. November.
Brumat . 28. Juni , 30. Auguſt .
Buchsweiler . 3. März, 2. Juni , 1.

Sept. , 8. Dez.
Buſendorf . 3. Mai, 14. September ,

12. November.
Chateau⸗Salins . 28. Juni .
Colmar. 26. Februar , 28. Mai, 11.

Juni , 15. Juli , 17. September ,
12. Nov. , 17. Dezember.

Courcelles⸗Chauſſy. 15. April .
Dammerkirch . 14. Januar , 11.Febr. ,

11. März , 15. u. 23. April , 13.
Mai, 10. Juni , 8 . Juli , 12. Au⸗
guſt, 9. Sept. , 14. Okt. , 11. Nov. ,
9. Dezember.

Delme. 21. April , 16. Juni , 13.
Oktober.

Detweiler . 9 . Auguſt ,
Diedenhofen . 19. Januar , 16. Febr. ,

16. März, 20. April , 18. Mai, 15.
Juni , 20. Juli , 17. Auguſt , 14.
Sept . , 15. u. 19. Okt. , 16. Nov. ,
21. Dezember.

Diemeringen , 29. Juni , 27. Okt. ,
20. Dezember .

Dieuze. 5. Januar , 2, Februar , 2.
März, 6. April , 4. Mai, 1. Juni ,
6. u. 26. Juli , 3. Auguſt, 7. Sept. ,
5. Okt. , 2. Nov. , 7. Dez.

Dolvingen . 4. Juli .
Drulingen . 6. April , 19. Okt.
Orußeriheitt . 28. September .
Enſisheim . 3. März, 3. u. 25. Nov.
Erchingen. 26. Juli .
Erſtein . 23. März , 25. Mai , 19.

Okt. , 14. Dezember.
Fäalkenberg. 22. Januar , 25. Mai,

17. Sept. , 12. Okt.
Folgensburg . 21. Juli .
Fontoy. 6. April , I. Okt.
Forbach. 23. März, 12. Okt.
Freisdorf . 28. September .

Juli , 1. Dez.
Gelmingen . 2. Juni .
Gorze. 1 . April , 1. Juli .
Gravelotte . 1. Mai, 10. Sept .
Großhettingen . 8 April , 10. Auguſt .
Gungweiler . 2. Mai.
Habsheim . 12. Januar , 2. März ,
22. Juni, 28. Okt.

Hagenau . 3. Februar , 5. Mai , 6.
Okt. , 17. Nov.

Hatten. 28. April , 6. Okt.
Heichingen. 27. April , 31. Auguſt .
Herbitzheim. 8. Juni , 3. Nov.
Hochfelden. 28. September .
Homburg⸗Kedingen. 12. Oktober.
Ingweiler . 24. März , 18. Auguſt ,

17. November.
Insming . 19. Januar , 16. Febr. ,

16. März , 20. April , 18. Mai,
15. Juni , 20. Juli , 17. Auguſt ,
21. Sept. , 19. Okt. , 16. Nov. , 21.
Dezember.

Joux⸗aux⸗Arches. 2. Sept .
Kaiſersberg . 30. November,
Kattenhofen . 7. Oktober.
Keſtenholz. 23. April .
Königsmachern . 4. Auguſt .
Kreuzwald . 5. Mai, 8. Sept .
TCandſer. 4. März, 16. Auguſt .
Lauterburg . 26. März , 19. Mai,

20. Oktober.
Lembach. 16. Februar , 25. Mai, 7.

Sept. , 16. Nov.
Lemberg. 2 . Juni , 2. Okt.
Lettingen. 21. Juli .
Lixheim. 13. Juni , 28. Okt.
Lubeln. 6. April , 5. Okt.
Lützelſtein. 5. Okt.
Marlenheim . 12. April .
Markirch. 7. Januar , 4. Febr. , 4.

März, 1. April , 6. Mai, 3. Juni ,
1. Juli , 5. Auguſt , 2. Seßt . 7.
Okt. , 4. Nov. , 2 . Dez.

Maursmünſter . 6. Sept.
Mercy⸗les⸗Metz. 28. Mai, 15 . Okt.
Metz. 4. März, 1 . Mai, 28. Okt.
Molsheim . 28. April .
Monnern . 7. Sept .
Mörchingen . 26. Febr. , 23. Juli ,

22. Oktober.
Moyeuvre⸗la- grande . 6. April , 3.

Auguſt .
Mühlhauſen . 7. April , 26. Mai,

15. Sept. , 17. Nov. , 8. Dez.
Münſter . 9. Mai, 6. Dez.
Mutzig. 29. September .
Neubreiſach . 18. Januar , 23. März,

4. Mai, 29. Juni , 31. Auguſt , 5.
Okt. , 22. Nov.

Neuweiler . 5. Mai, 27 . Okt.
Niederbronn . 22. Juli , 15. Okt.
Niederrödern . 10. Auguſt .

Gebweiler . 24. März, 26. Mai, 21.

Norroy⸗le- Veneur. 8. April .



Oberbronn . 19. Mai, 17. Nov .
Ober⸗Sulz. 25. März , 24. Juni ,

23. Sept. , 23. Dez.
Ottendorf . 2. März, 14. Okt.

faffenhofen. 10. Febr. , 12. Mai,1I Juli , 3. Nov.
Pfalzburg . 16. Auguſt .
Pfirt . 27. Januar , 3. u. 17. März,

7. April , 26. Mai, 28. Juli , 6. u.
20. Okt. , 8. u. 29. Dez.

Püttlingen . 12. Januar , 9. Febr. ,
9. März, 13. April , 11. Mai , 8.
u. 29. Juni , 13. Juli , 10. Auguſt,
14. Sept. , 12. Okt. , 9. November,

14 . Dezember.
Nappoltsweiler . 8. September .
Ratzweiler. 1. Mai, 25. Auguſt .
Reichshofen. 28. April , 13. Okt. ,

22. Dezember.
Reiningen . 10. Auguſt .
Remilly. 13. Febr. , 10. Sept .
Reſchwoog. 19 . März , 29. Sept. ,

30. Nov.
Rheinau . 12. Okt. , 7. Dez.
Richemont. 6. Juli .
Rodemachern. 17. Februar , 24. Au⸗

guſt, 7. Dez.
Rorbach. 24. Juni , 1. Okt.
Rombas . 6. Mai.
Rosheim. 10. März, 26. Mai.
Rufach. 14. Februar , 20. Mai, 17.

Auguſt , 9. Sept. , 28. Nov.
Saaralben . 6 . April , 8. Juni , 16.

November.
Saarburg . 25. Mai, 6. Sept .
Saargemünd . 15. März, 29. Sept. ,

21. Dezember.
Saarunion . 30. April , 19. Nov.
Saint Aignan. 15 . Juni .
Saint Avold. 16. u. 24. März, 31.

Auguſt , 13 . Okt.
Saint Privat la Montagne . 15.

Juli .
Saint Quirin . 15. Auguſt.
Schirmeck. 20. Januar , 24. März,

2. Juni , 3. Nov .
Schlettſtadt . 3. März, 19. Mai, 25.

Auguſt, 24. Nov. , 6. Dez.
Selz. 2. März , 31. Auguſt , 16.

November.
Sierenz . 19. März , 1. Juni , 21.

Sierk. 6. April , 14. Sept .
Sieweiler . 25. Mai, 9. Nov.
Straßburg . 18. Mai, 18 Dez.
Suffelnheim . 4. März , 5. Auguſt ,

12 . Okt. , 16. Dez.
Sulz u. W. 4. März , 3. Juni , 9.

Sept . , 2. Dez.
Thann . 4. November.
Alrbis . 21. Januar , 18. März, 15.

April , 17. Juni , 15. Juli , 16.
Sept. , 21. Okt. , 18. Nov

Verneville . 11. März, 9. Sept .
Vic⸗ſur⸗Seille. 19. Febr. , 25. Juli ,

5. November.
Vigy. 11. März.
Vikry. 1. Juni .
Volkringen . 13. Juli .
Waldwieſe . 12. März, 23. Juli .
Waffelnheim. 23. März, 31. Auguſt.
Weiler. 25. März , 13. Mai , 12.

Auguſt, 28. Okt.
Weißenburg . 26. Febr. , 28. Mai,

17. Sept . , 17. Dez.
Weſthofen. 3. November.
Wörth. 17. Febr. , 19, Mai , 11.

Auguſt, 15. Dezember.
Sabern . 9. September .

Regierungs⸗Bezirk Sigma⸗
ringen .

Singen . 12. März , 13. Juli , 15.
September .

Burladingen . 2. März , 15. Juni ,
16. Oktober.

Empfingen . 12. März , 16. Juli ,
24. Sept . , 3. Dez.

Gammertingen . 20. März, 11. Ap⸗
ril , 10. Juni , 25. Auguſt , 3. u.

28. Oktober.
Großelfingen . 13. Juli , 26. Okt.
Haigerloch . 2. März , 11. Mai, 7.

Sept. , 7. Dez.
Hechingen. 20. April , 20. Juli , 5

Okt. , 14. Dez.
Hettingen . 27. März, 16 . Okt.
Inneringen . 4. Mai, 22. Juli , 15.

Melchingen. 12. Febr. , 21. Mai

Neufra . 20. Juli , 8. Okt.

22. Juli , 6. Okt. , 2. Dez.

Sigmaringen .
5. Okt. , 16. Nov.

15. Okt. , 9. Nov.

29. Sept. , 11. Nov. , 7. Dez.

guſt, 24. Nov.

Königreich Württemberg .

Aalen . 2. Febr. , 1. Mai, 4. u. 27.
Juli , 2. Sept. , 11. Nov.

Biberach . 18. u. 26. Februar , 26.
März , 27. Mai , 18. Juni , 1.
Juli , 30. Sept. , 11. u. 19. Nov.

Bietigheim . 5. Febr. , 4. März, 2.
April , 3. Juni , 6. Auguſt , 1. Okt. ,

2 . Dezember.
Crailsheim . 8. Januar , 3. Februar ,

3. März, 7. April , 5. u. 27. Mai,
2. Juni , 7. Juli , 4. Auguſt , 1. u.
16. Sept. , 6. u. 21. Okt. , 3. u. 11.
Nov. , 1. u. 21. Dez.

Ehingen . 6. u. 20. Januar , 3. Febr. ,
3 . März, 7. April , 5. u. 26. Mai,

2. üU. 29. Juni , 7. Juli , 1. u. 4.
Auguſt , I. u. 14. Sept. , 6. u. 19.
Okt. , 3. u. 10. Nov. , 1. Dez.

Ellwangen . 12. Januar , 23. Febr. ,
16. März , 27. April , 25. Mai,
15. Juni , 20. Juli , 10. Auguſt ,
14. Sept. , 5. Okt. , 16. Nov.

Göppingen . 16. Febr , 31. März,
1. Mai , 7. Juli , 13. u. 24. Au⸗
guſt, 25. Sept. , 1. u. 12. Oktober,
11. November.

Hall . 7. Januar , 4. u. 24. Febr. ,
4. März , 1. u. 9. April , 6. Mai,

Sept. , 21. Nov.
Krauchenwies . 23. März, 18. Mai,

Auguſt, 16. Nov.

Reduction des neue

5. Nov.

n deutſchen Reich⸗geldes in

3. Juni , 1. u. 25. Juli , 5. Auguſt ,
2. U. 29. Sept . , 1. u. 7. Okt. , 4.
u. 11. Nov. , 2. Dez.

das Schweizergeld ; Marl 8

1. Okt. , 26. Nov. , 10. u. 24. Dez.

Oſtrach . 9. Febr. , 8. April , 3. Juni ,

Nangendingen . 18. Mai , 12. Okt . “
7. April , 15. Juni ,

Trochtelfingen . 16. März, 16. Ap⸗
ril, 26. Mai, 23 . Juli , 21. Sept,

Veringenſtadt . 24. Febr. , 1. Mai,

Wald . 24. März, 19. Mai, 18. Au⸗

Heilbronn . 17. Febr. , 17. März,
14. April , 1. u. 19. Mai , 30.
Juni , 10. u. 26. Auguſt , 22.
Sept. , 6. Okt. , 2. u. 18. Nov. , 1.

u . 15. Dez. 5
Horb. 4. März, 26. Mai, 9. Sept. ,

13. Okt. , 11. Nov. ,
Kirchheim. 5. Januar , 2.Februar,2. März, 7. April , 4. Mai, 1. u.

22. Juni , 6. Juli , 3. Auguſt, 7.
Sept. , 5. Okt. , 2. Nov. , 7.Dez.

Ceutkirch . 9. März , 18. Mat, 19.
Okt. , 30. Nov.

Mergentheim . 23 . Febr. , 7. April,
26. Mai, 8. Juli , 18. Auguſt, 14.
Sept. , 15. Okt. , 16. Nov.

Gberndorf . 7. u. 12. März, 1. Mai,
20. Juli , 24. Auguſt , 29. Sept. ,
11. Nov.

Navensburg . 18. Juni , 22 .u. 31.
Okt. , 13. Nov.

Reutlingen . 3. Januar , 3. Februar ,
3. u. 17. März, 7. April , 5. u. 19.
Mai, 2. Juni , 7. Juli , 4. Auguſt,
1. u. 8. Sept . , 6. u. 27. Okt. ) 3.
Nov. , 1., 8., u. 15. Dez.

Riedlingen . 23. Febr. , 13. April,
1. Juni , 27. Juli , 12. Okt. , 14.
Dezember.

Rottenburg . 19. Januar , 9. März,
1. Juni , 31. Auguſt , 2. Nov.

Rottweil . 15. Januar , 12. Februar ,
23. März, 23. April , 21. Mai, 24.
Juni , 14. u. 17. Auguſt, 19. Okt. ,
25. Nov. , 21. Dez.

Spaichingen . 24. Febr. , 7. April,
13. Juni , 24. Auguſt , 16. Okt. ,
11. Nov.

Stuttgart . 20. April , 25. Mai, 18.
Auguſt , 17. Dez.

Sulz a. N. 4. Februar , 12. u. 26.
März , 5. Juni , 3. Sept . , 22. u.
28. Okt. , 17. Dez.

Tübingen . 10. Februar , 28. April,
21. Juli , 17. Nov.

Tuttlingen . 10. März, 5. Mai, 16.
Juni , 14. Juli , 31. Auguſt , 13.
Okt. , 11. Nov. , 28 . Dez.

Allm. 27 . Januar , 24. Febr. , 24.
März, 15. u. 18. Juni , 17. Nov. ,

7 . Dezember.

0 cFtranken 100 .
( Eine Reichsmark § 100 Pfenige : Ein Franken — 100 Centimes . )

Reichs⸗ Schweizer⸗ Reichs⸗ Schweizer⸗ Reichs⸗ Schweizer⸗ Reichs⸗ Schweizer⸗ Reichs⸗ Schweizer⸗ Reichs⸗ Schweizer⸗geld. geld. geld . geld . geld . geld. geld. geld. geld . geld. geld. geld.
Pfg . Ets . Pfg. Cts . Pfg . Cts . Pfg . Ets . Pfg. Frk. Cts . Mark. [Frk. Ets.

70 % i ,
2 265⁰ 22 27,. 50 42 52550 62² 7775⁰0 8² 12 . 50 2 29
5 35 2³ 28755 45 53,75 63 78 8
4 5,00 2⁴ 30,00 4⁴ 55,00 64 80,00 8⁴4 15,00 4 899＋
5 6,½25 25 31725 45 56,25 65 8125 85 14/ 6/25 5 6 25

7,50 26 3³³⁰ 46 57560 66 82³⁵³0⁰ 86 173660 6

8
8,758 25 3355⁸ 47 58,75 67 83,75 87 18555⁸ 7 8695

100⁰ 28 35%00 48 60,00 68 85,00 88 110,0 8 109 1 25 29 36,½28 49 61½25 69 86,25 89 1411½ 9 1110
125³⁰ 30 3750 50 62,0 70 87550 90 11256 10 14250

13 13775 31 88555 5⁴ 6378 14 8855 91 1413,½ % 141
1313 % 10 %% 5. 689%᷑ 7 90 %% 92 1 15, / 12 19

14
16,,25 33 405⁵

53
66,25 18 91525 93 16465˙ë 16 25

15 3 34 4⁰⁰⁰ 5⁴4 6
4650 7⁴ 9³³⁰ 9⁴ 15 17,5⁰ 14 17 50⁰

16 305 55 8 5⁵ 68 615 7⁵ 3ʃ035. 9⁵ 148,28 15148 75

17 2150⁰
37 4

2⁰⁰ö 56 70,00 76
95.00 96 120,00 16 20 3

18 33
8 6,28 57 71,25 8 96,25 97 121½25 17 2425⁵

19 3 5 4755⁰ 58 725⁰0 78 97. 80 98 1 22650 18 29 50
20 3 0

4855 59 737½5 79 9875 993 . f1 237 % 1
25 %

40
50 60 75 % 80. [ 100“ [ 100. 125 % 20 25 —

Deutſchland.
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